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MACup Hausbesuch 


Macromedia baut Flash aus 


Der FreeHand-Hersteller Macromedia geht neue Wege. Flash, so CEO 
Rob Burgess gegenüber MACup, steht erst am Anfang seiner Möglichkeiten. 
Vor allem im Mobilfunk wartet noch eine Revolution auf die Anwender 


MACup: Nachdem die Internet-Blase 2001 geplatzt war, 
hatte auch Macromedia schwere Zeiten. Wie geht es dem 
Unternehmen heute? 


Rob Burgess: Sehr gut. Schauen Sie sich etwa unsere 
zehnjährige Geschichte an. Es gab Zeiten mit rapidem 
wirtschaftlichen Erfolg und Wachstum. Etwa während der 
Hochphase der CD-ROM ... 


MACup: ... in der Sie Macromedias Ausrichtung grundle- 
gend verändert haben. Warum? 


Rob Burgess: Zu dieser Zeit hatten wir zehn CD-ROM-Pro- 
jekte und davon habe ich sieben eingestellt. 


MACup: Warum? CD-ROMs waren doch wirtschaftlich 
erfolgreich. 


Rob Burgess: Ich dachte, dass sie es langfristig nicht sein 
werden. Die CD-Industrie schwächte sich etwas ab und 
das Internet wurde zum neuen Medium. Wir nahmen also 
unsere Ressourcen und bauten neue Anwendungen. Die 
Folge war wiederum rapides Wachstum. Dann mussten 
wir uns während der dot.com-Krise zurücknehmen. Jetzt 
sind wir jedoch wieder stark und hoffen auf die besten 
Jahre, die Macromedia je hatte. 


MACup: Was macht Sie so sicher? 


Rob Burgess: Wir haben konkrete Vorstellungen von der 
Zukunft des Internets und unserer Produkte. 


MACup: Damit meinen Sie etwa Macromedia Central? 


Rob Burgess: Macromedia Central dauert noch etwas. 
Wir haben gerade die Entwicklerversion angekündigt. 


MACup: Natürlich spielt Flash eine zentrale Rolle ... 


Rob Burgess: ... wir sehen es so: Bis jetzt haben wir den 
Flash-Player verteilt. Wir haben sichergestellt, dass der 
Player überall ist. Aber wir haben nur ein Tool verkauft, 
das Flash-Content erzeugt. In naher Zukunft ist eine Viel- 
zahl neuer Funktionen und Dienste zu erwarten. 


MACup: In welchen Bereichen? 
Rob Burgess: Wir haben etwa mit Mobilfunk-Betreibern 


und Handy-Herstellern gesprochen. Zum Beispiel mit Doco- 
mo in Japan, wo Flash ein Bestandteil des Service ist. 
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Darüber hinaus arbeiten wir an einer Flash-Anwendungs- 
plattform. Der Codename dafür ist übrigens Flashcast. 
Sehen Sie hier, das ist eine Anwendung live auf einem 
Handy. Dabei handelt es sich um einen Newsfeed von 
BBC. Die Anwendung läuft lokal, die Informationen kom- 
men über den Carrier. Ich kann etwa in die Nachrichten 
eintauchen, aber auch zwischen den Anwendungen wech- 
seln. Hier kann man etwa Bilder platzieren, da gibt es 
Aktieninformationen, und diese Anwendung ist ein Spiel. 
Im Prinzip funktioniert das wie eine Fernbedienung. Alle 
Informationen, die Sie sehen, sind live und in Echtzeit. 


MACup: Ihr Prototyp basiert auf einem Symbian-Smart- 
phone? 


Rob Burgess: Genau. Flashcast kommt jedoch von den 
Netzwerkbetreibern, mit denen wir gerade verhandeln. Auf 
dem Telefon läuft der Flash Reader. 


MACup: Wie schaut es in den anderen Bereichen aus? 
Der Mobilfunk und die Flash-Technologie stellen doch nur 
einen Teil Ihrer Produktstrategie dar? 


Rob Burgess: Unser gesamtes „Ecosystem“ ist umfang- 
reicher. Dazu gehört der mobile Bereich ebenso wie unser 
Anzeigen-Engagement. Wir arbeiten eng mit DoubleClick 
zusammen, um die Flash-Anzeigentechnologie für unse- 
re Kunden zu verbessern, sodass man auch die Klickra- 
ten und den Traffic besser auswerten kann. Außerdem 
gibt es unsere neue Breeze-Technologie, unseren Com- 
munication Server und das von Ihnen erwähnte Macro- 
media Central, das ein neues Paradigma für Client-Anwen- 
dungen darstellen wird. 


MACup: Wie kann man das verstehen? 


Rob Burgess: Sie haben Anwendungszugriff sowohl online 
als auch offline. Macromedia Central wird vor allem im 
Intranet-Bereich erfolgreich sein. 


MACup: Wie sieht es mit FreeHand und anderen bekann- 
ten Produkten aus dem Hause Macromedia aus? 


Rob Burgess: Das erwähnte Ecosystem bezieht sich natür- 
lich nur auf die Flash-Reihe. Darüber hinaus haben wir 
auch FreeHand und unsere anderen Produkte, die extrem 
wichtig für Macromedia sind. FreeHand ist etwa in 
Deutschland extrem erfolgreich. Produkte wie Director, 
Authorware, Dreamweaver und so weiter werden weiter- 
entwickelt und ständig verbessert. 


Rob Burgess 
CEO Macromedia 


Martin Stein 
MACup-Chefredakteur 
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Power Mac G5 
Auf der WWDC vorgestellt 
und schon in der MACup: 
Die Power Macs G5 mit 
IBM-CPU sichern Apple 
die Performance-Krone. 
Hier erfahren Sie die 
Details, warum der G5 
schneller als ein 3-GHz- 
P4-Rechner ist und was in 
dem Mac steckt. 

Seite 18 


Uberbrennen 
Wenn eine CD-R zu klein 
ist - eigentlich müsste 
genau diese Datei noch 
drauf und ebenso genau 
dieser Audio-Track -, 
muss man tricksen und 
mehr Kapazität aus 74-, 
80- und 90-Minuten-Roh- 
lingen herausholen, als 
auf der Packung steht. 
Seite 64 


3D-Grafikkarten 


In diesem Vergleichstest 
haben wir die schnellsten 
Grafikkarten des Macs 
denen von PCs gegen- 
übergestellt. Wie schnell? 
Wie komfortabel? Wir 
beantworten die Frage, 
ob G4-Macs oder eben 
PCs besser für 3D-Anwen- 
dungen geeignet sind. 
Seite 32 


Antiviren-Tools 
Auch wenn es die Win- 
dows-Plattform häufiger 
erwischt, Viren sind kein 
Tabuthema für Mac- 
Anwender. Im MACup-Test 
treten die aktuellen Anti- 
viren-Tools gegenei- 
nander an. Wir prüfen, 
welche Software den 
besten Schutz bietet. 


Mac 0SX 


Das File System von Mac 
OS X kann vor allem beim 
Datentausch mit anderen 
Plattformen für Irritatio- 
nen sorgen. MACup 
erklärt, wie das Dateisys- 
tem funktioniert und wo- 
rauf man beim Kopieren 
von Dateien achten muss. 
Außerdem in der Insider- 
Seite 58, 72 Serie: Prozesse stoppen. 
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XPress-Vorstellung in Cupertino Seite 22 
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Praxiswissen für Publishing-Profis 


058 Dateien mit System 
Platten- und Dateiformate 


098 Scharfe Farben 
Vergleichstest Software-RIPs 


063 DVDs in Dolby-Digital 
Mehrkanalton unter Mac OS X 


104 Breite Bilder 
Workshop DVD-Authoring, Folge 5 
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Workshop Überbrennen, Folge 1 


108 Amapi 7.0 
Test der 3D-Modeling-Software 
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Workshop REALbasic, Folge 2 
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Workshop Cinema AD, Folge 6 
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Workshop AppleScript, Folge 12 
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Inside Mac OS X, Folge 11 
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Workshop Photoshop 
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Leser fragen - MACup antwortet 
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Netz, Entertainment und Reports 


082 Sprechen Sie jetzt 
Webtelefonie 

086 iTunes 4 - wir lieben dir! 
Apples Music Store 

090 Große Töne eingedampft 
Audio-Codecs 

094 Der Mac in Spezialschulen 
Branchenlösung 

096 Fachliteratur 
Buchbesprechungen 

097 Klicktipps 
Sprüher. Selbstverliebte. Ökologen. 
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Im Tal der Ahnungslosen 


Wie uns wenigen Mac-Menschen einmal mehr 
mitleidiges Gefasel zuteil wurde 


Sönke Jahn glaubt als 
Angehöriger einer Min- 
derheit nicht an den 
Zusammenhang von 
Masse und Klasse 


> Ein grandioses Missverständnis trieb neu- 
lich den Kollegen Tobias Kniebe im Kultur- 
teil der Süddeutschen Zeitung um, als er sich 
die Frage stellte, ob die Musikindustrie mit 
einem eigenen Online-Musikangebot den 
ungeliebten Tauschbörsen der Songfreischär- 
ler jemals den Garaus machen könnte. Blö- 
de Frage: Natürlich schafft die Industrie das 
nicht! Die Frage wäre viel eher: Warum 
scheffeln die großen Plattenfirmen trotz 
Gnutella, eDonkey & Co. weiterhin so einen 
Haufen Kohle? 

Dann aber hätte der Kollege seinem Affen 
leider nicht so richtig Zucker geben können: 
Apples Erfolgsmeldungen, so schrieb er, wür- 
den einen Erfolg nur „suggerieren“. Welchen 
Erfolg? Den Erfolg, solche „Hacker“-Tausch- 
börsen abzuschaffen? Und warum kann 
Apple das nicht? Weil: „Wann immer ein 
aggressives, cleveres Programm auftaucht, 
das illegale Tricks so richtig spannend 
macht, ist es für Apple-User erst einmal nicht 
verfügbar. Sie machen ohnehin nur drei Pro- 


„Schau einer an: Apple-User sind die 
vergessene Minderheit der internationalen 


Tauschgemeinde.“ 


zent der Computerbesitzer aus, sind die ver- 
gessene Minderheit der internationalen 
Tauschgemeinde und leben in einer Art Tal 
der Ahnungslosen.“ Puhal 

Überhaupt nur deshalb hätten die Plat- 
tenbosse dem Music Store zugestimmt. 
Denn dass „der Mac-Mensch für Musik tat- 
sächlich gern bezahlt“, liegt für Kniebe auf 
der Hand: „Alles andere ist ihm doch zu 
anstrengend.“ Auhal 

Angeblich würden „Apple-Apologeten“ 
bereits einen „Sieg der Anständigen“ ausru- 
fen und „den Krieg für unblutig beendet 
erklären“. Auhauerha! Kann es sein, dass 
Apples iTunes Music Store doch so clever 
ist, dass ein herkömmlicher Windows-User 
richtig aggressiv werden kann? 

Und immerhin: Die berühmten bloß drei 
Prozent Apple-User sind in Zahlen ausge- 
drückt zehn Millionen Newsletter-Abonnen- 


ten, die sich jeden Dienstag von ihrer Lieb- 
lingsfirma über neue Songs im iTunes Store 
informieren lassen. 

Das jedenfalls erklärte Steve Jobs Anfang 
Juni 150 Vertretern von kleineren, unabhän- 
gigen Plattenfirmen, als er sie einlud, auch 
ihr Material über iTunes anzubieten: Sie 
bekämen die gleichen Konditionen wie die 
großen Majors, versprach er, zahlten keine 
Gebühren fürs Hochladen der Songs, müss- 
ten diese aber selbst mit einem Music-Store- 
Encoder für Mac OS X aufbereiten. Apple 
dagegen bekäme die Songs zum Einkaufs- 
preis und würde die verkauften Dateien 
monatlich mit den Labels abrechnen. 
That’s it, ein simples kleines Angebot, mit 
Apple ins Geschäft zu kommen. Hört sich 
das nach einem Feldzug gegen Tauschbör- 
sen an? Nö, tut es nicht. 

Warum also betreibt Apple diesen Music 
Store? Antwort: Weil Apple es kann. Man 
heckt ein bisschen Kohle, hat die große Pres- 
se und uns Mac-Fans hat es die Wartezeit 
auf die neuen Power Macs versüßt. Wen 
schert es denn da noch, ob der iTunes Music 
Store am Ende auch für Windows-User 
geöffnet sein wird, solange dieses „Ökosys- 
tem für das digitale Musikzeitalter“ (Steve 
Jobs) für uns Mac-User bald auch mal nach 
Europa kommt. 

Denn längst haben wir ein neues, besse- 
res Thema. Mit seinen neuen Desktop-Boli- 
den ist Apple wieder zurück im Rennen um 
die schönste, schnellste und genialste Rech- 
ner-Hardware, auf der das weltbeste 
Betriebssystem pfeilschnell seine Runden 
drehen kann. Klar sind wir nur drei Prozent, 
aber jetzt wieder die drei Prozent mit den 
geileren Teilen. Und wir Mac-User leben in 
der Tat im Tal der Ahnungslosen. Denn wir 
haben keine Ahnung davon, wie es ist, sich 
einen blödsinnigen Computervirus wie Bug- 
Bear eingefangen zu haben oder von verbre- 
cherischen Porno-Dialern ruiniert zu werden. 
Und wen kümmert’s, wenn nun ausgerech- 
net IBM, der alte Intimfeind aus den Acht- 
zigerjiahren, den PowerPC-Chip liefert. 
Schwamm drüber! Denn nachtragend sind 
wir schon mal gar nicht, sondern eher ver- 
sessen auf die erste Probefahrt mit dem nie- 
gelnagelneuen PPC-970-Prozessor. 
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Danke, Sönke 


> Das „Patchwork-Requiem“ über die 
zusammengetragenen Schriften von Douglas 
Adams ist wirklich gelungen - danke, Sön- 
ke, für die Rezension von „Lachs im Zwei- 
fel“! Nach dem Lesen deines Artikels habe 
ich das Buch sofort im Internet bestellt (beim 
großen A), und es kam auch gleich ein paar 
Tage später an. Ich bin wirklich begeistert - 
diese Frischzellenkur fürs Hirn wirkt auch 
heute noch. Nun beginne ich jeden Tag wie- 
der mit den Gedanken von einem meiner 
Lieblingsschreiber (nicht, wie sonst oft pas- 
siert, mit einem Angstschrei :-). Sie schlichen 
sich schon vor Jahren über die Per-Anhalter- 
Bücher in mein Bewusstsein ein und schaf- 
fen es immer wieder, Ernsthaftigkeit und 
Respekt aus meinen Gehirnwindungen zu 
verscheuchen. Aurel Linz 


Würfelt die MACup? 


> Gerne lese ich eure Hardware-Tests. Ihre 
Sprache ist nicht so anzeigenfreundlich und 
Hersteller-bauchpinselnd wie in anderen Zeit- 
schriften, sondern kühl, kritisch und zuwei- 
len sogar knackig. Ich lese auch andere Zeit- 
schriften, und da fiel mir auf, dass andere 
Zeitschriften nicht nur andere Testsieger 
errechnen. Nein! Sie drucken auch komplett 
andere Geschwindigkeitswerte ab als ihr. 
Wie kommt es also, dass die Geräte bei euch 
schlechter abschneiden als bei der Konkur- 
renz? Gehen in Bayern die Uhren wirklich 
anders oder würfelt die MACup? Uwe Knoll 


Wir bemühen uns, den Testaufbau, die 
Ergebnisse und unsere Bewertung so trans- 
parent als möglich zu gestalten, sodass 
jeder Anwender unsere Herangehensweise 
nachvollziehen kann. Dabei vermeiden wir 
es, lediglich die Herstellerangaben auf ihre 
Richtigkeit zu überprüfen. Vielmehr wollen 
wir die vom Anwender an ein Produkt gestell- 
ten Fragen beantworten. Sollten wir irgend- 
wann einmal Würfel testen, würden wir das 
Ergebnis natürlich auswürfeln. ok 


Forum 


—— 
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Goodbye, MacProfiler 


> Ich habe euren Nachruf zur insolvent 
gegangenen MacProfiler gelesen. Was nicht 
drinsteht, ist beispielsweise, was nun mit 
dem Team um Volker Riebartsch wird. Fällt 
es auseinander? Schreiben sie weiter? Und 
wenn ja, für wen? Haben sie die Größe, unter 
das ehemalige Dach zurückzukehren? 
Schließlich hat man sich mit der MACup ja 
auch über die Redakteure und deren 
Schreibstil identifiziert. Tim Schartau 


Diejenigen Kolleginnen und Kollegen der 
ehemaligen MacProfiler-Redaktion, die dem 
schreibenden Gewerbe treu bleiben wollen, 
haben wir gebeten, ihr zum Teil über Jahr- 
zehnte angesammeltes Wissen wieder den 
MACup-Lesern zur Verfügung zu stellen. Eini- 
ge sind dem Ruf gefolgt, andere versuchen 
ihr Glück bei anderen Publikationen. Wieder 
andere hängen den 60-Stunden-Job ganz an 
den Nagel und gehen völlig neuen Ideen 
nach. Wir freuen uns, dass Matthias Zeh- 
den und Alex Milsmann bereits in dieser Aus- 
gabe wieder für die MACup schreiben. ok 
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Apple is back 


Steve Jobs bringt den Power Mac G5 und gibt erste 
Einblicke in Panther zur Eröffnung der WWDC 2003 


> Nachdem die World Wide Developer 
Conference (WWDC) in San Francisco 
von Apple in diesem Jahr kurzfristig 
nach hinten auf Juni 2003 verlegt wur- 
de, war klar, dass etwas Wichtiges 
kommen musste - und Steve Jobs hat 
die Erwartungen erfüllt. Das Highlight 
seiner Keynote ist unbestritten die Vor- 
stellung der neuen Power-Mac-Linie 
G5. Auch wenn das Design für Diskus- 
sionen sorgt, die inneren Werte beein- 
drucken auf den ersten Blick. So reicht 
die Palette der Prozessorenleistung von 
1,6 über 1,8 bis zu 2,0 GHz und der 
Arbeitsspeicher lässt sich in jedem 
Modell in acht DIMM-Steckplätzen bis 
zu 8 GByte ausbauen. Mit dem G5 und 
seinen neuen Prozessoren macht 
Apple eine Kehrtwende in seiner Pro- 
duktpolitik. Ab jetzt sitzt auch IBM mit 
im Boot, denn der Chip kommt nicht 
aus dem Hause Motorola, sondern von 
Big Blue. Was den G5 so besonders 
macht, ist die Tatsache, dass das Herz 
des Desktop-Rechners mit 64-Bit-Tech- 
nologie schlägt. Die G5-Rechner wer- 
den im August 2003 verfügbar sein 
und 2203, 2551 beziehungsweise 
3247 Euro kosten. Weitere Einzelhei- 
ten zu den Power Macs sind ab der 
Seite 18 nachzulesen. 


Vorm Sprung 


Als weiterer Höhepunkt der Keynote 
gilt die Vorstellung von Panther. Die 
mittlerweile vierte Mac-OS-X-Version 
löst Mac OS X v10.2 Jaguar voraus- 
sichtlich bis Ende 2003 ab und wird 
mit über 100 neuen Funktionen auf- 
warten. So wird Panther mit einem 
neuen Finder kommen, der beispiels- 
weise Festplatten, Wechselmedien und 
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iDisk an einer geeigneten Stelle posi- 
tioniert und einen einfachen One-Click- 
Zugriff ermöglicht. Ein weiteres neues 
Konzept ist Expose, mit dem sich alle 
offenen Fenster gleichzeitig anzeigen 
lassen und das gewünschte in den 
Vordergrund bringen lässt. Außerdem 
sind die von vielen Anwendern vermiss- 
ten farbigen Etiketten wieder integriert. 
Panther soll 161 Euro kosten. 

Apple hat in Panther zudem die Pro- 
gramme Mail und iChat überarbeitet. 
Mail greift nun auf die Safari-Engine 
zurück, um HTML-Mails anzuzeigen, 
und verwaltet die Mails in übersicht- 
lichen Threads. Und mit iChat AV kön- 
nen sich zwei Mac-Anwender via Voll- 
bildvideo bei einer Breitband- oder bei 
einer 56k-Verbindung via Audio unter- 
halten. Dazu hat Apple auch gleich 
eine Digitalkamera namens iSight aus 
dem Hut gezaubert, die 169 Euro 
kostet. Ab Seite 14 dieser MACup-Aus- 
gabe berichten wir ausführlich über die 
neuen Funktionen in Panther. 

Steve Jobs hat auch Mac OS X Ser- 
ver Panther vorgestellt. Neu sind unter 
anderem ein automatisches Setup, um 
mehrere Server einfach aufzusetzen, 
und Open Directory 2, um skalierbare 
LDAP-Directory- und Kerberos-Authen- 
tifizierungs-Dienste anzubieten. 

Neben diesen beiden Highlights und 
den Erfolgsstorys über 5 Millionen via 
iTunes-Shop verkaufte Songs und welt- 
weit über sieben Millionen Mac-OS-X- 
Anwender hat der Apple-Chef auch 
noch das Entwicklungs-Tool Xcode und 
eine neue Betaversion von Safari 1.0 
vorgestellt. Die Unix-basierte Entwick- 
lungsumgebung Xcode beinhaltet ver- 
schiedene Technologien wie Zero Link 
sowie Fix and Continue. cja 


{| hin mern "TE 
ee 


The new Power Mac 65 Te mist 
f 


A WWDC 2003 In der Eingangshalle des Moscone Center wirbt Apple groß mit 
seiner neuen Produktlinie Power Mac G5, die mit 64-Bit-Technologie kommt 


A Power Mac G5 Mit einem neuartigen Computer-gesteuerten Kühlsystem 
kommt das absolute Highlight der von Steve Jobs gehaltenen WWDC-Keynote 


MACup.com 08/03 


Multimedia-Projektor von Epson 


> Der Multimedia-Beamer Epson EMP- 
S1 ist vornehmlich für den mobilen 
Einsatz gedacht und zeichnet sich 
durch eine flotte Setup-/Shutdown-Zeit 
aus: Nach fünf Sekunden soll das Bild 
eingestellt und die Lampe zwanzig 
Sekunden nach dem Ausschalten 
bereits kühl genug sein, sodass sich 
der Projektor wieder transportieren 
lässt. Der EMP-S1 besitzt eine 132 
Watt starke UHE-Lampe und erreicht 
damit 1200 ANSI-Lumen; ihre Lebens- 
dauer beträgt 2000 Stunden und hat 
eine 90-Tage- beziehungsweise 500- 


Stunden-Garantie. Angeschlossen 
wird der Beamer über seine 
VGA-, S-Video- oder Com- 
posite-Video-Buchse. Die 
Auflösung beträgt maxi- 
mal 800 x 600 Bild- 
punkte. Das angegebe- 

ne Kontrastverhältnis 
beträgt 400:1, die Bild- 
diagonale liegt zwischen 
0,76 und 7,62 Meter. Der Epson 
EMP-S1 kostet rund 1500 Euro. ch 
Epson, Tel.: (018 05) 23 54 70, 
www.epson.de 


Toshibas neue 2,5-Zoll-Festplatten 


> Durch die hohe Datendichte von 
64,8 GByte pro Quadrat-Inch (das ent- 
spricht etwa 10 GByte pro Quadrat- 
zentimeter) erreichen die neuen 
2,5-Zoll-Festplatten von Toshiba, 
MK4025GAS und MK8025GAS, Ge- 
samtkapazitäten von 40 beziehungs- 
weise 80 GByte. Beide Modelle dre- 
hen ihre Spindel mit geräusch- und 
wärmeemissionsarmen 4200 Umdre- 
hungen pro Minute und erreichen laut 
Hersteller eine durchschnittliche 
Zugriffszeit von 12 Millisekunden. Aus- 


gestattet werden die für den mobilen 
Einsatz ausgelegten Festplatten mit 8 
MByte Cache. Im Ruhemodus, also 
wenn sich nur die Spindel dreht, geben 
die Modelle eine Lautstärke von 2,4 
Bel ab, bei Zugriffen 3,1 Bel. Die 
Verkaufspreise werden laut Toshiba bei 
180 (MK4025GAS) bezie- 
hungsweise 400 Euro 
(MK8025GAS;) liegen. 
Toshiba, Tel.: (08 00) 
182 94 71, 
www.toshiba-teg.com 


PowerShot G5 - 5 Megapixel für 900 Euro 


> Das neue Topmodell aus der Power- 
Shot-Serie von Canon ist die Power- 
Shot G5 mit einer Auflösung von 5 
Megapixel (2592 x 1944 Pixel) und 
Afach-Zoomobjektiv. Mit einem neuen 
CCD-Sensor tritt Canons G5 die Nach- 
folge der PowerShot G3 an. Das Objek- 
tiv der Kamera deckt einen Brennwei- 
tenbereich von 35 bis 140 Millimetern 
als Äquivalent zum Kleinbild ab. Mit 
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dabei sind ein Assistent für die Auf- 
nahme von Panoramabildern und die 
Movie-Funktion für Videoclips, deren 
Laufzeit maximal drei Minuten betra- 
gen kann. Eine Direct-Print-Funktion 
rundet den Funktionsumfang ab. Im 
Lieferumfang der PowerShot G5 sind 
eine 32 MByte große Speicherkarte, 
ein Akku, ein Ladenetzteil sowie ein 
USB- und ein AV-Kabel enthalten. Zur 
Hardware wird noch 
ein umfangreiches 
Software-Paket für 
Windows sowie Mac 
OS 9 und Mac OS X 
dazugelegt. Die 5- 
Megapixel-Kamera 
ist ab sofort zu 
einem Preis von 900 
Euro erhältlich. mp 
Canon, Tel.: (021 
51) 345-0, 
www.canon.de 


Pioneer bringt Multiformat-DVD-Brenner 


> Mit dem DVR-AO6 kommt in diesen 
Tagen Pioneers neuer DVD-Brenner auf 
den Markt, der sowohl DVD-R/RW- als 
auch DVD+R/RW-Medien beschreiben 
kann. Das Vorgängermodell, das bei 
Apple unter der Bezeichnung Super- 
Drive geführt wird, speichert hingegen 
nur auf 
DVD-R/RW- 
Medien. Das 
DVR-AO6 er- 
reicht bei 
DVD-R- und 


Preiswertes Display 


> Sampo Technology bietet den 17- 
Zoll-TFT-Monitor S17MI für 400 Euro 
an. Der Bildschirm hat laut Hersteller 
eine Auflösung von 1280 x 1024 Pixel 
und ein Kontrastverhältnis von 500:1. 
Der Fuß enthält zwei Lautsprecher, das 
Netzteil ist extern. Das Panel soll Hel- 
ligkeitswerte bis zu 250 Candela pro 
Quadratmeter erreichen. Die Garantie- 
zeit beträgt drei Jahre. mp 
Sampo, Tel.: (00 31) 104 73 08 44, 
www.sampotech.de 


DVD+R-Medien Afache Schreibge- 
schwindigkeit. Während es bei den 
wiederbeschreibbaren DVD-RW-Medien 
2,4faches Tempo schaffen soll, 
erreicht es laut Hersteller bei DVD+RW- 
Medien nur 2fache Schreibgeschwin- 
digkeit. CD-Rs werden im 16fach-, CD- 
RWs im 10fach-Modus gefüllt. Der 
Preis des Laufwerks und Apples Integ- 
rationsabsichten standen zu Redak- 
tionsschluss noch nicht fest. ch 
Pioneer, Tel.: (021 54) 91 33 56, 
www.pioneer.de 


18 Zoll von LaCie 


> Ganz auf den Mac zugeschnitten ist 
das TFT-Display photon18vision aus 
dem Hause LaCie. Der TFT-Flachbild- 
schirm verfügt über eine Auflösung von 
1280 x 1024 Pixel. Der Monitor ist für 
845 Euro zu haben. Zum Lieferumfang 
gehören ein ADC-DVI-Adapter, ein DVI- 
DVI-Kabel und ein VGA-DVI-Kabel. Das 
Kalibriergerät blue eye vision und eine 
Schreibtischhalterung sind als Zube- 
hör erhältlich. mp 
LaCie, Tel.: (076 21) 16 17-900, 
www.lacie.com/de 
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Nikon, 


DLP-Projektor 


> InFocus liefert jetzt mit dem Screen- 
Play 4800 einen Video-Beamer, der 
mit der DLP-Technik von Texas Instru- 
ments arbeitet und für rund 1900 Euro 
zu haben ist. Der Projektor kann an 
den Mac, an einen DVD-Player oder 
eine Spielekonsole angeschlossen wer- 
den und verfügt über eine Fernbedie- 
nung. Laut InFocus beträgt die maxi- 
male Auflösung des ScreenPlay 4800 
800 x 600 Bildpunkte, die Helligkeit 
1100 ANSI-Lumen, das Kontrastver- 
hältnis 2000:1 und die Bilddiagonale 
maximal 3,6 Meter. Auch die Bildfor- 
mate 16:9 und 4:3 sollen sich darstel- 
len lassen. ch 
InFocus, Tel.: (060 74) 30 91 60, 
www.infocus.com 


Neue HP Scanjets 


> Mit den Modellen HP Scanjet 8200, 
8250 und 8290 bringt HP in die- 
sen Tagen drei neue Scanner auf 
den Markt. Bis zu 4800 dpi Auflö- 
sung bieten die neuen Flachbett- 
Scanner. Der HP Scanjet 8200 ist mit 
einem Adapter für die Digitalisierung 
von 35-Millimeter-Negativen und Dia- 
positiva ausgestattet. Adobe Photo- 
shop Elements 2.0 gehört zum Liefer- 
umfang. Über diese Basisausstattung 
verfügen auch die Scanner HP Scan- 
jet 8250 und der HP Scanjet 8290. 
Bei ihnen liegt der Fokus allerdings auf 
der digitalen Dokumentenarchivierung. 
Dementsprechend sind die beiden 
Duplex-Scanner zusätzlich ausgestat- 
tet mit einem Automatic Document 


HPs Größter: Deskjet 9300 


> Als neues Topmodell der Deskjet-Rei- 
he bringt HP in den kommenden 
Wochen den Deskjet 9300. Er soll zu 
einem Preis von 400 Euro auf den 
Markt gebracht werden. Der HP Desk- 
jet 9300 bedruckt Medien und Papie- 
re bis zum A3-Überformat und mit 
einer Grammatur von bis zu 280 
Gramm pro Quatratmeter. Das Papier- 
fach nimmt 150 Blatt Papier auf. 
Zusätzlich gibt es einen manuellen Ein- 
zug für 10 Blatt. Laut HP gibt das Gerät 
im Normalmodus sieben Seiten in 
Schwarzweiß und vier Seiten in Farbe 
aus. In der höchsten Auflösungsstufe 
sollen es pro Minute 4,5 Schwarzweiß- 
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oder drei Farbseiten sein. Integriert ist 
die HP-eigene PhotoREt-Ill-Technolo- 
gie, mit der der Drucker Auflösungen 
von bis zu 4800 x 1200 dpi erreichen 
soll. Ein integrierter LED-Indikator zeigt 
den Füllstand der Tintenpatronen an. 
Der Printer übernimmt laut einer Mit- 
teilung von HP automatisch die Farb- 
anpassung. Ausgestattet mit 8 MByte 
Arbeitsspeicher ist der 9300 kom- 
patibel mit Mac OS 8.6 und „# 
höher sowie mit Mac OS X. Eine 
Schwarzpatrone kostet 30, eine Farb- 
patrone 61 Euro. mp 
HP, Tel.: (018 05) 32 62 22, 
www.hp.com/de 


Coolpix 5400 mit 5,1-Megapixel-CCDs 


> Den gründlich überarbeiteten Nach- 
folger der 5-Megapixel-Kamera Cool- 
pix 5000 bringt Nikon jetzt für etwa 
1000 Euro auf den Markt: Die Coolpix 
5400 erreicht mit einem 1/1,8-Zoll 
CCD eine Auflösung von 2592 x 1944 
Pixel. Das Objektiv bringt einen Afach 
Zoom mit einer kleinbildäquivalenten 
Brennweite von 28 bis 116 Millimeter 
bei f2,8 bis f4,6 mit. Neue Bildbear- 
beitungsverfahren sorgen laut Herstel- 
ler für eine verbesserte Farbwiederga- 
be, eine höhere Kantenauflösung und 
gleichmäßigere Farbübergänge. 

Zur Belichtungsteuerung stehen 
neben den in dieser Klasse obligato- 


Feeder 
(ADF), der 15 
beziehungsweise 25 Seiten 
pro Minute bearbeitet. Das Dokumen- 
tenmanagement erfolgt mit der Soft- 
ware Paper Port Deluxe in Version 8.0. 
Alle drei Scanner sind Mac- und PC- 
kompatibel. Der HP Scanjet 8290 ver- 
fügt zusätzlich über eine SCSI-Schnitt- 
stelle und wird mit einer SCSI-Karte 
für PCs geliefert. Der HP Scanjet 8200 


rischen Halbautomatiken und manuel- 
len Einstellungen 15 Motivprogramme, 
darunter ein Panorama-Assistent, zur 
Verfügung. Videoclips nimmt die Cool- 
pix 5400 mit voller VGA-Auflösung und 
einer maximalen Länge von 70 Sekun- 
den auf. Wie schon beim Vorgänger- 
modell ist der Monitor dreh- und 
schwenkbare. Er ist jetzt nur noch 1,5 
Zoll groß, erreicht aber eine hohe Auf- 
lösung von 134.000 Pixeln. Bilder im 
JPEG- und TIF-Format speichert die 
Kamera auf CompactFlash-Karten vom 
Typ I und Il, inklusive Microdrives. aj 
Nikon, Tel.: (02 11) 941 40, 
www.nikon.de 


soll Laut HP 600 Euro kosten, die Prei- 
se für den Scanjet 8250 und den 
Scanjet 8290 liegen bei 1100 und 
2000 Euro. mp 
HP, Tel.: (018 05) 32 62 22, 
www.hp.com/de 
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.11g jetzt offiziell 


> Das Standards Board des „Institute 
of Electrical and Electronics Engineers“ 
(IEEE) hat den WLAN-Standard IEEE 
802.11g verabschiedet, den Apple als 
AirPort Extreme bezeichnet. Um zu die- 
sem Standard 100prozentig kompati- 
bel zu sein, bedarf es eines Firmware- 
Updates der AirPort-Extreme-Basissta- 
tion, die in Mac OS X via Software- 
Aktualisierung heruntergeladen wer- 
den kann. Im 7,7 MByte großen 
Update ist zudem auch eine Aktuali- 
sierung der AirPort-Administrations- 
Software auf die Version 3.1 enthal- 
ten. Apple empfiehlt das Update für 
alle Airport-Extreme-Basisstationen 
und -Karten. ch/mp 
Apple, Tel.: (08 00) 200 01 36, 
www.apple.com/de/airport 


Update für iSync 


> Über 20 Bluetooth-fähige Handys 
lassen sich jetzt schon mit iSync 1.1 
am Mac synchronisieren. Darunter sind 
neben Sony-Ericsson-Modellen auch 
Produkte von den Herstelern Nokia 
und Siemens. Außerdem ermöglicht 
Apples iSync 1.1 den Abgleich von 
einigen Motorola-Handys über die inte- 
grierte USB-Schnittstelle. Neu ist auch 
die Mac-zu-Mac-Synchronisation von 
Safari-Bookmarks. Diese Funktion 
steht bisher jedoch nur .mac-Abonnen- 
ten zur Verfügung. 

iSync 1.1 steht auf der Apple-Web- 
site kostenlos zum Download bereit 
(5,2 MByte) und setzt Mac 0S X 
v10.2.5 und iCal 1.0.2 voraus. mp 
Apple, Tel.: (08 00) 200 01 36, 
www.apple.com/de/isync 


Preissturz 


> Die Gigabit-Switches aus dem Hau- 
se Netgear wurden im Preis reduziert. 
Beispielsweise ist der 8-Port-Gigabit- 
Switch GS108 nun für 385 Euro erhält- 
lich und somit knapp 30 Prozent güns- 
tiger als im Vormonat. Der 4-Port-Giga- 
bit-Switch GS104 ist ebenfalls im Preis 
gefallen und ist jetzt für 250 Euro zu 
haben. Für 19-Zoll-Schränke geeignet 
ist der GS524T, ein Gigabit-Switch mit 
24 Ports. Neuer Preis: 2045 Euro. 
Auch bei den Manageable-Switches 
wurde ordentlich an der Preisschrau- 
be gedreht: Der 24-Port 10/100- 
Switch FSM726S etwa, der über zwei 
Gigabit-Uplink-Ports verfügt, kostet 
nunmehr 770 Euro. ch 
Netgear, Tel.: (08 00) 757 57 77, 
www.netgear.de 


DEE 


i 


Mit neuem Design 


> Die Designausgabe Intuos2 Plati- 
num Edition von Wacom kommt jetzt 
mit den Tablettgrößen A5 und A4 regu- 
lar auf die Ladentheke, wobei das A5- 
Modell mit einem Grip Pen sowie einer 
2D-Maus aufwartet und dem A4- 
Modell ein Grip Pen und eine 4D-Maus 
beiliegen. Die laut Hersteller farblich 
auf das PowerBook Titanium abge- 
stimmten Tabletts sind technisch mit 
den Vorgängermodellen identisch und 
verfügen jeweils über einen USB- 
Anschluss. Außerdem liegt dem Paket 
das Zeichenprogramm Painter Classic 
von Corel/procreate bei. Das Intuos2 
Platinum A5 soll 375 Euro kosten, die 
A4-Ausführung 560 Euro. cja 
Wacom, Tel.: (021 51) 36 14-0, 
www.wacom-europe.com 
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Mac OS X Server Mac OS X 
Server erhält mit dem Security 
Update 2003-06-12 die neue 
Apache-Version 2.0.46. Es wird 
ein Sicherheitsproblem im ent- 
haltenen Zusatzmodul 
„mod_dav" behoben. 

AppleWorks liegt auch in 
Deutsch in Version 6.2.7/6.2.5 
(Mac OS X/Mac OS) vor. Ver- 
bessert werden laut Apple die 
Stabilität des Programms beim 
Bearbeiten von Rechenblättern 
und Datenbanken, unter Mac 
OS X auch die Druckfunktio- 
nen. 

OmniWeb 4.5 Public Beta 1 
verwendet als erste Version 
des Herstellers mit den Frame- 
works WebCore und JavaScript- 
Core die gleichen Frameworks, 
die Apple für Safari benutzt. 
Infolgedessen soll der Browser 
CSS, HTML, XHTML und Javas- 
cript besser unterstützen. 

Keynote 1.1 verbessert laut 
Apple die QuickTime-Wiederga- 
be und den Export von QuickTi- 
me-Dateien. Das Zusammen- 
spiel mit dem Widersacher 
Microsoft PowerPoint soll eben- 
falls optimiert sein. Weitere 
Neuerungen betreffen die Navi- 
gation und die Einstellungen 
für 3D-Übergänge und Beschrif- 
tungen von Datenreihen. 

Aladdin Internet Cleanup in 
der Version 1.0 klinkt sich 
unter in den Webbrowser ein 
und verhindert, dass Websites 
Popups und Banner öffnen. 


Webgestaltung 


 www.galileodesign.de 2 


Handbuch der 
| u Webgestaltung 
v 0 


Photoshop & 3D 
ligital video, Prepress 


Expression 3 


> Application Systems Heidelberg 
Updates (ASH) bringt Expression 3 auf den 
deutschen Markt. Das Zeichenpro- 
° gramm, das auf der Skeletal-Strich- 
Technologie von Creature House 
basiert, soll die Vorteile einer pixelba- 
sierten Mal-Software mit denen eines 
Vektorgrafikprogramms vereinen. Effek- 
te wie faserige Ränder und auslaufen- 
de Füllungen sollen zu fotorealisti- 
schen Ergebnissen führen. Vektorgra- 
fiken und Bitmap-Objekte lassen sich 
als Pinsel verwenden, bei Pinselstri- 
chen sollen viele Varianten und der 
Radiermodus ein kreatives Arbeiten 
ermöglichen. Die Software läuft ab 
Mac 0S 8.6 sowie ab Mac OSX 10.1 
mit 128 MByte RAM und kostet 185 
Euro. Eine uneingeschränkt funktions- 
fähige und auf 30 Tage beschränkte 
Version kann bei ASH bezogen werden. 
Application Systems Heidelberg, 
Tel.: (062 21) 30 00 02, 
www.application-systems.de 
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Intuos2 in Platin 


> Wie Wacom bekannt gibt, soll ab 
Ende Juni eine neue Ausgabe des Gra- 
fiktablettsystems Intuos2 verfügbar 
sein. Die Intuos2 Platinum Edition 
erscheint im Platinum-Design und ist 
in den Formaten A5 und A4 regulär 
erhältlich. Die beiden Eingabegeräte 
Grip Pen und 2D Maus für Intuos2 Pla- 
tinum A5 beziehungsweise Grip Pen 
und 4D Maus für das A4-Format sind 
an das neue Design farblich ange- 
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passt. Die Intuos2 Pla- 
tinum Edition enthält 
zudem die Software 
Painter Classic und die 
fotografischen Filter 
penPalette von nik mul- 
timedia. Das Set um- 
fasst acht funktionsfähi- 
ge Filter, weitere stehen 
als Demoversion zur Ver- 
fügung. Die beiden Gra- 
fiktabletts werden per 
USB an den Rechner mit 
Mac OS 8.5 und höher sowie mit Mac 
OS X 10.1.5 angeschlossen und sind 
im A5-Format für 435 Euro erhältlich, 
der große Bruder für 650 Euro. Wer 
möchte, kann zur Intuos2 Platinum 
Edition ein zusätzliches Bundle für 
428 Euro beziehen, welches das 
Update von procreate Painter Classic 
auf Corel Painter 8.0 sowie der Bild- 
bearbeitungs-Software Corel Knock- 
out 2.0 enthält. 

Wacom, Tel.: (02151) 36 14-0, 
www.wacom.de 


Bilddatenbank 


> Die digitale Bildagentur BlueBox 
GmbH hat ihre Software-Palette über- 
arbeitet und bietet die neue Bildda- 
tenbank BlueBox basic sowie ein 
Update von Image Info Toolkit an. Blue- 
Box basic ist ein datenbankbasiertes 
Archivierungs- und Präsentationssys- 
tem für digitale Bilder. Durch Erstellen 
eines beliebig oft untergliederten 
Schlagwortkatalogs sollen sich die 
gesuchten Bilder schnell auffinden las- 
sen. Image Info Toolkit 1.2 ermöglicht 
laut Hersteller, die IPTC- 


Image Info Toolkit gewonnenen Infor- 
mationen lassen sich bei der Archivie- 
rung in BlueBox basic übernehmen. 
Beide Produkte laufen auf Mac 0S 9.2 
sowie auf Mac OS X. Eine Testversion, 
beschränkt auf 20 Bilder und 10 Pro- 
grammneustarts, kann beim Herstel- 
ler heruntergeladen werden. Die Ein- 
zelplatzversion von BlueBox basic 
kostet 90 Euro, Image Info Toolkit ist 
für 56 Euro zu haben; wer beide Pro- 
dukte erwirbt, zahlt 128 Euro. 
BlueBox, Tel.: (040) 88 16 76 61, 
www.pictures.de/software 


Daten wie Datum, Autor, 
Information oder Titel aus 
dem Bildheader von JPEG- 
und TIFF-Daten auszule- 
sen, JPEGs werden dabei 
nicht neu komprimiert und 
verlieren somit nicht an 
Qualität. Immer wiederkeh- 
rende Informationen las- 
sen sich per Stapelverar- 
beitung vergeben. Die mit 
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Im Zeichen des Panthers 


Alle Jahre wieder wird Kalifornien mit der WWDG, der Worldwide Developers 
Conference, zum Mekka der Apple-Entwicklergemeinde - die Gelegenheit, sich über 
die neuesten Entwicklungen des Unternehmens aus Cupertino zu informieren 


> Die Worldwide Developers Confe- 
rence, kurz WWDG, ist die Plattform 
für lebhaften Technologietransfer und 
Networking und bietet vielen Entwick- 
lern die einmalige Chance, Know-how 
aus erster Hand zu erhalten. Das Jahr 
2003 bringt auch für die sonst so bere- 
chenbare WWDG einige Neuerungen. 
Nachdem sich Apple zu Jahresbeginn 
für einen Wandel in der Marketing- 
strategie entschieden hatte, findet nun 
im Juli die Macworld Expo & Confe- 
rence in New York ohne den Mac- 
Hersteller statt. Die Veranstaltung für 
Multimedia-Entwickler, die alljährliche 
QuickTime Conference in Los Angeles, 
integrierte man kurzerhand in die 
WWDC. Auf die Schnelle kehrte Apple 
auch noch dem gewohnten Ausrich- 
tungsort San Jose zugunsten von San 
Francisco den Rücken und verschob 
die für Mai geplante Veranstaltung um 
ganze fünf Wochen nach hinten. Offi- 
ziellen Aussagen zufolge sollte dies 
den Apple-Entwicklern die nötige Zeit 
geben, um den Teilnehmern der WWDC 
einen umfassenden Einblick in den 
nächsten großen Evolutionssprung von 
Mac OS X zu geben - Mac 0SX v10.3, 
Codename Panther. Eine ganze Reihe 
von Indikatoren also, die nicht nur Ent- 


4 WWDC Im Erdgeschoss wurde eine 
Gaming-Area eingerichtet 
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wickler hoffnungsvoll nach San Fran- 
cisco blicken ließen. Der Teil der Apple- 
Entwicklergemeinde, der den Weg 
nach San Francisco auf sich genom- 
men hatte, wurde nicht enttäuscht. In 
dem erst kurz vor Konferenzbeginn fer- 
tig gestellten Erweiterungsbau West 
des Moscone Convention Center hat- 
te die Apple Developer Connection ein 
umfangreiches Konferenzpaket zu- 
sammengestellt: Insgesamt 175 Kur- 
se und Vorträge, verteilt auf fünf Tage, 
wies das Programm aus. Apple bot 
Informationen für Entwickler und Sys- 
temadministratoren aus den Bereichen 
Enterprise-IT, QuickTime, Core OS, 
Grafik und Bildverarbeitung, Weban- 
wendungen, Entwicklerwerkzeuge und 
Application Framework. Neben dem 
Kursprogramm hatte die WWDC aber 
noch mehr zu bieten: Von Montag bis 
Mittwoch präsentierte eine Messe im 
Eingangsbereich nahezu alle Neuerun- 


gen zu Hard- und Software für den 
Macintosh. Unter den 56 Ausstellern 
fanden sich Namen wie FileMaker, 
Oracle, Macromedia, FrontBase und 
AD. In verschiedenen Labors erhielten 
die Teilnehmer der WWDC direkte 
Unterstützung von Apple-Fachleuten. 


In seiner Keynote am Montagmorgen 
pünktlich um zehn Uhr im dritten Stock 
des Moscone Centers West ließ Apple- 
Chef Steve Jobs es sich nicht nehmen, 
dies zu würdigen und seine Verspre- 
chen einzulösen. Mit Punkt zwei seiner 
Eröffnungsrede, der Demonstration der 


„Die Rechnung scheint aufgegangen zu sein, denn 


nach Angaben von Apple hat sich nahezu ein Drittel der 
300 000 weltweit arbeitenden Entwickler eingefunden.“ 


Und sie kamen alle ... 


Selten hat Apple eine weltweite Ent- 
wicklerkonferenz so sehr beworben. 
Die Rechnung scheint aufgegangen zu 
sein, denn nach Angaben von Apple 
hat sich nahezu ein Drittel der 
300 000 weltweit arbeitenden Ent- 
wickler eingefunden. 


Developer Preview von Mac OS X v10.3 
Panther, läutete er dann auch für die 
internationale Entwicklergemeinde das 
Ende von Mac OS X v10.2 Jaguar ein. 
Damit hält sich der Computerherstel- 
ler aus Cupertino an seinen Fahrplan 
und den straffen Entwicklungszyklus 
für das Apple-Unix. Dieser sieht jetzt 
eine neue Version von Mac OS X vor, 
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A Ordentlich 
Die Schriftenver- 
waltung ermög- 
licht es, Schrif- 
ten zu installie- 
ren und über 
Schriftgruppen 
und -schnitte zu 
organisieren 


» QuickTime im 
neuen Kleid Mit 
Panther steht 
auch eine aktua- 
lisierte Version 
der Multimedia- 
Komponente 
QuickTime 6.4 
ins Haus 


nachdem die Teilnehmer der WWDC 
im vergangenen Jahr einen ersten Blick 
auf die aktuelle Version Mac OS X 
v10.2 werfen konnten - genau ein Jahr 
nach der Vorstellung von Puma (Mac 
OS X 10.1) und zwei Jahre nach der 
ersten Version Mac OS X 10.0 (Chee- 
tah). Zwischen der Vorstellung von 
Jaguar und seiner Auslieferung lagen 
damals knapp vier Monate - diesmal 
verspricht Apple, Ende 2003 mit Pan- 
ther am Markt zu sein. Wie alle ande- 
ren großen Entwicklungsschritte gehört 
auch Mac OS X v10.3 zu den kosten- 
pflichtigen Aktualisierungen. Eine Vor- 
ab-Version liegt uns vor. 

Nicht nur auf die ersten eigenen 
Tests mit Panther haben die Entwickler 
gewartet, sondern auch auf eine längst 
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überfällige Verbesserung der Entwick- 
lerwerkzeuge, der Apple Developer 
Tools für Mac OS X. Auch diesen 
Wunsch hat man in Cupertino ernst 
genommen und mit Xcode den in die 
Jahre gekommenen Project Builder 
abgelöst. Aber was wäre eine Keynote 
von Steve Jobs ohne die kleine Rede- 
wendung „one more thing“ - und die- 
ses sollte auch in diesem Jahr nicht 
gerade klein ausfallen. Aus der Hinter- 
hand holte der Apple-Chef seinen 
Trumpf, den neuen Hochleistungs-Mac 
Power Mac G5, der mit seiner ausge- 
sprochen leistungsfähigen Architektur 
eine ideale Synthese mit den Deve- 
loper Tools von Apple eingeht. Der 
neue Super-Mac soll so prädestiniert 
sein, zur Entwicklermaschine zu wer- 


den. Nur leider fehlte vom neuen 
Superrechner aus Cupertino auf der 
Konferenz jede Spur, sodass die Teil- 
nehmer diesen erst mit der Ausliefe- 
rung in die Hände bekommen. 


Gut gerüstet bis 2006 


Mit der Entwickler-Preview von Mac OS 
X v10.3 Panther präsentiert Apple eine 
bereits äußerst stabile Version des 
Jaguar-Nachfolgers. Nicht zuletzt die 
Zahl der neuen Funktionen in Panther 
- über hundert - zeigt, dass Apple auf 
die Wünsche seiner Anwender eingeht 
und auch bereit ist, etablierte Ansät- 
ze neu zu überdenken. 

Bei vielen der Komponenten für das 
Grundgerüst rund um den Unix-Kern 
Darwin hat sich der Mac-Hersteller aus 
dem großen Pool der Open-Source-Ent- 
wicklungen bedient: Mit FreeBSD 5.0 
profitiert der Nutzer von einem erheb- 
lichen Plus im Bereich Netzwerk und 
Dateisystem. Die implementierten 
Standards IPv6, Fast UFS, IPSec 
based VPN und Kerberos als netzwerk- 
basiertes Authentifizierungssystem bil- 
den die Grundlage für ein zeitgemä- 
ßes und leistungsstarkes Unix-System. 
Auch den hauseigenen X-Window-Ser- 
ver X11 hat Apple in die neue Version 
integriert. Damit sind viele für Unix- 
Systeme erstellte Applikationen wie 
zum Beispiel OpenOffice lauffähig. 
Allerdings wird dieses bei der aktuel- 
len Entwicklerversion nicht standard- 
mäßig, sondern über eine angepasste 
Installation auf die Platte gebracht. 


Beer 
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Look und Performance 


Die Anforderungen, die an eine 
Betriebssystembasis gestellt werden, 
gelten gleichermaßen auch für die 
direkte Schnittstelle zwischen Mensch 
und Maschine, die Benutzeroberflä- 
che. Drei Versionen hat es gedauert, 
bis Apple mit einem komplett neuen 
Finder die Benutzung von Mac 0S X 
weg vom rechnerzentrierten Ansatz zu 
einer „menschenfreundlicheren“ Lö- 
sung geführt hat. Auf den ersten Blick 
fällt auf, dass Apple auch das Erschei- 
nungsbild der Fenster im Finder auf 
das Brushed-Metal-Design umgestellt 
hat. Nicht nur die Oberfläche wurde 
überarbeitet, auch die langen Wege in 
der Dateistruktur und lästige Wartezei- 
ten bei der Suche nach Dateien in den 
Tiefen des Systems gehören jetzt der 
Vergangenheit an. Die neue Suchfunk- 
tion „Fast Searching“ durchsucht den 
kompletten Datenbestand nahezu in 
Echtzeit. Die Umstellung der Spalten- 
ansicht vereinfacht die Bedienung 
ebenfalls. In der ersten Spalte sind 
jetzt alle für den Nutzer wichtigen Ele- 
mente wie das Home-Verzeichnis oder 
der Programmordner enthalten. Dafür 
befindet sich nun in der Finder-Leiste 
der modale Action-Button, der je nach 
Navigationstiefe unterschiedliche Funk- 
tionen zur Verfügung stellt. Zusätzlich 
geht die Arbeit mit Panther dank der 
schon lange ersehnten Labels, eines 
verbesserten Netzwerk-Browsers und 
eines vereinfachten Öffnen-und-Spei- 
chern-Dialogs leichter von der Hand. 


A Neuer Mail-Look Den E-Mail-Client Mail hat Apple komplett überarbeitet 
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WWODGC 2003 


= im 


Lads2L. 


4 Benutzerwechsel Der Wechsel zwischen verschiedenen Benutzern geht ein- 
fach von der Hand. Die Überblendung signalisiert ein Würfeleffekt aus OpenGL 


Ein kleiner Wermutstropfen ist die Tat- 
sache, dass bei den über das Bearbei- 
ten-Menü des Finders oder das Kon- 
textmenü zugänglichen Labels nicht 
mehr der komplette Ordner eingefärbt, 
sondern nur noch der Dateiname farb- 
lich ausgezeichnet wird. Auch seine an 
den kostenpflichtigen Online-Service 
.Mac gebundene iDisk hat Apple mit 
Panther besser gekoppelt. Damit lässt 
sich der Datenbestand im Home- 
Verzeichnis auf dem Apple-Server 
sichern und über mehrere Rechner 
synchronisieren. 


Eine der spektakulärsten Neuerungen 
in Panther dürfte der völlig neue 
Ansatz „Expos&“ sein, der einen Pfad 
durch den Fensterwald schlägt. Die 
Systemerweiterung ermöglicht es, alle 
aktiven Fenster oder Fenster bestimm- 
ter Applikationen zur Übersicht auf 
dem Schreibtisch zu verkleinern. Die 
Aktion lässt sich nach der Konfigura- 
tion in den Systemeinstellungen per 
Kontextmenü, über bestimmte Funk- 
tionstasten oder aktive Ecken des 
Schreibtischs aufrufen. Für die Verklei- 
nerung der Fenster im Stil der Dock- 


A Platz da Platz auf dem Schreibtisch schafft Expos&, indem es alle aktiven 
Fenster zu einer Übersicht verkleinert 
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Ablage nutzt der Finder die Grafikkom- 
ponente Quartz Extreme. Mehr Sicher- 
heit, gerade auch für mobile Rechner, 
verspricht FileVault, welches das kom- 
plette Home-Verzeichnis in Echtzeit 
verschlüsselt und bei Bedarf wieder 
entschlüsselt. Ansonsten haben die 
Apple-Entwickler bei den Systemerwei- 
terungen etwas aufgeräumt und ver- 
schiedene Bereiche wie zum Beispiel 
Desktop und ScreenSavers zusammen- 
gelegt. Auch die Zeit der Tabs in Fens- 
tern scheint mit Mac OS X v10.3 vor- 
bei zu sein - Apple hat diese einfach 
durch Buttons ersetzt. 

Eingefleischte Linux-Nutzer und 
selbst die Anwender von Windows XP 
dürften neidisch auf die Möglichkeit 
eines schnellen Benutzerwechsels 
schielen. Hat man mehrere Benutzer 
auf dem System und das User Swit- 
ching in den Systemeinstellungen 
Benutzer aktiviert, lässt sich der Wech- 
sel zu einem neuen aktiven Nutzer ein- 
fach über ein Drop-down-Menü in der 
Menüleiste vornehmen. Sind die 
Benutzer nicht für die automatische 
Anmeldung konfiguriert, muss man für 
den Wechsel zu einem anderen Benut- 
zer das entsprechende Passwort ein- 
geben. Dabei behält Mac OS X alle 
geöffneten Dokumente, Programme 
und Fenstereinstellungen bei. 

Den Bereich Drucken haben die 
Apple-Entwickler um eine Faxfunktion 
erweitert. Aber auch bei zusätzlichen 
Programmen hat Apple einiges an Neu- 
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erungen zu bieten. Das Mail-Programm 
verfügt jetzt über die Safari-HTML-Ren- 
der-Engine, behandelt Adressen aus 
dem Adressbuch als Objekte und bie- 
tet ein besseres Management von 
Nachrichtenfolgen (Threads). 

Der Bild- und PDF-Betrachter Pre- 
view ist nun in der Lage, On-the-fly- 
PostScript nach PDF zu konvertieren 
und erleichtert die Handhabung von 
PDF-Dokumenten erheblich. Die Chat- 
Lösung iChat kann jetzt in der AV- 
Version auch Audio- und Video- 
nachrichten auf der Basis von Instant- 
Messaging übermitteln. Anwender aus 
dem Sektor Design werden sich über 
die integrierte Schriftenverwaltung 
Fontbook freuen. Diese erleichtert 
nicht nur mit der Aufteilung nach Grup- 
pen und Schnitten die Auswahl der 
richtigen Schrift, sondern auch die 
Installation der Zeichensätze. 

Panther beinhaltet die neue Version 
von QuickTime 6.4. Der neue, auf 
QuickTime basierende Codec (Com- 
pressor/Decompressor) „Pixlet“ bietet 
die Möglichkeit, Videomaterial in Stu- 
dioqualität auf dem Macintosh wieder- 
zugeben. Welche Synergieeffekte die- 
se Technologie bei Videoanwendungen 
wie Final Cut Pro mit sich bringt, lässt 
sich allerdings noch nicht sagen. Nach 
Aussagen von Joseph Linuschke, Tech- 
nical Marketing Manager für Final Cut 
Pro, war es dem Team aus dem 
Bereich Pro-Applikationen bis dato 
noch nicht möglich, es zu testen. 
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4 Drucken und Faxen Den Drucken-Dialog hat Apple um eine Fax-Funktion 


ergänzt - laut Steve Jobs ohnehin nur Remote Printing 


MACup.com 08/03 


Auch Freunde von AppleScript können 
auf den neuen Script Editor 2.0 
gespannt sein, der den Umgang mit 
der Apple-eigenen Skriptsprache 
etwas angenehmer gestaltet. Die Mög- 
lichkeit, AppleScript als Ordneraktio- 
nen anzufügen, wird durch einen 
eigens zu diesem Zweck entwickelten 
Assistenten erleichtert. 


Mac 0S X Server 


Zeitnah zur Einzelplatzversion von Mac 
OS X v10.3 wird auch Mac OS X Ser- 
ver mit dem Panther unter der Haube 
erscheinen. Neben den bereits 
bekannten Technologien wird das Ser- 
ver-Release als Standard-Dateisystem 
HFS+ mit Journaling beinhalten. Eben- 
so soll die Funktion Automatic Setup 
die gleichzeitige Konfiguration von 
mehreren Servern beschleunigen. In- 
tegriert ist auch die neueste Version 
von Samba (v3), die den Zugriff von 
Windows-Rechnern auf den Mac über 
SMB/CIFS ermöglicht, und eine LDAP- 
Lösung mit Kerberos-Authentifizierung. 
Administratoren können sich auf ein 
neues Server Admin Tool und Java-Ent- 
wickler auf den enthaltenen JBoss 
Application Server für die Entwicklung 
und das Deployment von JSEE-Anwen- 
dungen (Java 2 Enterprise Edition) 
freuen. Neu sind auch ein VPN-Server 
und der erheblich performantere Mail- 
Server auf der Basis der Open-Source- 
Lösungen Postfix SMTP, Cyrus IMAP 
sowie POP. 


Entwicklung mit Schwung 


Mit Xcode stellt Apple eine vollkom- 
men neue Entwicklungsumgebung für 
Mac OS X vor. Xcode ist die Allround- 
Umgebung für die Entwicklung mit 
Sprachen wie C, C++, Objective C, Java 
und die Webentwicklungslösung Web- 
Objects. Apple bietet die Developer 
Tools in einer Preview-Version für 
Jaguar und das nächste Betriebs- 
system v10.3 an und löst damit den 
etwas in die Jahre gekommenen Pro- 
ject Builder als Entwicklerwerkzeug ab. 
Auf der Basis des Compilers GCC in 
der Version 3.3 zeigt Xcode, dass das 
Zusammenfügen von Codezeilen mit 
erheblichem Geschwindigkeitszuwachs 
möglich ist. Bislang haben es die 
Apple-Entwickler nicht geschafft, den 
Platzhirsch im Development-Bereich, 
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Codewarrior von Metrowerks, in punc- 
to Geschwindigkeit zu schlagen. Aller- 
dings erlauben es Ansätze wie Smart 
Groups, die Resource-Dateien und aus- 
führbaren Programmcode strukturiert 
zu verwalten, Rechnerleistung über ein 
Netzwerk zu nutzen und die Arbeits- 


lung zu reduzieren. Dies lässt einen 
mit einem positiven Gefühl in die 
Zukunft zu blicken. 

Apple hat mit der Vorstellung der 
nächsten Betriebssystemgeneration 
Mac OS X v10.3 (Panther), dem neu- 
en Entwicklungswerkzeug Xcode und 


<V Neues 
Werkzeug für 
Entwickler Das 
komplett über- 
arbeitete Paket 
von Entwickler- 
werkzeugen ent- 
hält auch den 
Nachfolger von 
Project Builder - 
Xcode 


fähigen G5-Maschinen gezeigt, dass 
Innovation für das Unternehmen kei- 
ne leere Worthülse ist. Besonders das 
Unternehmen aus Redmond wird die 
diesjährige WWDG intensiv verfolgt 
haben, gilt die Entwicklerveranstaltung 
doch immer als interessanter Ideen- 
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WWDC 2003 


Der weltschnellste PC 


Apple hat auf der WWDC seine neue Power-Mac-Generation vorgestellt. Der Power Mac G5 arbeitet mit zwei 
64-Bit-Prozessoren und bleibt dabei zu älteren Applikationen abwärtskompatibel 


>» Nicht IBM- 
kompatibel 
Obwohl der neue 
G5-Prozessor 
alias PowerPC 
970 von IBM 
kommt, ist der 
Mac nach wie vor 
nicht IBM-kom- 
patibel 
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> Das Herzstück des neuen Power Mac 
ist der PowerPC G5. Der von IBM und 
Apple gemeinsam entwickelte PowerPC 
970 basiert auf IBMs POWERA4-Prozes- 
sor und ist für den Einsatz im Perso- 
nal-Computer optimiert worden. Er ist 
der erste 64-Bit-Desktop-Prozessor. Im 
Vergleich zu einem 32-Bit-Prozessor 
wie dem Pentium 4 - dieser kann 2°? 
Integers in den Register laden - 
schafft der G5 2°* oder 18 Milliarden 
Milliarden (!) große Zahlen. Das be- 
deutet für die Speicheradressierung, 
dass er statt 4 GByte theoretisch 18 
Exabyte verwalten kann. 

In der Praxis begnügt sich der G5 
mit einem Adressraum von 42 Bit und 
kann damit insgesamt 4 Terabyte RAM 
ansprechen. Der Prozessor wird mit 
Taktraten von 1,6 GHz, 1,8 GHz und 
2 GHz angeboten. Das bedeutet für 
Apple im Vergleich zum G4 mit 1,4 GHz 
einen Sprung von 600 MHz, den größ- 
ten in der Geschichte des PowerPC. 

Um die Rechenleistung des G5 aus- 
schöpfen zu können, nutzt der Mac 
einen 64 Bit breiten DDR-Frontside- 


Bus. Dabei arbeitet er mit zwei uni- 
direktionalen Datenpfaden. Einer geht 
zum Prozessor, der andere zum 
System-Controller. Es entstehen kei- 
ne Wartezeiten. Das ermöglicht dem 
FSB Geschwindigkeiten von 1 GHz und 
eine Bandbreite von 8 GByte pro 
Sekunde. In Zweiprozessorsystemen 
besitzt jeder Prozessor seinen eigenen 
1-GHz-FSB, womit dann 16 GByte pro 
Sekunde transferiert werden können. 
Damit sticht der G5 jeden Pentium 4 
aus, der es auf maximal 6,4 GByte 
pro Sekunde bringt. 

Trotz seiner 64-Bit-Architektur er- 
fordert der Prozessor kein 64-Bit- 
Betriebssytem und ist komplett 
abwärtskompatibel zu herkömmlichen 
32-Bit-Anwendungen. Er unterschei- 
det sich damit von Intels Ithanium, 
bei dem 32-Bit-Anwendungen in einer 
Emulation laufen. Diese Abwärtskom- 
patibilität ist möglich, da die PowerPC- 
Architektur von Beginn an so konzi- 
piert war, dass auf ihr 32-Bit- und 64- 
Bit-Code läuft. Außerdem benutzt der 
G5 den gleichen Befehlssatz für die 
Velocity Engine wie der G4, sodass 
alle Altivec-optimierten Anwendungen 
auch vom G5 profitieren. 


Breitband-System 


Die neue Systemarchitektur ist auf die 
Bedürfnisse von Breitband-Anwendun- 
gen optimiert. Zu ihr gehört der neue 
512 KByte große Level2-Cache, der 
für den Zugriff auf Daten und Befeh- 
le eine Bandbreite von 32 GByte pro 
Sekunde ermöglicht. 

Der Level1-Cache ist für Befehle 
nur mehr 64 KByte groß, für Daten 
nach wie vor 32 KByte und transfe- 
riert 64 GByte pro Sekunde. Möglich 
ist dies durch den neuen „Execution 
Core“, die Basis des neuen Prozes- 
sors. Der Ausführungskern bietet mit 
seinem erweiterten Befehlssatz Paral- 
lelverarbeitung, symmetrisches Multi- 
processing, zwei Fließkommaeinhei- 
ten mit doppelter Genauigkeit und 
eine optimierte Velocity Engine. Er ver- 
fügt über 58 Millionen Transistoren 
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auf der Basis der Silicon-on-Insulator- 
Technologie und enthält ein neues 
1-GHz-Prozessor-Interface, wodurch der 
Datenaustausch mit dem G5-System- 
Controller auf bis zu 8 GByte pro 
Sekunde beschleunigt wird. 

Ein Punkt-zu-Punkt-System-Control- 
ler, der nunmehr auch von IBM gefer- 
tigt wird, erlaubt das direkte Adressie- 
ren aller Subsysteme, sodass keine 
Zeit für die Bus-Arbitrierung verloren 
geht. Der Speicherbus ist 128 Bit breit 
und mit 400 MHz getaktet, was ihm 
eine Bandbreite von bis zu 6,4 GByte 
pro Sekunde verschafft. 

Das 8fach-AGP-Interface (8x 66 
MHz, 32 Bit) ist nun doppelt so schnell 
wie im G4 und kann bis zu 2,1 GByte 
pro Sekunde bewegen. Die Pro-Kom- 
ponente in der neuen AGP-Spezifi- 
kation ermöglicht es, den AGP mit 75 
Watt zu speisen, um auch Grafikkar- 
ten wie die Radeon 9800 Pro mit aus- 
reichend Leistung zu versorgen. 

Mit dem Power Mac G5 führt Apple 
den PCI-X-Bus ein. Er ist mit 133 MHz 
getaktet und erreicht eine Bandbrei- 
te von bis zu 2,1 GByte pro Sekunde, 
was einer Steigerung um den Faktor 
acht gleichkommt. Da er über das 
ebenfalls neue Hypertransport-Inter- 
face mit dem System-Controller ver- 
bunden ist, muss er sich diese Band- 
breite auch nicht teilen. 


Hypertransport 


Über ein Hypertransport-Interface sind 
außerdem Serial-ATA, Gigabit-Ether- 
net, FireWire 800, USB 2.0 sowie die 
digitalen und analogen Audio-Ports mit 
dem System-Controller verbunden. Das 
Systen arbeitet bidirektional, ist mit 
800 MHz getaktet und verschiebt 1,6 
GByte pro Sekunde. 

Die Festplatten werden nicht mehr 
über einen parallelen ATA-Bus, son- 
dern einen seriellen angesprochen. 
Früher mussten sich die als Master 
und Slave angeschlossenen Festplat- 
ten die Bandbreite von 100 MByte pro 
Sekunde teilen, während nun jeder 
Platte eine Bandbreite von 150 
MByte pro Sekunde zur Verfügung 
steht. Der Power Mac G5 kann derzeit 
zwei Festplatten mit insgesamt 500 
GByte beherbergen. Da die Platten 
einen eigenen Bus besitzen, lassen sie 
sich auch zu einem RAID Level O sinn- 
voll zusammenschließen. 

Als optischen Speicher setzt Apple 
nur noch das sogenannte SuperDrive 
ein. Es beschreibt DVD-Rs mit Afacher 
Geschwindigkeit und liest sie mit 
8facher Geschwindigkeit aus. CD-Rs 
werden 16fach und CD-RWs 10fach 
beschrieben, während sie mit 32facher 
Geschwindigkeit ausgelesen werden. 
Ein zweiter Laufwerksschacht fehlt. 


jlersıgelstei.g aktuelle Power Macs G5: Ausstattung, Preise 


A Ohne Werk- 
zeug Sowohl das 
optische Lauf- 
werk als auch 
die Festplatten 
sind auf einem 
Schlitten befes- 
tigt und lassen 
sich ohne Werk- 
zeug ausfahren 


< Krabbelfrei 
An der Vorder- 
front befinden 
sich ein USB- 
und FireWire-Port 


Prozessor / Takt 

L2 Cache 
Frontside-Bus 
Arbeitsspeicher / max. 


Grafikkarte / Videospeicher 


Festplatten 
CD / DVD 


Erweiterung 


Kommunikation 


Audio 


Preis (Apple Store) 
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Einstiegskonfiguration 
PPC 970 (G5) / 1,6 GHz 
512 KByte 

800 MHz 


256 MByte / 4 GByte PC2700 DDR-SDRAM 
(333 MHz) 


Nvidia GeForce FX 5200 Ultra, 
64 MByte DDR-SDRAM 


80 GByte Serial-ATA 
DVD-R/CD-RW (SuperDrive) 


1x AGP (8x), 3x PCI (33 MHz/64 Bit), 
2x Serial-ATA, 1x FireWire 800, 
2x FireWire 400, 3x USB 2.0, 2x USB 1.1 


Ethernet (10/100/1000), 56K-Modem, 
AirPort Extreme optional, Bluetooth optional 


Digital Audio-In/Out (opt.), 
Analog Audio-In/Out 


2203 Euro 


Midrange-Konfiguration 
PPC 970 (G5) / 1,8 GHz 
512 KByte 

900 MHz 


512 MByte / 8 GByte PC3200 DDR-SDRAM 
(400 MHz) 


Nvidia GeForce FX 5200 Ultra, 
64 MByte DDR-SDRAM 


160 GByte Serial-ATA 

DVD-R/CD-RW (SuperDrive) 

1x AGP (8x), 3x PCI-X (1x 133 MHz/64 Bit, 
2x 100 MHz/64 Bit), 1x FireWire 800, 

2x FireWire 400, 3x USB 2.0, 2x USB 1.1, 
2x Serial-ATA 

Ethernet (10/100/1000), 56K-Modem, 
AirPort Extreme optional, Bluetooth optional 
Digital Audio-In/Out (opt.), 

Analog Audio-In/Out 


2551 Euro 


Highend-Konfiguration 
2x PPC 970 (G5) / 2 GHz 
2x 512 KByte 

2x1 GHz 


512 MByte / 8 GByte PC3200 DDR-SDRAM 
(400 MHz) 


ATI Radeon 9600 Pro, 
64 MByte DDR-SDRAM 


160 GByte Serial-ATA 
DVD-R/CD-RW (SuperDrive) 


1x AGP (8x), 3x PCI-X (1x 133 MHz/64 Bit, 
2x 100 MHz/64 Bit), 1x FireWire 800, 

2x FireWire 400, 3x USB 2.0, 2x USB 1.1, 
2x Serial-ATA 


Ethernet (10/100/1000), 56K-Modem, 
AirPort Extreme optional, Bluetooth optional 


Digital Audio-In/Out (opt.), 
Analog Audio-In/Out 


3247 Euro 
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WWDC 2003 


>» Hinter Plexi- 
glas Nach dem 
Abnehmen der 
Seitenwand 
sichert eine Ple- 
xiglas-Scheibe 
die Luftzirkula- 
tion im laufen- 
den Rechner 


A Luftschächte Der Power Mac G5 hat ein komplett neues Belüftungssystem. 
Vier getrennte Kanäle werden jeweils von einem Lüfter gesteuert 
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Kommunikation 


Neben FireWire 800 und 400 hält nun 
auch USB 2.0 in den Mac Einzug. 
Herausragend ist weniger die Band- 
breite von 60 MByte pro Sekunde, son- 
dern vielmehr die Möglichkeit, auch 
Peripheriegeräte wie Scanner, Drucker, 
Brenner und Festplatten aus dem PC- 
Umfeld am Mac mit voller Geschwin- 
digkeit zu betreiben. 

Bei den Netzwerk-Schnittstellen hat 
sich gegenüber dem Vorgänger nichts 
geändert. Der Power Mac verfügt über 
eingebaute Antennen für Bluetooth und 
AirPort Extreme alias IEEE 802.118, die 
sich nachrüsten lassen. Gigabit-Ether- 
net gehört ebenso zur Grundausstat- 
tung wie das 56K-Modem. 

Erstmals in einem Mac zu finden 
und auch am PC nicht selbstverständ- 
lich ist ein digitaler Audio-Ein- und - 
Ausgang. Apple benutzt das weit ver- 
breitete S/PDIF-Format über Toslink- 
Kabel (optisch). Die Samplerate 
beträgt 96 kHz bei einer Wortbreite 
von 24 Bit pro Sample. Damit lassen 
sich am Mac auch erstmals Mehr- 
kanal-Boxen ohne zusätzliche Audio- 
Hardware anschließen. 


Äußerlichkeiten 


Der neue G5 präsentiert nicht nur 
unter der Haube Neues, auch sein 
Äußeres wurde überholt. Das neue 
Gehäuse besteht aus einer eloxierten 
Aluminumlegierung, die Komponenten 
wie Speicher, optische Laufwerke, Fest- 


A Klappe öffnen Die Klappe des 
SuperDrive öffnet sich nicht mehr 
nach vorn, sondern nach unten 


< Anschluss > Abgeguckt? 
finden Alle Wenn man ihn so 


Anschlüsse sind 
nach wie vor an 
der Rückwand 
angebracht 


sieht, stellt man 
Ähnlichkeiten mit 
Sonys Vaio-Desk- 
tops fest 


platten und AirPort Extreme sind leicht 
und ohne Werkzeug zugänglich. Die 
Anschlüsse für FireWire, USB 2.0 und 
Kopfhörer hat Apple an die vordere 
Seite des Rechners verlegt. 

Damit bei einer solchen Leistungs- 
abgabe keine Rauchwölkchen aus dem 
Gehäuse aufsteigen, hat Apple den G5 
mit einem neuen, vom Rechner gesteu- 
erten Kühlsystem versehen. Dabei wer- 
den im Gehäuse vier unabhängig kon- 
trollierte „Kühlungszonen“ voneinan- 
der unterschieden. Innerhalb dieser 
Zonen wird der Luftstrom durch Sen- 
soren kontrolliert und einzeln durch 
die Lüfter gesteuert. Man kann sogar 
die Seitenwand abnehmen, ohne das 
Lüftungskonzept zu beeinflussen, da 
sich hinter der Seitenwand noch eine 
Plexiglas-Scheibe befindet. Nimmt 
man diese bei laufendem Betrieb ab, 
fällt der Rechner sofort in den Ruhe- 
zustand. Die Lüfter sollen im Vergleich 
zu den im G4 verbauten Modellen um 
den Faktor zwei leiser sein. Apple 
zufolge sind die drei Power Macs ab 
August erhältlich. 


Performance 


Das Wichtigste am weltschnellsten PC 
- O-Ton Steve Jobs - ist seine Perfor- 
mance. In einem von Apple in Auftrag 
gegebenen Benchtest in Photoshop 7 
ist ein G5 Dual 2 GHz im Vergleich zu 
einem Dell Dimension 8300 mit einem 
3-GHz-Pentium 4 2,2-mal schneller, 
ein Power Mac G5 1,8 GHz immerhin 
noch 1,6-mal schneller. ok 
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On Air: iChat AV Public Preview 


> iChat AV soll an den Erfolg von iChat 
als Instant Messenger für Mac OS X 
anknüpfen und erweitert dessen Kom- 
munikationsmöglichkeiten um eine 
Videokonferenzlösung für den Hausge- 
brauch. Live-Videos von allen erhält- 
lichen FireWire-Webcams können laut 
Apple bildschirmfüllend über Breit- 
bandverbindungen übertragen werden. 


Kino-Erlebnis am Mac 


> Da der Power Mac G5 nun Audio- 
signale auch in digitaler Form ausge- 
ben kann, lassen sich an ihm auch 
Mehrkanalton-Lautsprecher der Ober- 
klasse für DTS- und Dolby-Digital-Sur- 
round-Sound anschließen. Im Apple 
Store ist aus diesem Grund ab sofort 
auch eines erhältlich: das Logitech Z- 
680 - ein Testbericht des Sets findet 
sich auf Seite 45. 

Das THX-zertifizierte Lautsprecher- 
set besitzt fünf Lautsprecher (zwei für 
vorne, zwei für hinten und einen für 
die Mitte) sowie einen Subwoofer. Das 
Set kostet im Apple Store 499 Euro. 
Die empfohlenen Systemvorausset- 
zungen für Dolby-Digital- oder DTS- 
Klang sind ein Power Mac G5 oder ein 
Power Mac G4 mit Digitalausgang, der 
beispielsweise von einer Erweiterung 
wie der M-Audio Sonica Theater (Test 
auf Seite 44) bereitgestellt wird. Ange- 
schlossen an einem analogen Stereo- 
Ausgang, errechnet das Set über den 
Dolby-Pro-Logic-Il-Algorithmus immer- 
hin noch eine Raumsimulation. ch 
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Alternativ oder additiv lässt sich natür- 
lich auch eine Tonübertragung hinzu- 
schalten, wofür zumindest eine 56K- 
Modem-Verbindung nötig ist. iChat AV 
unterstützt sowohl interne, als auch 
externe Mikrofone sowie auch über 

USB angeschlossene Modelle. 
iChat AV Public Beta lässt sich 
kostenlos herunterladen - Download- 
Größe: 3,6 MByte. Das Programm setzt 
einen G3 mit mindestes 600 MHz 
sowie Mac OS X v10.2 voraus. Der 
Betastatus von iChat AV (Public Pre- 
view) läuft noch 
bis Silvester die- 
sen Jahres. Das 
Programm wird 
Bestandteil von 
Mac 0S 10.3 
sein. Anwender 
von Mac 0S X 
v10.2 Jaguar 
werden im kom- 
menden Jahr 29 
US-Dollar für die- 
ses iApp zu ent- 
richten haben. 
mp/ch 


Apples eigene FireWire-Webcam 


> Mit iSight präsentiert Apple als Zube- 
hör zu iChat AV eine FireWire-Webcam, 
die sich (dank dreierlei Halterungen 
mit Dreh- und Neigemechanismus) an 
jedem Bildschirm anbringen lassen 
soll - selbst auf PowerBooks. Das 
Gehäusematerial der 12- und 17-Zoll- 
Modelle auf Basis einer Aluminium- 
legierung wurde auch für iSight ver- 
wendet. Die 64 Gramm schwere Web- 
cam besitzt einen 1/4 Zoll großen Farb- 
CCD-Bildsensor, der in der VGA-Auflö- 
sung von 640 x 480 
Pixeln bis zu 30 Bilder 
pro Sekunde aufnimmt. 
Die tatsächlich übertra- 
gene Bildwiederholra- 

te hängt natürlich von 

der Bandbreite der 

Internet-Verbindung ab. Die Farbtiefe 
beträgt 24 Bit. iSight fokussiert stets 
automatisch, der kleinste Abstand zum 
Objekt beträgt 50 Millimeter. Der Clou 
der Kamera ist, dass sie über einen 
integrierten Bildprozessor verfügt, der 
die Farbdarstellung automatisch opti- 
miert, den Weißabgleich vornimmt und 
auch Schärfe und Kontrast reguliert. 


Safari ist dem Betastadium entwachsen 


> Nachdem seit dem 7. Januar die 
Betaversion des Apple-Browsers 
knapp fünf Millionen Mal herunterge- 
laden wurde, gibt es jetzt die finali- 
sierte Version 1.0. Safaris Beliebtheit 
und Erfolg begründet Steve Jobs mit 
den Worten: „Safari hat den Browser- 
Markt mit neuen Features neu belebt, 
die das Internet-Browsing auf dem 
Mac angenehmer als auf jeder ande- 
ren Plattform machen. Jeder Mac- 
Anwender sollte Safari heute herunter- 


laden und es den Millionen nachtun, 
die Safari bereits benutzen.“ 

Der Browser bleibt kostenlos und 
steht als Download über die Software- 
Aktualisierung von Mac OS X zur Ver- 
fügung. Safari 1.0 setzt Mac OS v10.2 
voraus und ist 6,2 MByte groß. Für 
Entwickler stellt Apple zudem ein Safa- 
ri Software Development Kit zur Ver- 
fügung, mit dem Entwickler die Safa- 
ri HTML-Renderign Engine direkt in ihre 
Anwendungen integrieren können. ch 
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iSight wird per FireWire angeschlossen 
und verfügt zudem über ein eingebau- 
tes Mikrofon mit integrierter Geräusch- 
unterdrückung. Will man zwischen dem 
Chatten und Konferieren mal ungestört 
sein, schaltet eine Drehbewegung am 
Objektiv die Ton- und Bildübertragung 
ab. Zum Lieferumfang der 169 Euro 
teuren Webcam gehören unter ande- 
rem drei verschiedene Kamerahalte- 
rungen, ein Schutzbehälter und ein 
FireWire-Kabel. ch 


Xcode für Entwickler 


> Xcode ist eine Werkzeugkiste voller 
neuer Unix-basierter Entwickler-Tools 
für Mac OS X. Xcode wartet mit von 
Entwicklern heiß begehrten Features 
auf, wie etwa „Fix and Continue: 
Damit können Entwickler Code-Ände- 
rungen an einer laufenden Anwendung 
vornehmen und die Änderung sofort 
in Augenschein nehmen, ohne die 
Anwendung neu starten zu müssen. 
„Zero Link“ reduziert die Turnaround- 
Zeiten. Als Besonderheit gibt's noch 
Funktionen zum Thema „Distributed 
Build“. Mit dieser Funktion kann eine 
langwierige Kompilierung einer Anwen- 
dung in einem Netzwerk auf mehrere 
Power Macs verteilt werden. Die Xco- 
de-Developer-Tools basieren auf den 
Bibliotheken GCC 3.3. 

Am 15. September will Apple Xco- 
de ausliefern. Besucher der WWDC 
2003 bekamen sie die Preview-Ver- 
sion kostenlos. Select-ADC- und Pre- 
mier-ADC-Mitglieder können sie sich 
über die Website der Apple Developer 
Connection besorgen. mp/ch 
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Software-Hersteller sehen Apple-Aufschwung 


Als einzige europäische Mac-Zeitschrift war MACup bei der XPress-Vorstellung in Cupertino und konnte mit 
Steve Jobs und Fred Ebrahimi sprechen. Aber auch FileMaker, AD und Macromedia äußerten sich zu Apple 


> Was haben Quark-Chef Fred Ebrahi- 
mi und FileMaker-Boss Dominique 
Goupil gemeinsam? Beide verkaufen 
Windows-Software, und eine Vielzahl 
der QuarkXPress- und FileMaker-Pro- 
Lizenzen läuft unter dem Windows- 
Betriebssystem. Aber das ist noch 
nicht alles: Beide vertreten gegenüber 
MACup die Meinung, dass Mac OS X 
ein großer Erfolg wird. Auch Macrome- 
dia-Chef Rob Burgess und 4D-CEO 
Brendan Coveney sind davon über- 
zeugt, dass Apple gut für die Zukunft 
gerüstet ist. Die von den befragten Fir- 
menchefs genannten Gründe lassen 
sich wie folgt zusammenfassen: 1. Mac 
OS X ist eine Software, die der Kon- 
kurrenz voraus ist, 2. Apple hat genü- 
gend Geld und damit Stehvermögen, 
um Produkte wie Mac OS X einzufüh- 
ren und 3. hat sich Apple verändert 
und pflegt seine Partnerschaften. Kri- 
tisch wird hingegen Apples Engage- 
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ment im Anwendungsbereich gesehen. 
Adobe und Microsoft haben bereits 
ihre Konsequenzen gezogen. 


Schneller als der Rest 


Apple-Chef Steve Jobs äußert sich ger- 
ne zu Mac OS X. Was er in der Vergan- 
genheit jedoch weniger gern tat, son- 
dern vielmehr seinem Marketing-Chef 
Phil Schiller überließ, war der Vergleich 
zwischen Mac OS X und Windows. 
Während der Vorstellung von QuarkX- 
Press 6.0 fand Jobs gegenüber MACup 
und anderen Medienvertretern jedoch 
klare Worte dazu, warum ein Wechsel 
von Mac OS 9 auf Mac OS X überfäl- 
lig war. Nach Ansicht des Apple-Chefs 
hat Mac OS 9 über eine Zeit von 15 
Jahren gute Dienste geleistet, war aber 
nicht für die Zukunft gerüstet. Zu vie- 
le Dinge wie Netzwerkfunktionen, Sta- 
bilität und Sicherheit waren seiner 


Ansicht nach nicht mehr auf dem neu- 
esten Stand. Mac OS 9 abzulösen, so 
Jobs, war keine einfache Entscheidung. 
Nicht nur viele Kunden wollten beim 
bewährten Betriebssystem bleiben, 
sondern auch in den eigenen Reihen 
stieß das Vorhaben auf Widerstand. 
Zahlreiche Programmierer hätten sich 
für Mac OS 9 ausgesprochen, da mit 
Mac OS X, so ein spöttischer Jobs, sehr 
viel Arbeit ins Haus stand. 

Nach über drei Jahren Kundener- 
fahrung mit Mac OS X habe man vie- 
le Erfahrungen sammeln können: „Wir 
haben im Jahresrhythmus drei große 
Mac-OS-X-Versionen auf den Markt 
gebracht. Die nächste heißt Panther.“ 
Windows dagegen, so der Apple-Boss, 
stellt im Wesentlichen die Technologie 
von Mac OS 9 dar. Damit stünde 
Microsoft das bevor, was Apple mit 
Mac OS X gerade vollzieht: die Ablö- 
sung einer Betriebssystem-Generation. 


„Mac OS X heißt für Microsoft Long- 
horn, das irgendwann zwischen 2005 
und 2006 verfügbar sein soll. Bei der 
Zeit, die Microsoft braucht, um auf den 
Stand zu kommen, auf dem wir sind, 
wird es vielleicht 2009, auch wenn vie- 
le Sachen von uns kopiert werden.“ 


Die Partnerstrategie 


Mac OS X ist nach Ansicht der von 
MACup befragten Firmenchefs mittler- 
weile ein reifes Betriebssystem und die 
Firmen können nun Produkte anbie- 
ten, die mehr als reine Technologiede- 
monstrationen sind. Für Brendan Cove- 
ney, Chef der Datenbankschmiede 4D, 
ist es eine Frage der Zeit, wann der 
Marktanteil von Apple wieder wächst: 
„Apples Mac OS X ist genial. Das 
System bietet alles, was man braucht, 
und es ist der Konkurrenz voraus.“ Das 
ist aber nicht der einzige Grund, warum 
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unter anderem die Chefs von Quark 
und FileMaker davon ausgehen, dass 
Apple noch in diesem Jahr den Durch- 
bruch mit Mac OS X schaffen wird. Viel- 
mehr sind die meisten der Meinung, 
dass sich Apple in den letzten Jahren 
verändert hat. Während die Kommuni- 
kation zwischen Apple und zahlreichen 
Entwicklern während der Markteinfüh- 
rung von Mac OS X 10.0 häufig als 
ungenügend bezeichnet wurde, scheint 
Apple derzeit einen guten Job zu 
machen. Das Unternehmen arbeitet 
mit Software-Herstellern intensiver und 
besser zusammen. So spricht Quark- 
Chef Fred Ebrahimi (siehe Bild mit 
Steve Jobs, linke Seite) von einer 
extrem engen und fruchtbaren 
Zusammenarbeit. Apple hat bei der 
Entwicklung von QuarkXPress 6 für Mac 
OS X geholfen, viele Probleme zu lösen. 
Daraus resultieren bessere Produkte 
und eine konsistentere Plattform. Ein 
Zustand, der weder im Windows- noch 
im Linux-Lager zu finden ist. 

Gerade das Beispiel QuarkXPress 
zeigt, dass Apple bei der schnellen Ent- 
wicklung der DTP-Software eine große 
Rolle gespielt hat. Erfahrung und 
Know-how der Apple-Entwickler halfen 


MACup.com 08[03 


Quark, in der Rekordzeit von weniger 
als 12 Monaten eine Mach-O-Anwen- 
dung auf die Beine zu stellen. FileMa- 
ker-Chef Dominique Goupil sagte 
gegenüber MACup, dass die enge 
Kooperation zahlreiche Vorteile bietet. 
Vor allem die erste FileMaker-Pro-Ver- 
sion, die weniger als 50 Tage nach 
dem Erscheinen von Mac OS X verfüg- 
bar war, zeigt, wie schnell sich Anwen- 
dungen portieren lassen. Besonders 
stolz ist Firmenchef Goupil jedoch auf 
die Tatsache, dass bereits im letzten 
Jahr rund 40 Prozent seiner Mac-Kun- 
den unter Mac OS X arbeiteten. 


Neue Freunde 


Nicht nur die technische Plattform hat 
Apple dabei geholfen, Mac OS X in der 
Anwenderschaft zu etablieren, sondern 
der Apple-Chef und sein Entwickler- 
team selbst haben nach Ansicht von 
Quark-Chef Fred Ebrahimi einen 
wesentlichen Teil dazu beigetragen. 
Von der neuen Wertschätzung der bei- 
den CEOs zeugt bereits Steve Jobs’ 
emotionale Eröffnungsrede zum Pro- 
dukt-Launch von QuarkXPress 6: 
„1985“, so begann Steve Jobs am 10. 


Juni 2003 in der „Town Hall“ auf dem 
Apple-Campus, „hat das Programm 
PageMaker die Desktop-Publishing- 
Revolution angestoßen. Aber erst 
QuarkXPress hat Publishing auf den 
Desktop gebracht. Nahezu jedes Maga- 
zin und jede Zeitung in der Welt arbei- 
tet mit dieser Software.“ 

Noch deutlicher wird Ebrahimi im 
MACup-Interview: „Mit der Arbeit an 
der XPress-Version 6.0 haben Apple 
und Quark den Grundstein für eine 
langfristige Partnerschaft gelegt.“ Um 
die Bedeutung der emotionalen Äuße- 
rungen der beiden Firmenchefs richtig 
zu verstehen, muss man ein wenig in 
die Vergangenheit schauen. 


Beziehung mit Macken 


Ende der Neunziger war QuarkXPress 
so dominant, dass über 70 Prozent 
aller eingesetzten DTP-Anwendungen 
aus dem Hause Quark aus Denver 
kamen. Das Verhältnis zwischen Apple 
und Quark verschlechterte sich jedoch 
zunehmend. Die für Apple so wichtige 
Mac-OS-X-Version von XPress wollte 
oder konnte Quark nicht liefern. Statt- 
dessen setzte Apple auf die Layout- 


Software des Quark-Konkurrenten Ado- 
be. Fred Ebrahimi ließ wiederum kei- 
ne Zweifel aufkommen, dass Windows 
für das Unternehmen eine wichtige 
Plattform darstellt. 

Adobe, gerade mal einige Automi- 
nuten von der Apple-Zentrale in Cuper- 
tino entfernt, stellte mit InDesign 2 
eine überarbeitete Version seiner DTP- 
Software vor, die im Februar 2003 zeit- 
gleich mit QuarkXPress 5 auf den 
Markt kam. Der Unterschied: Während 
InDesign 2 bereits auf dem modernen 
Betriebssystem Mac OS X funktionier- 
te, verwies man bei Quark auf die Mac- 
OS-9-basierte Classic-Umgebung, in 
der man kaum die Vorzüge der neuen 
Betriebssystem-Version nutzen kann. 
Dafür entschuldigte sich der Quark- 
Chef während der XPress-6-Vorstellung 
bei Apple und den Kunden. Auch 
Steve Jobs zeigte sich gegenüber sei- 
nen Kunden respektvoll und zog mit 
einer Entschuldigung für einige Apple- 
Turbulenzen nach. 

Die Beziehung zwischen Apple und 
Quark in der Vergangenheit bezeich- 
neten sowohl Jobs als auch Ebrahimi 
als schwierig. Mit der Entwicklung von 
QuarkXPress 6.0 und der damit ver- 
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Apples Zukunft 


bundenen Zusammenarbeit habe man 
die Partnerschaft jedoch auf ein soli- 
des Fundament gestellt. Ebrahimi 
gegenüber MACup: „Die Zusammenar- 
beit mit Apple ist etwas Besonderes. 
Sie basiert auf Vertrauen.“ Jobs im 
Gegenzug: „Wir hatten großartige Zei- 
ten zusammen ...“ und „Die Partner- 
schaft ist sehr eng.“ Gerade aber die 
Arbeit und die persönliche Erfahrung 
mit Mac OS X, so Ebrahimi, haben ihm 
gezeigt, dass das Betriebssystem 
Potenzial hat - ein Potenzial, das 
Quark mit der XPress-Version 6 auch 
ausreizen will. 


SMB-Markt im Fokus 


Einen weiteren Grund für Apples sor- 
genfreie Zukunft sieht FileMaker-Chef 
Dominique Goupil in der soliden 
Finanzdecke des Mutterunternehmens. 
Diese wirkt sich wiederum auf das Ver- 
brauchervertrauen aus. Das Motto ist 
einfach: Wer in Mac-Produkte inves- 
tiert, kann sicher sein, dass Apple und 
FileMaker das Zeug dazu haben, auch 
Krisen zu überstehen. Den FileMaker- 
Trick, als Mac-Company erfolgreich und 
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auch im Windows-Markt profitabel zu 
sein, erklärt Goupil mit wenigen Wor- 
ten: „Wir haben keine Windows- oder 
Mac-only-Produkte. Wer unsere Soft- 
ware kauft, kann sie auf beiden Platt- 
formen einsetzen.“ Mit dieser Strate- 
gie habe man im Windows-Bereich 
Marktanteile gewinnen können. 
Entwicklungen und neue Standards 
wie Web-Services und XML, so Bren- 
dan Coveney von 4D, verändern die IT- 
Welt stärker, als es manchem etablier- 
ten Hersteller lieb ist. Die Dienste 
orientieren sich nicht an Plattformen 
oder Betriebssystemen, sondern an 
Internet-Standards, die plattformüber- 
greifend entwickelt werden. Mit seiner 
leistungsfähigen Server-Hardware, so 
Coveney gegenüber MACup, ist Apple 
etwa für das SMB-Geschäft bestens 
gerüstet. Was Apple bietet, sind Lösun- 
gen, die einfach zu administrieren und 
doch leistungsfähig sind. Auch Domi- 
nique Goupil, Chef von FileMaker Inc., 
sieht darin einen Wettbewerbsvorteil: 
„Für FileMaker und einen Xserve brau- 
chen Sie keinen IT-Techniker, der rund 
um die Uhr sieben Tage die Woche Ihr 
System betreut.“ Das, so Goupil, 


macht sich dann bei den Gesamtkos- 
ten einer Lösung positiv bemerkbar. 
Genau deshalb, meint Coveney, haben 
in den letzten Monaten zahlreiche sei- 
ner Kunden von Windows-Systemen zu 
Mac-Lösungen zurückgewechselt. Der 
Grund für diese Entwicklung seien vor 
allem die Leistungsfähigkeit von Mac 
OS X und die einfache Bedienbarkeit 
des Systems gewesen. 


Kritische Stimmen 


Dass Apple mit eigenen Anwendungen 
wie Safari oder iPhoto jedoch auch 
Mitbewerber im Anwendungsmarkt ist, 
macht die Lage für viele Drittherstel- 
ler weniger attraktiv. So äußerte sich 
der 3D-Hersteller discreet gegenüber 
MACup eindeutig: Die 3D-Software 3ds 
max sei nur dann für die Mac-Plattform 
vorstellbar, wenn Apple sich aus dem 
3D-Bereich mit eigener Software he- 
raushält. Jüngstes Beispiel für die 
Konsequenzen von Apples Anwen- 
dungspolitik ist der Internet Explorer. 
Microsoft will den Browser mit dem 
Hinweis auf die Apple-Konkurrenz 
lediglich bei Software-Fehlern pflegen. 


Neue Versionen sind jedoch nicht mehr 
geplant. Anders sieht es bei Office- 
Suite und Outlook-Entwicklung aus. 
Hier arbeitet Microsoft nach eigenen 
Angaben an neuen Versionen. 

Auch Adobe zieht mit der Einstel- 
lung von Premiere für die Mac-Platt- 
form die Konsequenzen aus dem 
Apple-Engagement. Generell ist diese 
Situation für die Anwender nur indi- 
rekt kritisch. Die Auswahl der verfüg- 
baren Software-Alternativen nimmt ab. 
Auf der anderen Seite stehen jedoch 
auch strategische und politische Über- 
legungen, wenn Firmen wie Adobe 
oder Microsoft ihre Mac-Produkte ein- 
stellen. Dass Apple-Konkurrenz kein 
Grund für diese Entscheidungen sein 
muss, beweist Roxio. Der kalifornische 
Software-Hersteller zeigte MACup als 
erster Redaktion die Mac-Version von 
PhotoSuite, die bald erhältlich sein 
soll. PhotoSuite tritt zwar in Konkur- 
renz zu iPhoto, soll dieses aber eher 
ergänzen als ersetzen. 

Sowohl Lob als auch Kritik an Apple 
zeigen, dass die Mac-Company im 
Gespräch ist. Unserer Meinung nach 
ist dies ein gutes Zeichen. mst 
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Seybold Seminars 2003 


Seybold PDF Summi 


Mit einer eher kleinen, aber spezialisierten Veranstaltung in 
Amsterdam versucht Seybold, wieder einen Kongress in Europa zu 
etablieren - durchaus interessant, aber mit wenig Highlights 


> Mit dem PDF Summit der Seybold Semi- 
nars vom 11. bis 13. Juni in Amsterdam hat 
der Veranstalter einen weiteren Versuch 
gemacht, eine Seybold in Europa zu etablie- 
ren. Während die ersten Versuche eher als 
Fehlschläge gelten konnten, zeigte sich Sey- 
bold diesmal durchaus zufrieden. Grund 
dafür ist die neue Strategie unter dem 
Namen Seybold365. Für die Zukunft hat der 
Veranstalter kleinere, tnemenzentrierte Kon- 
gresse geplant und will sich wieder mehr auf 
Inhalte konzentrieren. Diese Strategie soll 
auch bei der Seybold in San Francisco und 
der frisch angekündigten Konferenz im 
Dezember in New York zum Tragen kommen. 

In Amsterdam scheint das Konzept nun 
aufgegangen zu sein. Gerechnet hat Sey- 
bold bescheiden mit mindestens 200 zah- 
lenden Teilnehmern. Tatsächlich wurden 
daraus in den drei Tagen insgesamt über 
500 Kongressbesucher. 


Kongress und Keynotes 


Zu Hilfe kam dem Kongress die rührige euro- 
päische PDF-Gemeinde mit ihren Experten. 
So war das generelle Niveau der Vorträge 
höher als bei den US-Seybolds und zudem 
auf die europäischen Anforderungen zuge- 
schnitten. Dafür fehlten aber leider die ech- 
ten Highlights. 

So konnte etwa Jim King von Adobe als 
einer der Keynote-Sprecher zwar rückblickend 
über die letzten 10 Jahre PDF philosophie- 
ren, musste aber die Zukunft im Dunkeln las- 
sen. Schließlich will Adobe derzeit keine 
Ankündigungen machen. 

Erfrischend war dagegen die IKEA-Key- 
note: Björn Zitting, Development Manager 
bei IKEA, wusste aus seiner Erfahrung aus 
der weltweiten Katalogproduktion Interes- 
santes von den Problemen und Chancen von 
PDF zu berichten. Welcher Kataloghersteller 
gerät sonst schon in die Verlegenheit, sich 
mit Fonts aller Sprachen inklusive der chi- 
nesischen herumzuschlagen. In Sachen Farb- 
management vertritt er die Ansicht, dass sich 
die meisten Publisher viel zu sehr in die 
CMYK-Welt der Drucker begeben. Dagegen 
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stellt er sein Faromanagementkonzept, bei 
dem er die Dienstleister innerhalb enger Vor- 
gaben brieft - und es der Druckerei über- 
lässt, die korrekten Ergebnisse zu erzielen. 

Neben dem umfangreichen Seminarpro- 
gramm gab es auch eine kleine Ausstellung 
von PDF-Produkten, aus denen die Seybold- 
Redakteure vier Highlights herausgesucht 
hatten: Einen HotPick erhielten die Firmen 
Enfocus (www.enfocus.com), Mimotek 
(www.mimotek.com), PDFlib (www.pdflib. 
com) und OneVision (www.onevision.com) 
für ihre Produkte und Technologien. 


Struktur im PDF 


Einen interessanten Ansatz, PDF-Daten sinn- 
voll zu strukturieren, zeigte die bisher noch 
wenig bekannte Firma Mimotek. Sie entwi- 
ckelt intelligente Techniken, die anhand von 
Layoutgepflogenheiten innerhalb des PDFs 
automatisch erkennen sollen, was inhaltlich 
zusammengehört. Und das scheint zumin- 
dest für Zeitungslayouts außerordentlich gut 
zu funktionieren. Neben dem Basisprodukt 
Mimotek Structuriser hat die Firma zur Sey- 
bold einen neuen Reader präsentiert, der 
Zeitschriftenartikel anhand der Struktur- 
informationen neu zusammenstellt, damit 
sie sich auch auf portablen Geräten gut 
lesen lassen. 


Personalisierung mit PDFlib 


Bisher recht wenig in der Öffentlichkeit in 
Erscheinung getreten ist auch die Firma 
PDFlib. Das mag daran liegen, dass das 
gleichnamige Entwickler-Tool ausschließlich 
an Entwickler lizenziert wird. PDFlib ist eine 
komplexe Bibliothek zum Erstellen von PDF- 
Dokumenten, die wie Acrobat alle wichtigen 
PDF-Funktionen unterstützt. 

Als zusätzliches neues Werkzeug zeigte 
PDFlib zur Seybold ihren Personalization Ser- 
ver (PPS), der dazu dient, variable Informa- 
tionen ins PDF einzubetten. PPS besteht aus 
zwei Komponenten. Für den Entwickler ste- 
hen auf der einen Seite Routinen für die 
Übernahme von variablen Informationen zur 


Verfügung, auf der anderen Seite hilft ein 
Acrobat-Plug-in dem Gestalter, so genannte 
PDFlib Blocks zu setzen - also Container für 
variable Daten ins PDF einzufügen. 


CertifiedPDF.net 


Bei Enfocus stand der neue Online-Service 
im Vordergrund. Unter dem URL www.Certi 
fiedPDF.net bietet der Hersteller ein Online 
Preflight an, mit dem Abonnenten des Ser- 
vice ihre PDF-Daten prüfen lassen können. 
Als besonderen Vorteil sieht Enfocus, dass 
auf diese Weise bei der Prüfung immer die 
aktuellsten Spezifikationen zum Einsatz kom- 
men. Zusätzlich will Enfocus in diesem Rah- 
men auch Informationen und Tipps rund um 
das Thema PDF anbieten. 

Doch auch von den klassischen Enfocus- 
Produkten gibt es Neues zu berichten: Pit- 
stop Server arbeitet jetzt unter Mac OS X. 
Die Version von PitStop Professional für Acro- 
bat 6.0 und Mac OS X lässt allerdings noch 
auf sich warten. Dafür bietet PitStop 5.04 
ein paar neue Funktionen und Bugfixes. Eins 
davon soll den Umgang mit dem Format ver- 
einfachen, da sich die Einstellungen für die 
Boxen um das PDF nun als Template 
speichern lassen. Das ist insbesondere für 
die standardisierten Formate von Anzeigen 
interessant. Irina Leichsenring 
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Paper Planes 


A PDFIib Blocks Ein Plug-in setzt die Blöcke für variable Daten - 
in einigen Wochen soll es auch eine Mac-Version geben 


Processor Watch 


Motorola gibt nicht auf 


Der IBM-Konkurrent steht besser da, als gemeinhin vermutet. Allerdings ist 
die Zukunft von Motorolas Chipsparte und damit die des G4 ungewiss 


> Wie auch 
immer das 
Verhältnis zu 
Apple sich ins 
Negative ver- 
kehrt haben 
mag: Motoro- 
la gibt nicht 
auf. Tatsäch- 
lich hat der 
Chiphersteller 
in den vergan- 
genen Mona- 
ten Überstun- 
den gemacht. 
Zunächst sei 
geplant, dem G4 durch einen Chip mit 
zwei Cores auf die Sprünge zu helfen. 
Darüber hinaus sollen neue Materia- 
lien bei gleich bleibendem Stromver- 
brauch die Taktraten steil auf zeitge- 
mäße Werte ansteigen lassen. 

Eindrucksvolle Ziele hat sich Moto- 
rola da gesteckt. Die Frage ist aller- 
dings, ob die Chipsparte noch recht- 
zeitig mit diesem Projekt fertig wird, 
bevor der Konzern sie ausverkauft. 

Doch zunächst zum Dual-Core-G4. 
Im vergangenen Jahr erklärte Motoro- 
la auf dem Smart Networks Developer 
Forum, dass die Zukunft des G4 die 
Multi-Core-Architektur sei. In diesem 
Jahr tauchte ein Dual-Core-Produkt auf 
dem Prozessorfahrplan auf. Man stel- 
le sich einen Power Mac G4 Dual vor, 
der nur einen Chip einsetzt. 

Wie aus MACup vorliegenden Doku- 
menten ersichtlich ist, soll der Chip 
den modernen DDR-2-Speicher unter- 
stützen. Außerdem wird er den Rapid- 
IO-Systembus einsetzen und ist kom- 
patibel zu dem in den aktuellen G4- 
Macs eingesetzten MPX-Bus. 

Unternehmensnahe Quellen erklä- 
ren, dass der Prozessor im 90-Nano- 
meter-Verfahren gefertigt wird (0,09 
Mikron). Offiziell soll die CPU Taktra- 
ten von bis zu 2 GHz erreichen. Das 
mag angesichts der beim Pentium 4 
schon jetzt aktuellen 3,06 GHz niedrig 
klingen, allerdings sprechen wir hier 
von zwei Cores, von denen jeder mit 2 
GHz läuft. Ein Dualprozessor-Mac wür- 


Tony Smith 
berichtet als 
freier Autor über 
IT-Themen. Zuvor 
war er leitender 
Redakteur bei 
The Register 
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de insgesamt vier Cores einsetzen, 
sodass die effektive Taktrate theore- 
tisch bei 8 GHz liegen würde. 


As im Ärmel 


Wie Insider hinter vorgehaltener Hand 
verraten, will Motorola in Wirklichkeit 
3 GHz erreichen. Solche Frequenzen 
seien aber kaum vor 2005 realisier- 
bar; wenn der Chip im kommenden 
Jahr auf den Markt kommt, steht er 
wohl bei 1,5 GHz. Dabei sollte man im 
Hinterkopf behalten, dass Motorola 
auch im Moment Prozessoren anbie- 
tet, die oberhalb der offiziell gemelde- 
ten Taktrate arbeiten: der 7455 ist auf 
dem Papier mit bis zu 1 GHz zu haben, 
aber Apple bekommt ganz offensicht- 
lich eine 1,4-GHz-Version geliefert. 


„Ein anderer Besitzer wäre vielleicht in der Lage, die PowerPC-Entwickler so zu 
unterstützen, dass sie wieder überlegene Prozessoren herstellen könnten. Viele 
glauben, dass es Manager und nicht Techniker waren, die den G5 absägten.“ 


Was den Stromverbrauch betrifft, 
so will Motorola den Neuen auf unter 
20 Watt bei 2 GHz drücken. Dazu setzt 
das Unternehmen Materialien ein, die 
als „Iow-k dielectrics“ bezeichnet wer- 
den und die Isolierung zwischen den 
Schaltkreisen verbessern. Weil Chips 
immer kleiner und die Abstände zwi- 
schen den Leiterbahnen schmaler wer- 
den, stören sich Signale in eng beiei- 
nander liegenden Schaltungen zuneh- 
mend. Das führt dazu, dass sich die 
Transistoren schwieriger an- und aus- 
schalten lassen. Soll das An- und Aus- 
schalten beschleunigt werden, muss 
mehr Spannung angelegt werden. Dies 
erhöht den Stromverbrauch des Tran- 
sistors und damit des ganzen Chips. 

Wenn die Interferenzen zwischen 
zwei Transistoren dank des low-k di- 
electric schwächer werden, lassen sich 
die Transistoren schneller an- und aus- 
schalten und damit energiesparender 
betreiben. Es war nicht einfach, low-k 
dielectric zu implementieren, denn 


neue Materialien erfordern neue 
Methoden. Diese müssen auf Herz und 
Nieren geprüft werden, bevor sie in die 
Herstellung kommerzieller Produkte 
einfließen. Eigenen Angaben zufolge 
liefert Motorola nun seit sechs Mona- 
ten Prozessoren mit low-k dielectric. 


SPS For Sale 


Unterdessen hält sich hartnäckig das 
Gerücht, dass im Schaufenster der 
Chip-Division von Motorola ein Zu-ver- 
kaufen-Schild hängt. Bislang hat sich 
noch kein Interessent gefunden, zumin- 
dest keiner, der Motorolas anvisierten 
Verkaufspreis zu zahlen bereit ist. Zwar 
nennen manche Quellen die europäi- 
sche STMicroelectronics als möglichen 
neuen Eigentümer, das streiten aber 
beide Unternehmen ab. 

Motorolas Konzernzweig Semicon- 
ductor Products Sector (SPS) ist im 
vierten Quartal 2002 endlich in die 
schwarzen Zahlen zurückgekehrt, aber 


in den ersten drei Monaten dieses Jah- 
res sofort wieder in den roten Bereich 
gerutscht. Vor dem Hintergrund eines 
weltweit schwächelnden Chipgeschäfts 
dürfte es schwer für SPS werden, im 
zweiten Quartal Profit zu machen. So 
manchem Entscheider bei Motorola 
mag dies den Ausstieg aus dem Chip- 
geschäft notwendig erscheinen lassen. 
Die Analysten an der Wall Street wären 
davon ohnehin begeistert. 


Betonköpfe 


Ein neuer Besitzer wäre vielleicht in der 
Lage, die PowerPC-Entwickler so zu 
unterstützen, dass sie wieder überle- 
gene Prozessoren bauen könnten. Vie- 
le glauben, dass es Manager, nicht 
Techniker waren, die den G5 absäg- 
ten. Jener hätte im Februar 2004 2,4 
GHz erreichen sollen und wäre damit 
sogar Intel voraus gewesen. Hätte 
Motorola damals nur anders entschie- 
den und Apple den Chip geliefert... 
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Sherlock schneller 


MACup online verbessert eigenen Channel für Sherlock 3 


> Als Eigenentwicklung programmier- 
te und optimierte Michael Hußmann 
für die MACup-Redaktion den neuen 
MACup-Channel für Sherlock 3 in Mac 
OS X v10.2. Ab sofort lassen sich 
damit die aktuellen Inhalte von MACup 
online unter www.macup.com noch 
schneller aufrufen. Über den Reiter 
Suche lassen sich Informationen aus 
der MACup-Redaktion sogar bequem 
mit Sherlock 3 recherchieren, ohne 
dass man eigens einen Webbrowser 
aufrufen müsste. 

Im Zuge der jetzt fertig gestellten 
Optimierungen sind wir auf einen Bug 
in Sherlock gestoßen. Die Funktion 
„convert-html" verhält sich nicht so, 
wie die Dokumentation verspricht. 
Nach Rücksprache mit Apple wird die- 
se jetzt geändert. 

Mit Mac OS X v10.2 Jaguar führte 
Apple auch das neue Suchprogramm 
Sherlock 3 ein. So genannte Kanäle 
präsentieren Informationen aus dem 
Internet.Das Programm Sherlock 3 ist 
modular erweiterbar. Über eine Steu- 
erdatei im medienneutralen Format 
XML kann das Programm Sherlock 
gesteuert werden. Ein Vorteil von Sher- 
lock 3 liegt darin, dass die Erweiterun- 
gen jetzt zentral im Internet bereit- 
gestellt sind. Dies machen wir uns 
zunutze. Denn jeder, der den MACup- 
online-Channel in Sherlock 3 bereits 
geladen hatte, profitiert automatisch 
von den Optimierungen. 

Der neue Dienst wird aktiviert über 
die Eingabe von sherlock://www. 
macup.com/sherlock/sherlock.xmI? 
action=add in das Adressfeld eines 
Webbrowsers. 


MACup-online-Umfragen 


Ab sofort können die Besucher der 
kostenlosen Website www.macup.com 
an Umfragen teilnehmen. Die Redak- 
tion des Magazins MACup wird näm- 
lich in regelmäßigen Abständen 
Umfragen zu wechselnden Themen 
durchführen. Eine Teilname ist ohne 
zuvorige Anmeldung und vollkommen 
anonym möglich. Die Ergebnisse wer- 
den selbstverständlich auch online 
dargestellt und archiviert. 
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MAClink 


Mit der nächsten Ausgabe des MACup 
Magazin führt die Redaktion der 
MACup den so genannten „MAClink“ 
ein. Dabei handelt es sich um einen 
intelligenten Code, der Ihnen den 
Zugang zu Online-Informationen er- 
leichtert. Sie benötigen nur noch den 
MAClink-Code, um über www.macup. 
com die gesuchten Themen zu finden. 
Auf diese Weise lassen sich über den 
MAClink, der künftig bei vielen Artikeln 
im Heft angegeben sein wird, weiter- 
führende Informationen online abrufen. 

Anstelle von umständlichen Adress- 
angaben, die gelegentlich auch 
Sonderzeichen wie beispielsweise das 
Fragezeichen (,„?“) oder die Tilde („”“) 
beinhalten, benötigen Sie nur noch die 
MACIink-ID. Im Artikel ist der MAClink 
in einem Logo hervorgehoben. Bege- 
ben Sie sich einfach auf die Home- 
page des MACup Magazin unter 
www.macup.com und geben den 
MAClink ein. Nach nur einem Klick 
erhalten Sie leichten Zugang zu den 
weiterführenden Online-Informationen. 


Mac-Forum bei MACup 


Ein beliebter und belebter Bereich auf 
der Website www.macup.com ist das 
Forum mit seinen über 4000 angemel- 
deten und aktiven Nutzern. Im Forum 
hat jeder Besucher die Möglichkeit, 
bereits veröffentlichte Beiträge ande- 
rer Surfer zu lesen oder eigene Beiträ- 
ge zu verfassen und zu veröffentlichen. 
Über Antworten auf den eigenen Bei- 


trag wird man auf Wunsch per E- 
Mail informiert. 

Für die aktive Teilnahme am 
Forum ist eine kostenlose Regis- 
trierung unter Angabe eines 
gültigen Mail-Kontos nötig. Das 
MACup-online-Forum verschickt 
sodann das erste Passwort an 
Ihre E-Mail-Adresse. Damit mel- 
den Sie sich als neuer Nutzer an 
und können anschließend unter 
dem Link Optionen das erste 
Passwort durch ein eigenes, mit 
Sicherheit einprägsameres er- 
setzen und speichern. 

Registrierte und angemelde- 
te Nutzer haben darüber hinaus 
die Möglichkeit, unter Anzeige- 
einstellungen bei den Optionen 
die Darstellung des Forums indi- 
viduell auf ihre Wünsche abzu- 
stimmen. Eine veränderbare Einstel- 
lung betrifft die Anzahl von Themen, 
die so genannten Threads, auf den 
Übersichtsseiten der öffentlichen 
Diskussionsbretter. Hier gibt das Forum 
den Wert „25" vor. Wer mehr oder 
weniger sehen möchte, kann dies hier 
einstellen, sollte dabei aber beden- 
ken, dass sich die Ladezeit ändert. 

Ebenfalls beeinflussen lässt sich 
die Anzahl der Nachrichten pro Seite. 
Damit ist die Anzahl der Antworten zu 
einem bestimmten Thema gemeint. 
Das Forum gibt hier den Wert „10" vor 
und zeigt pro Thread bis zu 10 Ant- 
worten auf einer Seite an. Bei länge- 
ren Diskussionen werden die Antwor- 
ten dann automatisch auf mehrere 
Seiten verteilt. 


Top-Ten User 
MACup-Forum 


Fo 


Igende User sind im Forum auf 


www.macup.com/forum am 
aktivsten: 


© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 
© 


1. mjh 
2. felix 

3. alecpo 

4. silvan 

5. pewe2000 
6. quick 

7. immi666 
8. TOCAMAC 
9. conni 
10.charly68 


Möchte man alle Antworten zu einem 
Thema auf einer Einzelseite sehen, 
trägt man bei „Nachrichten pro Seite" 
eine Null (0) ein. Das Forum erkennt 
dies als Aufhebung der Beschränkung. 


Mac-Klatschecke 


Auch die Redaktion der MACup ist im 
Forum aktiv. Es sind alle Beiträge will- 
kommen, die helfen, die Arbeit am 
Mac und mit dem Mac einfacher, ef- 
fektiver und noch interessanter zu 
gestalten. So ist es Iohnenswert, das 
Forum immer wieder zu besuchen. 
Reines Mitlesen und Reinschnuppern 
funktioniert natürlich auch ohne 
Anmeldung auf www.macup.com/ 
forum. mp 
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CD-Inhalt 


CD-Inhalt 08.2003 


Highlights 


Mac 0S 


Mac 0SX 


Adobe Reader 6.0 

AppleScript Allerlei 

Fünf Ausgaben MacScripter's Maga 
DivX 5.0.6 

Expression 3 

Function Keys Mapper 
SuperBladePro 


3D Maker 

Alarm Clock Pro 
Amazing Slow Downer 2.5.7 
Archive 5.0.2 
AutoDelete 
Bookmarksman 
Crosswordz 
DiffnPatch_1.4.1 
Disco 2.2 Classic 
DWMLite 

Easy Numbering 
Empower Pro Phone 
File Buddy 7 
FileDeamon 2.5.1 
iB.1.3.6 
lconizerPro1.8.1 

MP3 Strip 

My Photo Album 4.2 
NewNOTEPAD Pro 2.0.2-E 
ohNotes 1.2 

Periodic Table 3.4 
Quickie 3.0 

Schedule Terminplanung 1.0Dv4 
Screenprint 
SessionTimer Pro 4.2 
SoundRecorder 

Spam Vaccine 1.3 
Speed Download 2.img 
TalaPhoto 2.0.1 
VSamp 
wannabe.PPC.1.0b14 


ADGate.dmg 
aiplugsymbols 

Alfred 1.5.1.dmg 
Amazing 0S X 2.5.7 
ape-13.dmg 
AquaMac0SXSS12 
AudioXplorer.dmg 
Babelizer1.5.dmg 
BabySafe.dmg 

bpb 
ButterflyzSaver.dmg 
buttonizer-10 
CalculateSizeCM.dmg 
Capture Me 
cellulo_1.3.dmg 
Charged Spheres 
CharmsSS.dmg 
cocktail.dmg 
CoolBackground 
Copernicus 

DesKalc 1.0b6.dmg 
Desktop Movie Player 
Diatoms.saver 
DiffnPatch_1.4.1 
Disc Burner 
DockOrientation.dmg 
DotSaver_1_2.dmg 
Droopit 


Die aufgeführten Programme sind zum Teil Shareware-, Freeware-, 
Demo- oder Open-Source-Anwendungen. Stand: 20. Juni 2003 
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CD-Highlights 


JoDrop, MediaBoxXT und TypoX sind QuarkXPress-XTensions, die 
mit XPress 4 und XPress 5 kompatibel sind. Zur Installation kopiert 
man sie in den Ordner XTensions von QuarkXPress 


Versalhöhe 


4 QuarkXPress-XTensions TypoX etwa ist ein Hilfs- 
mittel für den Setzeralltag - damit kann man etwa 
die Versalhöhe der Schrift auch direkt eintragen 


> JoDrop 


JoDrop vereinfacht den Bild- und Textimport sowie 
die Bilddatenverwaltung. Zunächst lassen sich durch 
die XTension Bild- und Textdateien per Drag and Drop 
vom Finder oder auch von anderen Programmen in 
ein geöffnetes XPress-Dokument ziehen. XPress 
erstellt dann automatisch Text- respektive Bildrah- 
men und platziert die Daten auf der Seite. Zudem 
können XPress-4-Anwender mit dem Befehl Rahmen 
an Bild anpassen die Größe des Bildrahmens an das 
im Rahmen enthaltene automatisch anpassen las- 
sen - eine Funktion, die erst seit XPress 5 enthal- 
ten ist. Um einen Überblick über alle im Dokument 
enthaltenen Bilder zu bekommen, bietet sich der 
Befehl Bilderliste erstellen aus dem Menü Hilfsmit- 
tel an. Der Befehl erzeugt eine temporäre Datei, die 
sich mit Excel oder einem Textprogramm öffnet und 
eine Übersicht der enthaltenen Bilder erstellt. Das 
XPress-Dokument muss dafür bereits einmal gespei- 
chert worden sein. Interessant bei der Arbeit mit 
Grobdaten ist der Befehl Lay-Dateien ersetzen im 
Menü Hilfsmittel. Damit fordert man XPress auf, alle 
ausgewählten Bildrahmen dahingehend zu untersu- 
chen, ob zu dem enthaltenen Bild eine hoch aufge- 
löste Datei existiert. Die XTension erkennt hoch auf- 
gelöste Bilder, wenn sie unter gleichem Namen ent- 
weder im gleichen Ordner mit zusätzlicher Endung 
.lay vorhanden sind oder in einem Unterordner 


Namens „layouts“. Der Befehl Bildnamen zeigen im 
Menü Ansicht hilft beim Überblick: Durch ihn wird 
im linken oberen Rahmeneck der Bildname einge- 
blendet - bei zusätzlich gedrückter Wahl-Taste wird 
der Bildname samt Pfad eingeblendet. Auch beim 
Thema Aktualisieren kann JoDrop seine Vorteile aus- 
spielen: Zieht man einen kompletten Ordner in ein 
geöffnetes Dokument, gleicht die XTension den Stand 
der Bilder ab. Übrigens wird die nächste Version von 
JoDrop, die mit XPress 6 kompatibel sein wird, die 
fehlende Funktion Verlegen/Abonnieren erlauben. 


MediaBoxXT 


Die zweite XTension, die als Vollversion beiliegt, hört 
auf den Namen MediaBoxXT und unterstützt die PDF- 
Dokumentenerzeugung. Die XTension fügt beim Dru- 
cken aus XPress Distiller--Kommandos ein. Dies 
wiederum führt zu Einträgen für Media- und TrimBox, 
die für die Weiterverarbeitung der PDF-Dokumente 
benötigt werden. Damit die XTension die Informatio- 
nen korrekt einfügt, muss die PostScript-Datei über 
den Drucken-Dialog und nicht über ein EPS oder 
direkt als PDF erstellt werden. Weiterhin muss der 
Anwender eigene Papierformate einsetzen, die Pass- 
kreuze deaktivieren und die Seitenpositionierung im 
Druckdialog auf „Linke Kante“ stellen. 


TypoX 


Jeder Setzer wäre sicherlich schon mal dankbar gewe- 
sen, nicht die Schriftgröße, sondern die Versalhöhe 
der Schrift eintragen zu können - mit TypoX, der drit- 
ten XTension von Jo Lauterbach kein Problem. TypoX 
ergänzt XPress um Funktionen im Bereich der Typo- 
grafie. In der Palette TypoX, die durch den Befehl 
TypoX zeigen aus dem Menü Ansicht eingeblendet 
wird, tauchen bei aktivem Textwerkzeug Informatio- 
nen zu Zeilenabstand, Versalhöhe und Position der 
Satzmarke auf. Die Werte für Zeilenabstand und Ver- 
salhöhe kann der Anwender direkt in der Palette ein- 
tragen oder auch Berechnungen durchführen. Die X- 
und Y-Angaben zur Cursor-Position machen häufig 
das Rechnen überflüssig: Möchte der Anwender wis- 
sen, auf welcher Y-Position die Grundlinie einer Zei- 
le steht, muss er nicht mehr die Textrahmenposition 
zuzüglich Versalhöhe und gegebenenfalls den Zei- 
lenabstand errechnen, sondern klickt lediglich in die 
Zeile und liest den Wert aus der Palette ab. er 
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3D-Wunderwaffen 


Neben Nvidias GeForce4 Ti bietet Apple mit der Radeon 9700 Pro nun eine weitere 
Grafikkarte mit einem Bildspeicher von 128 MByte an. Wir testen, welche Anwendungen 
davon profitieren und zeigen, dass der Mac nicht zur 3D-Workstation taugt 


> Mit Quartz Extreme hat Apple die grafische 
Darstellung von Mac OS X erstmals seit sei- 
ner Einführung grundlegend beschleunigt. 
Eine geeignete Grafikkarte vorausgesetzt, 
entlastet der Grafikprozessor die CPU, da er 
verschiedene Aufgaben vom Betriebssystem 
übernimmt. 

Hierbei stellt sich nun die Frage, inwie- 
fern die Größe des Bildspeichers Einfluss 
auf die Performance hat. Während für die 
2D-Darstellung von sogar zwei Bildschirmen 


Grafikkarten mit einem Bildpuffer von 32 
MByte mehr als ausreichend sind, konnten 
bislang nur 3D-Anwendungen wie beispiels- 
weise Maxons Cinema AD von Grafikkarten 
mit einem 64 oder 128 MByte großem Bild- 
speicher profitieren. Neben ATls jüngstem 
Flaggschiff, der Radeon 9700 Pro (128 MBy- 
te), betrachten wir ihre Vorgängerin, die 
Radeon 9000 Pro (64 MByte) sowie Nvidi- 
as GeForce4 Ti (128 MByte). Um die Tester- 
gebnisse in einen aussagekräftigen Kontext 


stellen zu können, vergleichen wir die 
OpenGL-Performance der Mac-Karten mit der 
einer aktuellen PC-Grafikkarte, der Radeon 
9700 Pro (128 MByte). 


Quartz-Extreme-Kompositionen 


Im Gegensatz zu QuickDraw, der früheren 
Grafik-Engine des Macs, ist unter Mac OS X 
die grafische Darstellung auf dem Bildschirm 
das Ergebnis von Millionen Berechnungen - 


V Quartz Extre- 
me Die Grafikkar- 
te übernimmt Auf- 
gaben des Fen- 
ster-Managers 
anstelle der CPU 


2D-Grafik 


3D-Grafik 


Video 


Anwendung 


Quartz 2D Speicher 


_ Guartz 
Ü.ompositor 


Quartz Compositor Speicher 


Bildschirm 
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Grafikkarten 


So testet MACup 


Das Leistungsvermögen der Grafikkarten testen 
wir mit einem Power Mac G4/1250 Dual FW 800 
mit 1,25 GByte RAM unter Mac OS v10.2.6. Auf 
einen Test unter Mac OS 9 verzichten wir, da die 
Radeon 9700 Pro nur unter Mac OS X und der 
Classic-Umgebung betrieben werden kann. Der 
eingesetzte Röhrenmonitor, ein 22 Zoll großer 
Vision Master Pro 512 von liyama verfügt über 
eine maximale Horizontalfrequenz von 142 KHz. 
Damit stellt er genügend Bandbreite zur Verfü- 
gung, um die von der Grafikkarte angebotenen 
Bildwiederholraten voll ausnutzen zu können. Für 
die Grafikkarten kommen die vom Betriebssys- 
tem bereit gestellten ATI- und Nvidia-Treiber zum 
Einsatz. 

© Grafikkarten-Treiber: Die vom Grafikkarten- 
Treiber angebotenen Auflösungen und deren 
maximaler Bildwiederholraten gehen zu 10 Pro- 
zent in das Urteil ein. Ziel ist eine Bildrate von 
100 Hertz in den relevanten Auflösungen 1152 x 
870 (72 dpi), 1280 x 960 (80 dpi) und 1600 x 
1200 (100 dpi) sowie deren Pendants im Breit- 
bild-Format 1920 x 1200 und 1600 x 1024. Zwei 
Punkte gibt es für Bildraten von 100 Hertz, einen 
Punkt für 85 Hertz. 


© 2D-Performance: Zur Beurteilung der 2D-Per- 
formance scrollen wir zeilenweise von oben nach 
unten durch ein 44 MByte großes TIF-Dokument, 
das wir auf 1600 Prozent zoomen. Zum Verifizie- 
ren der Ergebnisse wiederholen wir das Vorge- 
hen in umgekehrter Reihenfolge. Diese Routine 
führen wir bei Bildschirm-Auflösungen von 1152 
x 870, 1280 x 960 und 1600 x 1200 durch. 

Um den Bildspeicher der Grafikkarte auch nur 
annähernd auszureizen, beschäftigen wir neben- 
her den Prozessor. Wir wiederholen das zeilen- 
weise Scrollen, haben aber nun parallel dazu 
den CineBench 2003 laufen und geben eine 
Video-DVD wieder. Die Fenster der drei Anwen- 
dungen sind dabei so angeordnet, dass sie sich 
gegenseitig überlappen, was die Berechnungen 
des Quartz Compositor erhöht. Die Ergebnisse 
gehen zu jeweils 15 Prozent in die Wertung ein 
und richten sich nach dem jeweils besten Wert 
und dem prozentualen Leistungsabfall der ande- 
ren Grafikkarten. 


Testergebnisse 


3D Performance 40% Preis/Leistung 20% 


Treiber 10% 
2D Performance 30% 


© 3D-Performance: Die dreidimensionale Dar- 
stellung von Objekten übernimmt unter Mac OS X 
die OpenGL-Bibliothek. Mit dem CineBench 2003 
messen wir, inwiefern sie von der Hardware der 
Grafikkarte beschleunigt wird. Der vom Real- 
World-Benchmark beim OpenGL-Hardware-Ligh- 
ting ermittelte Wert gibt eine sehr gute Auskunft 
über die auf der Hardware der Grafikkarte basie- 
rende OpenGL-Beschleunigung, da Cinema AD 
hier nur die Position der Lichtquellen und der 
Geometrie übermittelt. Die OpenGL-Performance 
geht zu 40 Prozent in das Gesamtergebnis ein. 
Referenzwert ist für uns eine PC-Variante der 
Radeon 9700 Pro von ATI, die beim gleichen Test 
in einer Dell Precision 360 mit einem 3-GHz-Pen- 
tium4-Prozessor einen Wert von 2510 erreichte. 
Die Punktzahl der Mac-Grafikkarten orientiert 
sich am prozentualen Leistungsabfall unterein- 
ander. Damit verfolgen wir das Ziel, eine generel- 
le Aussage zur 3D-Performance der Mac-Grafik- 
karten treffen zu können. 


ausgeführt von Quartz, der Grafik-Engine von 
Mac OS X. Auf der Grundlage des PDF-For- 
mats bietet Quartz den Anwendungen hoch- 
entwickelte Zeichentechniken, Kantenglät- 
tung für Schriften sowie Tranzparenz und 
Schattenwürfe für 2D-, 3D- und QuickTime- 
Inhalte. Vergleichbar hochwertige Grafiktech- 
nologien bietet derzeit kein anderes Betriebs- 
system. 

Das Grafiksystem von Mac OS X besteht 
aus Quartz 2D und dem Quartz Compositor. 
Quartz 2D konvertiert den Inhalt der Fenster 
- egal ob 2D-Objekte wie Schrift, Bild oder 
Fenster, 3D-Grafik oder Video-Stream - mit- 
hilfe von OpenGL in eine Textur. Dabei ist es 
zunächst einmal zweitrangig, ob die Ausga- 
be auf einem Bildschirm oder Drucker 
erfolgt. Quartz basiert auf dem PDF-Format, 
also damit auch auf PostScript, und kann 
die Ausgabe je nach Gerät skalieren. Der 
Quartz Compositor ist der Window-Manager 
des Systems und damit für die Positionie- 
rung des Fensterinhalts auf einzelnen Ebe- 
nen verantwortlich. Er prüft, ob ein Fenster 
gerade sichtbar ist und der Inhalt angezeigt, 
sprich berechnet werden muss. Außerdem 
gehören die Berechnung des Kantenglättens 
von Schriften und die für die Aqua-Oberflä- 
che typischen Transparenzen und Schatten- 
würfe zu seinem Aufgabenfeld. Quartz Extre- 
me benutzt nun erstmals die Grafikkarte für 
einige Kompositionsfunktionen des Quartz 
Compositor, schließlich besitzen Grafikkar- 
ten optimierte Technologien für die Berech- 
nung des Z-Buffers. Das ganze System und 
der Finder werden schneller, da die CPU 
spürbar entlastet wird und andere Aufgaben 
übernehmen kann. 

Da Apple als Minimalanforderungen für 
Quartz Extreme einen Power Mac G4 mit 
2xAGP-Karte und eine GeForce- respektive 
Radeon-Karte mit 32 MByte Grafikspeicher 
angibt, stellt sich die Frage, welchen Vorteil 
besser bestückte Grafikkarten, wie die mit 
128 MByte ausgerüstete Radeon 9700 Pro 
und die GeForce4 Ti bringen. 


2D-Performance 2D-Performance OpenGL 
Geschwindigkeit beim Scrollen* unter Last* Performance ** 
Grafikkarte 1152 x 870 1280 x 960 1600 x 1200 1152 x 870 1280 x 960 1600 x 1200 Hardware Lighting 
Radeon 9000 85 100 133 105 115 157 479 
Radeon 9700 ME NEE IE EEE | 112 130 2 
GeForce4 Titanium 82 96 144 98 Er TEA 


* Angaben in Sekunden ** gemessen mit CineBench 2003 
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4 ATI Radeon 9000 Pro Apple Standard- 
karte ist mit 64 MByte Speicher bestückt 


Apples Quartz-Orchester 


Das jüngste Grafik-Flaggschiff kommt von 
ATI, die Radeon 9700 Pro. Sie ist zwar seit 
Monaten angekündigt, doch erst jetzt liefer- 
bar. Der gleichnamige Grafikchip arbeitet 
mit einer 8-Pipeline-Architektur, die bis zu 
325 Millionen Dreiecke pro Sekunde berech- 
nen kann. Der 128 MByte große Bildspei- 
cher kommuniziert über ein 256-Bit-Interfa- 
ce mit der GPU, um mit einer Speicherband- 
breite von 19,8 GByte pro Sekunde etwaige 
Bandbreitenprobleme auf der Hardware zu 
verhindern. Die Karte verfügt über einen 
kaum hörbaren Lüfter und zwei digitale Aus- 
gänge (ADC, DVI). An letzterem lassen sich 
über einen beiliegenden Adapter auch ana- 
loge Bildschirme betreiben. Die Radeon 
9700 Pro wird nur zusammen mit einem 
aktuellen Power Mac verkauft und lässt sich 
daher auch nur unter Mac OS X und der Clas- 
sic-Umgebung betreiben. Der Preis der Kar- 
te beträgt 551 Euro. 

Die GeForce4 Titanium von Nvidia ist 
bereits seit einem Jahr auf dem Markt und 
damit nicht mehr ganz up to date. Ihr Pen- 
dant aus der Windows-Welt, GeForce4 4600 
Ultra gibt es nicht mehr zu kaufen. Der Gra- 
fikchip, ein GeForce4, ist mit 300 MHz und 
der Speicher ist mit 325 MHz getaktet. Der 
Bildspeicher ist mit 128-MByte-DDR-RAM 
bestückt, der über eine theoretische Band- 
breite von 10,5 GByte pro Sekunde verfügt. 
Damit lassen sich pro Sekunde 87 Millionen 
Dreiecke respektive 4,9 Milliarden Texel (3D- 
Pixel) berechnen. Die Karte verfügt über 
einen ADC- und einen DVI-Ausgang und 
kostet im Apple Store ebenfalls 551 Euro. 

Zu Vergleichszwecken unterziehen wir 
Apples Standardgrafikkarte für den mittle- 
ren und Highend-Power-Mac, ATls Radeon 
9000 Pro, dem gleichen Test. Sie verfügt nur 
über 4 Pixel-Pipelines und der Prozessor 
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A ATI Radeon 9700 Pro Das jüngste Flagg- 
schiff läuft nicht mehr unter Mac 0S 9 


kann auch nur auf 64-MByte-DDR-SDRAM 
zugreifen. Dennoch kann Radeon 43 Millio- 
nen Dreiecke pro Sekunde berechnen. Da 
sie mit 256 Euro weniger als die Hälfte ihrer 
Kombatanten kostet, stellt sich die Frage, 
ob sie auch nur halb so viel leistet. 

Aus einem ähnlichen Grund haben wir ein 
PC-Referenzborad der Radeon 9700 Pro für 
Grafikkarten-OEMs ins Labor geholt und in 
einem Dell Precision 360 mit einem 3 GHz 
schnellen Pentium 4 getestet. Der Radeon 
9700 ist mit 325 MHz getaktet, während der 
128 MByte große Bildspeicher sogar mit 620 
MHZ tickt. Diese Testergebnisse sollen ver- 
raten, wie groß der Performance-Unterschied 
im 3D-Bereich, sprich OpenGL, zwischen den 
PC- und Mac-Grafikkarten ist. 


4 Nvidia GeForce4 Titanium Die Karte ist 
trotz ihrer Länge von 12 Zoll up to date 


Im Konzert 


Die erste für uns relevante Frage sollte klä- 
ren, ob es bei der täglichen Arbeit einen 
messbaren Performance-Unterschied zwi- 
schen einer Grafikkarte 64-MByte- und einer 
mit 128-MByte-Bildspeicher gibt. Beim zei- 
lenweisen Scrollen in Photoshop 7 zeigt sich, 
dass die Unterschiede selbst in den hohen 
Auflösungen im Bereich von 10 Prozent lie- 
gen. Auch unter verschärften Bedingungen, 
wenn im Hintergrund eine Video-DVD abge- 
spielt, eine 3D-Szene gerendert wird und alle 
Fenster teilweise sichtbar sind, verlängern 
sich die Zeiten bei allen Karten gleicherma- 
ßen um 15 bis 20 Prozent. Ergo: der Auf- 
preis von knapp 300 Euro lohnt sich bei der 


itlelgejktei.g Auflösungen der einzelnen Grafikkarten 


Seitenverhältnis ps ATI Radeon 9700 Pro 
43 Ok 120Mz 
3:4 EEE - 

43 ml 120Mz 
fe Bm TS 
43 Ok 120Kz 
43 Bm TS 
43 1 17 
5:4 Bm 85h 
149 Bm TS 
43 Bm | a5 
16:3 nm nm 
16:10 ME T6hz 
fe Bm TS 
16:10 EEE - 
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Grafikkarten 


alltäglichen Arbeiten nicht. Bemerkenswert 
ist hingegen die Tatsache, dass die ATI-Kar- 
ten beim Scrollen von oben nach unten cir- 
ca 15 Prozent langsamer sind als bei der 
gleichen Aktion in entgegen gesetzter Rich- 
tung. Die Nvidia-Karte zeigt dieses Phäno- 
men nicht. 

Mittlerweile eine Nebensache, aber nur 
weil viele Anwender bereits auf einen digi- 
tal angesteuerten TFT-Bildschirm umgestie- 
gen, ist die Frage nach den vom Betriebssys- 
tem respektive Grafikkarten-Treiber angebo- 
tenen Bildraten in den für das Arbeiten rele- 
vanten Auflösungen. Während die ATI-Kar- 
ten in Auflösungen über 1024 x 768 nach 
wie vor kaum ergonomische Bildwiederhol- 
raten mit mindestens 85 Hertz anbieten, 
kann die GeForce4 im Großen und Ganzen 
überzeugen: 1152 x 870 Pixel mit 100 Hertz 
und 1280 x 960 sowie 1920 x 1200 mit 85 
Hertz sind ein Licht am Ende des Tunnels. 

Die OpenGl-Performance der beiden 128- 
MByte-Karten ist eine wahre Freude. Sie liegt 
beim Hardware-Lighting in Cinema 4D um 
gut 40 Prozent vor der Radeon 9000 Pro. 
Vergleicht man ihre Performance jedoch mit 
der PC-Version der Radeon 9700 Pro, kön- 


überblick 


Technik, Preise, 
Bewertung 


Produkt 

Hersteller 

Grafikchip 

Speicher 

Bus-Version 

Anschlüsse 
Chip-/Speichertakt 

Preis in Euro (Apple-Store) 
Info: 


Pro & Contra (max. 100 Punkte) 
2D-Performance (max. 40 Punkte) 


3D-Performance (max. 40 Punkte) 13 
Preis (max. 20 Punkte) 13 
Gesamtpunktzahl 57 
Wertung oooee0 EEJ „oo... EHI 


nen einem die Tränen kommen, da die Mac- 
Karte gerade einmal 30 Prozent von deren 
Leistung erreichen. Bedenkt man noch die 
im Allgemeinen höher getakteten CPUs der 
PCs und deren Preise, so bleibt nur der 
Schluss übrig: Als 3D-Workstation sollte 
man einen flotten, aktuellen PC benut- 
zen, den Mac für die kreative Arbeit. 


Dirigent und Orchester 


Der Mac hat mit Mac OS X v10.2 
die aufwändigste grafische Benut- 
zeroberfläche, die es derzeit für Desktop- 
Computer gibt. Dahinter stehen in erster 
Linie verschiedene Technologien und in zwei- 
ter Instanz pure Rechenleistung. Diese wird 
mehr und mehr von der Grafikkarte über- 
nommen. Für alltägliche Arbeiten reicht eine 
Karte wie die Radeon 9000 Pro von ATI mit 
64 MByte vollkommen aus, da dem um 300 
Euro höheren Anschaffungspreis für eine 
128-MByte-Karte gerade einmal 10 Prozent 
mehr Leistung gegenüber stehen. Im 3D- 
Bereich kehrt sich diese Aussage um. Hier 
erreicht die Radeon 9000 Pro nur 60 Pro- 
zent der OpenGL-Performance der beiden 


Radeon 9700 Pro 
ATI/Apple 

Radeon 9700 
128 MByte DDR-RAM 
4x AGP 
ADC / DVI 
285 MHz / 285 MHz 
Sat 


www.ati.de 
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ATI, Tel.: (089) 66 51 50 


Tr, 


A Radeon 9700 Pro (PC) Die PC-Variante 
bringt in Cinema 4D eine dreimal höhere 
OpenGl-Leistung als ihr Mac-Pendant 


128-MByte-Karten. Die Radeon 9700 Pro ist 
zwar leistungsmäßig ein Tick besser als die 
etwas in die Jahre gekommene GeForce4 
Titanium von Nvidia, da die GeForce jedoch 
die besseren Treiber hat, wird sie unser Test- 
sieger. Wer bereits einen Flachbildschirm 
verwendet, kann stattdessen getrost zur 
Radeon 9700 Pro greifen. ok 
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G 
a) 
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All-in-one-Macs 


eMac G4 800/ 1000 


Die neuen eMacs haben preislich die magische 1000-Euro-Grenze unterschritten. 
Gleichzeitig wurden fast alle Komponenten generalüberholt 


> Apple hat die eMacs der turnusmäßigen, 
vorzugsweise im Frühjahr stattfindenden Pro- 
duktpflege unterzogen und die Preise bei 
dieser Gelegenheit um durchschnittlich 50 
Prozent gesenkt. Während man zum ehema- 
ligen Einstiegspreis von 1507 Euro nun 


bereits das Highend-Modell mit SuperDrive 
bekommt, liegt der Preis für den günstigsten 
G4-Mac bei nur noch 962 Euro. 

Die Verjüngungskur betrifft nicht nur Pro- 
zessor und Festplatte, sondern auch Grafik- 
karte und optischen Speicher. Während uns 


zum Test in der vergangenen Ausgabe nur 
das Highend-Modell mit SuperDrive zur Ver- 
fügung stand, sind nun auch die beiden klei- 
neren Modelle lieferbar und lassen sich mit 
den anderen Macs unter Mac OS 9 wie auch 
unter Mac OS X vergleichen. 


Performance unter Mac 0S 9.2.2 (100 % = Vorgängerversion des aktuellen eMac) 


Cinema 4DXL6 | Finder Photoshop 5.5 SoftWindows 98 | SoundJam MP 2.1) Stufflt Deluxe 5.5) QuickDraw 3D Durchschnitt 

eMac700 100% 

eMac 64/800 ä ä i _ ä | ä 

er | x mE 3 m 3 j du u I 

eMac 64/1000 
Center" MM IE MM  IMEEEIE MM IE Im Km 
FE Ta FE En 12 Inn jan EUCH 

iBook | | — | 2 i 

14,1 Z0l1/900 A u 5 EEE: 2 zn 100% 100% 
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Architektur und Ausstattung 


Der neue eMac wird nach wie vor von Moto- 
rolas PowerPC 7450 (G4) angetrieben und 
ist je nach Modell mit 800 oder 1000 MHz 
getaktet. Der Level-2-Cache läuft mit Prozes- 
sortakt, einen Level-3-Cache gibt es weiter- 
hin nicht. Prozessor- und Speicherbus ticken 
mit 133 MHz und können daher jeweils maxi- 
mal ein Gigabyte Daten pro Sekunde 
bewegen. Der Arbeitsspeicher ist mit einer 
Grundausstattung von 128 MByte alles 
andere als großzügig bemessen. Zum Aufrüs- 
ten steht auch nur ein freier Slot zur Verfü- 
gung. 512-MByte-Module sind derzeit ab 67 
Euro (bei DSP-Memory) zu haben. 

In der Festplattenfrage macht Apple tra- 
ditionell keine Angaben zu den verbauten 
Modellen und ihrer Umdrehungsgeschwin- 
digkeit, da es mehrere Lieferanten gibt. 
Ungeachtet dessen konnte man sich darauf 
verlassen, dass die Umdrehungsgeschwin- 
digkeit in einer Modellreihe konstant war. 
Während im eMac mit Combo-Drive eine 60 
GByte große Deskstar 180 GXP (7200 
Umdrehungen pro Minute) von Hitachi/IBM 
ihren Dienst versieht, müssen sich Käufer 
des kleinsten eMac mit einer 40 GByte fas- 
senden Fireball 3 (5400 Umdrehungen pro 
Minute) von Maxtor zufrieden geben. Mit der 
im Highend-eMac verbauten Barracuda ATA 
V (7200 Umdrehungen pro Minute) von Sea- 
gate ist Apples Platten-Potpourri komplett. 

Beim optischen Speicher wurde Apple von 
der Entwicklung scheinbar etwas überrollt. 
Denn während man in Kalifornien den kleins- 
ten eMac mit einem 32fachen CD-ROM-Lauf- 
werk bewirbt, dreht sich im von uns geteste- 
ten Gerät ein CRD-8484B von LG, das es 


dr 


Y 


maximal auf 48fache Umdrehungsgeschwin- 
digkeit bringt. Das Combo-Drive, in unserem 
Fall ein Philips CDD 5301, beschreibt CD- 
Rs mit 32facher und CD-RWs mit 10facher 
Geschwindigkeit, während es CDs mit 
AOfacher und DVDs mit 12facher Geschwin- 
digkeit ausliest. 

Hinter der Klappe des optischen Lauf- 
werks befindet sich eine weitere Blende, die 
nach dem Entfernen der beiden Schrauben 
den Slot für die optional einbaubare AirPort- 
Extreme-Karte (115 Euro Aufpreis) freigibt. 
Da AirPort Extreme einen Treiber für Mac OS 
X benötigt, steht die drahtlose Netzwerktech- 
nologie unter Mac OS 9 nicht zur Verfügung. 

Am integrierten Röhrenbildschirm hat 
Apple nichts verändert. Die Grafikkarte - 
nunmehr eine Radeon 7500 von ATI - ver- 
fügt zwar über 32 MByte DDR-SDRAM, kom- 
muniziert aber weiterhin nur über einen zwei- 
fachen AGP-Bus mit der Hauptplatine. Über 
den Video-Ausgang kann ein weiterer Bild- 
schirm oder ein Projektor angeschlossen wer- 
den, auf dem sich jedoch nur der Inhalt des 


Autorislerter 
AAICF Distributor 
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Danksagung Wir bedanken 
uns bei Ingram Micro für die 
Bereitstellung des Testgerätes 


A Schnittstellen Der eMac ist zwar kompakt, doch ausgesprochen 
gut erweiterbar. Das Schnittstellen-Repertoire v. r. n. |.: Line-Out 
(Audio), Line-In (Audio), USB 1.1 (3x), FireWire 400 (2x), 56K-Modem 
(V.92), 10/100BaseT-Ethernet, Mini-VGA-Ausgang (RGB, S-Video) 


A Saturn Das größte Manko des eMac ist die rudimentäre Ausstat- 
tung des Arbeitsspeichers. Er sollte in jedem Fall mit einem 512-MBy- 
te-Modul erweitert werden. Der Slot befindet sich an der Unterseite 


Performance unter Mac 0S X v10.2.6 (100 % = schnellster All-in-one-Mac) 


Prozessor Festplatte 


2D-Grafik 3D-Grafik Photoshop 7 


MPEG-2-Kompr. 


MP3-Kodierung 


Datenkompr. 


Durchschnitt 


iMac 64/1000 


17 Zoll TFT le 


100 % 


iMac 64/800 
15 Zoll TFT 


Mr 


eMac G4/1000 
SuperDrive 


eMac G4/1000 
Combo 


eMac G4/800 
CD-ROM 


| Power Mac G4/ 


1,42 mp rw soo) 2 


iBook G3/800 
12,1 Zoll 


iBook 63/900 
14,1 Zoll 
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All-in-one-Macs 


internen Displays spiegeln lässt. Vorausset- 
zung ist ein VGA- (RGB) oder Video-Adapter 


Da die beiden kleinen eMacs auch noch 
unter Mac OS 9 booten, sind sie für alle 
puristisch veranlagten Fans des klassischen 
Mac OS die möglicherweise letzte Chance, 
die Hardware für ihr vertrautes Betriebssys- 
tem noch einmal auf den neuesten Stand 
zu bringen und trotzdem für die Zukunft 
gerüstet zu sein. Die beiden überflügeln den 
700-MHz-Vorgänger mit einem Leistungszu- 
wachs von 14 respektive 33 Prozent und lie- 
gen deutlich vor den ebenfalls noch unter 
Mac OS 9 bootenden iBooks, Apples mobi- 


Beim Vergleich der drei eMacs unterein- 
ander fällt auf, dass die IBM-Festplatte des 
mittleren eMacs die Barracuda ATA V aus 
dem großen eMac deutlich aussticht, wäh- 


u gr 


ooooee ER] oo0o00. FE 


Kommentar 
(Composite-, S-Video). 
Archibald 
> Archibald Horlitz, Horlitz: a . 
Vorstandsvorsitzen- „Der 17-Zoll- Performance im Vergleich 
der der GRAVIS AG eMac ver- 
kauft sich 
bei GRAVIS 
mit sehr gro- 
ßem Erfolg. 
Wir konnten 
seit dem Ein- 
stiegin den 
Education- 
Bereich die verkauften Stückzah- 
len verdreifachen. Allerdings sehen 
wir auch in diesem Marktsegment 
eine deutlich zunehmende Ten- 
denz hin zu portablen Computern, 
genauer gesagt den iBooks. Unter 
anderem aus diesem Grund I ö 
erreicht der eMa6 nicht die Stücke le Alternative für Schule und Uni. 
zahlen seines überaus erfolgrei- 
chen 15-Zoll-Vorgängers.” 
F 
A AirPort Der Slot für die optional erhältliche AirPort-Extreme-Karte befindet sich wie 
beim Vorgänger-Modell hinter der Slot-Blende vom optischen Laufwerk 
aktuelle eMacs: Ausstattung, Preise 
eMac 800 CD-ROM 
_ Prozessor/Takt PPC 7450 (G4)/800 Mhz 
12Cache/fakt 256 KB / 800 Mkz 
Butt. 133 Mi 
128 MByte/ 1024 MByte 
SDRAM (PC133) 
"Festplatte — 40 GByte (5400 U/min) 
OD 82fach-cD-RoM 
ATI Radeon 7500, 
32 MByte DDR-SDRAM 
_ Bildschirm, Auflösung 17 Zoll, 1280 x 960 Pixel bei 72 Hz 
Ethernet (10/100), 56k-Modem 
(V.92), AirPort Extreme optional 
2x FireWire, 3x USB, VGA (gespiegelt) 
Kopfhörer, Stereo-Lautsprecher (int.) 
m er 
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rend der Leistungsabfall der langsamer dre- 
henden Maxtor-Platte kaum ins Gewicht fällt. 
Letztlich sind die Performance-Unterschie- 
de marginal oder korrespondieren mit dem 
Prozessortakt. 

Schaut man sich daneben die ebenfalls 
zur Kategorie der All-in-one-Macs gehören- 
den iMacs an, so fällt vor allem die im Ver- 
gleich zum 17-Zoll-iMac schwache OpenGL- 
Performance auf, die aus dem langsame- 
ren AGP-Bus resultiert. Ein Blick auf den der- 
zeit schnellsten Power Mac im Apple-Fuhr- 
park zeigt, dass die eMacs hauptsächlich 
dann das Nachsehen haben, wenn Anwen- 
dungen das Multiprocessing unterstützen, 
wie Photoshop und iTunes. 

Geht es um die Anschaffung eines Rech- 
ners für den Bildungsbereich im Allgemei- 
nen, macht sich bei den iBook-Prozessoren 
vor allem das Fehlen der Altivec-Einheit 
bemerkbar, von der alle auf QuickTime 
basierenden iApplikationen. 


Der Preis ist Trumpf 


In Anbetracht der gegenwärtigen Haushalts- 
lage wollen Investitionen derzeit gut über- 
legt sein. Apple kommt dieser Situation mit 
entsprechenden Preisen entgegen. Den 
besten Preis-Leistungs-Index erreicht 
momentan der mittlere eMac - daher ist er 
unsere Empfehlung. Erweitert um ein 512- 
MByte-RAM-Modul und eine AirPort-Extre- 
me-Karte dürfte der Rechner für jedes Stu- 
dentenstübchen genügend Leistung bringen 
und ausreichend kommunikativ sein. ok 


eMac 1000 SuperDrive 
PPC 7450 (G4)/1000 MHz 
256 KByte/ 1000 MHz 
133 MHz 


256 MByte/1024 MByte 
SDRAM (PC133) 


80 GByte (7200 U/min) 
Afach-DVD-R/CD-RW (SuperDrive) 


ATI Radeon 7500, 
32 MByte DDR-SDRAM 


17 Zoll, 1280 x 960 Pixel bei 75 Hz 


Ethernet (10/100), 56k-Modem 
(V.92), AirPort Extreme optional 


2x FireWire, 3x USB, VGA (gespiegelt) 
Kopfhörer, Stereo-Lautsprecher (int.) 


1507 Euro 
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MP3-Player 


iPod 10 GByte 


Die dritte Generation des iPod ist ein Neuentwurf. Weiterhin 


besticht der MP3-Player durch sein Design - die Konnektivität hat jedoch 


unter dem Relaunch gelitten 


> Mal abgesehen vom PowerBook ist der 
iPod derzeit die am besten modellgepfleg- 
te Apple-Hardware. Große Sprünge bei der 
Kapazität, ein ständig wachsender Funktions- 
umfang durch iTunes- und Firmware-Updates, 
und jetzt als Dreingabe ein neues Gehäuse- 
design. In Länge und Breite gleich geblie- 
ben, aber deutlich flacher und mit stärker 
gerundeten Kanten ist die dritte Generation 
des MP3-Players optisch noch gefälliger. Die 
Steuerung setzt weiterhin auf das Scrollrad 
mit der Auswahltaste, aber Vorwärts-, Rück- 
wärts-, Menü- und Start/Pausetasten sind 
nun unterhalb des Displays angebracht. 
Deren rote Hintergrundbeleuchtung ist zwar 
nützlich, bricht aber ein wenig mit dem küh- 
len Stil des Players. 

Auf der Suche nach einer Lösung für das 
Dilemma der konkurrierenden Hochgeschwin- 
digkeitsschnittstellen FireWire und USB 2.0 
hat Apple das Dock entdeckt. Der iPod mit 
seinem proprietären Flachstecker kann so in 
einer einheitlichen Gehäuseform ausgeführt 
werden, auch das Dock muss nicht in zwei 
Varianten produziert werden, sondern ledig- 
lich das Verbindungskabel zum Rechner. 
Unser Testgerät, der 10-GByte-iPod, kommt 
völlig ohne Dock und nur mit einem Dock- 
auf-FireWire-Adapterkabel (USB-2.0-Kabel 
sollen bei Erscheinen dieser MACup liefer- 
bar sein). Der neue Stecker hat Licht- und 
Schattenseiten. Wer beispielsweise mit dem 
iPod zwischen dem heimischen und dem 
Büro-Mac pendelt, der kann nicht hier wie 
dort nach einem vorhandenen FireWire-Kabel 
greifen, sondern muss stets sein Adapterka- 
bel mitbringen, sich ein zusätzliches anschaf- 
fen oder gleich zwei Docks ordern. Positiv: 
Das Dock stellt den iPod auf und dieser ist 
damit leichter ablesbar positioniert. Die 


e Transferraten* 


Rückseite bekommt keine Kratzer, Kabel und 
Buchsen leiern nicht mehr aus, das Fum- 
meln an der Rechnerrückseite entfällt. 


Durchdachte Steuerung 


Auf den neuen iPods läuft die Software-Ver- 
sion 2.0, die einige nützliche neue Funktio- 
nen mitbringt. Bekannte Probleme: Eine Play- 
list, die sich am Mac komplett anhört, wirkt 
auf einer langen Fahrt zu kurz. Der Lieblings- 
song, der auf den heimischen Sound Sticks 
satt und brillant klingt, kommt auf den Ohr- 
hörern des iPods blass. Beidem kann man 
nun an Ort und Stelle abhelfen. So genann- 
te On-the-go-Playlists sind flott per Auswahl- 
taste gebastelt, die Bewertung eines Songs 
und damit seine Abspielhäufigkeit im Zufalls- 
modus kann man per Scrollrad korrigieren. 

Darüber hinaus lässt sich die Navigation 
durch die Spalten erleichtern, indem selten 
oder nicht benötigte Menüeinträge ausge- 
blendet werden. Zwei neue Spiele, Solitaire 
und Parachute, bringen Abwechslung in lan- 
ge Bahnfahrten. Einen Schönheitsfehler hat 
die Benutzeroberfläche jedoch: Titelnamen, 
die nicht in eine Zeile passen, zeigt der iPod 
als Laufband an. Doch statt wie bisher weich 
zu scrollen, ruckeln die Buchstaben unschön 
von links nach rechts. 


Kleine Kinderkrankheiten 


Hinsichtlich ihrer Transferraten gaben die 
iPods ja nie Anlass zur Kritik. Insofern fällt 
es nicht ins Gewicht, dass das Einstiegsmo- 
dell der neuesten Generation den Ur-iPod 
mit 5 GByte nicht abhängen kann. Dagegen 
befremdet, dass der Neue nicht nur eine um 
20 Prozent kürzere Akku-Reichweite hat, son- 

dern weiterhin unter 

einer Kinderkrank- 

heit leidet: Jogger 


Schreiben (KByte/s) 


müssen den sensib- 


Lesen (KByte/s) len Player in der 


Hand halten, denn in 
der Hosentasche 


(dritte Generation) 


en ME aa | 
(erste Generation) 
Bu zam ml 


oder am Gürtel sind 
die Erschütterungen 


* unter Mac OS X v10.2.5, gemessen mit Intech Quickbench X 1.0 
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zu kräftig. In unse- 


rem Test mit der um die 
Hüften geschnallten Neo- 
prentasche Marware Sport- 
suit Convertible ist nach 
zehn Minuten Musik ein 
Neustart fällig. 


Fazit 


Der iPod ist 

und bleibt optisch 

und technisch der Meister 
aller Klassen, während die Konkurrenz im 
Trüben fischt. Archos und Konsorten verlie- 
ren sich in praxisfremder Technikhuberei, 
Bang und Olufsen stellt einen hübschen 
Player ohne Display mit vergleichsweise 
lächerlicher Kapazität und langsamer 
Schnittstelle her. Keins von beiden hat Hand 
und Fuß. Obendrein schlägt die iTunes- 
Anbindung des iPod alle übrigen Geräte. 
Steve Jobs hätte sein Lieblingskind locker 
noch weitere zwölf Monate im alten Gehäu- 
se und auch zum bisherigen Preis losschla- 
gen können. If 


<ejesterzi.am iPod 10 GByte 


> Hochwertiger MP3-Player im weg- 
weisenden Design und mit exzellenter 
Rechneranbindung 


MERKMALE 

> Speichermedium: 10-GByte-Festplatte 
im 1,8-Zoll-Format 

> Akku: Lithium-lonen-Batterie mit 
630 mAh Kapazität, Laufzeit bis zu 
8 Stunden 

> Gewicht und Abmessungen (HxBxT): 
158 8; 6,2x 10,4x 15,7 cm 

> Lieferumfang: Ohrhörer, Netzteil, 
Adapterkabel Dock-auf-FireWire, 
4-auf-6-poliger FireWire-Adapter 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac OSX 10.1.5, 
FireWire-Schnittstelle 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 400 Euro 

> Info: Apple, Tel.: (018 05) 200 01 36, 
www.apple.com/de 


Wertung oooooeffljJ 
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A Silhouette Bis 
auf die Proportio- 
nen des Gehäuses 
ist beim iPod nichts 
mehr beim Alten. 
Maße, Bedienung 
und Anschluss sind 
neu konzipiert 
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Farblaserdrucker 


HP Color LaserJet 1500L 


Bei Preisen um 1000 Euro wird so mancher Kleinstlaser als Totengräber 
für die Tintenstrahldrucker beworben. Nach Minolta steigt nun auch HP mit einem 


abgespeckten Schreibtischdrucker in den Macintosh-Markt ein 


> Der auf einer Canon Engine basierende 
HP-Drucker nutzt zum Aufbereiten der Druck- 
daten den Macintosh - er ist nicht mit einem 
PostScript RIP ausgestattet. Dies führt dazu, 
dass die Prozessorauslastung während der 
Druckaufbereitung unter Mac OS 9 bei 60 
Prozent liegt: Gleichzeitiges Arbeiten ist 
damit nicht mehr möglich. Unter Mac OS X 
begnügt sich die Software mit lediglich 40 
Prozent - aber auch das macht sich bemerk- 
bar. Wenn der über USB 1.1/ 2.0 ange- 
schlossene Einzelplatzdrucker dann die 
Daten empfangen hat, beginnt er geräusch- 
voll mit der Arbeit. 

Zur Inbetriebnahme setzt man die Bild- 
trommel ein und fügt dann - nachdem man 
jeweils den Deckel zugeklappt, eine Taste 
gedrückt und den Deckel wieder geöffnet hat 
- die vier Tonerbehälter hinzu. Jetzt muss 
man sich nur noch ein USB-Kabel organisie- 
ren, denn das fiel HPs Sparzwang anheim. 


I:<eJasjorzH.am HP Color LaserJet 1500L 


> Host-basierter, günstiger Farblaserdrucker 
mit guten Ergebnissen beim Farbdruck 


MERKMALE 

Auflösung: 2400 dpi interpoliert 

Arbeitsspeicher Standard/maximal: 16/16 MByte 
Schnittstellen: parallel, USB 2.0 

Papiergewicht (in Gramm/qm): maximal 105 
Papierfach: 125 Blatt 

Verbrauchsmaterial: Toner schwarz (5000 Seiten) 


IN EV VEN GER EEEN?; 


76 Euro, Toner C, M, Y (4000 Seiten) jeweils 93 Euro, 
Bildtrommel (20 000 Seiten) 166 Euro 


TESTERGEBNISSE 
> Word-Datei, s/w: erste Seite 40 Sek. 


NEVEEV; 


Word-Datei, s/w (Kopiermodus): 4 Seiten/Min. 
Word-Datei, Farbe: erste Seite 48 Sek. 
Word-Datei, Farbe (Kopiermodus): 2 Seiten/Min. 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac 0S 8.6, ab Mac OSX 10.1 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 850 Euro 
> Info: HP, Tel.: (018 05) 32 62 22, www.hp.com/de 


Wertung 


test & markt 


Gemächlich, aber gut 


Der viermalige Papierdurchlauf führt erwar- 
tungsgemäß zu langen Druckzeiten. Die 
nominelle Kopiergeschwindigkeit von vier 
Seiten pro Minute unterschreitet der Drucker 
bei guter Auflösung deutlich. Dafür entschä- 
digt das Druckergebnis - dank interpolier- 
ter 2400 dpi und frequenzmoduliertem 
Raster - mit guten Verläufen, scharfem Text 
und ordentlicher Bildwiedergabe. Manch gro- 
ßer Druckerkollege kann sich da noch eine 
Scheibe abschneiden. 

Ganz auf den Bürodruck optimiert, bietet 
der Druckertreiber einen manuellen Duplex- 
druck an und ermöglicht die Ausgabe meh- 
rerer Seiten auf einem Blatt. Mit allzu gro- 
ßen Dokumenten sollte man den Drucker 
nicht füttern, denn selbst mit Speicherkom- 
primierung sind 16 MByte nicht wirklich 
üppig. Außerdem gilt es zu bedenken, dass 
die tatsächliche Druckfläche bei DIN A4 nur 
knapp 288 x 201 Millimeter beträgt. Dafür 
bietet das Vielzweckfach einen geraden 
Papierpfad für Karton und kartoniertes 


Papier. Im Gegenzug muss man auf das 
farbige Bedrucken von Overheadfolien ver- 
zichten - dies unterstützt der 1500L nicht. 

Die Druckzeiten hängen prinzipbedingt 
entscheidend von der Leistungsfähigkeit des 
Macs ab, den der Drucker zum Aufbereiten 
der Daten nutzt. Auf einem Power Mac 
G4/733 benötigt ein farbiges, einseitiges 
PDF 40 Sekunden bis zum Start des Druck- 
werks; weitere 30 Sekunden später liegt die 
Seite in höchster Auflösung im Ausgabefach. 
Die Farbabweichungen halten sich in Gren- 
zen - für einen Bürodrucker sind die Ergeb- 
nisse mehr als ausreichend. 


Günstige Alternative 


Alles in allem ist der Color LaserJet eine gute 
Alternative zu älteren Schwarzweiß-Laser- 
druckern. Ihm geht es dennoch so wie dem 
ähnlich positionierten Minolta-QMS Magi- 
color 2300: Die attraktive Konkurrenz von 
schnellen A4-Tintenstrahlern und günstigen 
Schwarzweiß-Lasern wird er wohl schwerlich 
verdrängen können. Raimar Kuhnen 
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Fileserver 


Ethernet Disk 80 


Die jüngste Festplattenserie von LaCie besitzt nicht nur einen Ethernet- 


Anschluss, sondern kann einen kompletten Fileserver ersetzen 


> LaCies „Ethernet Disk“ ist, wie der Name 
schon andeutet, netzwerkfähig, wodurch sie 
nicht nur einem einzelnen Anwender, son- 
dern auf Wunsch gleich einer ganzen Arbeits- 
gruppe zur Verfügung stehen kann. Um die- 
se Möglichkeit effektiv nutzen zu können, 
bringt die Festplatte auch gleich noch eine 
komplette Benutzerverwaltung mit, die sich 
komfortabel mithilfe eines beliebigen Web- 
browsers bedienen lässt. 

Wir haben die kleinste Ausführung der 
Ethernet Disk mit 80-Gigabyte-Festplatte 
getestet. Es stehen aber auch größere 
Modelle mit einer Kapazität bis zu 500 Gi- 
gabyte zur Verfügung. 


Technik 


Die ausgefeilten Fähigkeiten der Platte erfor- 
dern natürlich mehr technischen Aufwand 
als nur eine einfache Ethernet-IDE-Bridge zur 
Verbindung von Festplatte und Netzwerk. Tat- 
sächlich enthält die LaCie-Disk einen kom- 
pletten PC mit einem Windows-XP-Betriebs- 
system. Aber keine Sorge, von alledem merkt 
der Anwender nichts. Die Ethernet Disk wird 
mit vorinstalliertem System geliefert und die 
weiter gehende Konfiguration erfolgt über 
ein übersichtliches Webinterface (siehe 
Abbildung unten). Das erlaubt die Freigabe 
von Ordnern, wobei insgesamt 25 Benutzer 


angelegt und zu unterschiedlichen Gruppen 
zusammengefasst werden können. Ein 
Anwender lässt sich auch mehreren Grup- 
pen zuteilen, und ein Gastzugang ist eben- 
falls möglich. Der Zugriff auf die Netzwerk- 
Volumes kann individuell einstellbar per 
Mac- und Windows-File-Sharing sowie per 
FTP oder HTTP erfolgen. Für die Unterstüt- 
zung des Apple-Protokolls sorgt übrigens 
das bereits vorinstallierte Programm PC 
MacLAN von Miramar. 

Allerdings verfügt die Ethernet Disk nur 
über eine 10/ 100-Ethernet-Schnittstelle, 
wodurch sie, selbst direkt mit einem Power 
Mac G4/1000 mit Mac OS X verbunden, nur 
Transferraten von etwa 7,6 Megabyte pro 
Sekunde erreicht. Für kleinere Arbeitsgrup- 
pen im Office- oder Prepress-Bereich dürfte 
das in der Regel ausreichen, aber beim 
Transfer von großen Datenmengen wäre eine 
Gigabit-Option wünschenswert. LaCie unter- 
stützt stattdessen die bisher eher seltene 
Vernetzung per FireWire. 

Wer sich etwas mit Windows XP auskennt, 
kann die Ethernet Disk auch per Remote- 
Desktop-Verbindung vom Mac aus fernsteu- 
ern. So lässt sich zum Beispiel ganz einfach 
eine angeschlossene FireWire-Platte initiali- 
sieren, die dann später per Webinterface für 
die Arbeit im Netz als Fileserver freigegeben 
werden kann. 


> Verwaltung 

Die komplette 
Verwaltung erfolgt 
über den Webbrow- 
ser, einschließlich | 
Defragmentierung |) 
und Backup. Hier I 
haben wir eine | 
FireWire-Platte per | 
Remote-Verbindung 
als Disk E angemel- 
det und dann im 
Browser den Zugriff 
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darauf ermöglicht 
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A Rack-kompatibel 


Die Ethernet Disk 


macht auch im 
Rack eine gute 


Fazit 


Figur 
Sie können die Ethernet Disk natürlich ein- 

fach als großes Postfach ins Netz stellen, 

aber sie ist letztlich ein vollwertiger Fileser- 

ver, der mit dem übersichtlichen Webinter- 

face sehr komfortabel zu administrieren ist. 

Durch die 10/100-Ethernet-Schnittstelle und 

die Begrenzung auf 25 Benutzer eignet sie 

sich eher für kleinere Arbeitsgruppen. 

Die Ausführung mit 80er-Platte bietet 
knapp über 70 GByte nutzbare Kapazität. 
Mit einem Preis von rund 680 Euro besitzt 
sie angesichts der flexiblen Einsatzmöglich- 
keiten ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis. 
Und dank des flachen 19-Zoll-Gehäuses 
kann sie bei Bedarf auch direkt im Netzwerk- 
schrank verschwinden. Matthias Zehden 


:<ejssjerzi.ag Ethernet Disk 80 


> Einfach zu bedienender Fileserver für 
kleine Arbeitsgruppen 


MERKMALE 

> Kapazität: 80 GByte (auch mit 160, 
250 und 500 GByte erhältlich) 

> Konfiguration per Internet-Browser 

> PC mit VIA-Ezra-CPU, Windows XP, 
Gehäuse für 19-Zoll-Rack (1 HE) 

> Schnittstellen: 10/100BaseT, FireWire, 
USB, VGA, Parallel-Port 


VORAUSSETZUNG 
> Mac oder PC mit Ethernet-Port 


PREIS UND BEZUG 

> Preis: 680 Euro (870 Euro für 
160 GByte, 1070 Euro für 250 GB, 
1580 Euro für 500 GByte) 

> Info: LaCie, Tel.: (02 11) 30 12 14 00, 
www.lacie.de 
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MP3-Player 


Digital-Audio-Interface 


PDA 


BeoSound 2 


> Mit dem BeoSound 2 bringt Bang & Oluf- 
sen seinen ersten MP3-Player für den Mac 
heraus. Er kommuniziert über die USB- 
Schnittstelle seiner Docking-Station direkt 
mit iTunes. Zum Lieferumfang gehören sehr 
hochwertige B&O-Kopfhörer mit dem Namen 
A8. Der scheibenförmige MP3-Player hat 
einen Durchmesser von 73 Millimetern und 
wiegt gerade einmal 90 Gramm. Ein Sieben- 
Tasten-Menü erlaubt die Titelsteuerung und 
Lautstärkeregelung. An der Unterseite des 
sehr sauber verarbeiteten Edelstahlgehäu- 
ses befindet sich der Slot für eine SD Memo- 
ry Card. Auf dem mitgelieferten 128-MByte- 
Modul finden lediglich 100 Minuten Musik 
in Standardqualität (160 kBit pro Sekunde) 
Platz, 256-MByte-Module akzeptiert der 
Player aber auch. 

Die Bedienung ist ebenso intuitiv wie bei 
anderen B&O-Produkten. Die Bügel der ein- 
zigartigen A8-Kopfhörer lassen sich an jedes 
Ohr anpassen und verleihen dem exklusiven 
Player-Design das entsprechende Klang- 
erlebnis. Die Transferrate beim Überspielen 
von MP3-Dateien liegt gerade einmal bei 
135 KByte pro Sekunde. Mit einem Preis von 
790 Euro ist der BeoSound 2 der vermutlich 
teuerste MP3-Player der Welt. ok 
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> Qualitativ sehr hochwertiger MP3- 
Player mit Docking-Station 


MERKMALE 

> Speichermedium: 128-MByte-SD- 
Memory-Card 

> Akku: Lithium-Ionen-Batterie 

> Zubehör: Ohrhörer, Docking-Station 


VORAUSSETZUNG 
> Mac mit USB-Schnittstelle und Mac 
OS 9 oder Mac OS X, iTunes 2 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 790 Euro 

> Info: Bang & Olufsen, Tel.: (081 05) 
44 52 25, www.bang-olufsen.com 
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Sonica Theater 


> Sonica Theater wird per USB am Mac 
angeschlossen und verfügt über einen digi- 
talen Musik-Ausgang zur Wiedergabe von 
Dolby Digital und DTS. Zusätzlich bietet Soni- 
ca Theater acht analoge Ausgänge: für die 
vorderen, seitlichen und hinteren Lautspre- 
cherpaare sowie einen Center- und einen 
Subwoofer-Kanal. Im Lieferumfang enthalten 
ist eine umfangreiche, intuitiv bedienbare 
Treiber-Software, mit der man die Laut- 
sprecherkonfigurationen für die verschiede- 
nen Ausgabemodi (Digital, Stereo, 4.1-, 5.1- 
oder 7.1-Surround) einstellen kann. Jeder 
Lautsprecher lässt sich vom Pegel her vor- 
konfigurieren, ebenso der Abstand der vor- 
deren Lautsprecher zum Zuhörer. Auto- 
matisch wird dann die Delay-Einstellung für 
optimalen Raumklang vorgenommen. Dem 
Subwoofer-Ausgang ist eine digitale 
Frequenzweiche vorgeschaltet, deren Cross- 
over-Frequenz eingestellt werden kann. 
Dass jedoch selbst mit Sonica Theater 
noch kein DTS-Signal aus unserem Mac 
dringt, liegt am Apple-DVD-Player, der nur 
Dolby ProLogic unterstützt. Aber auch mit 
den acht emulierten Kanälen im 7.1-Sur- 
round-Modus ist das silberne Kästchen für 
jeden Heimkinofan eine wahre Freude. ch 
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> USB-Audio-Interface mit Digital- und 
Analog-Ausgängen für Mehrkanalton 


MERKMALE 

> Eingänge: USB, Stereo-Mini-Klinke 

> Ausgänge: Digital-Out (S/PDIF), 8x 
Line-Out (4 x Stereo-Mini-Klinke) 

> Sampling-Frequenz: bis zu 96 kHz 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac G4 oder PowerBook GA 
mit 500 MHZ (für 7.1-Surround) 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 139 Euro 

> Info: M-Audio, Tel.: (079 41) 98 70 
00, www.m-audio.de 
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Palm Tungsten C 


> Mit dem Tungsten C schließt PDA-Markt- 
führer Palm nicht nur zur Performance-Ober- 
klasse auf, sondern setzt sich sogar an deren 
Spitze, was zum einem dem mit 400 MHz 
getakteten Intel PXA 255 Prozessor zuzu- 
schreiben ist, zum anderen dessen Daten- 
bus, der mit 200 MHz doppelt so schnell 
getaktet ist wie bei den meisten Windows- 
Handhelds. Die 64 MByte Speicher sind ein 
Novum, denn erst ab Palm OS 5.2.1, das 
erstmalig im Tungsten C zum Einsatz kommt, 
kann Palm OS überhaupt so viel Speicher 
ansprechen. Für reine Adress- und Termin- 
verwaltung ist das klarer Overkill, für Multi- 
media freilich kaum. 

Der Tungsten C richtet sich vor allem an 
Business-User: Documents-To-Go sorgt dafür, 
dass man auch mobil an Office-Dokumen- 
ten arbeiten kann, die integrierte WLAN-Ein- 
heit schafft Zugang zu drahtlosen Netzen. 

Diese Ausstattung, gepaart mit einem 
exzellenten Display und einer für einen Hand- 
held mit Farb-Display ausgesprochen langen 
Akku-Laufzeit von deutlich über 10 Stunden, 
macht den Tungsten C zu einer Empfehlung 
für jeden Mac-Anwender. Einziger Wermuts- 
tropfen ist der Preis von 545 Euro. 

Matthias Kremp 
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> Derzeit schnellster PDA mit Palm OS 


MERKMALE 
400-MHz-Intel-PXA-255-CPU 
64-MByte-RAM-Speicher 
16-Bit-Farb-Display mit 320 x 320 Pixel 
IEEE-802.11b-kompatibel 

Palm OS 5.2.1 


v 


> 
> 
> 
> 


VORAUSSETZUNG 
> Mac mit USB-Schnittstelle, 
Mac OS 9.1 oder Mac OSX 10.1.2 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 545 Euro 

> Info: Palm, Tel.: (069) 92 03 21 81, 
www.palm.com/de 
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Mehrkanalton-Lautsprechersets 


Logitech Z-68 


Professionelles Mehrkanalton-Lautsprecherset 
mit analogem und digitalem Signaleingang 
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> Das Lautsprecherset Z-680 von Logitech 
ist zum Anschluss an einen DVD-Player oder 
einen Mac gedacht und erzeugt Kinoklang 
auf zweierlei Art: Kommt der Ton als analo- 
ges Stereosignal, dann erschafft das Set 
mithilfe des Dolby-Pro-Logic-Il-Algorithmus 
eine Raumsimulation. Außerdem lässt sich 
das Set auch mit einem digitalen Signal spei- 


<ejasterzi.am Logitech Z-680 


> Kraftvolles 5.1-Mehrkanalton-Lautspre- 
cherset mit analogen Eingängen sowie 
digitaler Ansteuerung 


MERKMALE 

> Digitaleingang (optisch und Cinch) 

> integrierter Dolby-Digital-, Dolby-Pro- 
Logic-Il- und DTS-5.1-Decoder 

> Musikleistungen: Subwoofer 188 Watt, 
Satelliten 4 x 62 Watt, Center 69 Watt 

> maximaler Schalldruckpegel: 113 dB 


VORAUSSETZUNG 
> analoges oder digitales Musiksignal 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 500 Euro 

> Info: Logitech, Tel.: (069) 92 03 21 65, 
www.logitech.de 


Wertung 
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sen - bei den derzeit erhältlichen Macs kann 
dieses jedoch nur über eine Hardware-Erwei- 
terung erzeugt werden (siehe Workshop 
Mehrkanalton, Seite 66). Dann gibt das Set 
auch DTS- oder Dolby-Digital-Klang für bestes 
Kinoklangerlebnis wieder. 


Sechs Lautsprecher 


Um den Zuschauer herum werden die Laut- 
sprecher aufgestellt: Der Center-Speaker 
kommt in die Mitte zum, unter oder auf den 
Bildschirm, die Front-Speaker nach vorne 
links und rechts, die Rear-Speaker hinter den 
Zuschauer. Wo der Subwoofer aufgestellt 
wird, der die Bässe wiedergibt, bleibt dem 
Anwender überlassen. Am wirkungsvollsten 
arbeitet er in einer der beiden vorderen Zim- 
merecken. Für die Einstellung des Surround- 
Erlebnisses bietet die Konsole mannigfalti- 
ge Möglichkeiten; auch lässt sich dort der 
Signaleingang wählen sowie die Delay-Zei- 
ten und die Präsenzen der einzelnen Kanä- 
le einstellen. Ein Kopfhörerausgang sowie 
ein weiterer Stereoeingang, etwa für den 
iPod, runden die Ausstattung ab. 

Die auf den Lautsprechern aufgebrachte 
THX-Plakette weckt Neugierde: Sie steht näm- 
lich als Garant für guten Kinoklang und wird 
von Lucasfilm erst nach einem umfangrei- 
chen Qualitäts- und Klangtest verliehen. 


Klangtest 


Wie der THX-Tontechniker unterziehen auch 
wir das Set einem umfangreichen Testab- 
lauf, der unter anderem die Pegelfestigkeit, 
die Höhenwiedergabe und den Frequenzgang 
sowie die Richtcharakteristik der Lautspre- 
cher prüft. Die Klangqualität der Satelliten 
istim analogen wie im digitalen Modus sehr 
gut, obwohl sie ohne eigenen Hochtöner aus- 
gestattet sind. Der untere Stimmbereich wird 
etwas vernachlässigt, was bei der Musik- 
wiedergabe als hörbares Manko auffällt. Die- 
ser Einbruch wirkt sich beim Film-Sound hin- 
gegen nicht negativ aus. Einen Punktabzug 
gibt es schließlich dafür, dass die Lautspre- 
cher im Leerlaufbetrieb ein hörbares Rau- 
schen von sich geben. 

Der Basslautsprecher erzeugt ordentlich 
Schalldruck, jedoch stört das ungedämpfte 
Gehäuse die Linearität der Tieftonwiederga- 
be - ein trockener Bass wird nicht erreicht. 


Weniger Konzerte, mehr Kino 


Mit dem Logitech Z-680 holt man sich ein 
kraftvolles und gut ausgestattetes 5.1-Laut- 
sprecherset ins Heimkino. Bei der reinen 
Musikwiedergabe muss es sich jedoch im 
Vergleich zu guten Hi-Fi-Lautsprechern 
geschlagen geben. Gottfried Schmid 
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stellt man die Art 
der Signalverarbei- 
tung sowie den 
Raumklang der fünf 
Lautsprecher und 
des Subwoofers ein 
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A VirusBarrier Eine 
moderne und 
schnell überschau- 
bare Oberfläche 
bietet das Antiviren- 
programm von 
Intego 


V Virex Im gewohn- 
ten Mac-OS-X- 
Design kommt von 
McAfee die .Mac- 
Spezialversion auf 
den Rechner 


Antiviren-Software 


Virenjäger in Aktion 


Der Mac-Markt der Antivirenprogramme ist zwar überschaubar, dennoch gibt 
es gravierende Qualitätsunterschiede zwischen den einzelnen Anwendungen 


> Obwohl die meisten der ungefähr 55 000 
bekannten Viren speziell für Wintel-Systeme 
geschrieben sind, besteht auch für Mac- 
Anwender die Gefahr eines Befalls. Denn die 
geringere Häufigkeit, mit der der Macintosh 
im Gegensatz zu Wintel-Systemen von Viren 
befallen wird, begründet sich vor allem durch 
den geringen Marktanteil von Apple. Da es 
aber auch im Mac-Bereich Leute gibt, die 
bewusst Viren in Umlauf bringen oder frem- 
de Rechner hacken, besteht die Gefahr, dass 
eines Tages auch der eigene Mac mit Viren 
infiziert wird. Während es für einen Privat- 
anwender ärgerlich ist, wenn etwa seine 
Daten gelöscht sind oder das Betriebssystem 
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immer wieder unerwartet einfriert, kann ein 
Virenbefall für Unternehmer schon geschäfts- 
schädigend sein. Somit gilt: Vorsorge ist bes- 
ser als Nachsorge. 

In unserem Antivirenvergleichstest unter- 
suchen wir vier Software-Einzelplatzlösun- 
gen, die alle unter Mac OS X laufen. Da 
wären das erst kürzlich veröffentlichte Anti- 
Virus 9.0 von Symantec, VirusBarrier 10.0.1 
von Intego sowie die Macintosh-Variante von 
Sophos Anti-Virus 3.70. Außerdem steigt von 
McAfee Virex 7.2.1 in den Ring, das es für 
normale Anwender nicht mehr gibt. Denn 
McAfee hat laut PR-Agentur den Vertrieb der 
Einzelplatzlösung eingestellt. Mit einer Aus- 
nahme: Apple verteilt für .Mac-Nutzer eine 
kostenlose Download-Version von Virex und 
versorgt die Anwender regelmäßig mit fri- 
schen Virenbeschreibungen. Nur diese Vari- 
ante nehmen wir uns - neben den anderen 
Anwendungen - im Testlabor zur Brust. 

Für den Test laden wir PC-, Mac- sowie 
Makroviren auf einen Rechner. Die Viren 
liegen einerseits gestufft in den Formaten 
‚sit-, .tar.Z-, .tbz- und tgz vor, andererseits 
sind sie entpackt. Im Scan-Modus müssen 
die Antivirenprogramme die Schädlinge ent- 
decken, reparieren und löschen. Außerdem 
rufen wir per E-Mail-Client Entourage X Nach- 
richten mit beigefügten Viren und Makrovi- 
ren ab, die wir aus dem Programm auf den 
Desktop ziehen, aber auch versenden. 


< AntiVirus Mit 
einer übersicht- 
lichen und funktio- 
nellen Oberfläche 
sowie aufklappba- 
rem Seitenfenster 
präsentiert sich das 
Tool von Symantec 


Norton AntiVirus 


Die Installation von AntiVirus X 9.0 geht 
problemlos über die Bühne. Nach einem 
Neustart präsentiert sich zuerst das Pro- 
gramm LiveUpdate, das auf Klick bei beste- 
hender Internet-Verbindung die neuesten 
Virendefinitionen aus dem Internet holt. 

Der 75,1 MByte große Benutzer-Ordner 
ist in 30 Sekunden gescannt, wobei fast alle 
infizierten Dateien gefunden werden. Das 
Scannen komprimierter Dokumente gelingt 
dem Programm nur teilweise. Denn lediglich 
bei .sit-Dateien ist AntiVirus erfolgreich. Bei 
den Formaten .tar.Z, .tbz und .tgz erkennt 
das Tool keine Schädlinge, sondern nur die 
gestuffte als eine ungefährliche Datei. 

Mit Norton Auto-Protect verspricht die 
Antiviren-Software, automatisch herunterge- 
ladene oder via CD eingelegte Daten zu über- 
prüfen. Dies funktioniert auch. Eingelegte 
Medien wie eine CD, Disk Images, aber auch 
eine CompactFlash-Card, die Viren enthält, 
scannt die Anwendung beim Mounten auto- 
matisch und gibt bei einem positiven Befund 
auf Wunsch sofort einen Warnhinweis. In 
dem Warnfenster befindet sich gleich ein 
Eject-Button, sodass erst gar nicht der Fin- 
der bemüht werden muss, um das verseuch- 
te Medium aus dem Rechner zu bekommen. 
Empfängt man via Entourage X ein Word- 
Makrovirus, meldet der Virenjäger beim 
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Herunterladen auf den Desktop die gefähr- 
liche Datei. Auch beim Versenden eines 
Word-Makrovirus gibt das Tool eine Warn- 
meldung - allerdings etwas zu spät: Die Mail 
ist schon weggeschickt. 


Virex 


Die Installation von Virex (.Mac-Edition) geht 
zügig und problemlos vonstatten. Gleich 
nach dem Start der Anwendung will Virex 
eine Internet-Verbindung haben, um auto- 
matisch die neuesten Virendefinitionen auf 
den Rechner herunterzuladen. 

Der Scan des 75,1 MByte großen 
Benutzer-Ordners dauert 21 Sekunden im 
Advanced-Modus, bei dem auch nach unbe- 
kannten Viren gesucht wird. Diese heuristi- 
sche Funktion, bei der nach typischen Viren- 
strukturen gefahndet wird, hebt Virex von den 
anderen Programmen ab, die die Dokumen- 
te nur scannen können. Außerdem lässt sich 
das Tool auch vom Terminal aus steuern. 

Dennoch findet Virex nicht alle Dateien. 
Wird aus dem E-Mail-Client die verseuchte 
Datei auf den Desktop geladen und entstufft, 
meldet sich Virex nicht. Denn eine Überwa- 
chung im Hintergrund gibt es nicht - die 
Anwendung ist lediglich ein Antiviren- 
programm, das auf Befehl und beim Sys- 
temstart in Aktion tritt. So kommt keine 
automatische Erkennung von Makroviren zu 
Stande. Eine gestuffte .sit-Datei erkennt Virex 
nur als einzelne Datei und kann sie nicht 
durchsuchen. Ist die gestuffte und verseuch- 
te Datei aber erst einmal entpackt und Virex 
durchsucht sie nochmals, erkennt das Pro- 
gramm die Viren und beseitigt sie. Bei den 
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speziell für Mac-OS-X-User interessanten 
‚tar.Z-, .tbz- sowie .tgz-Formaten erkennt die 
Anwendung alle darin befindlichen Viren. 


VirusBarrier 


Von Intego kommt VirusBarrier mit einem 
ungewöhnlichen Design. Außerdem teilt eine 
weibliche Stimme mit, ob Viren gefunden 
wurden oder nicht. Die Virendefinitionen las- 
sen sich per NetUpdate laden, wobei man 
sich vorher in einem Programmfenster von 
VirusBarrier bei Intego registrieren muss. 


Obwohl in den Präferenzen angegeben, fin- 
det VirusBarrier keine Schädlinge beim Scan- 
nen, die sich in gepackten .sit-Dateien befin- 
den. Erst nach dem Entpacken meldet die 
weibliche Stimme einen Befall und zeigt die 
Viren im seitlichen Fenster an. Das Beseiti- 
gen der Gefahr klappt dann aber schnell und 
reibungslos. Die anderen Dateiformate wie 
.tgz, .tbz und .tar.Z erkennt das Tool nicht 
als gestuffte Datei und bleibt deshalb bei 
der Suche erfolglos. Eingelegte CDs unter- 
sucht das Programm automatisch, aber 
Volumes wie CompactFlash-Karten, die auf 
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V Anti-Virus Mit 
einer schlichten 
Oberfläche kommt 
das Tool von 
Sophos, das jedoch 


noch nicht voll funk- 


tionsfähig ist 


Antiviren-Software 


dem Desktop gemountet werden, ignoriert 
es. Bei jedem Systemstart scannt VirusBar- 
rier zudem automatisch die Platte. 

Beim Empfangen eines Word-Makros sowie 
Download auf den Desktop meldet sich die 
Anwendung nicht. Verschickt man dagegen 
ein Makrovirus, dann meldet die Antiviren- 
Software dies sofort. 


Sophos Anti-Virus 


Die Installation der Anwendung verläuft weni- 
ger glatt als bei der Konkurrenz. Nach der 
Installation muss die aktuelle Virendefini- 
tion besorgt werden. Eine automatische 
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* kostenlose Spezialausgabe für .Mac-Besitzer ** erkennt nur .sit-Format, kein .tar.Z-, .tbz- und .tgz-Format *** erkennt nur .tar.Z-, .tbz- und .tgz-Format, kein .sit-Format 


AntiVirus 9.0 
Symantec 


(089) 94 58 30 00 
www.symantec.de 
80 Euro 
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Update-Funktion für die aktuellen Virendefi- 
nitionen gibt es nicht. Ein Script stellt auf 
einen Doppelklick die Verbindung zu einer 
Website von Sophos her, auf der man dann 
die aktuelle Definition herunterladen, ent- 
packen und per Hand beziehungsweise Maus 
in den vorgesehenen Ordner verschieben 
kann. Erst jetzt gilt es, den Button Neustart 
zu betätigen - der automatische Neustart 
erfolgt jedoch nicht. Außerdem wird bei der 
Installation nicht nach dem Administrator- 
passwort gefragt. Bevor die Anwendung über- 
haupt funktioniert - beim Start erfolgt ein 
Warnhinweis, dass eine Datei fehlt - müs- 
sen wir erst per Hand von der CD Dateien in 
den Ordner auf der Festplatte kopieren. 
Außerdem ist die Software noch nicht ganz 
an Mac OS X angepasst; so lässt sich unter 
anderem der InterCheck, die automatische 
Hintergrundüberwachung, nicht einsetzen. 
Der Benutzer-Ordner wird flott überprüft, 
allerdings werden nur drei Viren gefunden. 
Die Makroviren entdeckt die Anwendung bei 
der manuellen Überprüfung auch. Viren in 
gestufften Dateien erkennt sie aber nicht. 


Empfehlung 


Wer sich auf sein Antivirenprogramm in vie- 
len Bereichen verlassen und nicht jedes 
Dokument per Hand scannen will, sollte zu 
Norton AntiVirus 9.0 von Symantec greifen. 
In unserem Vergleichstest ist es mit Abstand 
am besten. Auch wenn die Hintergrundüber- 
wachung Vorgänge wie das Entpacken von 
Dateien verlängert, bleibt diese Verzögerung 
doch im Rahmen und die praktische und lü- 
ckenlose Überwachung entschädigt dafür. 
Für .Mac-Besitzer empfiehlt sich noch die 


jtlelzigeJitaiig Ergebnisse der Antiviren-Software im Testdurchlauf 


Vorsichts- 
maßnahmen 


Es gibt einige Regeln, mit denen 
man einen Befall des Rechners 
erschweren und einem eventuellen 
Datenverlust vorbeugen kann: 


© Vorsicht Keine Software von 
unbekannten Webseiten herunter- 
laden und ausprobieren. Dies gilt 
vor allem für Peer-to-Peer-Nutzer 


© Distanz Keine E-Mails öffnen, 
die mit einem Attachment auf dem 
Rechner landen und von Unbe- 
kannten stammen 


© Kontaktscheu Vorsichtig mit 
tragbaren Medien wie USB-Stiften 
oder Ähnlichem umgehen. Diese 
lassen sich leicht von einem Rech- 
ner zum anderen tragen und ver- 
breiten schnell Viren 


© Verlässlich Regelmäßig die 
Antiviren-Software aktualisieren 


spezielle Virex-Variante. Sie kommt kosten- 
los auf den Rechner und schützt adäquat. 
Jedoch sollten gestuffte Archive mit Vorsicht 
behandelt werden. VirusBarrier von Intego 
ist eingeschränkt empfehlenswert. Das ver- 
bleibende Programm Sophos Anti-Virus ist 
nicht zu empfehlen. Hier sollte man aber 
noch die endgültig angepasste Variante 
abwarten, bevor man das Programm schon 
jetzt aus den Augen verliert. cja 


McAfee 


kostenlos 


Virex 7.2.1* 


http://de.mcafee.com 
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V Funktionell Nor- 
ton Personal Fire- 
wall 3.0 kommt im 
Hauptfenster mit 
zahlreichen guten 
Änderungen gegen- 
über der Vorgänger- 


Firewall 


Norton Personal Firewall X 3.0 


Mit einer neuen Oberfläche und vereinfachten Einstellmöglichkeiten sowie 
zusätzlichen Optionen kommt die neue Version der Personal Firewall von Symantec 


> Lediglich für Mac OS X hat Symantec die 
Norton Personal Firewall auf die Version 3.0 
aktualisiert. Im Software-Paket liegt aber für 
das klassische Mac OS die Vorgängerversion 
2.x bei, die wir jedoch nicht mehr testen. Die 
Norton Personal Firewall ist für einzelne 
Rechner als allein stehende Software-Lösung 
gedacht und filtert den ein- und ausgehen- 
den Datenverkehr, der über die unterschied- 
lichen Ports des Rechners abläuft. 


version 2.0 
[-1T:] herum --] 
a m je 3 9 » 


Femme lien sms 


wer ll 


Fran am beberg 
” ni 


me ini 
I 


W inabie tee arena Prem 
Tu sa 5 an Tan ger a Era 


_ Be m ki hm 
Kal ii h npfliegn 
Freu ri BETT HET Feen | Erg | 
„ (ein 
ii pr Aue rt im 
r He Tramıdar rmrenal TI | a 
rasin | ee WE 
=; Fre kur 


= 

fr) 

[| rare FRITEIE Wen va 
- MSTT 

“ 


dass Bömdery Diesmal ds ie Tri Aeiemumı 


I Inh 


I<ejasjerzh.am Norton Personal Firewall 


> Eine gute Firewall mit übersichtlicher Oberfläche und 
komfortablen Einrichtungsmöglichkeiten 


MERKMALE 


> Setup-Assistent, Überwachung ausgehender Datenpakete, 
QuickMenu, individuelle Einstellmöglichkeiten, Stealth-Modus 


VORAUSSETZUNG 


> ab Mac OS X 10.1.5, 128 MByte RAM 


PREIS & BEZUG 


> 90 Euro, Update 55 Euro 
> Info: Symantec, Tel.: (089) 94 58 30 00, www.symantec.de 


Wertung 
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Norton Personal Firewall X 3.0 bringt gegen- 
über der im Betriebssystem integrierten Fire- 
wall hauptsächlich bei der Konfiguration der 
Schutzstufen Vorteile und liefert zusätzlich 
einige praktische Optionen. 


Neue Übersichtlichkeit 


Schon beim ersten Blick auf die Oberfläche 
ist zu erkennen, dass die Entwickler viel Arbeit 
in das neue Erscheinungsbild investiert 
haben. Neben der neuen Farbgestaltung - 
die dominierende Farbe ist nun Orange im 
Gegensatz zu dem Blau der Vorgängerversion 
- besteht jetzt direkt unter der Fensterleiste 
Zugriff auf die wichtigsten Einstellmög- 
lichkeiten. Dies erinnert stark an die Finder- 
Fenster von Mac OS X. Die Reiter der vor- 
hergehenden Version sind verschwunden. 
Außerdem befindet sich nun in der rechten 
Menüleiste des Finders ein Firewall-Symbol, 
über das sich das Symantec-Produkt direkt 
aufrufen oder konfigurieren lässt. Insgesamt 
ist die Version 3.0 im Hinblick auf Übersicht- 
lichkeit und Bedienbarkeit gut gelungen. 

Diesen Eindruck vermittelt die Software- 
Lösung auch schon bei der Installation. Pro- 
gramme wie iChat, aber auch die Mac-OS- 
X-interne Firewall erkennt Norton Personal 
Firewall im aktiven Zustand und tut dies auch 
durch einen Hinweis kund. Während des 
Installationsprozesses kommt eine weitere 
Neuerung auf den Monitor: Der Setup-Assis- 
tent fragt nach der gewünschten Sicherheits- 
stufe und bietet über einen einfachen Schie- 
beregler drei Varianten an: Minimal, Medium 
und Maximal. Für unbedarfte Anwender ist 
dies eine einfache Oberfläche. Fortgeschrit- 
tene haben noch die Möglichkeit, eine benut- 
zerdefinierte optische Konfiguration im sel- 
ben Fenster durchzuführen, mit der sich der 
Rechner genauer an die eigenen Bedürfnisse 
anpassen lässt. Dies bietet sich beispiels- 
weise in der Stufe Medium an, die als Grund- 
einstellung angeboten wird. Hier sind unter 
anderem keine UDP-Ports gesichert. Aber 
auch beim Stealth-Modus, der ab der mitt- 
leren Stufe aktiviert wird, kann ein Eingriff 
nötig werden, denn manche Internet-Provi- 
der kommen damit nicht klar. 


Tarnkappe mit Lücken 


In der niedrigsten Sicherheitsstufe Minimal 
ist in der Grundstellung lediglich der aktive 
FTP-Port gesichert. Ein Portscan von einem 
zweiten Rechner in einem kleinen Netzwerk, 
das aus zwei über einen Switch verbundenen 
Rechnern besteht, erkennt die Ports. Aber 
schon in der zweiten Stufe - Medium - tritt 
eine weitere Neuerung von Symantec zu Tage: 
der Stealth-Modus. Ein Portscan mit dem 
Netzwerk-Dienstprogramm führt zu keinem 
Ergebnis. Normalerweise wird auf die Anfra- 
ge hin vom angescannten Rechner eine Ant- 
wort zum anfragenden Computer zurück- 
geschickt. So lassen sich auch Ports und 
dahinter stehende Services erkunden. Der 
Stealth-Modus unterbindet die Antwort, 
sodass der anfragende Computer keine Ant- 
wort und somit keine Informationen über den 
angescannten Rechner erhält. In der maxi- 
malen Sicherheitsstufe kommt es jedoch im 
Testdurchlauf zu einem kleinen Fehlverhalten 
der Brandmauer: Trotz aktivem Stealth-Modus 
schickt die Personal Firewall Antworten zu 
den Ports an den anfragenden Computer. 
Vom Rechner ausgehenden Datenverkehr, 
den man per Vorgabe im Hauptfenster der 
Brandmauer verboten hat, meldet die Nor- 
ton Personal Firewall via Benachrichtigungs- 
fenster. In unserem Vergleichstest in Aus- 
gabe 12.2002 bemängelten wir noch das 
Fehlen dieser Option in der Version 2.0. 
Zudem bietet die Firewall den Schutz 
zweier weiterer Services im Hauptfenster an: 
Printer Sharing und Windows File Sharing. 


Empfehlung 


Eine Firewall ist für Mac-OS-X-Nutzer Pflicht. 
Doch ob die interne Firewall oder die eines 
Drittherstellers eingesetzt werden soll, hängt 
vor allem vom Anwender ab. Schutz bietet 
auch die interne - kostenlose - Firewall, 
jedoch mit weniger Komfort und weniger 
Informationen über den stattfindenden 
Datenverkehr. Auf jeden Fall hat Symantec 
mit der Version 3.0 gegenüber der Vorgän- 
gerversion 2.0 einen großen Schritt in die 
richtige Richtung getan. cja 
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Software-Klangerzeugungs-Studio 


Reason 2.5 


Mit dem kostenlosen Update von Propellerhead baut man sich in sein 
virtuelles Studio-Rack unter anderem ein sehr gutes Hallgerät sowie einen Vocoder ein. 
Herausgekommen ist eine Iohnenswerte Software mit nützlichen Tools 


> Propellerhead Reason besteht aus unter- 
schiedlichen Software-Klangerzeugern inklu- 
sive dazugehöriger Aufnahmeumgebung 
(auch Sequencer genannt). Es dient Einstei- 
gern und Profis zum Komponieren und Pro- 
duzieren eigener Musik unter Mac OS 9 und 
Mac OS X. Insbesondere für die Produktion 
moderner Musik der Stilrichtungen House, 
Hip-Hop, Techno und Drum’n’Bass eignet 
sich das Programm. Allerdings bietet Rea- 
son nicht die Möglichkeit, Audiospuren auf- 
zunehmen und wiederzugeben. Möchte man 
die Musik beispielsweise mit Gesang oder 
live gespielten Gitarren anreichern, ist also 
weitere Software nötig. Hierfür lässt sich Rea- 
son dank der so genannten ReWire-Techno- 
logie mit vielen spezialisierten Recording- 
Programmen verkoppeln - beispielsweise 
mit Emagics Logic, Steinbergs Cubase SX, 
dem Digital Performer von MotU und laut 
Hersteller bald auch mit Digidesigns Pro 
Tools. Ab der Version 2 bietet diese Schnitt- 
stelle sogar die Möglichkeit, Midi- und Audio- 
daten gemeinsam zu übertragen. 


Neue virtuelle Geräte 


Zu den herausragenden Neuerungen der Ver- 
sion 2.5 zählt das virtuelle Hallgerät RV 
7000. Der Klang ist um Klassen besser 
geworden, als er beim Vorgänger RV-7 war, 
und jetzt mit guten Hall-Plug-ins vergleich- 
bar. Auch die Nuancierungen sind wesent- 
lich feiner geworden. Die unterschiedlichen 
Effekttypen wie etwa Small Space, Room, 
Hall, Arena, Spring, Echo und Multitap de- 
cken ein breites Spektrum ab. 

Ein Vocoder wird meist zum Erzeugen 
künstlicher Stimmen verwendet. Mit dem 
neuen BV 512 in Reason 2.5 sind auch vie- 
le andere Effekte möglich: Beispielsweise 
lässt sich der BV 512 als 4- bis 512-Band- 
Equalizer nutzen, um einen Hochpassfilter 
zu erzeugen. Abspeichern - um sie in ande- 
ren Reason-Songs aufzurufen - lassen sich 
die Vocoder- und Equalizer-Einstellungen in 
der momentanen Version nicht. Zumindest 
im aktuellen Projekt bleiben die Einstellun- 
gen aber erhalten. Mit Scream 4 bietet Rea- 
son nun auch ein so genanntes Tretminen- 
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Substitut, das vielfältige Verzerrungen und 
andere drastische Veränderungen der 
Sounds ermöglicht. Die drei Sektionen 
Damage, Cut und Body können einzeln oder 
in Reihe geschaltet werden. Während unter 
Damage zwischen Distortion, Fuzz, Tube, 
Tape, Feedback, Modulate, Warp, Digital und 
Scream ausgewählt wird, mischt Cut die Fre- 
quenzverhältnisse. Im Abschnitt Body formt 
man den Klangkörper, der sich ähnlich aus- 
wirkt wie die Speaker-Simulation eines vir- 
tuellen Gitarrenverstärkers. 


Praktische Utilities 


Reason 2.5 ist um einige Utilities reicher 
geworden, die einem das Leben erleichtern: 
Unison bietet beispielsweise die Möglich- 
keit, Synthesizer-Sounds breiter und größer 
klingen zu lassen, indem eine vier-, acht- 
oder 16fache Unisono-Schaltung emuliert 
wird. Zum Zusammenfassen (merge) oder 
Trennen (split) von Audiosignalen dient Spi- 
der Audio. Mit diesem Tool können vier 
Audiosignale zusammengemischt oder ein 
Audiosignal auf vier Ausgänge verteilt wer- 
den. Spider CV bietet den gleichen Merge- 
Modus für CV-Signale, trennt aber zwei Ein- 
gänge auf je zwei Ausgänge. So kann man 
beispielsweise eine Matrixmodulation gleich- 
zeitig an zwei Klangerzeuger senden. Gut, 
dass nun auch alle vier Aux-Sends in Ste- 
reo-Ausführung angelegt sind und Send 4 
auch auf Pre-Fader geschaltet werden kann. 


Gratis-Update 


Drei neue Effektgeräte und ein paar nütz- 
liche Utilities erfreuen den Benutzer, zumal 
das Update kostenlos ist. Voraussetzung ist 
natürlich der Besitz von Reason 2.0. Die 
naturrealistische Darstellung eines Studio- 
Racks trägt nicht unbedingt zum ergonomi- 
schen und flotten Arbeiten am Computer bei. 
Die angebotenen Instrumente und deren 
Klang lassen jedoch jeden Unmut verfliegen. 
Reason ist ein empfehlenswertes Programm 
für Einsteiger in die elektronische Musik- 
erzeugung und für Profis ein wertvolles Pro- 
duktions-Tool. Mark Ziebarth 


KEFFEERFEEERE 


A Reason 2.5 Mit dem kostenlosen Update wird das Hallgerät 
gegen eines mit sehr gutem Klang getauscht. Hinzu kommen ein 
Vocoder sowie einige nützliche Werkzeuge 


:<e)asjoh.eg Propellerhead Reason 2.5 


> Virtuelles Studio-Rack mit professioneller Ausstattung 


MERKMALE 

> sehr ausgeklügelte Klangerzeuger mit ausgezeichneter 
Klangqualität 

> praktischer Sequencer 

> große Auswahl an Effektprozessoren 

> hervorragende Einbindung in die Standard-Recording- 
Programme 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac, ab Mac OS 9.04, ab Mac OSX 10.1 


PREIS & BEZUG 

> Preis: Update von Version 2.0 kostenlos, 
449 Euro (Vollversion) 

> Info: Propellerhead, Tel.: (062 21) 651 06 67, 


www.propellerheads.de 
Wertung eoeoooeFfl 
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Effekt-Plug-ins 


Waves 4.0 


Mit Version 4 sind die Waves-Plug-ins nicht nur kompatibel 
zu Mac OS X geworden, es ist mit dem Renaissance Channel 
auch ein neues hinzugekommen 


> Für die Unterstützung vieler Plug-in-Schnitt- 
stellen auf zahlreichen Betriebssystemen ist 
Waves schon seit langer Zeit bekannt. Nun 
ist die Unterstützung für Mac OS X hinzuge- 
kommen. Zunächst werden unter Mac OS X 
nur die Plug-in-Formate TDM, AudioSuite, 
Real Time AudioSuite und VST angeboten. 
Audio-Units-Support soll laut den Ankündi- 
gungen auf der Waves-Website noch dieses 
Jahr nachgeliefert werden. Der MAS-Support 
soll ebenfalls folgen. 


Updates und Bundles 


Unübersichtlich dargeboten werden die 
Update-Varianten und möglichen Bundles: 
Das Waves-Angebot hat sich mittlerweile 
stark erweitert. Ein Überblick für den Kun- 
den ist nur noch mit fachlicher Hilfe oder 
nach erheblicher Einarbeitung möglich. Es 
gibt mindestens acht unterschiedliche 
Bundles, die zum Teil nur unter bestimmten 
Plug-in-Schnittstellen laufen. Das komplet- 
te Waves-Angebot etwa läuft auf Digidesign- 
HD-Systemen (auch unter Mac OS X). Für 
alle anderen Plug-in-Schnittstellen ist das 
Angebot beschränkt: Das Surround-Toolkit 
wird beispielsweise nur für TDM-Systeme auf 
dem Mac angeboten, während das Restora- 
tion-Bundle zwar auch native Schnittstellen 
und Windows-Rechner unterstützt, jedoch 
MIX-TDM-Systeme und die davor verkauften 
ausdrücklich ausschließt - ergo: Es ist recht 
kompliziert. So werden auch die Update- 
Preise individuell berechnet. Je nachdem 
welche Waves-Produkte man besitzt und auf 
welches Bundle man updaten möchte, 
gestaltet sich der Preis unterschiedlich. 


Renaissance Channel 


Sehr gut gefällt uns das neue Plug-in Renais- 
sance Channel, das unter anderem im neu- 
en Renaissance-Maxx-Bundle enthalten ist. 
Bei Renaissance Channel handelt es sich 
um eine sinnvolle Zusammenfassung der 
Komponenten der Renaissance-Produkte EQ, 
Compressor und Vox. Der Channelstrip 
besteht aus einem Expander oder Gate, 
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einem Kompressor und einem EQ. Den Sig- 
nalfluss kann der Anwender in Grenzen 
selbst bestimmen: Die Dynamikbearbeitung 
mit Expander/Gate und Compressor erfolgt 
immer in dieser Reihenfolge, der EQ kann 
jedoch vor oder hinter den Dynamics liegen. 
Die einzige Einschränkung bei diesen Ver- 
schaltungsmöglichkeiten ist, dass das Sig- 
nal nicht zunächst den Expander, dann den 
EQ und danach den Compressor durchlau- 
fen kann. Für diesen speziellen Fall sollte 
man auf die Einzel-Plug-ins zurückgreifen, 
die sich völlig frei kombinieren lassen. Die 
Kompressor-Sektion arbeitet wahlweise wie 
der Renaissance Compressor oder im 
Renaissance-Vox-Modus. Das heißt in die- 
sem Fall, dass der Parameter Ratio nicht 
regelbar ist, Attack und Release dagegen 
schon. Mehr oder weniger versteckt ist noch 
ein so genannter Clip Guard Limiter inte- 
griert, der vor Übersteuerungen am Ausgang 
des Plug-ins schützt. Der Limiter schaltet sich 
automatisch ein, sobald das Ausgangssig- 
nal O dB übersteigt. Dem Anwender wird das 
durch die Verfärbung des Feldes oberhalb 
der Gain-Anzeige signalisiert. Gelb bedeutet 
leichtes Limiting, das sich meist nicht nega- 
tiv auf den Klang auswirkt. Sobald das 
Leuchten jedoch orange oder gar rot wird, 
sollte man die Ausgangslautstärke verrin- 
gern. Für die beiden Dynamik-Einheiten 
stehen sogar getrennte, sehr luxuriös aus- 
gestattete Sidechains zur Verfügung. Klang- 
lich ist der Renaissance Channel wirklich 
hervorragend. Neben den ohnehin schon von 
vielen Seiten hochgelobten Kompressor- und 
EQ-Komponenten, arbeitet auch die Ex- 
pander/Gate-Abteilung zuverlässig und 
unauffällig - sehr gut. 


Gelungenes Update 


Während die Integration der Waves-Plug-ins 
in Mac OS X sehr gut gelungen ist und die 
Klangqualität überzeugt, lässt die Produkt-, 
Preis- und Update-Transparenz für den Benut- 
zer zusehends zu wünschen übrig: Ein Lob 
für die Ingenieure von Waves, ein Tadel geht 
an die Marketingabteilung. Mark Ziebarth 
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4 Renaissance Channel In diesem Plug-in 
sind EQ, Compressor und Vox auf ergonomi- 
sche Art zusammengefasst. Auch die Klang- 
qualität hat uns überzeugt 


:<e)asjozh.emg Waves 4.0 


> Hochwertige Effekt-Plug-ins für 
professionelle Audio-Software unter 
Mac OS 9 und Mac 0S X 


MERKMALE 

> sehr gute Effektqualität 

> Unterstützung aller wichtigen Plug-in- 
Schnittstellen 

> große Auswahl an Effektprozessoren 

> Produktstruktur etwas unübersichtlich 


VORAUSSETZUNG 
> Power Mac G4, 256 MByte RAM, ab 
Mac OS 9.1 oder ab Mac OSX v10.2.1 


PREIS & BEZUG 

> Preise: Das Renaissance-Maxx-Bundle 
kostet beispielsweise 730 Euro und 
enthält die Plug-ins Renaissance 
Channel, Compressor, Equalizer, 
Reverberator, Vox, Bass und DeEsser 

> Info: Waves, Tel.: (087 64) 94 89 90, 
www.waves.com 


Wertung ooooeeF] 
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Textprogramm/Datenrettung 


Mariner Write 3.2 


Relativ teurer Texteditor mit Stabilitätsproblemen 


> Das schlanke Write 3.2 von Mariner Soft- 
ware erinnert etwas an Microsofts Word. Eine 
in der oberen Monitorecke schwebende 
Palette erlaubt den Zugriff auf wichtige Funk- 
tionen, während sich das Dokument darun- 
ter befindet. Jedoch sollte man dies nicht 


:<e)ssjori.amg Write 3.2 


> Etwas instabiles und teures Textpro- 
gramm, das mehr Funktionen als Text- 
Edit hat, aber bei weitem nicht an Word 
von Microsoft heranreicht 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac OS 9, ab Mac OSX 10.1.5, 
PPC Mac 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 69 US-Dollar (online), 79 US-Dollar 
Info: Mariner Software, 
www.marinerwrite.com 
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Data Recycler X 1.0.4 


zum Anlass nehmen, die Funktionalität von 
Write mit der von Word zu vergleichen. 
Mariner Software verspricht zwar, dass sich 
Word-Dokumente in Write öffnen und im RTF- 
Format von Word speichern lassen, aber im 
Test übernimmt es nicht alle Formatierungen. 
So verschwinden etwa doppelte Durchstrei- 
chungen, hochgestellter Text und der lange 
Bindestrich beim Öffnen in Write. Außerdem 
stürzt Write bei einem Testdokument mit Bil- 
dern, Internet-Links und zweispaltigem Lay- 
out bei allen Öffnungsversuchen ab. Bei 
einem anderen Textdokument will Write ein 
Passwort wissen, obwohl die Datei nicht 
geschützt ist. Einfach formatierte Texte über- 
nimmt Write jedoch anstandslos. Das etwas 
spärliche deutsche Wörterbuch, das getrennt 
zu installieren ist, beherrscht die neue deut- 
sche Rechtschreibung nicht und lässt sich 
nicht immer erweitern, da der Befehl Learn 
nur unregelmäßig angenommen wird. 

Von TextEdit hebt sich Write durch mehr 
Optionen ab. So bietet die Anwendung eine 
Funktion zum automatischen und regelmä- 


ßigen Sichern von offenen Dokumenten. Die 
Anzahl der so erstellten Reihensicherungen 
lässt sich festlegen. Auch wartet Write mit 
einem umfangreicheren Kontextmenü auf. 
Hierüber lassen sich viele Optionen wie 
Kopieren und Einfügen, unterschiedliche 
Schriften und deren Größe oder Textforma- 
tierungen anwählen. Dennoch ist das Pro- 
gramm, das in der Online-Version 69 US-Dol- 
lar kostet, keine Alternative zu Word und ein 
teurer Ersatz für TextEdit. Da empfiehlt sich 
schon eher der Griff zu ThinkFree Office, das 
mit 50 US-Dollar 19 Dollar günstiger ist und 
zudem mit Tabellenkalkulation und Präsen- 
tationsmodul aufwartet. cja 


Utility zum Wiederherstellen von versehentlich gelöschten Daten 


> Wer hat sich nicht schon einmal darüber 
geärgert, versehentlich eine Datei gelöscht 
zu haben, die man dann doch noch für die 
Arbeit benötigt hätte? Data Recycler X 1.0.4 
bietet genau für diesen Fall seine Hilfe an 
und überwacht die Löschaktionen des oder 
der Anwender. Und dies erledigt die Anwen- 
dung trotz kleinerer Hindernisse gut. 

Das Mac-OS-X-Programm erfasst nur Fest- 
platten, die im HSF+-Format vorliegen. Neu 
hinzugekommene Volumes wie eine via Fire- 
Wire angeschlossene externe Festplatte 
erkennt die Anwendung erst nach einem 
erneuten Programmstart, was etwas un- 
praktisch ist. Dafür lassen sich aber jeder 
einzelnen Partition via Edit Option... eigene 
Einstellungen wie Cache-Größe und Papier- 
korbschutz zuweisen. Dabei spielt die Cache- 
Größe eine wichtige Rolle. Data Recycler X 
löscht die im Cache am längsten verweilen- 
de Sicherungskopie automatisch, sollte eine 
neue dazukommen, die mehr Platz im Cache 
benötigt als vorhanden. Dateien, die größer 
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als der dem Cache zugewiesene Speicher- 
platz sind, sichert das Programm erst gar 
nicht. Wichtig ist dies deshalb, weil Dateien, 
die sich nicht im Cache befinden, nicht 
wiederhergestellt werden können. Diese Pro- 
blematik lässt sich vermeiden, indem man 
die Cache-Größe den individuellen Bedürf- 
nissen anpasst - der vorgegebene Spielraum 
liegt zwischen 10 MByte und 4 GByte. Im 
Test ließen sich alle im Finder gelöschten 
Dateien wiederherstellen. Das Übersichts- 
fenster der wiederherstellbaren Dateien ist 
relativ klein und in der Größe nicht verän- 
derbar, was bei einer größeren Anzahl von 
Dateien den Überblick erschwert. Die Über- 
wachungsarbeit von Data Recycler im Hinter- 
grund bewirkt an unserem Testrechner nur 
eine kaum merkbare CPU-Auslastung. 
Data Recycler X verlangt beim Start die 
Eingabe des Administratorpassworts, damit 
alle Dateien gesichert werden können, egal 
welche Rechte vorliegen. Das Programm 
lässt sich aber auch von anderen Benutzern 


des Rechners einsetzen - wenn sie Admin- 
Rechte über ihren Benutzer-Account haben. 
Aber auch benutzerübergreifend sind verse- 
hentlich gelöschte Dateien zu retten, wobei 
hierbei die Rechte erhalten bleiben. Ein 
Benutzer mit Administratorrechten kann also 
die Daten eines anderen Benutzers wieder- 
herstellen, jedoch nicht einsehen. cja 


I:<ojasyorzi.am Data Recycler X 


> Gutes Utility, das unabsichtlich 
gelöschte Daten wiederherstellt 


VORAUSSETZUNG 
> ab Mac OSX 10.1.5 


PREIS & BEZUG 

> Preis: 49 US-Dollar 
Info: Prosoft Engineering, 
www.prosoftengineering.com 


Wertug eeoooe||R] 


< Bekannt Die 
Optik von Write 3.2 
ist vertraut, jedoch 
lassen die Leistun- 
gen keinen Ver- 
gleich mit Word zu 
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Aus dem MACup-Testlabor 


Einkaufsführer 


Die hier aufgeführten Produkte sind Empfehlungen der MACup-Redaktion. 
Sie sind in verschiedene Rubriken unterteilt und von uns getestet. Preise und 
Wertungen werden monatlich aktualisiert 


Röhrenmonitore 


Beschreibung 


21-Zoll-FD-Trinitron-Röhre, Dotpitch 0,24 mm, 
empf. max. Auflösung: 1600 x 1200@100 Hz, 
max. Horizontalfrequenz: 130 kHz, 1 USB-Hub, D-Sub, BNC 


Produkt 
Eizo FlexScan T965 


Adresse 


Avnet, 


MACUP Tel.: (021 53) 73 34.00, 


www.eizo.de 
uneiie 


iiyama 22-Zoll-Diamondtron-NF-Röhre, Dotpitch 0,24 mm, BD iiyama, 08/02 
Vision Master pro 512 empf. max. Auflösung: 1600 x 1200@110 Hz, CUP Tel.: (08 00) 100 34 35, 

max. Horizontalfrequenz: 140 kHz, 1 USB-Hub, 2x D-Sub MA an www.liyama.de 

\ preistipP, „08 
TFT-Displays 

Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Apple Cinema Display 20-Zoll-IPS-Display, Auflösung: 1680 x 1050 Pixel, Apple, 04/03 10% 
20 Zoll Blickwinkel: 170 Grad horizontal und vertikal, Tel.: (018 05) 00 06 22, Li 

Helligkeit: 230 cd/qm, max. Kontrast: 350:1 www.apple.com/de 
Samsung 17-Zoll-PVA-Panel, Auflösung: 1280 x 1024 Pixel, Blickwinkel: @ Samsung, 06/03 
SyncMaster 171P 170 Grad horizontal und vertikal, Responsezeit 25 ms, ACUP Tel.: (018 05) 12 12 13, 

Helligkeit: 250 cd/qm, max. Kontrast: 500:1, y- re www.samsung.de 

Pivot-Funktion, DVI- und D-Sub-Anschluss a 

Grafikkarten 

Produkt Beschreibung Adresse Preis Ausgabe 
ATI Radeon 9000 Pro Radeon-9000-Grafikchip von ATI mit 64 MByte DDR-SDRAM, ATI, 04/03 
Mac Edition Zweibildschirm-Unterstützung, ADC- und DVI-Anschluss, Tel.: (089) 66 51 50, 

max. Bildraten: 1280 x 960@200 Hz, 1600 x 1200@120 Hz www.ati.de 
ATI Radeon 7000 Radeon-7000-Grafikchip von ATI mit 32 MByte DDR-SDRAM, ATI, 
Mac Edition Rave- und OpenGL-Unterstützung, Dual-Monitor-Support Tel.: (089) 66 51 50, 

VGA-, DVI- und S-Video-Anschluss www.ati.de 


IBM Travelstar 40 GNX Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 5400 U/min, nur mit 40 GByte 
Kapazität verfügbar, Kapazität pro Speicherscheibe: 20 GByte, 


8192 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,5 Bel 


IBM, 
Tel.: (070 32) 15 30 50, 
www.storage.ibm.com 
Fujitsu MHS2060AT Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 4200 U/min, 60 GByte Kapazität, 
Kapazität pro Speicherscheibe: 30 GByte, 2048 KByte Cache, 
Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,4 Bel 


Fujitsu, 
Tel.: (089) 32 37 84 99, 
www.fujitsu.de 


%| 
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DE-Festplatten 


| 


Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Seagate Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazität 120 GByte, & 

Barracuda ATA V Kapazität pro Speicherscheibe: 60 GByte, 2048 KByte Cache, 

ST3120023A Geräuschpegel im Ruhezustand: 2,5 Bel 


Western Digital 
Caviar Special Edition 
WD2000JB 


Ultra-ATA-100-Schnittstelle, 7200 U/min, Kapazität 200 GByte, 
Kapazität pro Speicherscheibe: 60 GByte, 8192 KByte Cache, 
Geräuschpegel im Ruhezustand: 3,5 Bel 


Western Digital, 
Tel.: (089) 922 00 60, 
www.westerndigital.com 


Seagate, 04/03 14% 
Tel.: (08 00) 182 68 31, 32 
www.seagate.com 


SCSI-Festplatten 


Beschreibung 


| 


Wertung Adresse Preis Ausgabe 


Produkt 


Seagate Cheetah 15K3 Ultra-320-SCSI-Schnittstelle, 15 000 U/min, Kapazität: Seagate, 05/03 
73 GByte, Kapazität pro Speicherscheibe: 18,4 GByte, ACUP Tel.: (08 00) 182 68 31, 
8192 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: 3,5 Bel, M www.seagate.com 
Zugriffszeit: 4,7 Millisek., Dauertransferrate: 72 MByte/s 
Seagate Cheetah 10K6 Ultra-320-SCSI-Schnittstelle, 10 000 U/min, Kapazität: Seagate, 11/02 
146 GByte, Kapazität pro Speicherscheibe: 36,7 GByte, Tel.: (08 00) 182 68 31, 
8192 KByte Cache, Geräuschpegel im Ruhezustand: 3,4 Bel, siegt, U www.seagate.com 
Zugriffszeit: 4,7 Millisek., Dauertransferrate: 64 MByte/s u — 
CD-Brenner 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Plextor PX-W4824A Schreibgeschwindigkeit: 48fach CD-R, 24fach CD-RW, © Plextor, 02/03 
Lesegeschwindigkeit: 48fach, Schutz gegen Pufferunter- M ACUP Tel.: (069) 66 98 47 13, 
schreitung, Audio-Ausgang, Pufferspeicher: 4096 KByte ati 02 www.plextor.com 
Samsung SM-352 Schreibgeschwindigkeit: 52fach CD-R, 24fach CD-RW, Samsung, 


07/03 e 


Lesegeschwindigkeit: 52fach, Schutz gegen Pufferunter- 
schreitung, Pufferspeicher: 8192 KByte 


Tel.: (018 05) 12 12 13, 
www.samsung.de 


DVD-Brenner 


| 


Produkt Beschreibung 


Adresse Preis Ausgabe 


Pioneer DVR-A05 Schreibgeschwindigkeit: Afach DVD-R, 2fach DVD-RW, 16fach CD- Pioneer, 03/03 31% 
R, 8fach CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 12fach DVD, 24fach CD, Tel.: (021 54) 91 33 56, 
Schutz gegen Pufferunterschreitung, Pufferspeicher: 2048 KByte www.pioneer.de 
Formac DVD-R/RW A05 Schreibgeschwindigkeit: 4fach DVD-R, 2fach DVD-RW, 16fach CD- Formac, 
R, 8fach CD-RW, Lesegeschwindigkeit: 12fach DVD, 24fach CD, Tel.: (033 79) 34 00 
mit Studio-TVR-X-Software zum Authoring von DVD und SVCD www.formac.de 
DVD-ROM-Laufwerke 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Aopen DV-1648 Lesegeschwindigkeit: 16fach DVD, 40fach CD, Schnittstelle: Aopen, 12/02 
Atapi/UDMA-33, 256 KByte Cache, Medienaufnahme durch MACUP Tel.: (018 05) 55 91 91, 
Schublade, von Apple-DVD-Player unterstützt, bootfähig stieg 12 www.aopencom.de 
Pioneer DVD-3055 Lesegeschwindigkeit: 10fach DVD, 40fach CD, Schnittstelle: Pioneer, 04/03 


SCSI-2, 512 KByte Cache, Medienaufnahme durch Slot-In- 
Mechanik, von Apple-DVD-Player unterstützt, bootfähig 


Tel.: (021 54) 91 33 56, 
www.pioneer.de 
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Aus dem MACup-Testlabor 


Tintenstrahldrucker 


| 


Produkt Beschreibung 


Canon i950 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, max. Auflösung: 
4800 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HC, HM; 
Anschlüsse: USB 2.0, parallel; Papierformat: bis DIN A4 

Canon S9000 Druckverfahren: thermischer Tintendruck, max. Auflösung: 


2400 x 1200 dpi, Tintenpatronen C, M, Y, K, HC, HM; 
Anschluss: USB 1.1, Papierformat: DIN A3+, 
keine Speicherkartensteckplätze 


Laserdrucker 


MACUP 


Testsieget 05 
Teen 


www.canon.de 


Wertung Adresse Preis Ausgabe“ 
Canon, 04/03 
Tel.: (021 51) 34 59 0, 
www.canon.de 
Canon, 
Tel.: (021 51) 34 59 0, 05/03 


en 


Produkt 
Brother HL-5070N 


Beschreibung 


Emulation, Druckleistung: 16 Seiten pro Minute, Arbeits- 


parallel, Ethernet; Papierfächer: 250 und 50 Blatt 
Oki C7500hdn 


pro Minute, Toner: C, M, Y, K; Arbeitsspeicher: 64 MByte, 
Duplexeinheit, Anschlüsse: parallel, USB 1.1, Ethernet 


Druckverfahren: Laser, max. Auflösung: 600 dpi, PostScript-3- 


speicher (Standard): 16 MByte, Anschlüsse (Standard): USB, 


Druckverfahren: Single-Pass-LED-Druck, max. Auflösung: 1200 
x 600 dpi, Adobe PostScript Level 3, Druckleistung: 20 Seiten 


Adresse Preis Ausgabe 
Brother, 06/03 
Tel.: (061 01) 805-0, 

www.brother.de 

Oki, 02/03 


Tel.: (02 11) 52 66-0, 
www.oki.de 


A4-Scanner 
Produkt Beschreibung Adresse Ausgabe 


Epson Perfection 


2450 Photo 2400 dpi optische Auflösung, Farbtiefe: 48 Bit, Durchlicht- 
einheit und Schablonen für Dias und Negative 

Microtek Sensor: CCD/Single Pass, FireWire- und USB-Schnittstelle, 

ArtixScan1800f 1800 dpi optische Auflösung, Farbtiefe: 48 Bit, Durchlicht- 


einheit und Schablonen für Dias und Negative 


A3-Scanner 


Sensor: CCD/Single Pass, FireWire- und USB-Schnittstelle, 


Tel.: (020 65) 98 71 80, 
www.microtek.de 


Epson, 10/02 
Tel.: (02 11) 560 30, 

www.epson.de 

Microtek, = 05/03 


| 


Produkt Beschreibung 

Microtek Sensor: CCD/Single Pass, optische Auflösung: 1600 x 3200 

ScanMaker 9800XL dpi, Farbtiefe: 48 Bit, Maximaldichte (Auflicht/Durchlicht): 
2,24/3,21, Rauschindex: 0,14/0,11, mittlere Farbabweichung: 
0,6/0,7, SCSI-, FireWire- und USB-1.1-Schnittstelle 

Quatographic Sensor: CCD/Single Pass, optische Auflösung: 1600 x 3200 

x-finity ultra dpi, Farbtiefe: 48 Bit, Maximaldichte (Auflicht/Durchlicht): 
2,24/3,21, Rauschindex: 0,14/0,11, mittlere Farbabweichung: 
0,6/0,7, SCSI-, FireWire- und USB-1.1-Schnittstelle 


Lautsprecher 


Adresse Preis Ausgabe 
Microtek, 05/03 
Tel.: (020 65) 98 71 80, 

www.microtek.de 

Quatographic, 05/03 


Tel.: (05 31) 28 13 81, 
www.quato.de 


Produkt 


| 


Beschreibung 


Harman Kardon 2 Satellitenlautsprecher und 1 Subwoofer, Ausgangsleistung: 

SoundSticks 13 Watt (RMS), max. Pegel: 107 dB (bei 125 Hz), USB- 
Anschluss, externes Netzteil, ohne Lautstärkeregler 

JBL Invader 4 Satellitenlautsprecher und 1 Subwoofer, Ausgangsleistung: 


ke-Anschluss, Lautsprecher-, Bass- und Höhenregler 


% 


56 test & markt [NEUN Neues Produkt N Preissenkung in % 


80 Watt, max. Pegel: 107 dB (bei 125 Hz), 2x Stereo-Miniklin- 


% 
cs Preissteigerung in % 


Preis Ausgabe 


Ingram Micro, 05/03 
Tel.: (089) 42 08 26 16, 

Testsieger „05 www.harman 

De multimedia.com 
Ingram Micro, 06/03 


Tel.: (089) 42 08 26 16, 
www.jblinvader.com 


23% 
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ADSL-Modems 
Produkt Beschreibung 


Wertung Adresse Preis Ausgabe 


Webshuttle DSL Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, Stromversorgung: über USB, Hermstedt, 11/02 
Zubehör: 1 USB-Kabel, 1 RJ45-ADSL-Kabel, Handbuch, Tel.: (06 21) 
Treiber-CD 765 02 00, 
www.hermstedt.de 
Vigor 2600 We Anschlüsse: A4fach-Switch und 1x RJ45, Stromversorgung: über DrayTek, Tel.: (03 67 38) 06/03 
ein Netzteil, Zubehör: je 1 WAN- und LAN-Kabel, Installations- 664 34 34, 
handbuch, WLAN: per IEEE 802.11b www.draytek.de 
ISDN-Adapter 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
Webshuttle II Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, unterstützte Protokolle: Hermstedt, 11/02 
PPP, V.120, V.110, X.75 und MLPPP; unterstützt Faxfunktionen Tel.: (06 21) 
mit optionaler Kommunikations-Software 765 02 00, 
www.hermstedt.de 
miniVigor128 Anschlüsse: 1x USB und 1x RJ45, unterstützte Protokolle: DrayTek, Tel.: (03 67 38) 11/02 


PPP, V.120, V.110, X.75 und MLPPP; unterstützt Fax- und 
Sprachfunktionen mit optionaler Kommunikations-Software 


664 34 10, 
www.draytek.de 


Wireless-LAN-Router 


Beschreibung Adresse 


Produkt 


AirPort Extreme WLAN-Basisstation, 802.11b (11 MBit/s), 802.11g Apple, 06/03 
(54 MBit/s), WAN- und Ethernet-Buchse, V.90-Modem, Anten- Tel.: (018 05) 00 06 22, 
nenanschluss, NAT-Funktionalität, Mac-OS-X-Admintool www.apple.com/de 
NetRouter WP400 WLAN-Basisstation, 802.11b (11 MBit/s), LMP, 06/03 
WAN-Buchse, 4fach-Switch, M ACUP Tel.: (040) 41 26 66 11, 
SPI-Firewall, DoS-Abwehr, NAT, Browser-Interface Testsieger, 08 www.Iimp-computer.de 
a 
Digitalkameras 
Produkt Beschreibung Wertung Adresse Preis Ausgabe 
DSC-F717 5 Mio. Pixel effektiv, max. Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, Sony, 01/03 
Objektiv: 38 bis 190 mm/f2,0 bis f2,4, ACUP Tel.: (018 05) 25 25 86, 
beigelegte Speichermedien: Memory Stick (32 MByte) www.sony.de 
m, I 
DiMAGE 7i 4,95 Mio. Pixel effektiv, max. Auflösung: 2560 x 1920 Pixel, Minolta, 08/02 
Objektiv: 28 bis 200 mm/f2,8 bis f3,5, Tel.: (05 11) 7 40.40, 
beigelegte Speichermedien: CompactFlash (16 MByte) www.minolta.de 


Kompaktkameras 
Produkt Beschreibung Adresse Ausgabe 


DiMAGE F200 4 Mio. Pixel effektiv, max. Auflösung: 2272 x 1704 Pixel, Minolta, 07/03 21% 
Sl 38 us 114 ne us en MACUP Tel.: ws 11) 740 40, 
beigelegte Speichermedien: MultiMedia-/SD-Card (32 MByte) www.minolta.de 
On es 


Xacti VPC-J1 3,2 Mio. Pixel effektiv, max. Auflösung: 2048 x 1536 Pixel, Sanyo, 06/03 11% 
Objektiv: 37 bis 104 mm/f2,6 bis f3,9, Tel.: (089) 45 11 60, 
beigelegte Speichermedien: MultiMedia-/SD-Card (16 MByte) www.sanyo.de 
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helpline 


Dateien mit System 


Bei der Verwaltung von Festplatten mischt Mac OS X alte Mac-Tugenden mit 
den Standards, die der Rest der Welt benutzt. Wir geben einen Überblick über Platten- 
und Dateiformate unter Mac OS X 


> Dass Mac OS X ein Mix aus mehreren 
Betriebssystemen ist, wird besonders deut- 
lich beim Umgang mit Dateien: Egal, ob man 
aus der Mac-, Unix- oder Windows-Ecke 
kommt, es wird einem immer irgendein 
Dateiformat oder Mechanismus begegnen, 
den man noch nicht kennt. Wir bringen etwas 
Licht ins Dunkel der Dateisysteme, Datei- 
typen und Kompressionsformate. 


HFS oder UFS? 


Schon bei der Installation von Mac OS X hat 
man die Wahl zwischen dem altbekannten 
Mac OS Extended alias HFS+-Format und 
dem Unix File System (UFS). Vom Format 
des Dateisystems hängt es ab, wie Dateien 
auf der Platte organisiert sind und welche 
Infos über sie gespeichert werden können. 

Aus Mac-OS-9-Zeiten stammt das hierar- 
chische File-System (HFS), wobei das „Hie- 
rarchische“ daran die Fähigkeit ist, im 
Gegensatz zum Ur-Dateisystem der ersten 
Macs mit Ordnern umgehen zu können. Die 
seit Mac OS 8.1 verfügbare und unter Mac 
OS X ausschließlich nutzbare Extended-Ver- 
sion (HFS+) behebt den Missstand, die Plat- 
te in nur gut 65 000 einzeln ansprechbare 
Blöcke zu teilen, was auf Platten mit mehr 
als einem Gigabyte regelmäßig für Proble- 
me sorgte. HFS+ bietet über vier Milliarden 
Blöcke und nutzt dadurch den Platz besser. 
Wer seine Platten noch unter Mac OS 9 initi- 
alisiert, sollte mit Rücksicht auf einen mög- 
lichen Umstieg auf Mac OS X unbedingt das 
Extended-Format wählen und das alte Mac- 
OS-Standardformat in Frieden ruhen lassen. 


MACup.com 08/03 


Das Unix-Dateisystem UFS kommt dage- 
gen aus der „anderen Welt“, hat sich seit 
Jahrzehnten bewährt und wurde von Apple 
vor allem deshalb eingebaut, um kompati- 
bel zu anderen Unix-Dialekten zu sein. 
Apples UFS-Implementation gilt nicht als die 
schnellste, überdies hat dieses Volume-For- 
mat aus Sicht des Mac-Anwenders gravie- 
rende Nachteile, weil es einige wichtige und 
Mac-typische Features nicht unterstützt. 

Drei Hauptunterschiede zwischen beiden 
Systemen gibt es: Erstens ist unter UFS in 
Unix-typischer Weise Groß- und Kleinschrei- 
bung zu beachten. Die Datei Test.txt ist hier 
etwas anderes als test.txt. Unter HFS+ ist es 
etwas unschärfer: Hier wird Groß- und Klein- 
schreibung zwar berücksichtigt - Apple 
spricht von „Case preserving“ -, das heißt, 
Dateinamen werden korrekt gespeichert, bei 
der Benennung von Dateien machen große 
oder kleine Buchstaben aber keinen Unter- 
schied. Zweite Abweichung: Unter HFS wer- 
den zu jeder Datei etliche Zusatzinfos gespei- 
chert, die so genannten Metadaten. Dazu 
zählen Codes für den Typ und das erzeugen- 
de Programm einer Datei (Type und Creator) 
oder das Erstelldatum. Unter UFS ist für all 
diese über die reinen Inhaltsdaten hinaus- 
gehenden Infos kein Platz vorgesehen. 

Der dritte und wichtigste Unterschied zwi- 
schen UFS und HFS+ besteht darin, dass 
nur HFS mit den Apple-typischen Ressour- 
cenzweigen umgehen kann. In den älteren 
Mac-OS-Systemen wurde grundsätzlich zwi- 
schen reinen Daten und Ressourcen unter- 
schieden, die beide in zwei vom Dateisystem 
verwalteten, voneinander getrennten „Zwei- 
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gen“ der Datei untergebracht sind. Während 
der Datenteil also eigentlich nur selbst 
geschriebene Texte, Bilder und andere Infos 
enthalten sollte, war alles andere wie Pro- 
grammcode, Zeichensätze, von Programmen 
intern verwendete Bilder, Töne und vieles 
mehr im Ressourcenzweig untergebracht. Mit 
der Einführung der Carbon-Umgebung änder- 
te Apple dieses Prinzip (siehe unten). Auch 
in Zeiten von Mac OS X gibt es noch eine 
ganze Reihe von Dateien, die Ressourcen 
enthalten und die demzufolge nur auf HFS- 
Volumes ohne funktionale Einschränkungen 
nutzbar sind. Dazu zählen alle Classic-Pro- 
gramme, alle älteren Zeichensätze sowie 
eine ganze Reihe von Dokumenttypen, etwa 
die von QuarkXPress, die ebenfalls 
Ressourcen enthalten. Auf UFS-Volumes kön- 
nen - ebenso wie auf fast allen anderen 
Volume-Formaten - Ressourcen nicht als sol- 
che gespeichert werden. 


A Journaling Das 
Shareware-Programm 
Cocktail bietet die 
einfachste Möglich- 
keit, auf der norma- 
len Client-Version von 
Mac OS X Journaling 
zu aktivieren. Sinnvoll 
ist Journaling aller- 
dings nur bei sehr 
großen Festplatten 
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Troubleshooting Mac 0S X 


Journaled oder konventionell? 


Mit der Server-Version von Mac OS X v10.2.2 
brachte Apple das Journaling ins Spiel, das 
sich mit einigen Tricks auch in der Client-Ver- 
sion nutzen lässt. Beim Journaling merkt sich 
das Dateisystem in einem so genannten 
Journal-File, welche Datei gerade offen ist 
und bearbeitet wird. Sobald die Datei 
geschlossen wird, wird sie aus dem Journal 
gelöscht. Dies erfüllt schlicht den Zweck, 
dass im Falle eines Fehlers oder Stromaus- 
falls normalerweise nur solche Dateien 
kaputtgehen können, die gerade offen sind. 
Beim Neustart der Maschine führt das 
System einen routinemäßigen File System 
Check über das Unix-Kommando fsck durch, 
der normalerweise alle Dateien auf ihre 
Integrität überprüft. Ist aber ein Journal vor- 
handen, müssen nur die darin vermerkten, 


V Pakete Native 
Mac-OS-X-Program- 
me sind in Wirklich- 
keit Ordner, deren 
Inhalt man sich 
anzeigen lassen 
kann. Am Beispiel 
von iTunes kann 
man sehen, wie 
umfangreich deren 
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A Ressourcen Der Mac-OS-X-Finder benutzt einen Trick, um 
Ressourcen und HFS-Metadaten auch auf anderen Volumes wie 
hier einem MS-DOS-Image zu sichern. Die zusätzlichen, mit ._ 
beginnenden Ressourcendateien werden im Terminal nur sichtbar, 
wenn man per Is -a auch versteckte Dateien anzeigen lässt 
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einem Crash besonders 
gefährdeten geöffneten 
Dateien werden mit oder 
ohne Journaling automa- 
tisch überprüft. Journaling bewirkt lediglich, 
dass nur die gefährdeten Dateien gecheckt 
werden. Dafür kostet das Journaling aller- 
dings Zeit: Bei der Client-Variante muss man 
bei besonders intensiven Dateioperationen 
mit Geschwindigkeitseinbußen von bis zu 
zehn Prozent rechnen. Die Server-Variante 
bietet ab Werk einige im normalen System 
nicht vorhandene Optimierungen, die in Ver- 
bindung mit reichlich Arbeitsspeicher den 
Performance-Nachteil auf vernachlässigba- 
re drei Prozent drücken können. 

Journaling lässt sich jederzeit aktivieren; 
auch bei Platten, die längst im Einsatz sind. 
Ratsam ist es, vor der Aktivierung die Plat- 
ten zumindest per Festplatten-Dienstpro- 
gramm zu überprüfen. Unter Mac OS X Ser- 
ver bietet das Disk-Utility-Programm eine 
entsprechende Option zum Aktivieren des 
Journaling für jedes Volume. Bei der Client- 
Version muss man sich des Terminals oder 
spezieller Hilfsprogramme wie Cocktail 
bedienen. Im Terminal funktioniert es aber 
extrem einfach: 


sudo diskutil enableJournal / 


aktiviert das Journaling für das Startvolume 
(/) per 


disableJournal 


kann man die Aktion jederzeit wieder umkeh- 
ren und die Zusatzfunktion abschalten. 


Ressourcen unter 0S X 


Da das alte Ressourcenkonzept des Mac OS 
nur mit HFS-Volumes funktioniert, musste 
Apple es unter Mac OS X durch etwas erset- 


A Suffix Die meisten Mac-OS-X-Programme bieten beim 
Sichern einer Datei an, die hässliche, an DOS erinnernde 
Namenserweiterung zu verstecken 


zen, was auch auf normalen Dateisystemen 
ohne Dateizweige laufen kann. Native Mac- 
OS-X-Programme, zu denen auch unter dem 
klassischen System lauffähige Carbon-Appli- 
kationen zählen, haben keinen echten Res- 
sourcenzweig mehr. Stattdessen werden 
Programme, Frameworks und andere 
Dateien mit lauffähigem Programmcode in 
Bundles gespeichert. Ein Bundle ist schlicht- 
weg ein Ordner oder im Apple-Jargon ein 
Paket. Zum Kennzeichnen von Paketen als 
solchen dient entweder das so genannte 
Bundle-Bit oder eine spezielle Namenser- 
weiterung wie beispielsweise .app, die ein 
Programm-Bundle markiert und den Finder 
veranlasst, den Ordner als einzelnes Pro- 
gramm anzuzeigen. Über das Kontextmenü 
im Finder (Control- oder rechte Maustaste) 
darf man sich den Paketinhalt anzeigen las- 
sen und beispielsweise die Ordnerstruktur 
eines Programms inspizieren. 

So umgemodelte Ressourcen lassen sich 
auf allen Volume-Formaten speichern und 
überstehen auch den Transport per Internet 
unbeschadet - dies gilt aber nicht für „ech- 
te“ Ressourcenzweige. Allerdings beherrscht 
der Finder einen Trick, mit dem zumindest 
das Speichern von Ressourcen und ande- 
ren, unter UFS nicht speicherbaren Informa- 
tionen möglich ist: Beim Kopieren einer Datei 
von einem HFS- auf ein UFS-Volume erzeugt 
der Finder auf dem UFS-Volume eine zweite 
Datei, die den Ressourcenzweig und die feh- 
lenden Metadaten wie Type und Creator ent- 
hält. Diese Datei trägt den gleichen Namen 
wie die ursprüngliche, beginnt aber mit ._. 
Der Punkt am Anfang sorgt dafür, dass der 
Finder die Datei nicht anzeigt. Beim Zurück- 
kopieren auf ein HFS-Volume stellt der Fin- 
der die Datei wieder korrekt her. 
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Allerdings ist es nicht möglich, die Datei 
direkt vom UFS-Volume zu nutzen, ein XPress- 
Dokument lässt sich beispielsweise ebenso 
wie ein Classic-Programm nur öffnen, wenn 
es zuvor wieder auf ein HFS-Volume kopiert 
wird. Während der Mac-OS-X-Finder die 
Zusatzdateien erfolgreich versteckt, gilt dies 
nicht für per Netzwerk gemountete Windows- 
PCs: Dort sieht der verwirrte Benutzer plötz- 
lich zu allen vom Mac geschickten Dateien 
einen ._-Doppelgänger, den er aber tunlichst 
nicht löschen sollte. Vorsicht ist auch für Ter- 
minal-Freaks angesagt: Einzig der ditto- 
Befehl berücksichtigt mit der Option -rsreFork 
Ressourcen, alle anderen Befehle wie cp, 
tar, mv und dergleichen ignorieren sie ohne 
Vorwarnung. Dateioperationen sollte man 
daher dem Finder überlassen. 


Typen und Programmbindungen 


Auf einen Mix aus allen Welten stößt man 
auch bei der Verbindung von Dateien und 
Programmen, also bei der Frage, woher der 
Finder eigentlich weiß, welches Programm 
er bei einem Doppelklick auf ein Dokument 
starten soll. Der Finder zieht dazu die Meta- 
daten heran, die sich bei Mac OS 9 und Mac 
OS X deutlich unterscheiden. Bislang waren 
ausschließlich Type- und Creator-Code dafür 
zuständig. Sie waren im HFS-Verzeichnis- 
baum gespeichert. Der Finder konnte jeder- 
zeit jedes Dokument eindeutig zuordnen und 
erlaubte damit die friedliche Koexistenz meh- 
rerer Programme, die mit dem gleichen 
Datentyp arbeiten. 

Da sich dieses Verfahren aber nicht auf 
UFS-Volumes anwenden lässt und obendrein 
schon immer Probleme beim Transport von 
Mac-Dateien per Internet bereitete, kombi- 
nierte Apple es mit dem reichlich unflexiblen 
Konzept der Namensanhänge ä la Windows. 
Hier sorgt zunächst nur ein Suffix wie .txt im 
Namen der Datei für die Zuordnung von Pro- 
grammen und Dokumenten. Damit kann der 
Anwender beim Ändern des Namens den Typ 
ändern und die Datei wertlos machen. Ledig- 
lich ein Warnfenster weist darauf hin. 

Unter Mac OS X funktioniert in gewissen 
Grenzen beides: Solange man HFS-Volumes 
nutzt, werden Type, Creator und alle ande- 
ren Metadaten weit gehend erhalten und 
auch weiter gepflegt, zusätzlich gibt es aber 
noch die Namenserweiterung ä la Windows. 
Diese lässt sich für jede Datei einzeln ver- 
stecken, wozu eine Checkbox im Sichern- 
Dialog existiert. Der Infodialog im Finder 
macht die Extension aber jederzeit sichtbar, 
zudem kann man in den Finder-Einstellun- 
gen die Darstellung der Suffixe grundsätz- 
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lich erzwingen. Apple hält 
die Software-Entwickler 
dazu an, möglichst beide 
Mechanismen gleichzeitig 
zu benutzen, legt aber die 
Priorität auf das Suffix. 
Beim Erzeugen einer Datei 
sollen Programme also F 
sowohl Type und Creator 
korrekt eintragen als auch 
der Datei eine eindeutige 
Namenserweiterung für 
ihren Dokumenttyp verpas- 
sen. Wirklich notwendig ist 
nur eines der Verfahren. 
Fehlen aber Type-Code und 
Suffix, kann der Finder 
unmöglich herausfinden, 
was für ein Dokument er vor 
sich hat und womit er es 
öffnen soll. Viele Mac-Programme tragen 
Type und Creator bereits jetzt nicht mehr ein. 

Was macht der Finder mit all diesen Infor- 
mationen? Beim Systemstart klappert er 
zunächst die Standardordner nach Program- 
men ab und baut daraus für jeden Anwen- 
der gesondert eine kleine Datenbank mit 
den Infos darüber, welche Dokumente sie 
öffnen können und mit welchem Icon er die- 
se darstellen soll. Um Zeit zu sparen, berück- 
sichtigt der Finder nur die von Apple vorge- 
sehenen Programmordner, alle anderen 
Programme werden nur dann der Liste hin- 
zugefügt, wenn der Anwender den zugehöri- 
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4 Nach Wahl Im Informationsdialog des Finders werden 
versteckte Suffixe wieder sichtbar, zudem lässt sich in den 
Finder-Einstellungen festlegen, dass die den Dateityp 
bestimmenden Kürzel grundsätzlich angezeigt werden 


gen Ordner im Finder öffnet. Daher sollte 
man sich beim Sortieren seiner Anwendun- 
gen und Dokumente durchaus an die von 
Apple vorgesehene Ordnung halten. 

Bei einem Doppelklick auf ein Dokument 
versucht der Finder nun, ein dazu passen- 
des Programm zu finden. Oberste Priorität 
hat dabei ein eventuell vom Anwender per 
Hand über den Infodialog des Finders ange- 
gebenes Programm zum Öffnen. Dabei prä- 
sentiert der Finder zunächst eine Liste mit 
passenden Programmen, die er beim 
Systemstart erstellt hat. Fehlt das gesuch- 
te Programm in der Liste, weil es nicht im 
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A Allzweckmittel Die bequemste Lösung für alle Kompressions- 
probleme ist und bleibt Stufflt, dessen Standard Edition die wich- 
tigsten Formate nicht nur entpacken, sondern auch erzeugen kann. 


Dazu zählen das im PC-Bereich verbreitete Zip-Format und das 


klassische Unix-Pendant Tape Archive (.tar) 


< Öffnen Im Infodialog bietet der Finder 
die Möglichkeit, für jedes Dokument ein- 
zeln das Programm zu bestimmen, mit dem 
es geöffnet werden soll. Über den Knopf 
Alle ändern lässt sich dies auf alle gleichar- 
tigen Dokumente anwenden 
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Troubleshooting Mac 0S X 
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4 Komfort 
DropDMG erzeugt 
bequem Disk Ima- 
ges aus Ordnern, 
die sich sehr gut zur 
Weitergabe von 
Dateien eignen. 
Erzeugt man Inter- 
net Enabled Ima- 
ges, entpacken und 
löschen sich die 
Images beim Emp- 
fänger selbsttätig - 
einfacher geht es 
nicht mehr 


Programme-Ordner liegt, muss man es per 
Hand suchen. Auf Wunsch darf das ausge- 
wählte Programm alle Dokumente des glei- 
chen Typs „adoptieren“. Hat der Anwender 
kein Programm selbst bestimmt, sucht der 
Finder in seinen Hilfsprogrammen wie Text- 
Edit und Vorschau ein passendes. Findet 
sich auch dort nichts, sucht er in seiner Liste 
nach einem Programm, das den Dokument- 
typ öffnen kann. Dabei bevorzugt er automa- 
tisch native Programme und zieht neuere 
Versionen den älteren vor. Wenn er weiter- 
hin nichts findet, präsentiert der Finder einen 
Dialog zum Auswählen eines Programms. 


Kompression 


Spätestens wenn man per Internet Dateien 
verschicken möchte, wird man auch mit 
komprimierten Dateien und Archiven kon- 
frontiert. Oft sollen Packer auch große Men- 
gen von Dateien und Ordnern zu einem ver- 
sandfähigen Paket verschnüren. 

War unter Mac OS 9 eigentlich nur Stufflt 
einigermaßen verbreitet, trifft man unter Mac 
OS X auch noch auf allerlei aus der Unix- 
Ecke stammende Formate. Praktischerweise 
gehört aber der Expander nach wie vor zum 
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System, und er entpackt fast alle Archivfor- 
mate problemlos. Das Stufflt-eigene Format 
„Sit ist für Mac-Anwender, die auf Nummer 
Sicher gehen wollen, nach wie vor erste 
Wahl, denn als einziges Format kann es mit 
Ressourcen umgehen und damit auch Clas- 
sic-Programme, Zeichensätze und derglei- 
chen zerstörungsfrei verpacken. Dabei haben 
Stufflt-Archive selbst übrigens keine 
Ressourcen und lassen sich daher problem- 
los per Internet verschicken. 

Anderen Formaten begegnet man zuhauf: 
Da wäre zum einen das vor allem im Win- 
dows-Umfeld sehr verbreitete Zip-Format, 
das ähnlich gut wie Stufflt komprimiert. Auf 
dem Mac entpackt der Stufflt Expander 
gezippte Dateien zuverlässig; erzeugen las- 
sen sie sich ohne weitere Hilfsmittel zunächst 
nur per Terminal über den Befehl zip oder 
seinen Gnu-Ableger gzip, der aber alles 
andere als komfortabel ist, zumal er nur ein- 
zelne Dateien und keine Ordner packen mag. 

Im Unix-Umfeld weit verbreitet ist das tar- 
Format, das mit dem gleichnamigen Termi- 


zu nennen, denn in der gut 45 Euro teuren 
Standard Edition sind neben dem Expander 
auch die drei Tools DropStuff, DropZip und 
DropTar enthalten, mit denen sich auf ein- 
fache Weise alle gängigen Archive erzeugen 
lassen. Alternativen gibt es etliche: Die 
Shareware Freezelt von Gnome erzeugt und 
entpackt Zip-Dateien, ist allerdings noch im 
Betastadium (www.gnome.sk/Freezelt/). Wer 
tar- und pax-Archive erzeugen möchte, wird 
sich vielleicht für jene kostenlosen Varian- 
ten dieser Unix-Befehle interessieren, die 
auch mit Ressourcen umgehen können. 
hfstar von Metaobject (www.metaobject.com 
/downloads/macos-x/) erzeugt tar-Archive 
inklusive Ressourcen, hfspax von Howard 
Oakley (homepage.mac.com/howardoak 
ley/) macht das Gleiche für pax-Archive. 
Beide können aber nur Terminal-Kundigen 
empfohlen werden. 

Wer einfach nur mehrere Dateien 
zusammenfassen und an einen anderen 
Mac-Anwender schicken möchte, sollte dafür 
nach wie vor ein Disk Image verwenden. 


„Einzig der ditto-Befehl berücksichtigt mit der 
Option -rsrcFork Ressourcen. Dateioperationen sollte 
man daher unbedingt dem Finder überlassen.“ 


nal-Befehl erzeugt wird. tar steht für „Tape 
Archive“ und deutet bereits an, dass es 
eigentlich ein Backup-Programm ist, das 
man mit einigen Optionen dazu bringen 
muss, in eine Datei statt auf einen Streamer 
zu schreiben. Normalerweise nutzt man 


tar cvf Archiv.tar <Verzeichnis> 


um den kompletten Inhalt eines Archivs in 
eine Datei zu schreiben, und tar xvf 
Archiv.tar, um ein Archiv wieder auszuwi- 
ckeln. tar komprimiert nicht, sondern ver- 
wandelt nur eine ganze Verzeichnisstruktur 
in eine einzelne Datei. Oft wird dieses Archiv 
dann anschließend per GnuZip gepackt. Das 
Ergebnis ist eine Datei mit der Endung .tar.gz 
oder auch .tgz, die man auch als Tarball 
bezeichnet und die in der Unix-Welt das 
meistverbreitete Format für die Distribution 
ganzer Software-Pakete ist. Gelegentlich trifft 
man auch auf .pax-Archive. 

Grund, Dateien nicht per Stufflt zu ver- 
packen, gibt es vor allem, wenn der Empfän- 
ger keinen Mac besitzt. In aller Regel ist er 
mit einem Zip-Archiv gut bedient, das Termi- 
nal-Scheue mit einem Hilfsprogramm erzeu- 
gen können. Als Erstes ist wiederum Stufflt 


Erzeugen lässt es sich leicht mit Apples Pro- 
gramm Disk Copy. Das Dumme ist, dass man 
vorher die Größe des Images schätzen muss 
und eine Kompression erst nachher stattfin- 
den darf. Da hilft die geniale Shareware 
DropDMG (www.c-command.com/dropd 
mg), auf die man einfach einen Ordner zieht 
und die daraus ein Disk Image in beinahe 
beliebigem Format erzeugt. Das Herausfin- 
den der richtigen Größe, das optionale Ver- 
schlüsseln von Daten und die spätere Kom- 
pression übernimmt das mit 10 US-Dollar 
sehr günstige Tool automatisch. 

Wer will, kann auch ein erst seit Mac OS 
X v10.2.3 vorhandenes Feature testen, näm- 
lich die Internet Enabled Disk Images: 
Darunter sind Disk Images zu verstehen, die 
beim ersten Öffnen ihren gesamten Inhalt 
auf die Platte des Anwenders entleeren und 
sich dann selbstständig auswerfen und im 
Papierkorb ablegen. Normalerweise lassen 
sich vorhandene Disk Images nur per Ter- 
minal über 


hdiutil internet-enable -yes image.dmg 
erstellen, DropDMG erledigt das gleich bei 


der Erzeugung mit. spa 
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Mehrkanal-Ton unter Mac 0S X 


DVDs in Dolby-Digital 


Erst seit Mac OS X v10.2 kann der Mac auch digitalen Mehrkanal-Ton 
ausgeben. Zur Wiedergabe einer DVD in Dolby Digital bedarf es aber noch einer 
entsprechenden Soundkarte und eines alternativen DVD-Players 


> Obwohl Apple die Wiedergabe von Video- 
DVDs seit der Einführung der blau-weißen 
Power Macs vor vier Jahren ermöglicht, lässt 
sich der auf einer DVD gespeicherte digita- 
le Mehrkanal-Ton, meist im Format Dolby- 
Digital (AC-3), vom Apple DVD Player bis 
heute lediglich als zweikanaliger Stereoton 
ausgeben. DTS kann Apples DVD-Player gar 
nicht dekodieren. 

Schuld an der Misere ist der Sound Mana- 
ger von Mac OS 9 respektive der Carbon 
Sound Manager von Mac OS X. Er regelt die 
Tonausgabe auf Betriebssystemebene und 
begrenzt sie auf zwei Kanäle und 16 Bit. Da 
alle relevanten Apple-Anwendungen, wie iTu- 
nes, QuickTime und der DVD Player, die Ton- 
ausgabe über den Sound Manager regeln, 


sind sie nicht in der Lage, digitalen Mehr- 
kanal-Ton wiederzugeben. 

Durch die Core Services von Mac OS X, 
speziell Core Audio, ist es möglich, Anwen- 
dungen zu schreiben, die direkt auf den 
Audio HAL (Hardware Abstraction Layer) 
zugreifen, der wiederum den Zugriff auf Mehr- 
kanal-Ton ermöglicht (24 Bit, 96 kHz). 

Derzeit gibt es nur einen Software-DVD- 
Player, der digitalen Mehrkanal-Ton an ein 
entsprechendes Boxensystem weitergeben 
kann: der VLC Media Player in Version 0.5.2. 
Er verfügt über einen AC-3-Dekoder. Zwar ist 
0.5.3 die aktuelle Version, doch diese ist im 
derzeitigen Zustand noch zu instabil und 
daher nicht zu empfehlen. DTS kann auch 
mit dem VLC (noch) nicht kodiert werden. 


Zum Anschluss eines mehrkanaligen Boxen- 
systems, wie etwa des getesteten Z680 von 
Logitech (Preis circa 390 Euro), wird die 
Revolution 7.1 von M-Audio (Preis circa 140 
Euro) benötigt. Solange das Sonica Theater 
mit USB-Interface vom VLC nicht voll unter- 
stützt wird, ist die PCI-Karte die einzige der- 
zeit benutzbare Hardware. ok 


Links 


> http://developer.apple.com/audio 
> www.videolan.org 
> www.m-audio.de 
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lich und damit 
mac-unlike. Erst 
wenn Apple einen 
voll funktionierenden DVD-Player vorstellt (inklusive AC-3- und DTS-Dekodierer), wird 


benutzen, wenn ver- 
fügbar an. Dann 
übernehmen Sie die 
Einstellungen und 
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Fenster. na gleichbar sein und zum Kauf eines aufwändigen Boxensets einladen. 
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Workshop Überbrennen am Mac, Folge 1 


Schottisch toasten 


Passt ein Lied eines Samplers nicht mehr auf die 74-Minuten-CD, weicht 
man eben auf 80- oder 90-Minuten-Rohlinge aus oder überbrennt die CD. Wir zeigen 
die Vor- und Nachteile des Verfahrens und erklären, wie es geht 
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A Zu klein iTunes kann 
zwar auch 70-Minuten- 
Rohlinge beschreiben, 
aber mehr ist nicht drin 
- wir zeigen, wie man 
auch 90 Minuten auf 
einer CD unterbringt 
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> Wenn es um das Thema Brennen geht, wer- 
den Profis geizig: Da wird um jedes Megabyte 
gefeilscht. Selbst der Begriff des Überbren- 
nens wird gleich dreifach belegt: Zuerst ein- 
mal ist damit gemeint, mehr Daten auf den 
Rohling aufzubringen, als es die Spezifika- 
tion empfiehlt, also 650 MByte beziehungs- 
weise 74 Minuten. Oder man verwendet 800- 
MByte-Medien, die sich dem Brenner und 
dem Brennprogramm gegenüber als 700er 
ausweisen - man speichert also erneut ver- 
meintlich mehr als vorgesehen. Die dritte Art 
des Überbrennens ist, vor dem Brennen das 
standardgemäße Datenformat durch eines 
zu ersetzen, das effektivere Blockgrößen 
nutzt, um auf dem gleichen Medium mehr 
Informationen unterzubringen. Letztere Mög- 
lichkeit sparen wir uns wegen der grundsätz- 
lich verschiedenen Vorgehensweise für den 
nächsten Teil des Workshops auf. 


Brennprogramme 
auf der Heft-CD 


© Disc Burner 


© FireStarter FX 

CO LazeE. 

© MissingMediaBurner 
© NTI DragonBurn 

© X-CD-Roast 


Der optimale Rohling 


Software-Unterstützung 


Vor dem Brennen steht die Datenmenge 
schon fest: iTunes gibt sie in Minuten aus, 
bei Dateiansammlungen zeigt sie der Finder 
in MByte an. Je nach Datenvolumen wählt 
man das passende Medium. Bis 650 MByte 
oder 74 Minuten Musikkapazität greift man 
zu günstigen Standardrohlingen - eine Spin- 
del mit 100 Medien ist derzeit für 34 Euro 
erhältlich. Diese Scheiben befinden sich von 
der Bauart her mitten in den Spezifikatio- 
nen, daher wird es mit ihnen am wenigsten 
Brenn- und Kompatibilitätsprobleme geben. 

Apples iTunes sowie das weit verbreitete 
Brennprogramm Toast Titanium von Roxio 
können auch 700-MByte-Medien (80 Minu- 
ten) beschreiben - diese sind im Schnitt 
doppelt so teuer, eine 50er-Spindel kostet 
rund 30 Euro. Bei diesen Scheiben wurden 
die Spezifikationen weniger freizügig genutzt, 
die Pre-Groove, in die der Laser seine Infos 
einbringt, ist enger gezogen. 

Schließlich sind noch 800- und 870- 
MByte-Rohlinge mit 90 beziehungsweise 99 
Minuten Kapazität erhältlich (Preis pro Stück: 
56 bis 65 Cent). Auf eine Kompatibilität zu 
anderen Laufwerken kann man sich bei ihnen 
nicht verlassen. Daher ignorieren iTunes, Disc 
Burner und Toast den zusätzlichen Speicher- 
platz. Um solche Medien zu beschreiben, 
benötigt man also neben einem Brennpro- 
gramm einen Brenner, der auch außerhalb 
der Spezifikationen arbeitet. 


Hardware-Unterstützung 


Nicht jeder Brenner beherrscht das Über- 
brennen. Seine Mechanik muss dafür aus- 
gelegt sein, die Schreib-/Leseoptik über den 
Standardbereich hinausfahren lassen zu kön- 
nen, und die Firmware muss dies zulassen. 
Bevor man sich auf die Suche nach einer 
geeigneten Software macht, sollte man sich 
informieren, ob der Brenner das Überbren- 
nen unterstützt. Unter MacLink 1 finden sich 
Links zu Listen, die für das jeweilige Lauf- 
werk dessen Überbrenntauglichkeit sowie 
die maximale Musiklaufzeit angeben. 


Ist die Hardware überbrenntauglich, ist noch 
eine entsprechende Software nötig. Im 
Kasten unten haben wir Brennprogramme 
aufgeführt, die sich auf der Heft-CD befin- 
den - überbrennen können beispielsweise 
FireStarter FX, MissingMediaBurner und X- 
CD-Roast. Am besten gefallen hat uns Mis- 
singMediaBurner. Wie man damit etwa einen 
800er-Rohling überbrennt, beschreiben wir 
in der Klickfolge auf der rechten Seite. 


Mehr ist mehr 


Auf einem Rohling steht grundsätzlich mehr 
Platz als angegeben zur Verfügung. So kann 
man beispielsweise den standardmäßig leer 
beschriebenen Lead-out-Bereich einer CD 
mit Nutzdaten füllen. Ohne Kompatibilitäts- 
probleme fürchten zu müssen, gewinnt man 
dabei ein paar Megabyte. Wie viel Megabyte 
extra frei sind, kann man durch Ausprobie- 
ren herausfinden - ab vier Prozent wird es 
kritisch. Weniger Ausschuss produziert der 
Brennmeister, wenn er vorher auf die Erfah- 
rungsberichte anderer zurückgreift. Unter 
MacLink 2 finden sich Links zu Rohlinglis- 
ten, die auch die Maximalkapazitäten in 
Minuten angeben. 


Spiel mit dem Feuer 


Wer überbrennt, geht Risiken ein. Audio-CDs, 
die länger als 80 Minuten sind, sind oftmals 
in CD-Playern und Rechnerlaufwerken un- 
lesbar. Darüber hinaus gibt der Medienher- 
steller jenseits des spezifizierten Bereichs 
keine Garantie für die Qualität der Medien- 
beschichtung. Eine im Test überbrannte 90- 
Minuten-CD wurde von iTunes zwar abge- 
spielt, jedoch waren im letzten Musikstück 
viele Aussetzer und Knackser zu hören. 
Eingelegt in den CD-Player ließ das Medium 
die Optik an ihre Grenzen stoßen - schöne 
Grüße vom Getriebe. 

Fazit: 80-Minuten-Rohlinge sind für alle 
Anwendungen in Ordnung. Mehr sollte man 
nur im Notfall wählen. ch 
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Überbrennen mit MissingMediaBurner 


Ein 90-Minuten-Rohling (800 MByte) soll mit mehr Daten überbrannt werden, als laut seiner 
Verpackungsaufschrift möglich ist. Da sich Apples iTunes sowie Toast schon bei mehr als 700 MByte 
weigern und auch nicht überbrennen wollen, weichen wir auf den MissingMediaBurner aus 


Vorbereitung Zuerst werden die zu brennenden Daten angesammelt 
01 und deren Gesamtgröße in etwa auf Rohlinggröße hin angepasst - in 

diesem Beispiel sollen 91:22 Minuten Musik auf das CD-Medium 
gebannt werden. Diese Menge an Daten wollen weder iTunes, Apples Disc 
Burner noch Toast auf CD schreiben. Daher extrahieren wir AIF-Files aus 
den MP3-Dateien und verwenden den MissingMediaBurner. 
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Video oder Erase klicken wir auf Audio. Da wir AIF-Dateien brennen 

wollen, wählen wir im darunter liegenden Menü Burn Audio CD from 
Audio Files. Jetzt erkennt das Programm, welche Daten es zu erwarten hat. 
Die Audio-Files ziehen wir in das mittlere Fenster. Eine Gesamtspielzeit 
wird nicht angezeigt, daher mussten wir diese vorher in iTunes bestimmen. 
Da es aber mehr als 90 Minuten sind, müssen wir die CD über ihre Stan- 
dardgröße hinaus beschreiben und aktivieren daher Overburn Disk. 


03 Programmeinstellungen Im Funktionsangebot Data, Audio, Copy, 
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kann, müssen wir in den Systemeinstellungen unter CDs & DVDs die 

Aktion bei Beim Einlegen einer leeren CD auf keine stellen. Missing- 
MediaBurner wird gestartet. Klicks auf Show drive-info und Show disk-info 
zeigen die Laufwerkseigenschaften und den verwendeten Treiber bezie- 
hungsweise die Daten des Rohlings samt theoretischer Maximallaufzeit. 


Iy) Voreinstellungen Bevor mit MissingMediaBurner gearbeitet werden 
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Medium prüfen Beim Überbrennen sollte man sich auf 4- bis 
04 8faches Schreibtempo beschränken, da die Beschichtung qualitativ 

auf den letzten Metern nachlassen kann - sie ist bei Write Speed 
einzustellen. Der Brennvorgang beginnt per Start. Nachdem sich ein Termi- 
nal-Fenster geöffnet hat, erscheinen allerlei Meldungen, Statusanzeigen 
und Warnungen. Nach einigen Minuten ist die CD dennoch fertig und wird 
auf dem Schreibtisch gemountet. iTunes erkennt die Audio-CD, die letzten 
Minuten sollten auf Aussetzer und Knackser hin geprüft werden. 
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Workshop REALbasic, Folge 2 


Drag&Drop-Entwicklung 


Im zweiten Teil des Workshops bauen wir unseren CD-Katalog so aus, dass sich die 
Dateistruktur der CD automatisch auslesen und speichern lässt. Auch wichtige Aspekte der 


objektorientierten Programmierung werden berücksichtigt 
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A CD-Katalog im Eigenbau Am Ende dieses Teils des REALbasic-Workshops lassen sich 
CD-Icons in das CD-Katalog-Fenster ziehen - die CD-Daten werden automatisch importiert 


> Wir erweitern unsere Anwendung so, dass 
sich Dateistrukturen von CD-ROMs in eige- 
nen Dateien speichern lassen. Zusätzlich 
wird es eine Klasse geben, welche die Daten 
der schon gespeicherten CD-ROMs darstellt. 
Ziel soll sein, eine CD vom Schreibtisch auf 
unsere Listenklasse ziehen zu können, um 
die Dateistruktur der CD automatisch aus- 
zulesen und zu speichern. Auch der Name 
der CD soll in der Liste angezeigt werden. 
Wir empfehlen unseren Lesern, beim Stu- 
dieren das Beispielprojekt CD_Katalog.u 
(auf Heft-CD) geöffnet zu haben und den 
Text Schritt für Schritt nachzuverfolgen. 
Nach dem Öffnen sieht man im Projekt- 
fenster, dass der Umfang des Projekts zu- 
genommen hat. Anhand der Symbole im 
Projektfenster ist erkennbar, um welche 
Objekte es sich im Einzelnen handelt. Das 
Projekt umfasst drei Fenster, das Menü und 
die Anwendungsklasse. In den beiden Unter- 
ordnern befinden sich eine spezielle Klasse 
sowie ein Modul. Wir erläutern im Folgen- 
den das Zusammenspiel dieser Elemente. 


Objektorientierung 


Wie schon im ersten Teil des Workshops 
beschrieben, basiert die Programmierspra- 
che von REALbasic auf der schnell zu erler- 
nenden Sprache BASIC, bietet aber die Mög- 
lichkeiten der objektorientierten Program- 
mierung. Alle Steuerelemente (Controls) und 
nicht visuellen Elemente (Objects), die REAL- 
basic zur Verfügung stellt, sind Basisklassen 
mit bestimmten Eigenschaften (Properties), 
Ereignissen (Events) und Funktionalitäten 
(Methods). Welche angeboten werden, lässt 
sich jederzeit in der Online-Hilfe [Befehl-1] 
nachschlagen: Unter „Controls“ und „Ob- 
jects“ finden sich die jeweiligen Listen in 
alphabetischer Reihenfolge. 

Man kann die Basisklassen in unverän- 
derter Form verwenden oder eigene Klassen 
entwickeln, die auf bereits vorhandenen 
basieren. Auch ganz neue Klassen lassen 
sich erstellen, die nichts mit den Basis- 
klassen gemein haben. Das klingt kompli- 
ziert, ist aber relativ einfach. Denn sogar in 


unserer Beispielanwendung wurden schon 
einige Klassen erzeugt - die Applikations- 
klasse (App) stammt beispielsweise von der 
Basisklasse Application ab und wurde von 
uns um bestimmte Methoden und Eigen- 
schaften erweitert. 

Auch Fenster sind Klassen, die wiederum 
von der Basisklasse Dialog abstammen. Im 
Eigenschafts-Inspektor findet man die jewei- 
lige Basisklasse unter dem Punkt Super des 
jeweiligen Objekts. 

Klassen eignen sich dazu, Funktionali- 
täten an ein bestimmtes Objekt zu binden. 
Eine erstellte Klasse lässt sich in einer An- 
wendung beliebig oft verwenden (instanzie- 
ren). Alle Instanzen werden sich wie ihre 
Basisklasse verhalten. Man kann eine Klas- 
se auch in anderen Programmen wiederver- 
wenden, ohne sie jedesmal neu zu erstel- 
len. Dazu zieht man die Klasse einfach per 
Drag and Drop auf den Schreibtisch; sie lässt 
sich dann wiederum per Drag and Drop in 
ein anderes REALbasic-Projekt aufnehmen. 

Neben den Klassen gibt es in REALbasic 
Module. Sie stellen eine globale Sammlung 
von Routinen (Methods) und Eigenschaften 
(Properties) dar, die in einer Anwendung 
überall zur Verfügung stehen. Die Beispiel- 
anwendung beinhaltet ein Modul namens 
App_Tools. Wir benötigen bisher nur eine 
Methode, die für das Zentrieren von Fenstern 
genutzt wird. 


Mehr zum Programmstart 


Bei jedem Start unserer Anwendung wird der 
Open-Event der Anwendungs-Klasse aufge- 
rufen. Hier können wir uns einklinken, um 
die für unsere Anwendung notwendigen Vor- 
arbeiten zu erledigen. Hierzu wurde in der 
Anwendungs-Klasse App eine neue Metho- 
de startUp definiert, in der geprüft wird, ob 
der Ordner data bereits existiert. Falls nicht, 
wird er erzeugt. Gleichzeitig wird das 
Dateiobjekt in der Eigenschaft gDataFolder 
gespeichert, sodass es für den weiteren Pro- 
grammablauf zur Verfügung steht. Ist bis 
hierher alles wunschgemäß verlaufen, rufen 
wir das Hauptfenster auf - die Methode wird 
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> Das DropObject 
Hier wird program- 
miert, was passiert, 
wenn etwas in das 
CD-Katalog-Fenster 
gezogen wird 
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einfach im Open-Event angesprochen. 
Zusätzlich sollen die beiden folgenden 
Menüelemente freigeschaltet werden: das 
Aufrufen der Aboutbox sowie das Anzeigen 
des Hauptfensters, falls es aus Versehen 
geschlossen wurde. Dies geschieht mittels 
der Events im Bereich EnableMenultems. 
Damit ein Klick auf die Menüelemente eine 
Reaktion auslöst, ist jeweils ein Menu-Hand- 
ler zu definieren. 


Das Hauptfenster 


Durch Doppelklick auf das Fensterobjekt 
Hauptfenster kann der Dialog (das Fenster) 
geöffnet werden; so ist erkennbar, aus wel- 
chen Objekten er besteht: zwei GroupBoxen, 
in denen sich jeweils eine Listbox befindet, 
und ein zusätzlicher PushButton. Durch Klick 
auf ein Objekt im Fenster werden im Eigen- 
schafts-Inspektor alle Einstellmöglichkeiten 
für dieses Objekt sichtbar. 

Unser Augenmerk liegt auf der linken 
Liste: Wie im Eigenschaften-Fenster zu erken- 
nen, stammt sie von einer eigenen Klasse 
CD_Liste ab, welche sich im Ordner Classes 
des Projekts befindet. Diese Klasse wiede- 
rum ist aus der Basisklasse Listbox hervor- 
gegangen und erbt damit alle Funktionalitä- 
ten der Listbox-Klasse. Um zu sehen, was in 
dieser eigenen Klasse steckt, öffnet man den 
Code-Editor per Doppelklick auf die Klasse. 


Eine Klasse für sich 


Die Listbox-Basisklasse ist für unsere 
Zwecke noch nicht vielseitig genug. Daher 
wird per Ablage ' Neue Klasse eine neue 
erzeugt, welche die Grundfunktionalitäten 
der Listbox-Klasse übernimmt. Zusätzliche 
Methoden und Events machen sie zu einer 
speziellen Klasse, die den Erfordernissen der 
Anwendung entspricht. 
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Damit die Liste Drag-and-Drop-fähig wird, 
haben wir einen Dateityp unter Bearbeiten - 
Dateitypen... festgelegt. Dieser trägt die 
Bezeichnung alles, was bewirkt, dass alles, 
was auf die Liste gezogen auch angenom- 
men wird. Im Open-Event müssen wir noch 
den entsprechenden Befehl einbauen, der 
die Liste veranlasst, auf Drag and Drop die- 
ses Typs zu reagieren. 

Danach initialisieren wir die Liste, die alle 
Dateinamen im Ordner data anzeigen soll. 
Zum Schluss können wir diesen Event an 
weitere eventuell bestehende oder künftig 
hinzukommende Instanzen unserer Klasse 
weitergeben, damit diese auf den Open- 
Event reagieren können. 


Test der Anwendung 


Um unsere Anwendung in Aktion zu sehen, 
bieten sich zwei Möglichkeiten an: Wir kön- 


nen ein Kompilat erzeugen (Ablage * Appli- 
kation erzeugen...), welches auch ohne Ent- 
wicklungsumgebung lauffähig ist. Man kann 
aber auch den Runtime-Debugger von REAL- 
basic nutzen [Befehl-R]. Dieser hat den Vor- 
teil, dass er bei Ungereimtheiten oder Feh- 
lern an der betreffenden Stelle stehen bleibt. 
Wir starten die Anwendung im Debugger 
über [Befehl-R]. Das Hauptfenster wird geöff- 
net und wir wagen einen Test: Auf unsere 
Liste ziehen wir das Icon einer CD - die 
Dateistruktur wird eingelesen und im Ordner 
data gespeichert. Dateien oder Festplatten 
werden abgelehnt. 


Einschränkungen 


Das Importieren einer CD kann je nach 
Umfang geraume Zeit in Anspruch nehmen. 
Unter REALbasic LE tritt zudem das Problem 
auf, dass nicht auf Aliasse in einer Datei- 
struktur reagiert werden kann. Stattdessen 
erscheint eine Fehlermeldung, wenn eine CD 
ein Alias enthält. In der REALbasic-Version 
5 wurde dieses Problem behoben. 

Da REALbasic LE keine Datenbank besitzt, 
werden alle Daten in einer reinen ASCII-Datei 
gespeichert. Diese kann mit jedem Textedi- 
tor eingesehen werden. Die Möglichkeit zur 
Verwaltung der Daten beschränkt sich somit 
auf die Editor-Funktionalität. Wer sehr daten- 
intensive Anwendungen mit REALbasic ent- 
wickeln will, sollte daher auf eine aktuelle 
Version der Programmier-Software umstei- 
gen. Hier findet man eine SQL-fähige rela- 
tionale Datenbank. Erst diese bietet profes- 
sionelle Verarbeitungsmöglichkeiten. 

Michael Herzog / Volker Ritzhaupt 
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Dialoge und Dateitypen 


Wir erweitern unsere Anwendung um eine Hauptfunktionalität, die es erlaubt, CDs vom Schreibtisch 


aus per Drag and Drop einzulesen. So nimmt unser CD-Katalog langsam Gestalt an 


© Steuerelemente Sie befinden 
sich bei REALbasic in der Toolbar. 
Durch Drag and Drop lassen sie 
sich auf den Fenstern beliebig 
anordnen. Die Objekthierarchie ist 
frei veränderbar, sodass Objekte 
vor oder hinter anderen Objekten 
platziert werden können. 


© Eigenschafts-Inspektor Er ist die 
zentrale Schaltstelle für die Ein- 
stellungen der Objekte. Hier finden 
sich alle veränderbaren Eigen- 
schaften im Überblick. Wählt man 
verschiedene Objekte an, wechselt 
der Eigenschafts-Inspektor auf den 
jeweiligen Objekttyp. Werden mit 
der Shift-Taste mehrere Objekte 
ausgewählt, bekommt man die 
praktische Möglichkeit, Eigen- 
schaften für alle gewählten Objek- 
te auf einmal zu setzen. 


© Objektorientierung Sie bietet ein 
hohes Maß an Wiederverwendbar- 
keit von Objekten und deren Sour- 
ce-Code. Die Fehleranfälligkeit von 
Anwendungen wird reduziert, da 
Fehler in Klassen nur zentral auf- 
treten können. Man kann die Feh- 
lerquelle schneller lokalisieren und 
muss sie nur einmal korrigieren. 


© Dateitypen Sie sind in allen 
Macintosh-Anwendungen von gro- 
ßer Bedeutung, da der Macintosh 
- anders als der PC - über Type 
und Creator ganz genau erfährt, 
was mit den Dateien gemacht 
werden kann. 

Beschränkt sich die Typerken- 
nung beim PC lediglich auf die 
Endung des Dateinamens, so ist 
das beim Mac schon etwas genau- 
er: Bei einem Doppelklick auf die 
Datei informiert der Creator Mac 
OS, welches Programm die Datei 
erzeugt hat. Dieses Programm ist 
natürlich vornehmlich für das Öff- 
nen der Datei gedacht. 

Ist das Erzeugerprogramm auf 
dem Rechner nicht zu finden, 
kommt die Type-Information zum 
Zug: Mac OS kann dann nach Pro- 
grammen suchen, die dem System 
mitgeteilt haben, dass sie den ent- 
sprechenden Dateityp öffnen kön- 
nen. Die Dateitypen geben in REAL- 
basic an, welche Dateitypen akzep- 
tiert werden können. Sie müssen 
daher alle Dateitypen in einer 
Liste, wie im Schritt 05 gezeigt, 
explizit anmelden. 
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Neu Unter Ablage - Neues Fenster erstellen wir 
01 ein neues Fenster-Objekt. Dieses bringen wir 

zunächst über den Eigenschafts-Inspektor in die 
gewünschte Form: Wir wählen 583 mal 352 Pixel und 
geben dem Fenster schließlich noch den eindeutigen 
Namen „Hauptfenster“, um es im Projektfenster immer 
schnell finden zu können. 


Super im Eigenschafts-Inspektor die Mutter- 

klasse CD_Liste zugewiesen. Somit erhält sie alle 
Eigenschaften der Mutterklasse. Im Change-Event soll 
noch der Löschen-Button gesteuert werden. Besitzt die 
Liste eine Selektion, soll der Button bedienbar sein, 
ansonsten nicht. 


03 Klasse Der linken Liste wird über den Punkt 


Baukasten Die unterschiedlichen Elemente in 
einem Fenster werden aus der Toolbar heraus 


per Drag and Drop in das Fenster gelegt. Um die 
Objektreihenfolge (Hierarchie) zu ändern, nutzt man 
den Menüpunkt Format - Reihenfolge. Ein Doppelklick 
auf das Objekt genügt, um Code in den einzelnen 
Objekten zu verankern. 
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04 Löschen Über diesen Button können Einträge in 


der Liste gelöscht werden. Hierzu wird der ent- 

sprechende Code im Action-Event des Buttons 
untergebracht. Er sorgt für das Entfernen des Listenein- 
trags und das Löschen der zugehörigen Datei. Der But- 
ton wird im Eigenschafts-Inspektor als inaktiv gekenn- 
zeichnet, der Punkt Enabled ist nicht ausgewählt. 
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die unterschiedlichsten Dateitypen definieren. 

Sie bestehen aus dem Creator und einem Typ. 
Creator gibt die Erzeugeranwendung an und Typ die Art 
der Datei. Wir wollen alles zulassen und geben jeweils 
???? ein. Der Dateityp trägt den Namen „alles2. 


05 Typen Über Bearbeiten - Dateitypen lassen sich 


die Möglichkeit, via Drag and Drop an Informatio- 

nen zu gelangen. Man muss ihnen nur zeigen, 
was sie akzeptieren sollen. Dies erreicht man durch 
acceptFileDrop im Open-Event. Bei unserer Listen- 
klasse ist dieser Aufruf im Open-Event vorhanden. 


06 Drag and Drop Viele Interface-Elemente bieten 
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Workshop AppleScript Studio, Folge 12 


Fensterln wie die Profis 


In diesem Workshop geht es um Drawer, TabViews und Stepper. Außerdem 
stellen wir Ihnen einige fortgeschrittene Techniken der Textverarbeitung vor 


> Ein Drawer ist ein Fenster, das aus einem 
anderen herausfährt - wahlweise nach links, 
rechts, unten oder auch nach oben (Abbil- 
dung 1). Wenn Sie einen Drawer anlegen 
wollen, starten Sie den Interface Builder (IB) 
und löschen das standardmäßig zu öffnen- 
de Fenster. Dann ziehen Sie aus der Werk- 
zeugpalette (Bereich Cocoa-Windows) das 
Steuerelement NSWindow and NS-Drawer in 
die Arbeitsfläche oder besser gesagt in das 
Drawer-Fenster. Das Ergebnis ist scheinbar 
ein normales Fenster; von einem Drawer ist 
noch nichts zu sehen. Noch schlimmer: 
Wenn Sie das Programm übersetzen und 
starten, sehen Sie überhaupt kein Fenster. 

Als erste Maßnahme schalten Sie auf 
AppleScript um, nennen das Fenster „main“ 
und aktivieren den Nib-Handler: 


on awake from nib theObject 
show window „main“ 
end awake from nib 


Nun wird das Fenster sichtbar, ein Drawer 
ist noch nicht zu sehen. Also legen Sie einen 
Button an und schreiben in dessen Handler: 


tell drawer 1 of window „main“ to open dra 
wer 


Jetzt öffnet der Drawer und bleibt auch offen. 
Um das zu ändern, fügen Sie diese Zeilen 
dem Button-Handler hinzu: 


delay 3 
tell drawer 1 of window „main“ to close dra 
wer 


Der Drawer wird für drei Sekunden offen 
bleiben und sich dann schließen. Angezeigt 
wird noch nichts. Wie also entstand Abbil- 
dung 1? Des Rätsels Lösung finden Sie im 
Nib-Fenster (Abbildung 2). Unser Fenster 
main ist das Parent-Window. In DrawCont- 
entView platzieren Sie die Steuerelemente 
des Drawers, und NSDrawer ist für die Attri- 
bute und Events des Drawers selbst zustän- 
dig. Schauen Sie sich die Attribute an. Sie 
sehen nur eine Auswahl, nämlich „Preferred 
Edge“, die auf „left“ steht. Diese Vorzugs- 
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richtung wird immer dann ausgewählt, wenn 
im Befehl „open drawer“ keine andere Rich- 
tung definiert ist. Das Projekt „Drawer_1“ 
demonstriert die praktische Umsetzung. 
Gehen Sie in den IB, wählen Sie dort „Draw- 
ContentView“ im Nib-Fenster an, und Sie 
sehen das Label, den Button und das Text- 
feld des Drawer-Fensters in Abbildung 1. 

Nun öffnen Sie NSDrawer und schalten 
auf AppleScript. Sie sehen, dass in der Grup- 
pe die Handler „opened“ und „closed“ akti- 
viert sind und beide auf ein eigenes Skript 
verweisen (hier DrawerScript.applescript). 
Diese Trennung ist üblich und auch sehr 
praktisch. Ansonsten haben wir dem Drawer 
auch noch den Namen „Drawer“ verpasst. 

Die Aufgabe des Parent-Window ist ein- 
fach: Der Button trägt anfangs den Titel „Dra- 
wer Öffnen“, nach einem Klick auf diesen 
Button „Drawer schließen“. Parallel öffnet 
und schließt sich natürlich der Drawer, und 
quasi als Gürtel zum Hosenträger zeigen wir 
im Fenstertitel auch noch an „Drawer geöff- 
net“ beziehungsweise „Drawer geschlossen“. 

Wir haben nur einen Button, doch ob der 
Drawer auf oder zu ist, können wir ablesen 
(state of drawer „drawer“). Wenn er zu ist, 
folgt der Befehl „tell drawer „drawer“ to open 
drawer on right edge“. Mit „on right edge“ 
wird die Vorzugsrichtung überschrieben. 

Im Skript DrawerScript.applescript wer- 
den ganz konventionell die Steuerelemente 
des Drawers abgehandelt. Anders ist nur, 
dass dieses Skript mit Zeilen wie „set con- 
tents of text field „ergebnis“ of window 
„main“ to datum“ seine Werte an das Eltern- 
fenster zurückmelden muss. Umgekehrt funk- 
tioniert das allerdings nicht. 

Das Projekt „Drawer_2“ setzt nun tatsäch- 
lich Abbildung 1 um. Neu ist nur die Radio- 
button-Matrix zur Wahl der Öffnungsrichtung 
des Drawers mit der Folge „tell drawer „dra- 
wer“ to open drawer on right edge / left 
edge / top edge / bottom edge“. 


Tab View 


Eine mögliche Tab View zeigt Abbildung 3. 
Um sie zu erstellen, ziehen Sie aus der Werk- 
zeugpalette/Cocoa-Containers das Element 


in das Arbeitsfenster und stellen im Attribut- 
fenster unter „Number of items“ die Anzahl 
der Registerblätter ein - bei uns sind es vier. 
Per Doppelklick auf die Labels dieser „tab- 
Viewltem“ ändern Sie deren Text oder pas- 
sen ihn im Attributfenster im Feld „Label“ 
an. Die Steuerelemente ziehen Sie wie üblich 
in die Views. Solange eine View aktiv ist, 
zeigt die AppleScript-Pane die Events dieser 
Steuerelemente an. 

Um die Tab View selbst anzusprechen, 
klicken Sie doppelt in irgendeine View, 
sodass Sie deren Rand sehen können. Nun 
wählen Sie unter Tab View das Event „selec- 
ted tab view item“. In dessen Handler schrei- 
ben Sie „set title of window of theObject to 
label of tabViewltem“. Das Programm zeigt 
dann nach jedem Klick auf einen Reiter des- 
sen Label im Fenstertitel an. 

Auch Abbildung 4 zeigt eine Tab View. Der 
Unterschied: Im Attributfenster wurde 
„Tables“ anstatt „Has Tabs“ angekreuzt. In 
dem Projekt „TabView_2“ liefert die Matrix 
in der Variablen „zeile“ die Angabe, welches 
Register (tab view item) ausgewählt werden 
soll. Auch die beiden Buttons „zurück“ und 
„weiter“ ändern „zeile* entsprechend. 
Danach wirkt dieser Befehl: „set current tab 
view item to tab view item (item zeile of 
liste)“. In „liste“ stehen die vier Namen: 
{„Namen“, „Email“, „Web“, „Telefon“}. 
Beachten Sie den kleinen Trick im Clicked- 
Handler: 


if name ofthe theObject is „next“ then 

if zeile < 4 then set zeile to zeile + 1 

else if name of the theObject is „back“ then 
if zeile > 1 then set zeile to zeile - 1 

end if 


Man kann also durchaus nach „then“ in der- 
selben Zeile weiterschreiben. Zwei „if“ in 
einer Zeile ä la „if name of the theObject is 
„hext“ then if zeile < 4 then set zeile to zei- 
le + 1“ sind allerdings nicht zulässig. 

Das Projekt „TabView_3* demonstriert, 
wie man auf die Steuerelemente der einzel- 
nen „tab view item“ zugreift. Dafür wurde 
Abbildung 1 um den Button „Mit Demoda- 
ten füllen“ erweitert. Im Extremfall schreibt 


hinweis 


Der Workshop wur- 
de uns freundlicher- 
weise von Peter 
Wollschläger zur Ver- 
fügung gestellt, der 
ihn ursprünglich für 
die nunmehr einge- 
stellte MacProfiler 
geschrieben hat. 
Zum besseren Ver- 
ständnis können die 
bereits erschiene- 
nen 11 Folgen unter 
www.macup.com 
heruntergeladen 
werden. 
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V Abbildung 1: Ein 
Drawer kann aus 
allen vier Seiten 
eines Fensters her- 
ausfahren, in die- 
sem Fallnach oben 


Workshop AppleScript Studio, Folge 12 


man Langzeiler der Art „set contents of text 
field „Vorname“ of tab view item „Namen“ 
of tab view „adressen“ of window „main“. 
Das ist schon die Kurzform, die erst ab ASS 
1.2 erlaubt ist. Bei den Varianten davor kommt 
ein „of view“ hinzu (set contents of text field 
„Vorname“ of view of tab view item ...). 


Stepper 


Ein Stepper, dieser kleine Doppelpfeil, wird 
eingesetzt, um Zahlen zu inkrementieren und 
zu dekrementieren. Die Schrittweite ist zwar 
wählbar, doch meistens lässt man sie auf 1 
stehen. Sogar kleinere Werte, zum Beispiel 
0,1, sind möglich, denn es geht meistens 
um Finetuning. Bei einem großen Einstell- 
bereich sind kleine Werte jedoch unprak- 
tisch - man muss dann doch zu oft auf den 
Stepper klicken, um von einem Anschlag 
zum anderen zu gelangen. 
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Eine Lösung bringt die Verbindung mit einem 
Textfeld. Die Werte des Steppers werden im 
Textfeld angezeigt, Eingaben in das Textfeld 
verstellen den Stepper. Der Größt- und 
Kleinstwert des Steppers lassen sich einstel- 
len, weitere Klicks richten deshalb keinen 
Schaden an. In ein Textfeld hingegen lässt 
sich alles Mögliche eingeben, hier gilt es 
also aufzupassen. 

Wie man dabei vorgeht, zeigt das Projekt 
„Kalender“ (Abbildung 5). Das Programm 
nutzt den Shell-Befehl „cal“, der die Jahre 1 
bis 9999 abdeckt. Der Aufruf erfolgt mit „cal 
Monat Jahr“, zum Beispiel als „cal 6 2003*. 
Im Programm stehen beide Werte in den 
Variablen m und j. Damit besteht unser Pro- 
gramm im Kern aus der Zeile „set cal to do 
shell script „al, &m&,„,„&j“. 

Die Kopplung zwischen dem Stepper und 
dem Textfeld sieht im Click-Handler des Step- 
pers folgendermaßen aus: 


set m to contents of stepper „monat“ as inte 
ger 

set contents oftext field „monat“ tom as 
string 


Wird der Text geändert und die Eingabe mit 
dem Zeilenschalter bestätigt, spricht der „on 
end editing“-Handler an. Hier steht: 


set m to contents of text field „monat“ 
set contents of stepper „monat“ to m 


Damit besteht natürlich noch die Möglich- 
keit, falsche Werte in die Textfelder einzuge- 
ben. Abhilfe bringt ein Try-Block mit einem 
Error-Handler. Bliebe noch das Projekt 
„Kalender_de“ zu erwähnen (Abbildung 6). 
Hier wurden die ersten beiden Zeilen (in 


AppleScript-Paragraphen) in Deutsch 
erzeugt, um dann nur noch den Zahlenteil 
weiterzuverwenden, und das funktioniert so: 
Die deutschen Monatsnamen stehen in der 
Liste „monate“. Mit „set s to item m of mona- 
te“ wird der Text geholt. Die zweite Zeile wird 
als fester Text („So Mo Di Mi Do Fr Sa“) ange- 
hängt. Nun werden nur noch die restlichen 
sechs Zeilen aus dem Text „cal“ ausgelesen: 


repeat with i from 3 to 8 


setsto s & paragraphiofcal & return 
end repeat 


Textverarbeitung 


Das funktioniert, weil wir wissen, wie der Text 
von „cal“ aufgebaut ist, nämlich als eine Fol- 
ge von acht Zeilen, in AppleScript Paragra- 
phen genannt. Doch wie sieht es mit einer 
Text View aus, in die der Anwender einen 
beliebigen Text eingeben kann? 

Eine Text View ist zwar per se schon ein 
recht leistungsfähiger Editor, doch einiges 
fehlt dem Tool noch. So vermissen wir nicht 
nur Funktionen zum Suchen und Ersetzen, 
sondern auch Routinen zum Holen oder zum 
Setzen einer Textauswahl, Grund genug, der 
Text View etwas auf die Sprünge zu helfen. 

Wir gehen schrittweise vor und starten 
mit „Textselektion“ (Abbildung 7). Sobald in 
der oberen Text View etwas ausgewählt wur- 
de, wird die Auswahl im unteren Textfeld dar- 
gestellt. Dafür sorgt ein Idle-Handler, doch 
maßgebend ist sein Inhalt. 

Der Aufruf „set {selStart, selEnd} to call 
method „selectedRange“ of object tv“ liefert 
die Auswahl innerhalb einer Text View in der 
Form „Position und Länge“. Vorher musste 
der Variablen tv natürlich die View zugewie- 
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sen werden (set tv to text view „tv“ of scroll 
view „tv“ of window „main“). 

Man muss hier nur ein wenig aufpassen, 
denn Objective-C zählt ab 0, während die 
Bereichsfunktion von AppleScript bei 1 
beginnt, hier angewandt in der Form „text 
from character selStart to character selEnd“. 

Quasi die Umkehr von „selectedRange“ 
ist „setSelectedRange“. Parameter ist eine 
Range, also wieder der Startwert und die 
Länge der Auswahl. In unserem Fall soll der 
Text „MACup“ markiert werden. Vorher wird 
dessen Position im Text mit „set x to offset 
of „MACup“ in txt“ ermittelt. AppleScript zählt 
auch hier ab 1, weshalb die Range mit {x - 
1,x + len - 1} das wieder korrigiert. „len“ 
wurde vorab mit „set len to length of 
„MACup“, bestimmt. „call method „selec- 
tAIl:“ of object tv“ wählt den ganzen Text aus. 

Beachten Sie im Nib-Handler: „set first - 
responder of window „main“ to text field „tf“ 
of window „main“, legt den Fokus auf das 
Textfeld. Damit ist das Textfeld zwar blau 
umrandet, aber der Cursor fehlt noch. Das 
erreicht der folgende Befehl „set contents 
of text field „tf“ of window „main“ to „“,. 


Suchen und (nicht) finden 


Mit „setSelectedRange“ können Sie bereits 
suchen. Im Projekt „Textsuche_1“ wird 
anstatt der Konstanten „MACup“ der Inhalt 
eines Textfeldes herangezogen (set suchText 
to contents of text field „tf“ of window 
„main“). Dann folgt „set x to offset of such- 
Text in txt“, und schon haben wir das näch- 
ste Problem. Gibt es den Suchbegriff nicht, 
istx 0. Mit diesem Wert minus 1 würde der 
folgende „method call“ das Programm in 
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den Abgrund reißen. Deshalb testen wir mit 
„Ifxis O then“ und geben dann gegebenen- 
falls eine Meldung aus. Sie können stattdes- 
sen auch ein schlichtes „beep“ ertönen las- 
sen, so wie es der Project Builder macht. 

Sie werden im Test sofort feststellen, dass 
unsere Lösung nur das erste Vorkommen des 
Suchbegriffs findet. Das Projekt „Textsu- 
che_2“ zeigt, wie man diese Klippe 
umschifft. Das Problem: Die Offset-Funktion 
kennt keinen Startpunkt, sondern beginnt 
immer am Textanfang. Die Lösung: Wurde 
der Suchbegriff gefunden, schneiden wir den 
bisher durchsuchten Textteil ab, indem wir 
nur noch den Rest in den zu durchsuchen- 
den Text kopieren. Am Anfang steht nach 
„set txt to text of tv“ der gesamte Text in der 
Variablen „txt“. Wurde etwas gefunden, was 
in der Variablen „found“ notiert ist, wird die 
folgende Zeile ausgeführt: 


set txt to (characters (x + (length of such 
Text)) thru (length oftxt) oftxt) as string 


Beachten Sie das „as string“. Die Funktion 
liefert eine Liste von Zeichen. Aus „Mac“ wird 
{ „M“ , „a“ , „ce“ }. Mit „as string“ wird aus 
dieser Liste wieder richtiger Text. 

Gleichzeitig merken wir uns in „oldX“ die 
Position von x. Beim ersten Mal sind beide 
Werte gleich, nach dem zweiten Finden aber 
nicht mehr. Deshalb wirkt vor der Anzeige 
der Auswahl der Ausdruck „setx to x + oldX 
+ (length of suchText) - 1“. Beachten Sie den 
kleinen Unterschied. „txt“ wird zwar immer 
kürzer, aber die Anzeige der Auswahl erfolgt 
in der (ungekürzten) Text-View. 

Mit dem bisher erworbenen Wissen kön- 
nen Sie die Funktion „Ersetzen“ realisieren. 


Dazu bilden Sie zwei Strings, einen bis zum 
Beginn der Auswahl (s1) und einen vom 
Ende der Auswahl bis zum Textende (s2). 
Danach schreiben Sie in die Text View „s1 
& Ersatztext & s2“. Das haben wir probiert 
und verworfen, weil diese Technik bei länge- 
ren Texten zu lange dauert. Schneller ist die 
Lösung im Projekt „Ersetzen“ (Abbildung 8). 
Diesen Job übernimmt der Methodenaufruf 


call method „replaceCharacters 
InRange:withString:” of object tv with para 
meters {theRange, s} 


In „theRange“ steht die Auswahl des 
Suchbefehls und in s der Ersatztext. Sonst 
ändert sich im Programm wenig gegenüber 
dem Projekt „Textsuche_2“. Nach dem Set- 
zen der Auswahl folgt die Abfrage des But- 
tons „Ersetzen“ (if title of the-Object is „Erset- 
zen“ then), um im Ja-Fall „replace-Charact- 
ersInRange“ aufzurufen. Peter Wollschlaeger 
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A Abbildung 8: Mit- 
hilfe eines Metho- 
denaufrufs gelingt 
das Ersetzen 
wesentlich schnel- 
ler als in Apple- 
Script 


vorschau 


Bisher haben wir 
nur vorhandene 
Objekte oder Klas- 
sen genutzt. In der 
nächsten Folge zei- 
gen wir, wie man 
eigene Objekte 
erzeugt und ein- 
setzt. 
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Inside Mac OS X, Folge 11 


Prozesse stoppen 


Unter Mac OS X werkeln bei einer normalen Nutzung 50 bis 100 Programm- 
prozesse gleichzeitig. Da kommt es schon mal vor, dass einer dieser Prozesse 
ins Stocken gerät und vom Anwender gezielt beendet werden muss 


> Ein Prozess ist ein Programm oder Pro- 
grammteil, das beziehungsweise der gera- 
de ausgeführt wird. Mac OS X bietet ver- 
schiedene Möglichkeiten, Prozesse gezielt 
zu beenden. Um ein auf dem Monitor sicht- 
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VÜbersichtlich Die grafische 
Auflistung der laufenden Prozes- 
se im Prozess-Monitor hilft, 
einen störenden Prozess zu fin- 
den und gezielt zu beenden 


A Hilfreich Vater-Kind-Bezie- 
hungen lassen sich am besten 
mit dem kleinen, speziell für 
MACup-Leser erstellten pstree 
(auf der Heft-CD) erkunden 
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bares Programm, beispielsweise einen Web- 
browser oder iTunes, zwangsweise zu been- 
den, steht die Tastenkombination [Befehl- 
Wahl-Escape] zur Verfügung. Ein Fenster öff- 
net sich, in dem aktive Programme sofort 
beendet werden können. Oft geraten aber 
nicht sichtbare Hintergrundprozesse durch 
einen Programmfehler in eine Endlosschlei- 
fe und entziehen damit dem Rechner fast 
die gesamte Rechenleistung. Das System 
wird spürbar langsamer und erst nach einem 
Neustart geht die Arbeit wieder flott voran. 
Man muss jedoch nicht immer so rigoros vor- 
gehen, denn die störenden Prozesse lassen 
sich aufspüren und gezielt beenden. 


Bremsklotz finden 


Jedem Prozess wird vom Betriebssystem eine 
PID (Process ID) zugewiesen. Diese Nummer 
muss man für die Befehlseingabe kennen, 
um einen Prozess beenden zu können. Gibt 
man folgenden Befehl im Terminal ein, wer- 
den alle aktuellen Prozesse nebst PID, CPU- 
Verbrauch und zugehörigem Benutzer sowie 
weitere Infos angezeigt: 


ps axu 


Weitere Informationsquellen sind das Dienst- 
programm Prozess-Monitor und der Termi- 
nal-Befehl top, die in festlegbaren Interval- 
len aktive Prozesse anzeigen. Dies lässt sich 
etwa mit einem im Sekundentakt aufge- 
rufenen Befehl ps axu vergleichen. Auch mit 
diesen beiden Alternativen findet sich bei- 
spielsweise anhand hoher CPU-Auslastung 
schnell die gesuchte PID zu einem außer 
Kontrolle geratenen Prozess. 


Prozessbeziehungen 


Jeder Prozess besteht aus einem Vater-Pro- 
zess und eventuell einem oder mehreren 
Kind-Prozessen. Der Vater-Prozess für alle 
am Bildschirm angezeigten Programme bei- 
spielsweise ist der Window Manager Prozess. 
Wird dieser Prozess zwangsweise beendet 
(abgeschossen), dann werden in der Regel 


auch alle seine Kind-Prozesse sofort been- 
det, also alle aktiven sichtbaren Program- 
me. Vor dem Abschießen eines Prozesses 
sollte man sich folglich darüber im Klaren 
sein, dass dabei auch Kind-Prozesse mit- 
beendet werden. Hin und wieder kommt es 
allerdings vor, dass ein Kind-Prozess diesen 
Vorgang übersteht und nicht beendet wird. 
Ein solcher so genannter Zombie-Prozess 
stört den Betrieb des Systems jedoch nicht. 
Auf der Heft-CD findet sich das Terminal- 
Programm pstree, mit dem sich die Abhän- 
gigkeiten der Prozesse untereinander in einer 
Baumstruktur betrachten lassen. 


Ready, aim, shoot! 


Mit dem Befehl kill kann ein Prozess sofort 
beendet werden. kill erwartet als Parameter 
die Angabe einer PID. Außerdem lässt sich 
die Art des kill festlegen. Ohne eine Anga- 
be wird ein TERM-Befehl an das Programm 
geschickt, der so viel besagt wie: Beenden, 
nicht nachfragen und keine ungesicherten 
Dokumente sichern. Ist ein Prozess nicht 
mehr in der Lage, auf einen TERM-Befehl zu 
reagieren, kann man ihn auch mit dem Para- 
meter -KILL (hier mit der PID 806) zwangs- 
weise beenden: 


kill -KILL 806 


Zahlreiche Programme reagieren außerdem 
noch auf die Parameter -QUIT, -INT (inter- 
rupt) und -HUP. Letzterer sorgt dafür, dass 
ein (Unix-)Programm seine Voreinstellungen 
neu einliest, aber nicht abgeschossen wird. 

Ein User darf nur Prozesse „töten“, die er 
auch selbst gestartet hat. Wer einen root- 
Prozess „töten“ möchte, muss vor den kill- 
Befehl den Befehl sudo setzen: 


sudo kill 806 


Das Dienstprogramm Prozess-Monitor bie- 
tet alternativ zum Terminal auch eine Mög- 
lichkeit, Prozesse sofort und gezielt zu been- 
den. Hierbei hat man die Wahl zwischen 
interrupt und kill. fh 
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Tipps & Tricks 


Systemoptionen ohne Maus steuern, Farbe global vergeben, Apple austricksen 


Mac 0SX X 
Systemtöne hinzufügen 


Unter Mac OS X lassen sich dem Betriebs- 
system nicht mehr ganz so leicht wie im klas- 
sischen Mac OS neue Systemtöne hinzufü- 
gen. Mithilfe des Terminals ist dies dennoch 
schnell erledigt. Zuerst benötigt man eine 
oder mehrere Aiff-Dateien, die sich als 
Systemtöne eignen - also nicht zu lange und 
prägnante Sound-Ausschnitte. Im Terminal 
gibt man nun den Befehl 


sudo cp 


mit einem darauf folgenden Leerzeichen ein 
und zieht die gewünschte Sound-Datei ein- 
fach ins Terminal-Fenster. Nun folgt noch- 
mals ein Leerzeichen und die Pfadangabe 
des Zielordners, der folgendermaßen ange- 
geben wird: /System/Library/Sounds. Nach 
der Eingabe des Befehls per Eingabetaste 
fragt das Terminal nach dem Administrator- 
passwort und kopiert danach die Tondatei 
in den angegebenen Ordner. Wiederholt man 
den Vorgang, entfällt die Passworteingabe. 
Nun lässt sich in der Systemeinstellung Ton 
der neue Klang anwählen und verwenden. 
Während der ganzen Prozedur sollten die 
Systemeinstellungen geschlossen sein. cja 


Warnmeldung beim Log-in 


Für Administratoren, die von unterschied- 
lichen Personen genutzte Macs verwalten, 
ist eine Warnmeldung beim Log-in eine prak- 
tische Sache. Während das Terminal dies 
über die Message of the day bietet, ist eine 
Lösung für die grafische Oberfläche nicht 
dokumentiert. Dabei genügt es, die Prefe- 
rences-Datei der Applikation Loginwindow 
zu editieren. Sie liegt im Verzeichnis Library 
und heißt com.apple.loginwindow.plist. Fügt 
man hier in einem Texteditor unterhalb der 
ersten <dict>-Zeile die Zeilen 


<key>LoginwindowText</key> 
<string>Beliebiger_Text</string> 


ein, erscheint der gewünschte Text beim 
nächsten Log-in. If 


Ohne Maus navigieren 


Die Systemeinstellung Tastatur bietet die 
Möglichkeit, über Tastenkürzel Steuerele- 
mente wie die Menüleiste oder das Dock zu 
bedienen. Darüber hinaus lässt sich zwi- 
schen Eingabefeldern und Listen hin- und 
herspringen. Wer sich einmal daran gewöhnt 
hat, der nutzt die so genannte Tastatursteu- 
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4 Übernahme Auch in Mac OS X lassen 
sich zusätzlich Systemtöne integrieren. 
Allerdings ist dazu das Terminal nötig 


Die Tasten und ihre Symbole 
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A Navigation Mit der Tastatur lassen sich 
nicht nur Menüleiste und Dock, sondern 
auch andere Elemente steuern 


%$ Befehl = 


erung bald intuitiv. Um noch weiter gehen- 
den Zugriff auf Elemente in Menüs und Fens- 
tern zu erhalten, aktiviert man in der Sys- 
temeinstellung Tastatur unter dem Reiter 
Tastatursteuerung die Option In Fenstern 
und Dialogen hervorheben: Jedes Steuerele- 
ment. Nun sprechen auch Aufklappmenüs 
in Öffnen-/Sichern-Dialogen und weitere Ele- 
mente darauf an. If 


iPod 
Notizen verknüpfen 


Der neue iPod bietet einen Ordner namens 
Notes an, in dem sich Text-Dateien ablegen 
lassen. Diese zeigt der MP3-Player dann über 
das Menü Notizen an. Was Apple ver- 
schweigt, ist die Tatsache, dass der iPod 
auch HTML interpretieren kann. So lassen 
sich Notizen verknüpfen. Eine Notiz kann 
also Hyperlinks zu anderen Notizen enthal- 
ten, die im Ordner Notes liegen. If 


Re Return le Rückschritt 


2 Umschalten 
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< Exklusiv Apples 
neuer iPod zeigt 
nicht nur Notizen 
an, sondern ver- 
steht auch HTML 
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>» Folgsam iTunes 
X reagiert auf 
Befehle des Scroll- 
Rads einer Maus 
mit Lautstärken- 
veränderungen 


V Seltenheit 
Eastereggs sind 
unter Mac OS X 
eine echte Selten- 
heit geworden. Da 
freut man sich 
schon über kleine 
versteckte Bilder in 
dem Kommunika- 
tionsprogramm Mail 


74 helpline 


Service 


iTunes X 


Klein, aber fein 


Wer über eine Maus mit Scroll-Rad verfügt, 
kann damit die Lautstärke der iApp iTunes 
X den eigenen Bedürfnissen anpassen. Dazu 
muss das Fenster jedoch verkleinert sein, 
sodass nur noch drei Steuerungsknöpfe, das 
Infofenster über Titel und Zeit sowie der 
Lautstärkeregler zu sehen sind. Außerdem 
sollte sich der Mauszeiger direkt über dem 
Lautstärkeregler befinden. Mit der Scroll- 
Bewegung weg von der Maus erhöht man die 
Lautstärke, mit der Bewegung zum Arm hin 
verringert man sie. cja 


Word 
Klein oder GROSS 


Will man in Word X nachträglich in einem 
Fließtext ein Wort nur in Großbuchstaben 
haben oder wurden versehentlich ein oder 
mehrere Wörter durch die Feststelltaste groß 
geschrieben, hilft folgende Tastenkombina- 
tion: Mit [Befehl-Umschalt-A] lässt sich der 
markierte Bereich in den gewünschten 
Zustand versetzen. cja 


Spezielle Auswahl 


Hält man in Word 2001 oder Word X, wäh- 
rend man per Cursor einen Bereich im Doku- 
ment auswählt, die Wahl-Taste herunterge- 
drückt, lässt sich innerhalb des Textflusses 
ohne Rücksicht auf Zeilenumbrüche ein be- 
stimmter Fließtextbereich ausschnittweise 
markieren, formatieren und löschen. cja 


Das zweite Gesicht 


Eastereggs sind unter Mac OS X sehr rar 
geworden, sodass sich neugierige Anwender 
mittlerweile schon über Kleinigkeiten freu- 
en. In dem E-Mail-Programm Mail findet sich 
solch eine kleine Nettigkeit. Dazu lässt man 
sich den Paketinhalt der Anwendung anzei- 
gen, die im Programm-Ordner zu finden ist, 
und klickt sich durch Contents - Resources 
zur Datei senders.tiff. Diese öffnet man nun 
mit der Anwendung Vorschau und kann sich 
über mehrere Bilder freuen, die hinter dem 
Mann mit Hund versteckt sind. cja 


Präziser suchen 


Während der Sucheingabedialog in Finder- 
Fenstern ganz nach Sherlock-Art keine Boole- 
schen Operatoren unterstützt, lassen sich 
diese ausgefeilten Suchwerkzeuge im ent- 
sprechenden Dialog von Mail durchaus ein- 
setzen. Gerade wer eine umfangreiche Mail- 
box unterhält, wird sich über das Filtern mit 
AND, OR und NOT freuen. If 


Illustrator 


Laufweite ändern 


Hat man in dem Programm Illustrator 10 von 
Adobe die Laufweite in einem Text manuell 
geändert, lässt sich diese schnell auf den 
Standardwert O zurücksetzen. Dazu aktiviert 
man den Text und wendet den Tastaturbe- 
fehl [Befehl-Wahl-O] an. er 


Neues Trennen 


Der weiche, aber auch der bedingte Trenn- 
strich lassen sich in Illustrator 10 nicht mit 
der üblichen Tastaturkombination [Umschalt- 
Divis] erreichen, sondern über die Kombina- 
tion [Befehl-Umschalt-Divis]. er 


Farben global tauschen 


Um eine Farbe und die in dieser Couleur ein- 
gefärbten Elemente global auszutauschen, 
erweist es sich immer als hilfreich, die Far- 
be bereits vor dem Vergeben als global 
erstellt zu haben. Dazu klickt man mit der 
Maus in der Farbfelder-Palette doppelt auf 
die entsprechende Farbe und kreuzt den 
Befehl Global an. Hat man mit einer solchen 
globalen Farbe Objekte eingefärbt und möch- 
te nun Kolorierung samt Objekten ändern, 
erstellt man die neue Farbe und zieht das 
neue Farbkästchen bei gedrückter Wahl-Taste 
auf das alte Farbkästchen. 

Sind die Objekte bereits eingefärbt und 
stellt man nachträglich fest, dass die Farbe 
nicht auf Global gestellt wurde, kann man 
folgendermaßen vorgehen: Man aktiviert 
zunächst in der alten Farbe den Befehl Glo- 
bal. Danach erkennt Illustrator zunächst die 
Objekte nicht mehr, die mit der nicht-globa- 
len Farbe versehen wurden. Um dies zu 
ändern, aktiviert man eines davon und alle 
anderen am schnellsten mit der Befehlsfol- 
ge Auswahl Gleich - Flächenfarbe (oder Kon- 
turfarbe). Nun klickt man auf die globale 
oder auch direkt auf die neue Farbe. er 


Entourage X 
Flotte Einträge 


E-Mail-Adressen von Personen, die man noch 
nicht in seinem E-Mail-Client-eigenen Adress- 
buch gespeichert hat, lassen sich in 
Entourage X schnell hinzufügen. Einfach die 


Färbfeld-Optionen 


Farbart: | CMYK-Farbe ] 
4 Global 


— Farbmodus: | CMYK Ei) nn 
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A Vorteilhaft Um in Illustrator eine Farbe bei allen Elementen global auszutauschen, ist es 
hilfreich, schon vorher die Ersatzkolorierung als globale Farbe zu definieren 
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Nachricht markieren und die Kombination 
[Befehl-=] eingeben. Ist die Mail in einem 
eigenen Fenster geöffnet, klickt man mit der 
rechten Maustaste - alternativ mit dem 
bekannten Control-Klick - auf die im obe- 
ren Bereich angezeigte Adresse. In dem Kon- 
textmenü lässt sich nun die Option Zum 
Adressbuch hinzufügen anwählen. Sofort öff- 
net sich das Adressenverzeichnis und die 
Adresse ist automatisch gespeichert. cja 


Schnelle Regel 


Regeln helfen in Entourage X dabei, die Flut 
von E-Mails schneller und komfortabler zu 
bewältigen. Da lohnt es auf alle Fälle, sich 
etwas Zeit beim Definieren der Regeln zu 
nehmen. Dennoch lässt sich manche Regel 
schneller erstellen, wenn man eine beste- 
hende kopiert und dann leicht an die neu- 
en Anforderungen anpasst. Dazu öffnet man 
in Entourage X über Extras - Regeln das Bear- 
beitungsfenster und markiert die zu kopie- 
rende Regel. Mit einem rechten Mausklick 
(Control-Klick) lässt sich nun via Kontextme- 
nü die Vorgabe mit dem Befehl Regel dupli- 
zieren [Befehl-D] kopieren. cja 


Safari 
MP3-Querverbindung 


Mit Safari lassen sich MP3-Dateien im Web 
bequem im dazugehörigen Programm öff- 
nen. Dazu klickt man im Apple-Browser ledig- 
lich mit der rechten Maustaste - alternativ 
mit einem Control-Klick - auf den Down- 
loadlink der MP3-Datei. Im Gegensatz zu 
anderen Dateiformaten erscheint nun im 
Kontextmenü der neue Punkt Mit iTunes öff- 
nen. Nach der Bestätigung startet iTunes, 
spielt die angewählte Sound-Datei ab und 
speichert die Adresse der Datei, sodass man 
sie auf Wunsch via iTunes wieder streamen 
und anhören kann. cja 


PDFs anzeigen 


Mit dem geeigneten Plug-in können Browser 
nicht nur Bilder, sondern auch aufwändige- 


re Inhalte „inline“ anzeigen, etwa Flash- 
Animationen oder auch PDF-Dateien. Safa- 
ri, das als Apple-Produkt eng mit QuickTime 
verzahnt ist, zeigt PDFs nach einer kleinen 
Einstellungsänderung innerhalb der System- 
einstellung QuickTime im Browserfenster an. 
Unter Plug-In - MIME-Einstellungen - Bilder 
muss lediglich der Eintrag PDF Image aktiv 
sein, dann lädt Safari nach einem Klick auf 
den Hyperlink die erste Seite eines PDFs, 
statt es auf die Festplatte zu sichern. Wer 
mehr Komfort mit Inline-PDFs wünscht, soll- 
te das PDF Browser Plugin von Schubert IT 
installieren (www.schubert-it.de/). If 


Lesezeichen schneller laden 


Alle Lesezeichen, die in der Lesezeichenleis- 
te liegen, lassen sich über eine Tastenkom- 
bination aufrufen. Sie sind von links nach 
rechts durchnummeriert, sodass die Kürzel 
[Befehl-1] das erste Bookmark von links, 
[Befehl-2] das zweite Lesezeichen und so 
weiter laden. Ausgenommen sind die Lese- 
zeichen, die in Ordnern liegen. If 


iPhoto 
Schneller blättern 


iPhoto hebt sich von anderen Bilddatenban- 
ken durch sein klares, edles Erscheinungs- 
bild ab. Doch die Effekte lassen eine umfang- 
reiche Bibliothek zur zähen Masse werden. 
Zoomen und Scrollen werden zur Gedulds- 
probe. Etwas schneller wird iPhoto, wenn 
man unter Einstellungen - Erscheinungsbild 
die Option Kein Rahmen wählt. If 


QuickTime 


Eingeblendete Informationen 


In QuickTime Pro ist es möglich, eigene Infor- 
mationen in den Film sowie in jeden einzel- 
nen Track zu integrieren. Dazu stehen vom 
Programm her genau 32 vordefinierte Eigen- 
schaften mit je 255 Zeichen zur Verfügung. 
Um Informationen wie Erstellungsdatum, 
Autor und Titel eingeben zu können, sind die 
folgenden Schritte nötig: 


> Versteckt Erst 
wenn man das Kon- 
textmenü im Apple- 
Browser Safari 
bemüht, lassen sich 
im Netz gefundene 
MP3-Links direkt in 
iTunes öffnen und 
abspielen 


Mit iTunes öffnen 

Link in neuem Fenster öffnen 
Link in neuem Tab öffnen 

Link auf Datenträger downloaden 
Link in Zwischenablage kopieren 
Seite zu Lesezeichen hinzufügen 
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Eigenschaften 


Vollständiger Mare 
Informati 


Copyright 


TheTwoTowers_480.mov Eigenschaften 
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wickTime 5 version by ROW, Apple 
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f Hinzufügen. h { Bearbeiten... hi 


{ Löschen ) 


A Informativ In 
Zuerst öffnet man den Film mithilfe des QuickTime Pro la 
QuickTime Players und ruft im Menü Film 
die Option Filmeigenschaften einblenden 
auf (alternativ [Befehl-J]). Im linken Pop-up- 
Fenster lässt sich nun festlegen, ob die Infor- 
mationen dem gesamten Film oder einer 
Spur zugewiesen werden sollen. Danach 
wählt man im rechten Pop-up-Fenster die 
Option Anmerkung aus und klickt auf den 
Button Hinzufügen ..., um eine Anmerkung 
zu definieren. In dem sich nun öffnenden 
Fenster mit unterschiedlichen vordefinier- 
ten Kategorien lässt sich durch die Wahl 
eines Eintrages der dazugehörige Text im 
unteren Feld eingeben. Bereits bestehende 
Anmerkungen können editiert oder gelöscht 
werden. Markus Teschner 


tare und andere 
Informationen in 
einen bestehen- 
den Film einfüge 


Apple überlisten 


Die Lizenz für QuickTime Pro, die hier zu Lan- 
de 35 Euro kostet, lohnt sich nicht für jeden 
Mac-Anwender. Jedoch müssen diejenigen 
User ohne Lizenz dann das lästige Quick- 
Time-Pro-Werbefenster von Apple ertragen, 
das einmal pro Tag beim Programmstart von 
QuickTime erscheint. Diese Werbemaßnah- 
me von Apple lässt sich jedoch unter dem 
klassischen Mac OS mit einem kleinen Trick 
umgehen. Dazu stellt man das Betriebssys- 
temdatum via Apple-Menü - Kontrollfelder - 
Datum & Uhrzeit auf das Jahr 1903. Nun 
startet man nach dem Schließen des Kon- 
trollfeldes zuerst den Rechner neu und 
anschließend öffnet man den Player oder 
PictureViewer von QuickTime. Nun lässt sich 
wieder das aktuelle Datum im Kontrollfeld 
eingeben. Das lästige Werbefenster von 
Apple dürfte bei allen weiteren Programm- 
aufrufen nicht mehr erscheinen. cja 
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Probleme mit dem Mac oder Zubehör 


Leser fragen - MACup antwortet 


A Portable Neben 
dem PowerBook G4 
verfügt auch das 
iBook über die Mög- 
lichkeit, die Prozent- 
anzeige der Batterie 
wieder zu eichen 
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PowerBook 


Batterieleistung optimieren 


Meiner Meinung nach ist die Prozentanzei- 
ge der Batterieleistung meines PowerBook 
G4 mit 1 GHz nicht mehr korrekt. Könnten 
Sie mir vielleicht ein Tool oder eine Vorge- 
hensweise nennen, mit der ich die Anzeige 
wieder eichen kann? Christian Wissler 


> Die Lithium-lonen-Batterien der Mac- 
Modelle PowerBook G4 und iBook haben 
einen internen Mikroprozessor, der eine 
Schätzung über den Ladezustand während 
des Aufladens und Entladens liefert. Von Zeit 
zu Zeit sollte man Apple zufolge die Batte- 
rie nacheichen, um wieder eine exaktere Pro- 
zentanzeige zu bekommen. Dazu benötigt 
man jedoch kein extra Software-Tool, son- 
dern geht folgendermaßen vor: Zuerst lädt 
man die Batterie vollständig auf. Dieser 
Zustand ist daran zu erkennen, dass die 
Ladeanzeige am Adapteranschluss zum 
Ladegerät von Orange zu Grün wechselt. Nun 
stöpselt man das Ladegerät ab und arbei- 
tet so lange mit seinem portablen Mac, bis 
man die erste Warnmeldung über den zu 
geringen Ladezustand erhält (Daten 
sichern!). Diese klickt man weg und arbei- 
tet weiter, bis der Rechner in den Schlafzu- 
stand geht. An diesem Punkt kann man mit 
dem Kalibrieren beginnen und den Rechner 
wieder ans Ladegerät anschließen. Sobald 


die Ladeanzeige erneut auf Grün wechselt, 
ist die Kalibrierung abgeschlossen und die 
Anzeige laut Apple wieder geeicht. cja 


Störgeräusche 


Mein PowerBook G4/867 verwende ich 
auch, um hin und wieder eine DVD anzu- 
sehen. Nur verleiden mir dabei undefinier- 
bare Klick- und Popgeräusche den Film- 
genuss. Als Betriebssystem setze ich nach 
wie vor Mac OS 9 ein. Liegen die Geräusche 
an einem Lautsprecherproblem? 

Jens Sieber 


> Diese Geräuschkulisse kann bei Power- 
Books mit 867 MHz oder 1 GHz und Mac OS 
9 vorkommen, wenn man sich mit dem 
Apple DVD Player DVDs ansieht. Als Abhilfe 
gibt der Mac-Hersteller an, dass man über 
das Kontrollfeld Speicher den virtuellen Spei- 
cher aktiviert. Dazu klickt man den entspre- 
chenden Button an und startet den Rechner 
neu. Zu beachten ist, dass der virtuelle Spei- 
cher ab 1 GByte eingebautem RAM nicht ver- 
wendet werden kann. cja 


A PowerBook In Mac OS 9 kann es bei 
DVD-Filmen zu Störgeräuschen kommen 


Power Mac 


Einschaltprobleme 


Schon von Anfang an hatte ich ein Problem 
mit meinem G4/500: Der Einschaltknopf 
dieses 500er-Macs aktiviert den Computer 
fast nie beim ersten Drücken. Dann muss 
ich immer den Strom abstellen, alle USB- 


Anschlüsse erst rausziehen und dann wie- 
der anstöpseln. Anschließend den Strom 
wieder anstellen und nochmals zu starten 
versuchen. Meistens sind zwei bis fünf Ver- 
suche nötig, bis der Rechner endlich hoch- 
fährt. Außerdem habe ich mehrere FireWire- 
Geräte, die ab und zu verrrückt spielen. Wie 
kann ich da vorgehen? H. Pfindel 


> Die Probleme mit dem Einschaltknopf sind 
bekannt. Bei einigen G4-Modellen aus der 
Gigabit-Ethernet-Serie, zu der wohl auch Ihr 
G4/500 gehört, muss die entsprechende 
Einheit ausgetauscht werden. Ich erinnere 
mich an einen Power Mac G4 533 Dual, den 
wir in der Redaktion als Testrechner verwen- 
deten und der sich zuletzt nur noch über das 
Ziehen/Einstecken des Netzsteckers aus- 
beziehungsweise einschalten ließ. Zur zwei- 
ten Frage: Oberste Troubleshooting-Regel bei 
FireWire-Geräten ist, erst den Rechner hoch- 
fahren, dann die Geräte einschalten. Hat 
eines der Geräte einen Netzschalter? Dann 
können Sie ja das andere daran anschlie- 
ßen und haben damit eine Kette, die Sie 
recht komfortabel zuschalten können. If 


iMovie 


Pixel-Überraschung 


Ab und zu sehen in iMovie Bilder, die ich aus 
iPhoto importiere, sehr pixelig aus. Im 
Ursprungszustand sind die Bilder in iPhoto 
aber nicht in diesem schlechten Zustand. 
Außerdem kann ich nicht nach- 
vollziehen, welche Art der Bil- 
der betroffen ist, weil diese 
Importmissstände ohne er- 
kennbare Struktur sind. Jens Bühler 


> Dieser Importfehler aus iPhoto passiert in 
iMovie 3.0.2 unregelmäßig und nicht nach- 
vollziehbar. Er lässt sich beheben, indem Sie 
auf die Version 3.0.3 updaten. Die Aktuali- 
sierung finden Sie bei Apple unter der Web- 
adresse www.apple.com/de/imovie. cja 


Langsame Übertragung 


Seitdem ich meinen Rechner auf Mac 0OSX 
v10.2 gebracht habe, lässt sich Mail ab und 
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an nicht mehr beenden. Es passiert dann 
einfach nichts mehr und ich beende das Pro- 
gramm zwangsweise. Wie kann ich der 
Anwendung wieder Folgsamkeit beibringen? 

Susanne Winter 


> Wahrscheinlich haben Sie in dieser Situ- 
ation noch eine Mail im Ausgangsordner lie- 
gen, die nicht vollständig geschickt wurde. 
Dies kann entweder an einer langsamen 
Internet-Verbindung oder aber an dem Pro- 
gramm Mail liegen, das außerdem während 
einer Übertragung bei einem Verbindungs- 
abbruch durch den Befehl Mail beenden 
oder [Befehl-Q] nicht ganz so schnell rea- 
giert. Haben Sie etwas Geduld, bis der 
Vorgang durch Mail beendet ist, und schlie- 


ßen erst dann das Programm. cja 
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A Freigabe Erst mit der richtigen Netzwerk- 
einstellung, ist dieses Häkchen zu machen 


Mac 0SX 


Kein Austausch 


Ich habe extra bei einem Internet-Provider 
einen besonderen Tarif gewählt, um mit meh- 
reren Rechnern ins Internet zu kommen. Nun 
lässt sich bei mir aber die Internet-Verbin- 
dung, die vom Hauptrechner aus mit AirPort 
und Mac OS X v10.2 erfolgt, nicht mit den 
anderen Rechnern teilen, die via Ethernet- 
Kabel an diesem angeschlossen sind. Ich 
kann in den Systemeinstellungen Sharing 
die nötige Einstellung nicht vornehmen, da 
sie inaktiv ist. Haben Sie hierzu einen klei- 
nen Tipp für mich? Rudolf Häusler 


> Wahrscheinlich haben Sie in den System- 
einstellungen Netzwerk eine falsche Einstel- 
lung. Öffnen Sie in der Systemeinstellung 
via Aufklappfenster Zeigen die Option Netz- 
werk-Konfiguration. Hier sollte am Haupt- 
rechner die Anschluss-Konfiguration AirPort 
an oberster Stelle stehen. Nun den Button 
Jetzt aktivieren betätigen, und die geteilte 
Verbindung müsste von nun an in der 
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Systemeinstellung Sharing unter dem Reiter 
Internet einzustellen sein. cja 


iMac 
Flatterbild 


Auf dem Bildschirm meines iMac, den ich 
im Sommer 2000 gekauft habe, flackert das 
Bild und es gibt wellenförmige Störungen. 
Ist der Mac schon nach knapp drei Jahren 
Verwendung Schrott? Hans-Peter Schmidt 


> Der iMac von Ihnen muss nicht unbedingt 
defekt sein. Kontrollieren Sie bitte, ob er in 
der Nähe von Lautsprechern, Leuchtstoffröh- 
ren oder anderen elektronischen Geräten 
steht, die den Röhrenmonitor beeinflussen 
können. Dazu stellen Sie ihn am besten kurz 
an einen anderen Ort. Sind die Bildschirm- 
störungen weiterhin sichtbar, wenden Sie 
sich bitte an den Händler, bei dem Sie den 
iMac gekauft haben, oder einen anderen 
autorisierten Apple-Händler. Denn dann ist 
die Wahrscheinlichkeit groß, dass der Moni- 
tor defekt ist - was auch bei dauerhaften 
Farbveränderungen der Fall sein kann. cja 


AppleWorks 
Ungewollter Textschnitt 


AppleWorks schneidet meine ausgedruckten 
Dokumente immer am rechten Seitenrand 
ab, sodass ein kleiner Teil des Textes fehlt. 
Ich finde keine Einstellung, die einen korrek- 
ten Ausdruck ermöglicht. Können Sie mir bit- 
te helfen? Markus Schnell 


A Vollständig AppleWorks schneidet kei- 
nen Text ab, wenn der Haken richtig sitzt 


> Vollständige Ausdrucke erhalten Sie in 
AppleWorks ab der Version 6.2.5, wenn sie 
die Voreinstellungen über Einstellungen * All- 
gemein... öffnen und im Aufklappfenster 
namens Bereich die Option Text anwählen. 
Dann sollten Sie in der Rubrik Optionen nur 
noch einen Haken bei Bruchteile der Zei- 
chenbreite machen. Künftig müssten alle 
von Ihnen ausgedruckten Textdokumente 
ohne abgeschnittenen rechten Textrand aus 
dem Printer kommen. cja 
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Farbenwechsel 


Wie lässt sich in AppleWorks die Farbe für 
Markierungen ändern? Ich finde keine 
Option in dem Programm, um diese meinen 
Wünschen anzupassen. Können Sie mir da 
einen Tipp geben? Wolfgang Heberle 


> Diese Funktion befindet sich nicht im Pro- 
gramm AppleWorks, sondern im Betriebssys- 
tem. Um die Hinterlegung in der Office- 
Anwendung zu ändern, sollte man die Syste- 
meinstellungen aufrufen und unter der 
Rubrik Allgemein über das Aufklappfenster 
Auswahlfarbe die gewünschte Farbe für mar- 
kierte Textstellen auswählen. Ist der 
gewünschte Farbton nicht dabei, lässt sich 
ein Extrafenster aufrufen, in dem man die 
gewünschte Kolorierung aussuchen kann. 
Die ausgewählte Farbe wird aber in jeder 
installierten Anwendung auftauchen, nicht 
nur in AppleWorks. cja 


iSync 
Palm unbekannt 


Nachdem ich iSync auf die Version 1.1 aktu- 
alisiert habe, lässt sich mein Palm nicht 
mehr synchronisieren, da er nicht mehr in 
iSync gelistet wird. Das wird wohl an der neu- 
en Version von iSync liegen. Wie kann ich 
wieder downgraden, um meinen Palm wie- 
der synchronisieren zu können? 

Sven Neumann 


> Ihre Vermutung ist nur zum Teil richtig. Will 
man mit iSync 1.1 seinen Palm synchroni- 
sieren, ist auch eine neue, separate Version 
von iSync 1.1 Palm Conduit nötig. Diese 
lässt sich unter www.apple.com/isync/ 
download laden. Nach der Installation dürf- 
te ihr Palm wieder gelistet werden. cja 
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einer eigenen 
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Bluetooth contra Firewall 


Ich habe Probleme, mit meinem Handy 
Nokia 7650 und iSync 1.1 eine Synchroni- 
sation über eine Bluetooth-Verbindung durch- 
zuführen. Als Ergebnis meiner Bemühungen 
erhalte ich nur den Hinweis, dass sich der 
Anschluss nicht herstellen lässt. 

Winfried Stütz 


> Das Problem, dass eine Verbindung beim 
Synchronisieren via Bluetooth nicht zu Stan- 
de kommt, kann nicht nur beim Nokia 7650 
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A Freigabe Erst mit 
einer kleinen Lücke 
in der Firewall lässt 
sich der Kontakt via 
Bluetooth zwischen 
Mac und Nokia 
7650 herstellen 


auftreten, sondern auch beim Nokia 3650 
sowie bei dem Handy-Modell Sony Ericsson 
P800. Die Ursache liegt in Ihrem Fall wahr- 
scheinlich in der von Ihnen in Mac OS X akti- 
vierten internen Firewall, die eine Kontakt- 
aufnahme zwichen den beiden Geräten ver- 
hindert. So haben Sie zwei Möglichkeiten, 
um eine korrekte Verbindung zu ermöglichen: 
Entweder Sie schalten global die Firewall 
über die Systemeinstellungen - Sharing und 
den Reiter Firewall via den Button Stopp ab, 
oder sie machen eine Lücke für diese spe- 
zielle Verbindung in der Brandmauer auf. 
Dazu bleiben Sie in der Firewall-Einstellung 
und öffnen über den Schaltknopf Neu... ein 
Eingabefenster, über das Sie im Aufklapp- 
fenster Dienst die Option Andere aufrufen. 
Nun geben Sie als Port-Nummer 3004 und 
als Beschreibung - zur besseren Verständ- 
lichkeit - Bluetooth ein. Nach dem Abspei- 
chern der hier vorgenommenen Einstellun- 
gen müssten die künftige Kontaktaufnahme 
und der Abgleich mit Ihrem Handy Nokia 
7650 funktionieren. cja 
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iLife 
Datenblindheit 


Jetzt habe ich mir für knapp 60 
Euro iLife gekauft und ärgere mich 
seitdem mit der Programmsamm- 
lung herum. Denn wenn ich in iMo- 
vie Bilder aus meiner großen iPhoto- 
Sammlung verarbeiten möchte, sehe 
ich in manchen Fällen kein einziges oder 
aber die Sammlung ist nicht komplett. 
Außerdem erhalte ich in iDVD den Hinweis, 
iPhoto 2 oder höher zu starten, um die Bil- 
derliste bearbeiten zu können. iPhoto hat für 
mich einen großen Stellenwert und ich möch- 
te auf die versprochene Zusammenarbeit 
nicht verzichten. Rüdiger Hofstetter 


> Das geschilderte Problem kann mehrere 
Ursachen haben. Wenn Sie schon die aktuel- 
le Version von ilife installiert haben, sollte 
sichergestellt sein, dass sich die iPhoto- 
Daten in dem von Apple vorgegebenen Ver- 
zeichnis (Benutzer - Benutzername Bilder 
iPhoto Library) befinden. Ist dies der Fall, 
kann es laut Apple sein, dass eine XML-Datei 
beschädigt oder nicht lesbar ist. Um diese 
Fehlerquelle zu beseitigen, schließen Sie alle 
i-Applikationen, öffnen den Ordner iPhoto 
Library und suchen darin nach dem Doku- 
ment AlbumData.xml. Dieses zieht man auf 
den Schreibtisch, öffnet iPhoto und erstellt 
über Ablage : Neues Album eine neue Bil- 
dersammlung. Jetzt müsste in den unter- 
schiedlichen iLife-Programmen die Bilder- 
sammlung von iPhoto regelmäßig und voll- 
ständig zu sehen sein. cja 


PC-Card 
Ohne Treiber 


Ich habe mir einen Netgear WGR614 Wire- 
less Router und zusätzlich eine PC-Card 
WG511 zugelegt. Als Mac-Ausrüstung verfü- 
ge ich über ein PowerBook G3/333 mit 384 
MByte RAM und Mac OS X v10.2.6. Der Rou- 
ter läuft tadellos, nur die Wireless PC-Card 
leider nicht. Ich denke, dass ich das Prob- 
lem mit einem Treiber lösen könnte. Wo 
bekommt man solch einen Treiber? Die PC- 
Card hat zwar nur 64 Euro gekostet, aber 
dennoch würde ich mich freuen, wenn Sie 
eine Download-Adresse oder eine andere 
Lösung für mich hätten. 

Christian Staudacher 


> IOXperts entwickelt einen generischen Trei- 
ber, der bereits eine stattliche Anzahl von 
802.11b-Karten unterstützt. Der Standard 
802.118 ist erst jetzt von der IEEE (Institute 


4 Notlösung 
Generische Treiber für 
PC-Cards gibt es bei IOXperts 


of Electrical and Electronics Engineers) fina- 
lisiert worden, sodass IOXperts wohl noch 
einige Zeit braucht, bis auch Ihr Modell un- 
terstützt wird - wenn überhaupt. Verfolgen 
Sie die Entwicklung bitte unter www.iox 
perts.com/80211b_X.html. Eine Mailing- 
Liste zu Updates wird auf den Seiten eben- 
falls angeboten. If 


Outlook 
Rückruf erbeten 


Mir ist jetzt nicht zum ersten Mal passiert, 
dass ich in Outlook eine elektronische Nach- 
richt ungewollt abgeschickt habe. Entweder 
war sie nicht vollständig, oder aber ich woll- 
te daran noch etwas korrigieren oder an- 
fügen. Gegenüber meinen Kollegen ist mir 
dies so langsam peinlich. Deshalb würde ich 
dies künftig gerne vermeiden. Da ich aber 
an meiner Schusseligkeit wohl nichts mehr 
ändern kann, bleibt nur der Einsatz eines 
Utility, oder? Volker Peschel 


> Bei einem solchen Missgeschickt hängt es 
von verschiedenen Dingen ab, ob die Nach- 
richt zurückzurufen ist. Outlook lässt sich ja 
nur in Verbindung mit einem Exchange-Ser- 
ver einsetzen. Somit sind E-Mails, die Sie 
innerhalb Ihres Firmennetzes versendet 
haben, zurückzuholen - aber Eile tut Not! 
Wechseln Sie in Outlook in das Verzeichnis 
Gesendete Objekte und klicken mit der rech- 
ten Maustaste (alternativ [Control-Klick]) auf 
die Mail. Nun haben Sie in dem Kontextmenü 
den Punkt Diese Nachricht zurückrufen... zur 
Wahl. Innerhalb des Firmennetzes lässt sich 
damit die Mail aus dem Account des Emp- 
fängers löschen - vorausgesetzt er hat sie 
noch nicht gelesen. Von einem Exchange-Ser- 
ver in einem fremden Netz wird nur der Inhalt 
der E-Mail gelöscht, die leere Nachricht bleibt 
aber bestehen - sofern sie noch nicht gele- 
sen wurde. Falls der Empfänger sie schon 
geöffnet hat, erhält er von Ihnen eine Mail mit 
einer Rückrufbitte. Bei Mail-Empfängern ohne 
Exchange-Server haben Sie keine Chance, die 
Nachricht zurückzuholen. cja 
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Shareware 


Nützliche Tools und Hilfsprogramme - von der Redaktion getestet 
und für gut befunden. An den Icons ist erkennbar, ob sie für das klassische 
Mac OS, für Mac OS X oder für beide Versionen vorliegen 
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A Hellwach Mit NetNewsWireLite bleibt 
man auf dem Laufenden, ohne viele Web- 
seiten mit News laden zu müssen 


NetNewsWireLite 
Nachrichtenticker 


NetNewsWireLite ist ein Programm, das die 
Überschriften von Online-Nachrichtenseiten 
zusammenfasst. Dazu muss jedoch die aus- 
gesuchte News-Seite diesen Service unter- 
stützen. Immerhin 19 deutschsprachige Sei- 
ten sind bereits aktiv vertreten, und es gibt 
insgesamt 23 verschiedene Kategorien mit 
unzähligen News-Seiten. Dass es sich hier- 
bei vornehmlich - aber nicht nur - um Apple- 
relevante Informationen handelt, liegt im Pro- 
gramm begründet. Es gibt keine Windows- 
oder Linux-Version. Nach dem Starten lädt 
NetNewsWirelite die Überschriften der abon- 
nierten Seiten herunter. Durch farbliche 
Kennzeichnungen sind die neuen von den 
alten Nachrichten zu unterscheiden. Ein Klick 
auf eine Headline öffnet eine zusätzliche 
Unterüberschrift, ein Doppelklick öffnet die 
ganze Meldung im Webbrowser. jk 
Autor: Brent Simmons 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X v10.2 


x 


Bookmarksman 


Bookmark-Verwalter 


Bookmarksman kommt zwar in knalligen Far- 
ben, aber mit durchaus sinnvollen Eigen- 
schaften und Funktionen. Die eigenen Lieb- 
lings-URLs lassen sich entweder durch Drag 
and Drop, manuelles Eintippen oder Import 
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A Herausgeputzt Als recht bunt, aber 
durchdacht erweist sich die FileMaker- 
basierte URL-Verwaltung Bookmarksman 


der Datenbank hinzufügen. Da Bookmarks- 
man auf FileMaker Pro basiert, steht die gan- 
ze Kraft einer richtigen Datenbankanwen- 
dung zur Verfügung. Vor allem beim Sortie- 
ren und Suchen ist dies spürbar. Dank einer 
Notizfunktion zu jedem Bookmark lassen sich 
auch kryptische URLs treffend beschreiben 
und vor allem schnell wieder finden. Soll 
eine ausgewählte URL im Browser oder eine 
ausgewählte E-Mail - denn E-Mails kann 
Bookmarksman ebenfalls verwalten - im ent- 
sprechenden Client geöffnet werden, reicht 
ein Klick auf den Button Go. jk 
Autor: Jiro Negishi 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS, Mac OS X 


CalculateSizeCM 
Finder-Tool 


X 


Sicherlich, der Finder kann natürlich auch 
anzeigen, wie viele Objekte sich in einem 
Ordner befinden und wie viel Platz diese 
belegen, das kostenlose Kontextmenü Cal- 
culateSize kann es jedoch genauer. Das Uti- 
lity zeigt die Größe des Ordners, des Inhalts, 
die Anzahl der sichtbaren und unsichtbaren 
Dateien, die Anzahl der enthaltenen Ordner 
und die jeweilige Größe des Ressource- 
sowie des Data-Forks. Nur vergleichen las- 
sen sich mehrere Ordner nicht auf einen 
Blick, da CalculateSize lediglich ein Fenster 
aufmachen kann. Werden mehrere Objekte 
im Finder ausgewählt und der Informations- 


dialog geöffnet, zählt die Freeware alle 
Dateien und Ordner zusammen. jk 
Autor: Hide Itoh 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X 


wx 


3D Maker 
Grafikfilter 


Das Autorenteam von 3D Maker nennt sich 
Sandy Knoll Software, und langjährigen 
Photoshop-Benutzern wird der Nachname 
sicherlich bekannt vorkommen. Immerhin ist 
Thomas Knoll, wie früher auch sein Bruder, 
einer der führenden Photoshop-Entwickler. 
Ob die Namensgleichheit Zufall ist, sei dahin- 
gestellt. Bei 3D Maker handelt es sich um 
ein Programm zur Verfremdung von Bildern 
mithilfe von drei verschiedenen Filtern: ein- 
mal Blau, einmal Grün und einmal Emboss. 
Für jeden kann ein Versatz von plus/minus 
fünf eingestellt werden, womit der Filter den 
ausgewählten Bereich um bis zu fünf Pixel 
verschiebt. Die Farbfilter dienen übrigens 
der Erstellung von Stereobildern, und 
Emboss ähnelt in seiner Auswirkung dem 
Photoshop-Filter Relief. jk 
Autor: Sandy Knoll Software 

Gebühr: 5 US-Dollar 

System: Mac OS, Mac OS X 
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KuebsSite 
Webseiten-Ersteller 


Wenn es beim eigenen Internet-Auftritt nicht 
ums Geldverdienen geht und daher nur 
wenig Arbeit investiert werden soll, ist Kueb- 


A Haarig Die 
Stärke von 3D 


Maker ist sicherlich 
die Möglichkeit, Ste- 
reobilder zu erstel- 


len - auch wenn 
dies nicht immer 
ganz einfach ist 
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4 Handlich Obwohl 
die erstellten Web- 
seiten alle nach 
Schema F ablaufen, 
ist gegen das Er- 
gebnis nichts ein- 


—rr u 


Site einen Blick wert. Dass weder Shop- 
Systeme noch Foren hiermit zu gestalten 
sind, dürfte für die Masse an Gestaltern von 
privaten Homepages irrelevant sein. Was bei 
KuebSite zählt, ist die simple Anwendung 


FoldersSynchronizer 


Backup-Programm 


In dem Programm ist alles enthalten, was 
zum Erstellen einer Sicherungskopie unter 
Mac OS X notwendig ist. Egal ob eine start- 
fähige Kopie einer Systempartition oder ein 
schnelles Backup von gerade geänderten 
Dateien gebraucht wird, FoldersSynchroni- 
zer erledigt den Job schnell und einfach. Mit- 
hilfe des eingebauten Timers und der Hinter- 
grundfähigkeit arbeitet das Programm unab- 
hängig von den Eingaben des Benutzers und 
versorgt so auch vergessliche Anwender mit 
regelmäßigen Backups. jk 
Autor: softoBe 

Gebühr: 40 US-Dollar 

System: Mac OS X v10.2.1 


One Key 
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Wr um me arg en 


A Highspeed One Key beschleunigt nicht 
das Starten an sich, sondern die Auswahl 
des zu öffnenden Programms 


Autor: Wade und Will Cosgrove 
Gebühr: 5 US-Dollar 
System: Mac 0SX 


X Overload 


Programmstarter 


Mit dem PrefPane One Key erhalten die Funk- 
tionstasten der Tastatur endlich mal einen 
sinnvollen Einsatzzweck. Jede Taste lässt sich 
einem Programm oder Dokument zuordnen, 
das bei Druck auf ebendiese Taste gestar- 
tet wird. Damit die Apple-eigene Belegung 
bis F5 erhalten bleibt, lässt sich One Key 
optional auch nur in Kombination mit der 
Befehl-Taste aktivieren. jk 


Erweiterungs-Manager 


Den meisten Mac-Anwendern ist wahrschein- 
lich X Overload noch unter dem Namen 
Extension Overload bekannt. In der neuen 
Version mit neuem Namen wird fast nur noch 
Mac OS X unterstützt. Das Programm kann 
ungewünschte PrefPanes, Schriften, Frame- 
works oder Kernel-Erweiterungen deaktivie- 
ren und natürlich auch wieder aktivieren. Zu 
fast allen Erweiterungen gibt es kleine Hil- 


zuwenden 

und das durchaus sehenswerte Ergebnis mit 
Bildern, Texten, Links und Frames. Dank 
mehrerer zur Auswahl stehenden Grund-Lay- 
outs gleichen sich die mit diesem Programm 
erstellten Webseiten auch nicht unbedingt 
wie ein Ei dem anderen. jk 
Autor: Kualo Software 

Gebühr: 20 US-Dollar 

System: Mac OS 9, Mac OSX v10.1 

DJ-Mischpult 
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Das virtuelle Audio-Mischpult Disco 
hebt sich erfreulich von den diversen 
Mitbewerbern ab. Allein die professionell 
gestaltete Oberfläche macht schon Lust 


:<eJasherzh.ang Disco 


ÜBERBLICK 

> Disco ist ein DJ-Mischpult mit zwei 
Playlists, Pitch- und Scratch-Funktion, 
automatischer Überblendung, per- 
fekter Oberfläche und vielem mehr 

> Autor: Aleksi Strandberg 

> Sprache: Englisch 


VORAUSSETZUNG 
> Mac 0S 9, Mac 0SX 


PREIS & BEZUG 


> Gebühr: 25 US-Dollar 
> Info: www.disco-dmx.com 


Wertung oooooefl 
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auf das Mischen. Sein Funktionsumfang, 
der dem optischen Auftritt in nichts 
nachsteht, macht das Programm zur 
Shareware des Monats. Besonders auf- 
fallend ist dabei das Jog-Dial zum Scrat- 
chen. Die Funktion mit der Maus zu 
steuern ist gewöhnungsbedürftig, hier 
ist das Geschick des Anwenders gefragt. 
Damit man die Stücke aneinander 
anpassen kann, gibt es für jede Spur 
noch einen Pitch-Regler zum Angleichen 
der Geschwindigkeit. Die Playlists sind 
in eigene Kategorien unterteilbar, um 
die Übersicht zu vereinfachen, und be- 
inhalten alle relevanten Angaben zum 
Stück, soweit diese in den ID-3-Tags 
enthalten sind. Zwar spielt Disco auch 
AIFF- und WAV-Dateien ab, doch wird 
wohl der Haupteinsatzzweck die Wieder- 
gabe von MP-3-Stücken sein. Zwanzig 
Minuten läuft Disco auch ohne Serien- 
nummer. Da lässt sich dann gleich mal 
der leider nur manuell zu bedienende 
BPM-Zähler - frei übersetzt: Schläge 
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Shareware 
des Monats 08 


Disco 2003 
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Harmonisch Mit Disco kann fast jeder zum Diskjockey werden 


pro Minute - ausprobieren. Ein automa- 
tisches Zählen der Beats je Minute wür- 
de das Angleichen zweier Stücke weiter 
vereinfachen. Aber es muss ja auch noch 
Raum für Verbesserungen geben. jK 
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fetexte, die die jeweilige Funktion erklären. 
Vorsicht ist aber bei den Dateien geboten, 
die für den Betrieb des Rechners unabding- 
bar sind. Vor der Benutzung kann ein Back- 
up also nicht schaden. Richtig angewandt, 
lässt sich mit X Overload aber die Geschwin- 
digkeit des Rechners durchaus verbessern. 


a 


A Heilsam Mit X Overload können überflüs- 
sige Erweiterungen deaktiviert und damit 
Konflikte beseitigt werden 


Allein durch deaktivierte Bildschirmschoner 
und Schriften ist aufgrund der besseren 
Übersicht in den entsprechenden Auswahl- 
feldern ein angenehmeres und schnelleres 
Arbeiten möglich. Für alle regelmäßigen Mac- 
OS-X-Nutzer der Classic-Umgebung ist die 
integrierte Funktionalität der Shareware 
Extension Overload für Mac OS 9 sicherlich 
ein weiteres Bonbon. jk 
Autor: Teng Chou Ming & Scott Mitchell 
Gebühr: 20 US-Dollar 

System: Mac OS X 


iChatExporter X 
Mitschrift-Generator 


Nach einem längeren Chat kann das Gesagte 
schnell in Vergessenheit geraten, wenn in den 
Einstellungen die Option Chat-Kopien auto- 
matisch sichern deaktiviert ist. iChatExporter 
fügt in iChat den Menüpunkt Export to Text 
hinzu, der eine flexible Sicherung des Chats 
erlaubt. Die zuletzt verfassten Dialoge werden 
als Textdatei gespeichert und stehen so zur 
Archivierung oder zum nochmaligen Lesen 
bereit. Sicherheitshalber sollte man beim 
Speichern die Endung .txt anhängen, da 
sonst einige Programme nicht wissen, was sie 
mit der Mitschrift-Datei machen sollen. jk 
Autor: macfreak2000 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X, iChat 


PDF Browser Plugin X 
Online-PDF-Betrachter 


Adobes PDF-Dateien sind schon eine tolle 
Erfindung. Im Webbrowser betrachtet, kön- 


MACup.com 08/03 


nen diese ansonsten gefäl- 
ligen Dokumente den 
Anwender aber auf eine 
echte Geduldsprobe stel- 
len. Schneller geht es da 
mit dem PDF Browser Plug- 
in zur Sache. Die kleine 
Erweiterung wird im Libra- 
ry-Ordner des Benutzers 
installiert und steht so 
allen gängigen Browsern 
unter Mac OS X zur Verfü- 
gung. Die PDF-Seite öffnet 
sich darauf in dem Web- 
tool wie eine gewöhnliche 
HTML-Seite. jk 
Autor: Manfred Schubert 
Gebühr: keine Angaben 
System: Mac OS X 


RebuildDesktopX X 
Finder-Tool 


Die diversen Cache-Dateien des Betriebssys- 
tems Mac OS X legt RebuildDesktopX von 
SubRosaSoft neu an und ähnelt so dem Vor- 
gang Schreibtischdatei neu anlegen im klas- 
sischen Mac OS. In diesen werden pro- 
grammabhängige Informationen wie verwen- 
dete Icons und Ähnliches abgespeichert. Von 
Zeit zu Zeit sollten diese auf Rechnern, die 
nicht Tag und Nacht laufen, manuell aufge- 
frischt werden. Mac OS X macht dies im Grun- 
de alleine, doch ist dieser Prozess auf die 
Nachtstunden gelegt und wenn der Rechner 
nicht läuft, passiert logischerweise auch 
nichts. Die Befehle lassen sich zwar auch im 
Terminal ausführen, doch angenehmer ist es 
mit einer grafischen Oberfläche. jk 
Autor: SubRosaSoft 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X 


Photo Companion X 
Grafikprogramm 


Photo Companion bezeichnet sich selbst als 
Schnittstellen-Applikation für digitale Bilder. 
Es ist ein bisschen Browser, ein bisschen 
Konverter und vor allem ein Batch-Programm 
für Photoshop-Aktionen. Letzteres kann 
Photoshop eigentlich auch alleine, aber 
längst nicht so gut wie Photo Companion. 


Empfohlene Software 
auf der Heft-CD 
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Verierer r) Buchsen Men Then 


Die Anwendung sortiert die Bilder aus dem 
In-Ordner im Browser vor und markiert die- 
se durch den Yes/No-Button für die Bearbei- 
tung in Photoshop. Danach kann man die 
Schaltfläche Start Recording drücken und 
anhand des ersten Bildes werden die Bear- 
beitungsschritte aufgezeichnet. Ist die Aktion 
beendet, langt ein Druck auf Play und 
Photoshop arbeitet alle markierten Bilder 
ab. Damit dies auch funktioniert, sollten 
allerdings die Scripting Additions für Photo- 
shop installiert sein. Diese gibt es kosten- 
los auf der Webseite von Adobe. jk 
Autor: WildCape Photography 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X, Adobe Photoshop 


ToolBarTrash X 
Papierkorbersatz 


Der ToolBarlrash ist ein kleiner Papierkorb 
im oberen Menü eines jeden Finder-Fensters. 
Unter Mac OS X v10.2 wird jede darauf gezo- 
gene Datei in den echten Papierkorb beför- 
dert. Das erspart lästige Wege mit der Maus 
oder Akrobatik auf der Tastatur, um Dateien 
in den Müll zu befördern. Bei Betriebssys- 
temversionen vor Mac OS X v10.2 kann es 
allerdings vorkommen, dass beim Löschen 
von Alias-Dateien ungewollt das Original im 
Papierkorb landet. jk 
Autor: David Lloyd 

Gebühr: Freeware 

System: Mac OS X 
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Fans Bogner Usage 


Cds da Lane 


A Häuslich Der ToolBarTrash platziert einen Papierkorb in jedem Finder-Fenster 


A Halleluja Mit 
dem Photo Com- 
panion macht das 
Aktionen-Menü 

in Photoshop erst 
richtig Sinn 
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Sprechen Sie jetzt 


Telefonieren über IP macht dank DSL auch von Mac zu Mac Spaß. Nicht nur rund um 
die Welt telefoniert man damit in hinreichender Handy-Qualität, sondern auch innerhalb des 
Firmen- oder Familiennetzes plauscht es sich so angenehm wie nie zuvor 


> Kommt sie? Oder kommt sie doch nicht? 
Die Rede ist von der nächsten iChat-Version 
für Mac OS X, mit der man dann sogar via 
Mac telefonieren könnte, statt übers Netz 
bloß getippte Telegramme zu verschicken. 
Mittlerweile bietet jeder popelige Instant- 
Messenger unter Windows eine solche 
Sprechfunktion an. 

Der paketvermittelte Sprachverkehr übers 
Internet-Protokoll (IP) ist nichts Neues, konn- 
te jedoch bislang meist wegen zu langsamen 
Rechnern und noch lahmeren Modemverbin- 
dungen nicht überzeugen. Mittlerweile gehen 
aber die meisten von uns zumindest per 
ISDN online oder nutzen einen DSL-Zugang. 
Das reicht locker für ein Gespräch in akzep- 
tabler Handy-Qualität. Aber nur wer seinen 
Internet-Zugang auch noch pauschal bezahlt, 
könnte mit IP-Telefonie-Software ohne zu- 
sätzliche Kosten sogar in Übersee anrufen. 
Vorausgesetzt, der Gesprächspartner, bei 
dem der Gebührenzähler dann ja genauso 
tickt, ist ebenfalls über einen hinreichend 
breiten Zugang online und besitzt das Gegen- 
stück der Sprechfunk-Software. 

Wer nicht gerade im breitbandigen 
Firmen-Ethernet von Rechner zu Rechner 
plaudert, sollte sich im öffentlichen Internet 
darauf gefasst machen, von Zeit zu Zeit in 
der Daten-Rushhour nur mehr in einer mittel- 
prächtigen Walkie-Talkie-Qualität schnattern 
zu können. Wenn IP-Sprachpakete aufgrund 
eines Datenstaus irgendwo zwischen Ham- 
burg und Haiti nicht in der richtigen Reihen- 
folge eintrudeln und einige sogar ganz ver- 
loren gehen, kann man dagegen leider nichts 
tun. Auch wenn mittlerweile einige große 
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Netzbetreiber als Voice-over IP-Anbieter Fir- 
menkunden mit diversen Quality-of-Service- 
Features locken, wie etwa der Priorisierung 
von Sprachpaketen unter anderem per Re- 
source Reservation Protocol RSVP: So etwas 
ist in unsere privaten Webtelefone nirgends 
einprogrammiert. 

Ob mit oder ohne die zukünftigen iChat- 
Features: Der Sprechfunk lässt sich übers 
Computernetz längst auch am Mac nutzen. 
MACup stellt hier die viel versprechendsten 
Programme vor, mit denen sich Telefonate 
mehr oder weniger Mac-like, aber immer mit 
nur wenigen oder gar keinen Einstellungen 
recht einfach per Internet-Protokoll vermit- 
teln lassen. Darunter sind so genannte pro- 
prietäre Lösungen, mit denen alle Teilneh- 
mer nur zu Nutzern der gleichen Software 
Verbindung aufnehmen können - Software, 
die es neben unserem Lieblingsbetriebs- 
system auch für Windows gibt - sowie ein 
Mac-only-Programm. Einige dieser Program- 
me unterstützen sogar Bildtelefonie via Web- 
cam, aber das ist wieder eine andere 
Geschichte. Denn nicht jeder findet sich so 
telegen, dass er beim Telefonieren gern in 
die Kamera lächelt. 

Wobei die Bildqualität sowieso mehr als 
bescheiden ist, wenn man nicht gerade eine 
FireWire-Webcam mindestens an einem G4- 
Dual-Prozessor-Mac betreibt. Und dann wür- 
de der zu übertragene Bilderberg höchst- 
wahrscheinlich sowieso den Funkverkehr 
zerhacken. Belassen wir es also beim schie- 
rem Sprechfunk und beschränken uns da- 
rauf, mit dem Headset gekrönt ins Mikrofon 
zu bellen. 


Videolin 


You have an Incoming Phone call Iram Wer Wall 


ikowid yau like to: “Arcepi” Ihe call, "Rejeci” Ihe call 
or “"Binck“ Ihis person from calling you again? 


(eek) [make] 


A Klassisch 
VideoLink Pro von 
der Fax-STF-Schmie- 
de SmithMicro ist 
das einzige Bildtele- 
fonieprogramm für 
das klassische Mac 
OS. Es läuft auf 
dem H.323-Stan- 
dard und unter- 
stützt somit platt- 
formübergreifende 
Telefonate von 
Rechner zu Rechner 


Als Telefonnummer wird bei der IP-Telefonie 
jeweils die IP-Adresse des anzurufenden 
Rechners benutzt. Wer etwa als T-Online-Kun- 
de eine dynamische, also nach jeder Ein- 
wahl eine neue IP-Adresse hat, muss diese 
dem Anrufer zuvor jedes Mal erneut per Mail 
oder auf anderem Wege übermitteln. Das ist 
aber nicht zwangsläufig störend, da man sich 
meist sowieso für den Anruf verabreden 
muss. Anders sieht es im eigenen Netz aus, 
in der Firma, Familie oder Wohngemein- 
schaft: Hier lassen sich feste IP-Adressen 
vergeben und im IP-Telefonbuch speichern. 


ji 


ohphoneX 0.1b A 


Möglicherweise steht bei 

: Erscheinen dieser MACup-Aus- 

- gabe schon eine neuere Version 
der kostenlosen (Bild-)Telefonie- 

Software ohphoneX zum Download bereit. 
Trotz der niedrigen Versionsnummer kann 
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V Proprietär 

Mit Haxials NetFone 
kann man nur ande- 
re NetFone-Besitzer 
anrufen. Die schrei- 
enden Farben der 
Software in der Ori- 
ginaleinstellung, 
haben wir hier 
durch die dezen- 
teste Einstellung 
ersetzt 


Webtelefonie 


man mit ohphoneX schon ganz gut fern- 
sprechen, auch wenn die Software hier und 
da noch sehr unfertig und überdies etwas 
umständlich zu bedienen ist. Im internen 
Ethernet plaudert sich’s schon ganz ordent- 
lich, übers öffentliche Internet dagegen bricht 
die Verbindung oft zusammen oder wird gar 
nicht erst aufgebaut. Außerdem hat man es 
sich bei der Benutzerführung etwas sehr ein- 
fach gemacht: Ein und derselbe Button dient 
dazu, Anrufe zu tätigen und entgegenzuneh- 
men, aufzulegen oder auf Stand-by zu gehen. 


Au har a m er 


ET Fsniuml a a r  Be [ ker | 


ET 


Wenn man aus Versehen einmal zu viel oder 
zu wenig mit der Maus auf diese Telefonta- 
ste klickt, ist man für den Rest des Tages 
nicht mehr erreichbar. Dasselbe passiert, 
wenn man nach einem getätigten Anruf die 
gewählte IP-Nummer nicht aus der Call-to- 
Eingabezeile löscht. Denn dann geht die Soft- 
ware davon aus, dass man erneut anrufen 
und eben keine Anrufe entgegennehmen will. 

Die ohphonex-Entwickler vom XMeeting- 
Projekt schreiben auf ihrer Homepage 
www.xmeeting-project.net, dass sie noch 
eine ganze Reihe von Änderungen in der 
Pipeline haben. Drücken wir uns also selbst 
die Daumen. 

Aktueller Stand ist, dass ohphoneX erst 
einmal das H.323-Protokoll unterstützt. 
Daher bekommt man auch zu Windows-Net- 
meeting-Usern einen Draht. Es steht unter 
www.microsoft.com/windows/netmeeting/ 
zum Downloaden bereit. Linux-Rechner 
bekommt man an die Strippe, wenn deren 
Besitzer sich unter www.gnomemeeting.org 
den Netmeeting-Clone Gnomemeeting be- 


sorgt haben. 

VideoLink Pro 2 
VideoLink ist die einzige (Bild-) 
Telefonie-Software für das klas- 
sische Mac OS. Knapp 60 US- 


Dollar verlangt der Hersteller 
SmithMicro für das Programm, das wie 


A 


Wer übers Ether- oder Internet 
telefonieren möchte, muss statt 
der Telefonnummer die IP-Adres- 
se des gewünschten Gesprächs- 
partners wählen. Innerhalb des 
eigenen Netzes ist dieser Zahlen- 
code recht einfach herauszufin- 
den, möglicherweise hat man ihn 
beim Ineinanderstöpseln seiner 
Computer sogar selbst zugeteilt. 
Und wer sein Netz hinter einem 
DHCP-Router betreibt, bekommt 
den viergeteilten Ziffernblock 
von diesem zugewiesen. Abzu- 
lesen ist er dann unter Mac OS X 
in den Systemeinstellungen 
unter Netzwerk; unter dem klas- 
sischen Mac findet man die IP- 
Nummer im TCP/IP-Kontrollfeld. 
Der Vollständigkeit halber: Unter 
Windows öffnet man die DOS- 
Umgebung und tippt den Befehl 
ipconfig ein. Voila. 
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Die öffentliche, internet-weit gül- 
tige IP-Adresse, die vom Internet 
Provider zumeist dynamisch, das 
heißt: bei jeder Einwahl neu, 
zugeteilt wird, findet man eben- 
falls leicht heraus. Entweder 
indem man die Webseite 
www.myipaddress.com (Achtung: 
„address“ mit doppeltem D) auf- 
ruft und sie sich anzeigen lässt. 
Damit kennt der mögliche Anru- 
fer aber noch lange nicht die zu 
wählende IP-Telefonnummer. 
Man muss sie ihm schon miittei- 
len, beispielsweise per E-Mail. 
Anstatt die ständig wechselnde 
Nummer aber immer wieder auf 
Anfrage herauszugeben, könnte 
man zum Beispiel auch den 
kostenlosen Service unter 
www.no-ip.com in Anspruch neh- 
men, mit dem jedes IP-Telefonat 
auch an wechselnde, dynami- 


sche IP-Adressen unter einer ein- 
deutigen URL (etwa http://anruf. 
no-ip.info) an den eigenen Mac 
durchgestellt wird. Damit dieser 
elektronische Nachsendeauftrag 
auch tatsächlich funktioniert, 
teilt man lediglich dem No-IP-Ser- 
ver per Mausklick auf die dazu 
heruntergeladene No-IP-Software 
seine dynamische IP-Nummer 
mit. Das Prozedere muss man 
allerdings bei jedem Telefonat 
wiederholen. 

Wem selbst das zu aufwändig 
erscheint, der kann mit der 5 US- 
Dollar teuren Shareware IPRepor- 
ter (http://members.home.nI/ 
vissering/) die eigene aktuelle 
IP-Adresse nicht nur automatisch 
ermitteln lassen, sondern sie 
auch mit jedem Rechnerstart 
etwa auf die eigene Homepage 
posten lassen. 


ohphoneX Anrufe per H.323-Protokoll ermög- 
licht. Die Herstellerfirma entwickelt die Soft- 
ware nicht mehr weiter, eine Version für Mac 
OS X wird es deshalb nicht geben. Schade. 
Aber immerhin funktioniert VideoLink unter 
der Classic-Umgebung, auch wenn dort nicht 
jede Webcam erkannt wird. Wer die Software 
ausprobieren möchte: Unter www.smithmi- 
cro.com/ videolinkpro/ kann man sich eine 
zeitlich befristete Demo des Programms 
besorgen; nach drei Minuten legt die Soft- 


ware auf. 


Das Progrämmchen präsentiert 


Empower Pro 1.2.1 
sich mit einer schlichten Ober- 
fläche, die sich über eine integ- 


rierte Sprachsteuerung bedie- 


nen lässt. Zehn Tage lang darf man das Em- 
power Pro Internet Phone (www.empower 
prophone.com) testen, bevor man es für 
14,95 US-Dollar kaufen muss. Das sollte 
ausreichend Gelegenheit bieten, herauszu- 
finden, ob die Software brauchbar ist. Das 
Mac-only-Programm ist in unseren Augen 
auch deshalb sehr anwenderfreundlich, weil 
nur der Anrufer eine Vollversion besitzen 
muss. Damit kann er Rundrufe zu anderen 
Mac-Besitzern starten, die nur die Demover- 
sion benötigen. Auch nach der Testphase 
kann man sich damit ohne weitere Ein- 
schränkungen immer wieder anrufen lassen. 


PeweFe 


Kurt: True he ring Te a ori 
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4 Intern Die Stärken von SquidCam liegen 
vor allem im Bereich Intranet. Hier erlaubt 
es die Software, sich zu mehreren mit 
einem simplen Menübefehl in eine Video- 
konferenz mit anderen SquidCam-Nutzern 
einzuklinken; zudem bietet sie eine Anruf- 
beantworterfunktion. SquidCam verschlingt 
aber auch Rechnerleistung 
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SquidCam v1.4 X 


(Beta für Windows) SquidCam 
m ermöglicht gleich gruppenweise 
die Bildtelefonie übers Internet- 

Protokoll. Eine Kamera ist zum 
IP-Telefonieren aber nicht unbedingt er- 
forderlich. Von der Firma SquidSoft einst 
angeblich für den Eigenbedarf geschrieben, 
eignet sich die Software ausgezeichnet für 
eigene, interne Netzwerke. Vor allem die LAN- 
Cast-Funktion sticht hier hervor. Jeder Mac- 
OS-X-Rechner im Netz, auf dem das Pro- 
gramm läuft, kann über den simplen Menü- 
befehl Join LAN-Cast eine (Video-)Konferenz 
eröffnen oder sich in eine laufende Runde 
einklinken. Die Windows-Version war bei Re- 
daktionsschluss noch in der Betaphase und 
machte Zicken. Besonders angetan waren 
wir vom so genannten VAM-Feature. VAM 
steht für Video Answering Machine und soll 
als Videoanrufbeantworter jegliche einge- 
hende Mitteilung aufzeichnen können. 

Der Preis für eine SquidCam-Einzellizenz 
liegt bei 25 US-Dollar, er reduziert sich auf 
20 US-Dollar, wenn man mindestens eine 
weitere bestellt. SquidCam kann einen 
betagteren Mac beim gefilmten Geplauder 
möglicherweise mehr in die Knie zwingen, 
als einem lieb ist. Und so können wir zum 
Gebrauch von SquidCam eigentlich nur dem- 
jenigen raten, dem beim Gedanken an die 
VAM-Funktion das Wasser im Munde 
zusammenläuft und dessen Hardware auf 
der Höhe der Zeit ist. 


Haxial NetFone 1.400 # X 


(Windows) Haxial nennt sich das 
&) australische Shareware-Duo AJ 

Riley und Niki McAllister. Mit 

ihrer 20-US-Dollar-Shareware 
NetFone bieten die beiden eine eindrucks- 
volle, wenn auch proprietäre Telefonielösung 
für Mac OS X, Mac OS 9 sowie Windows. Mit 
NetFone findet man zwar nur Anschluss an 
andere NetFone-Betreiber, aber dafür star- 
tet das Programm im Handumdrehen und 
ist dabei eine astreine KISS-Applikation: 
Keep It Simple, Stupid! Sie funktioniert aus- 
nehmend gut, und man kann den IP-Funk- 
verkehr fast sofort nach dem Download und 
Entpacken der Software aufnehmen, ohne 
groß an den Einstellungen herumschrauben 
zu müssen. Die Einstellmöglichkeiten die- 
nen lediglich dem Feintuning der Verbindung: 
Wer Übertragungsprobleme feststellt, kann 
etwa die Verzögerung (Latency) oder die 
Sampling-Rate regulieren, bis es sich bes- 
ser anhört. Und wer gar nichts hört, hat 
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| = Baustelle 

Die Freeware oh- 

|  phonexX unterstützt 
auch Bildverbindun- 
gen, ist aber leider 
noch eine Baustelle, 
auf der jedoch flei- 
Big gewerkelt wird. 
Die Software arbei- 
tet momentan mit 
dem H.323-Protokoll 
und ist deshalb prin- 
zipiell kompatibel zu 
anderer Telefonie- 
Software auf an- 
deren Plattformen 


B= ET. 


4 Mac-only Mit Empower Pro Phone lassen sich nur andere Empower- 
Pro-Phone-Besitzer anrufen. Das Programm ist Mac-only. Charmant an 
der Software ist, dass man mit der Demoversion uneingeschränkt 
angerufen werden kann - nur der Anrufer muss die Software kaufen 


immerhin noch die Möglichkeit, per Text-Chat 
ein getipptes „Hä?“ über den Fernsprecher 
zu senden. Allerdings öffnet sich das Chat- 
Fenster beim Empfänger nicht automatisch. 
Dieser muss es zuvor bereits ahnungsvoll 
geöffnet haben. Ein nettes Gimmick bei Net- 
Fone ist die Möglichkeit, auch Sound- 
Dateien zu streamen. Damit kann man per 
Telefonkonferenz sein eigenes Radiopro- 
gramm sogar gleich an mehrere verbunde- 
ne Gesprächspartner gleichzeitig senden. 
Allerdings klappt das wiederum nur mit 
unkomprimierten AIFF- und WAV-Dateien 
sowie als Drittes noch mit Soundfiles in 
einem ominösen Haxial-Format. Prinzipiell 
soll es möglich sein, direkt von einer ins Lauf- 
werk eingelegten Audio-CD zu streamen, aber 
NetFone wollte in unserem Fall nicht funk- 
tionieren. Es erkannte schlichtweg keines 
unserer Laufwerke als Recording Source an. 

Hervorzuheben ist, dass die angebliche 
Verschlüsselung der IP-Telefonate in der 
Dokumentation nicht weiter erläutert wird. 
Die Haxials sind Geheimniskrämer. Aber 
NetFone erlaubt immerhin, anonyme Gast- 


anrufe auf Wunsch von vornherein zu blok- 
kieren. Dann klingelt die Software nur, wenn 
der Anrufer schon im NetFone-Adressbuch 
steht und das vereinbarte Passwort mitge- 
wählt hat. Wenn die Oberfläche nicht so pott- 
hässlich wäre, könnte man sagen: NetFone 
ist mehr als nur einen Blick wert. Allerdings 
gibt es unter www.haxialsoftware.com/ 
appearance/ Tipps, wie man sie sich schö- 
ner klicken kann. 


Fazit 


Wer innerhalb einer übersichtlichen Benut- 
zergruppe telefonieren möchte, für den ist 
NetFone die beste Wahl. Das Programm ist 
klein, schnell, stabil und die gute Qualität 
der Sprachpakete könnte sogar durch einen 
Modemflaschenhals gedrosselt werden. Wer 
aber prinzipiell mit aller Welt Funkverkehr 
haben möchte, dem bleibt nur, auf den 
H.323-Standard zu setzen, unter Mac OS 9 
in den teuren VideoLink-Apfel zu beißen oder 
unter Mac OS X auf die zügige Weiterentwick- 
lung von ohphoneX zu hoffen. Sönke Jahn 
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Apple Music Store 


iTunes 4 - wir lieben dir! 


Während amerikanische Apple-Anwender bereits bequem online 
Musik kaufen können, profitieren hiesige iTunes-Nutzer bis Herbst immerhin 
schon von den anderen neuen Funktionen 


> Vieles deutet darauf hin, dass Ende April 
die Revolutionierung des Musikhandels ange- 
fangen hat: Apple bietet mit dem Apple 
Music Store (www.applemusic.com) einen 
eigenen Download-Service an, bei dem sich 
amerikanische Apple-User für 99 US-Cent 
einzelne Lieder aus einer Bibliothek von 
anfangs 200 000 Titeln der fünf Plattenfir- 
men BMG, EMI, Sony Music Entertainment, 
Universal und Warner Bros. auf den Mac 
laden können, um sie dort zu hören, auf 
einen iPod zu überspielen oder sogar unbe- 
grenzt auf Audio-CDs zu brennen. Innerhalb 
der ersten vierzehn Tage konnte Apple die 
sagenhafte Zahl von 2 Millionen verkauften 
Titeln vermelden - und bei einem Anteil von 
rund 35 Cent pro Stück dafür also knapp 
700 000 US-Dollar einstreichen, was das 
Projekt für Apple sehr früh in die schwarzen 
Zahlen bringen dürfte. 

Wenn man bedenkt, dass die potenzielle 
Kundschaft in der Startphase lediglich aus 
US-amerikanischen Anwendern von Mac OS 
X besteht, ist diese Verkaufszahl umso beein- 
druckender. Und so wundert es nicht, dass 
sie sogar hier zu Lande die Aufmerksamkeit 
von Medien erregt hat, die von „dem ande- 
ren System“ eher mitleidig berichteten - 
wenn überhaupt. Von Spiegel über Stern und 
die SAT.1-Nachrichten bis hin zur altehr- 
würdigen Zeit zollten alle Apple dafür Aner- 
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kennung, offenbar einen Weg aus der aktuel- 
len Absatzmisere der Musikindustrie gefun- 
den zu haben. 


Kaufen 


Der Grund für den fulminanten Start des 
Music Store könnte einerseits in den ver- 
gleichsweise kulanten Nutzungsbedingun- 
gen und andererseits darin liegen, dass das 
Musikangebot überwiegend auf „reifere“ 
Hörer im Alter von dreißig Jahren und darü- 
ber abgestimmt ist, die mit eDonkey und Co. 
wenig am Hut haben dürften. Das Geheim- 
rezept des Konzepterfolgs ist aber vermut- 
lich die Einfachheit der Benutzung. Denn um 
im Apple Music Store shoppen zu können, 
benötigt man lediglich eine Kreditkarte, eine 
möglichst schnelle Internetanbindung und 
iTunes 4. In der neuesten Version von Apples 
kostenloser Musikmanagement-Software ist 
der Browser für den Apple Music Store gleich 
eingebaut: Er erscheint als Wiedergabeliste 
im Programm. Ein Klick darauf stellt die Ver- 
bindung zum Store her. Beim ersten Aufru- 
fen des Stores muss man dort durch Einga- 
be seiner Personalien und seiner Kreditkar- 
tendaten ein eigenes Konto - die so genann- 
te ApplelD - einrichten, und schon kann’s 
losgehen: Mithilfe der aus iTunes bekannten 
Suchfunktion lässt sich nach Herzenslust im 


Music Store stöbern. Hat man einen Titel 
gefunden, reicht ein Klick darauf, und schon 
kann man einen dreißigsekündigen Aus- 
schnitt daraus hören. Bei Gefallen reicht ein 
weiterer Klick, um die Musik in die eigene 
Musikbibliothek auf der Festplatte zu über- 
tragen. Neben der Möglichkeit, einzelne Lie- 
der zu kaufen, kann man für den Pauschal- 
preis von 9,99 Dollar auch gleich ganze 
Alben erstehen - was sich natürlich erst bei 
Platten lohnt, von denen man mehr als zehn 
Lieder haben möchte. Allerdings gibt es man- 
che Gassenhauer wie etwa „American Pie“ 
von Don McLean nicht einzeln zu kaufen, 
sondern nur in Zusammenhang mit dem 
kompletten Album. Dies ist eine Einschrän- 
kung, die aus wirtschaftlicher Sicht 
besonders bei One-Hit-Wonder-Künstlern 
zwar für Apple und die Musikverlage Sinn 
macht, für Kunden aber extrem unattraktiv 
ist, weil man letztlich für ein einziges Lied 
ganze 10 Dollar bezahlen muss. 


Anhören 


Die Musikstücke in Apples Music Store lie- 
gen nicht im bekannten MP3-Format vor, 
sondern sind mit dem AAC-Codec (siehe Sei- 
te 90) komprimiert, der bei gleicher Datei- 
größe eine bessere Klangqualität bietet und 
überdies mit einem Kopierschutz ausgestat- 
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tet ist. Einmal auf der Festplatte, lassen sich 
die Lieder beliebig oft mit iTunes anhören, 
auf beliebig viele iPods übertragen und - 
das ist einer der größten Unterschiede zu 
anderen kommerziellen Download-Börsen - 
unbegrenzt auf Audio-CDs brennen. Einzige 
Einschränkung hierbei: Eine Wiedergabelis- 
te mit gekauften Liedern lässt sich nur zehn 
Mal brennen, danach muss man die Liste 
modifizieren, indem man beispielsweise die 
Reihenfolge ändert, und schon lässt sie sich 
erneut zehn Mal auf Audio-CDs brennen. 
Dies soll die Massenvervielfältigung von kom- 
plett gekauften Alben verhindern. Da die mit 
iTunes gebrannten Audio-CDs aber dem Red- 
book-Standard entsprechen, ist dies letzt- 
lich ein rein symbolisches Eingeständnis an 
die Musikindustrie: Solche CDs lassen sich 
mit Programmen wie Toast problemlos ver- 
vielfältigen. Allerdings darf ohnehin bezwei- 
felt werden, dass Kunden des Apple Music 
Store aus dem kriminellen Kopierermilieu 
kommen, weil sich diese Klientel auch weiter- 
hin kostenlos auf den diversen halbseide- 
nen Plattformen wie eDonkey oder XNap 
bedienen kann. 

Eine andere Einschränkung der AAC- 
Dateien besteht darin, dass man sie „nur“ 
auf drei unterschiedlichen Macs anhören 
darf. Dazu müssen die beiden anderen Macs 
mittels der erwähnten ApplelD „aktiviert“ 
werden; die Aktivierung lässt sich aber jeder- 
zeit rückgängig machen und auf einen ande- 
ren Mac übertragen - beispielsweise, wenn 
man einen Rechner verkauft und durch einen 
neuen ersetzt. 


Teilen, intern 


Neben der eingebauten Schnittstelle zum 
Music Store weist Version 4 von iTunes aber 
auch einige weitere neue Funktionen auf, 
die die Software jetzt schon für hiesige, vom 
Online-Musikkauf noch ausgeschlossene 
Anwender interessant macht. Als größte Neu- 
erung sticht dabei die Möglichkeit heraus, 
die eigene Musikbibliothek über das Netz- 
werk auch anderen Anwendern zugänglich 
zu machen. Mit Rendezvous, Apples Netz- 
werktechnik von Mac OS v10.2, geht das 
besonders einfach: Die freigegebenen 
Wiedergabelisten von Kollegen, die die ent- 
sprechende Option in iTunes aktiviert und 
das Programm geöffnet haben, erscheinen 
automatisch als neue Liste und lassen sich 
durchsuchen und über das interne Netzwerk 
gezielt anhören. Ausnahme: Gekaufte AAC- 
Dateien kann man auf diese Weise nicht mit 
anderen teilen. Die Musik wird dabei ledig- 
lich gestreamt: Der „Anbieter“ fungiert also 
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ergzertiert. Bäsc-hem Sir diese erneut importieren?! 


(renden erestzen‘)  (Attrechen ) EEE 


TEERENER 


< Mac-like 

Das Geheimnis des 
Erfolges von Apples 
Music Store dürfte 
auch in der einfa- 
chen Benutzung 
liegen: Der Online- 
Laden lässt sich wie 
eine iTunes-Biblio- 
thek durchstöbern 
- zum Kauf reicht 
ein Mausklick 


< Perfider Trick 
Manche Songs 
lassen sich nur in 
Zusammenhang mit 
dem kompletten 
Album kaufen - 
auch wer die rest- 
lichen Stücke nicht 
mag, muss den 
Preis für die gesam- 
te Platte zahlen 


< Aufmerksam 

Wer seine CD-Samm- 
lung im Platz sparen- 
den AAC-Format 
erneut rippen möch- 
te, kann die „alten“ 
Dateien automatisch 
von iTunes ersetzen 
lassen 
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Apple Music Store 


Firewall & 
Port-Mapping 
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A Sharing 

Um Musik im Netz- 
werk anbieten zu 
können, gibt man 
bei aktivierter Fire- 
wall den entspre- 
chenden Port frei. 
Oft lohnt sich für 
solche Zwecke auch 
eine kostenlose 
DynDNS-Adresse 
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quasi als Radiosender, denn die Musikda- 
teien lassen sich mit iTunes nicht auf die 
Festplatte des Hörers kopieren. Mithilfe von 
kleinen Zusatzprogrammen hingegen, die 
schon bald nach der Vorstellung von iTunes 
4 im Internet auftauchten, funktioniert auch 
das Herunterladen. 


Teilen, weltweit 


Neben der dank Rendezvous sehr bequemen 
Möglichkeit, Musik im internen Netz zu tei- 
len, kann man die eigene Musikbibliothek 
mit iTunes 4.0 durch die Implementierung 
des so genannten DAAP-Netzwerkprotokolls 
(Digital Audio Access Protocol) auch im 
gesamten Internet verbreiten. Apple wollte 
diese Möglichkeit mit dem Update auf Ver- 
sion 4.0.1 durch die Beschränkung auf das 
eigene Subnetz (sprich Rendezvous) besei- 
tigen. Und so behielten viele Anwender eine 
Sicherheitskopie von Version 4.0, um bei 
Bedarf auf deren Sharing-Funktion zurück- 
greifen zu können. Was eigentlich nicht not- 
wendig ist, denn auch mit iTunes 4.0.1 kann 
man weltweit auf die Bibliotheken anderer 
Nutzer zugreifen - das zusätzliche Wissen 
um deren Rendezvous-Namen und die klei- 
ne Freeware „Rendezvous Beacon“ von Cha- 
otic Software (www.chaoticsoftware.com) 
vorausgesetzt. Nach dortiger Eingabe der 
entsprechenden Daten (siehe Screenshot) 
erscheint die Liste des entfernten iTuners 
auch in iTunes 4.0.1. 

Um Musik weltweit anhörbar zu machen, 
muss man zunächst nur die entsprechende 
Option in iTunes’ Einstellungen aktivieren. 
Bei direkt mit dem Internet verbundenen 
Macs reicht dies schon aus; teilen sich aber 
mehrere Macs den Netzzugang mithilfe eines 
Routers, muss an diesem zunächst ein Port- 
Mapping auf den entsprechenden Rechner 


>» Brennen 
AAC-Stücke lassen 
sich nicht auf MP3- 
CDs brennen. Des- 
halb bietet sich die- 
ses Format (noch) 
nicht an, wenn man 
auch Audioabspie- 
ler wie etwa DVD- 
Player oder MP3- 
Autoradios mit Fut- 
ter versorgen will 


durchgeführt werden, damit die DAAP-Anfra- 
gen aus dem Internet auch an den „richti- 
gen“ Mac weitergeleitet werden. 


Datenrate 


Naturgemäß stellt das Streaming von iTunes- 
Musik relativ hohe Anforderungen an die 
Netzgeschwindigkeit, mit der die beiden 
Macs miteinander verbunden sind: Um ein 
mit 128 kBit pro Sekunde kodiertes Lied 
ohne Aussetzer anhören zu können, darf die 
Datenrate der Verbindung beider Rechner 
selbstverständlich nicht unter dieser Marke 
liegen. Zwar besitzt iTunes einen internen 
Datenpuffer, um etwaige Engpässe im Netz 
auszugleichen, für störungsfreien Musikge- 
nuss muss die durchschnittliche Verbin- 
dungsgeschwindigkeit aber der Datenrate 
des Musikstücks entsprechen. Während dies 
für ein LAN, also ein internes (Firmen-)Netz- 
werk, kein Problem darstellt, sieht das in der 
Realität bei Verbindungen über ein WAN - 
also das Internet - ganz anders aus. Aus 
diesem Grund bieten viele iTunes-Anwender 
mittlerweile spezielle Wiedergabelisten mit 
Musik an, die in geringerer Datenrate kom- 
primiert ist; ein mit 64 Bit pro Sekunde AAC- 
kodiertes Lied klingt dann zwar nicht so gut 
wie ein 192er-MP3, aber zumindest kommt 
es überwiegend ohne Aussetzer durch das 
Netz geflutscht. 


Lautstärken-Murks 


Es gibt etliche weitere erfreuliche neue Funk- 
tionen von iTunes 4. So finden sich beispiels- 
weise neue Regeln zum noch genaueren 
Erstellen von intelligenten Wiedergabelisten 
und die Möglichkeit des Einbindens von 
Cover-Abbildungen in die ID3-Tags der Musik- 
dateien. Weiterhin gibt es jetzt in diesen ID3- 
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Audio-Codecs 


Große Töne eingedampft 


Seitdem Apple in iTunes 4.0 die AAC-Kompression unterstützt, ist deutlich 
geworden, dass Audiokompression nicht nur auf MP3 hinauslaufen muss. Vier Codecs 
konkurrieren derzeit um die beste Qualität bei geringsten Bitraten 


Apekinare wur "-01] Firesiurg Film af.regl 


A Dumpfbacke 
Setzt man die 
Datenrate niedrig 
an, kappen MP3- 
Dekoder teilweise 
schon ab 10 kHz 
die hohen Frequenz- 
bereiche - die Auf- 
nahme kling dumpf 


> AAC (Advanced Audio Coding), der von 
Apple als „zukunftsweisend“ beschriebene 
Kompressionsstandard, ist technologisch 
gesehen ein alter Hut. 1997, als MP3 sei- 
nen Siegeszug erst begann, war dessen 
designierter Nachfolger AAC bereits als 
MPEG-Standard verabschiedet. Weit verbrei- 
tet ist dagegen der ältere Standard MP3, der 
erstmals den Austausch qualitativ hoch- 
wertiger Musikaufnahmen im Internet mög- 
lich machte. 

Eine Minute Stereosound von einer Audio- 
CD benötigt zirka 10 MByte; mit MP3 konn- 
te man diesen Platzbedarf - und damit die 
Download-Zeit - auf ein Zehntel oder, wenn 
man Kompromisse bei der Qualität einzuge- 
hen bereit war, auch noch weniger reduzie- 
ren. HiFi-Puristen waren die Tonkompressen 
ein Graus, aber schließlich klangen den High- 
end-Audio-Freaks auch gewöhnliche CDs 
noch zu rau für ihre verwöhnten Ohren. Der 
größte Teil aller MP3-Musik lässt sich gleich- 
wohl bis zu einem Original auf einer Audio- 
CD zurückverfolgen, die somit das Maß aller 
Dinge bei der mit Verlusten behafteten Kom- 
pression ist. 


Referenz CD 


Seit 1982 legt der von Philips und Sony ver- 
einbarte Red-Book-Standard fest, was eine 
Audio-CD ausmacht. Nur CDs, die diesem 
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Standard genügen, dürfen das Label „CDDA“ 
für „Compact Disk Digital Audio“ tragen. 
Allerdings finden sich inzwischen immer 
mehr kopiergeschützte CDs in den Regalen 
der Plattenläden, die diese Spezifikation ver- 
letzen und von manchen Audio-CD-Playern 
oder in CD-Laufwerken nicht abgespielt wer- 
den können. Einige solche abspielgeschütz- 
ten CDs tragen dennoch fälschlicherweise 
das CDDA-Signet. Von einer CD, die sich im 
CD-Laufwerk eines Macintosh nicht abspie- 
len lässt, kann man natürlich auch keine 
komprimierten Kopien für den privaten 
Gebrauch ziehen, obwohl dagegen rechtlich 
gesehen keine Einwände bestünden. 

Anders als eine Vinylplatte, deren Rillen 
die Nadel des Tonabnehmers analog zum 
Verlauf der aufgezeichneten Schallwellen 
auslenken, enthält die Audio-CD digitale 
Daten. Zur Wandlung eines analogen Audio- 
signals wird dieses 44 100 Mal pro Sekun- 
de abgetastet (gesampelt). Jedes Sample 
wiederum wird quantisiert, das heißt auf 
einen aus einer begrenzten Zahl von Werten 
angenähert. Das PCM-Format (Puls-Code- 
Modulation) der Audio-CDs verwendet eine 
Sample-Größe von 16 Bit, mit der 65 536 
verschiedene Amplituden unterschieden wer- 
den können. Die Datenrate für zwei Stereo- 
kanäle beträgt damit 44 100 * 16 * 2 gleich 
1,35 MBit pro Sekunde - zu viel für übliche 
Internet-Zugänge und zu viel auch, um die 
Audiodaten auf portablen Playern zu spei- 
chern, sofern sie nicht wie Apples iPod mit 
Festplatten ausgestattet sind. 


Geht’s nicht etwas kleiner? 


Die hohe Sampling-Frequenz von 44,1 kHz 
und die Sample-Größe von 16 Bit machen 
die Klangqualität der Audio-CD aus. Eine 
kleinere Sample-Größe würde den Klirr- 
faktor ansteigen lassen und eine geringere 
Sampling-Frequenz ginge auf Kosten des 
Frequenzgangs. Um reine Sinustöne origi- 
nalgetreu zu reproduzieren, genügen schon 
zwei Samples pro Wellenzug, sodass die 
Sampling-Frequenz das Doppelte der höchs- 
ten wiederzugebenden Frequenz betragen 


muss. Gesungene oder von einem Instru- 
ment gespielte Töne sind komplexer aufge- 
baut, aber wie Joseph Fourier vor fast zwei 
Jahrhunderten bewiesen hat, kann man sie 
in einen Grundton und dessen Obertöne 
zerlegen, wobei die Obertöne die doppelte, 
dreifache, vierfache (und so weiter) Frequenz 
des Grundtons haben. Ob ein Kammerton A 
von einer Flöte oder einer Geige, einer ver- 
zerrten oder unverzerrten Gitarre gespielt 
wird, erkennen wir anhand des unterschied- 
lichen Anteils der verschiedenen Obertöne. 
Das Frequenzband, in dem die Grundtöne 
liegen, ist relativ schmal; so beträgt die Fre- 
quenz des hohen C lediglich 1056 Hz. Der 
größte Teil des Frequenzbereichs, den eine 
Audio-CD wiedergeben kann, wird für die 
Reproduktion der Obertöne benötigt, und bis 
zur maximalen Frequenz von 22,05 kHz (die 
Hälfte der Sampling-Rate von 44,1 kHz) fin- 
den immerhin noch 19 Obertöne des hohen 
C Platz. Nur kleine Kinder können überhaupt 
Frequenzen oberhalb von 20 kHz hören und 
mit jedem Lebensjahrzehnt sinkt die höchs- 
te noch wahrnehmbare Frequenz um etwa 2 
kHz. Die Qualität der Audio-CD ist also für 
menschliche Ohren jeden Alters gut genug; 
eine Reduktion von Sampling-Frequenz oder 
Sample-Größe, die die Datenrate nennens- 
wert verringern würde, hätte aber deutlich 
hörbare Qualitätseinbußen zur Folge. 

Eine verlustfreie Kompression nach dem 
LZW-Verfahren, wie es Stufflt oder auch dem 
Grafikformat GIF zugrunde liegt, versagt bei 
der Kompression von Audiodaten. Wenn man 
einen CD-Track als unkomprimierte Datei im 
AIF- oder WAV-Format ausliest und mit Stuff- 
It komprimiert, ist die resultierende Archiv- 
datei bestenfalls wenige Prozent kleiner als 
das Original. Für eine effektive Kompression 
muss man die besonderen Eigenheiten von 
Audiodaten berücksichtigen. Beispielsweise 
kann man den weiteren Verlauf einer Schwin- 
gung für die folgenden Samples recht gut 
vorhersagen und muss dann lediglich die 
Abweichung des tatsächlichen Verlaufs von 
der Vorhersage speichern. Da die Abwei- 
chung durchweg recht klein ist und man 
wenige Bit benötigt, um sie zu speichern, 
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lassen sich Audiodaten so um bis zu 50 Pro- 
zent komprimieren. Gute verlustfreie Kom- 
pressionsverfahren wie Monkey’s Audio, Wav- 
Pack oder Microsofts Lossless-Audio-Codec, 
der Teil von Windows Media 9 ist, sind sämt- 
lich nur in Windows-Versionen verfügbar - 
WavPack (www.wavpack.com) immerhin ist 
Open-Source-Software und könnte prinzipiell 
auch auf die Macintosh-Plattform portiert 
werden. FLAC („Free Lossless Audio Codec“) 
gibt es in einer Version für Mac OS X 
(www.danrules.com/macflac/), die FLAC- 
Dateien komprimieren und dekomprimieren 
kann; direkt abspielen lassen sich die kom- 
primierten Daten nicht. 

Für eine dramatischere Reduktion der 
Datenrate, wie sie für die Verbreitung im 
Internet oder das Speichern auf portablen 
Playern nötig wäre, reichen auch die besten 
verlustfreien Kompressionsverfahren nicht. 
Man muss auf verlustbehaftete Verfahren 
ausweichen, die zwar nicht den originalen 
Schwingungsverlauf wiederherzustellen 
erlauben, aber wenigstens einen, der für 
unsere Ohren fast genauso klingt. 


MP3 


Der nicht komprimierende Red-Book-Stan- 
dard orientiert sich am vorliegenden Mate- 
rial; er versucht, die komplexen musikali- 
schen Schwingungsverläufe möglichst 
getreu zu reproduzieren. Dabei spielt es 
keine Rolle, ob menschliche Ohren all die- 
se Feinheiten überhaupt wahrnehmen kön- 
nen. Als die Wissenschaftler des Fraunhofer 
Instituts für Integrierte Schaltungen zu 
Anfang der Neunzigerjahre einen Audio- 
Codec für den MPEG-1-Videostandard ent- 
wickelten - MPEG-1 Audio Layer 3, abge- 
kürzt MP3 -, gingen sie stattdessen von 
einem psychoakustischen Modell des 
menschlichen Gehörs aus. Nicht die Repro- 
duktion jedes Details war das Ziel, sondern 
die kompakte Kodierung der Teile eines 
Klangbilds, die Menschen überhaupt wahr- 
nehmen können. 


> Choo choo 
AAChoo kompri- 
miert im Low-Com- 
plexity-AAC-Format, 
das schon von 
QuickTime 6.0 
unterstützt wird 
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6 Zus . 


In den verschiedenen Frequenzbereichen 
hören wir unterschiedlich gut. Am besten 
hören wir Frequenzen unterhalb von 4 kHz, 
und solche Frequenzen sollten mit mehr Bit 
kodiert und damit genauer reproduziert wer- 
den als Frequenzen der minder wichtigen 
Frequenzbänder. Maskierungseffekte sorgen 
dafür, dass wir Klangkomponenten unter 
bestimmten Umständen gar nicht wahrneh- 
men: Ein relativ leiser Ton, den wir an einer 
Pianissimo-Stelle deutlich hören würden, gin- 
ge in einer Tutti-Passage unter, erst recht 
dann, wenn seine Frequenz kaum von der 
eines lauteren Tons abweicht. Auch ein lei- 
ser Ton, der unmittelbar auf einen viel lau- 
teren folgt, entgeht der bewussten Wahrneh- 
mung, und dasselbe gilt für Töne, denen 
umgekehrt ein viel lauterer Ton folgt. Teile 
des Audiosignals, die aufgrund solcher 
Maskierungseffekte ungehört bleiben, muss 
man also gar nicht erst speichern. 


4.422.908: 8-.8:4:0.068: 


Die einzelnen Schritte der MP3-Kompres- 
sion ähneln denen der JPEG-Kompression 
von Bildern: Zunächst werden die Audio- 
daten in kurze Frames unterteilt, ganz ähn- 
lich wie das JPEG-Verfahren Bilder in 8 mal 
8 Pixel große Blöcke aufteilt. Die Klänge in 
jedem, nur Sekundenbruchteile langen 
Frame zerlegt der Codec in die darin enthal- 
tenen Frequenzen, wie es auch das JPEG- 
Verfahren mit den Bilddaten macht. Das 
gesamte Frequenzspektrum wird in mehre- 
re Subbänder unterteilt, für die, je nach 
Wichtigkeit des jeweiligen Frequenzbereichs, 
unterschiedlich viele Bit zur Verfügung ste- 
hen. Wenn die vorgegebene Datenrate sehr 
niedrig ist, schneiden einige MP3-Codecs 
höhere Frequenzen ab, um ein qualitativ 
akzeptables Kompressionsergebnis zu 
gewährleisten. Die Daten jedes Frequenz- 
bands werden auf Maskierungseffekte unter- 
sucht und überflüssige Daten eliminiert. Am 
Ende steht ein verlustfreier Kompressions- 
schritt, in dem häufig auftretende Werte mit 
einer kleineren, seltenere Werte dagegen 
mit einer größeren Zahl von Bit kodiert wer- 
den - auch dieser Schritt findet sich genau- 
so bei der JPEG-Kompression. 


AAC 


Alle späteren Kompressionsverfahren ähneln 
in ihrer Grundstruktur dem Pionier MP3. Das 
Fraunhofer Institut, AT&T, Sony und Dolby 
entwickelten daraus AAC als Audio-Codec 


A x-only 
Nur wenn Quick- 


Time 6.2 oder neu- 


er installiert ist, 


kann man die AAC- 


komprimierten 
Songs in Apples 


Music Store probe- 
hören; Anhängern 


des klassischen 
Systems bleibt 
dieses Format 
verschlossen 
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Audio-Codecs 


des Videostandards MPEG-2 - AAC verhielt 
sich zu MPEG-2 wie MP3 zu MPEG-1. Eine 
der wichtigsten Erweiterungen gegenüber 
MP3 war die Unterstützung von Mehrkanal- 
ton für Surround-Sound; diverse Verbesse- 
rungen aller Teilschritte sollen darüber hi- 
naus dieselbe Qualität wie von MP3 gewohnt 
schon bei der halben Datenrate gewähr- 
leisten. Für den neuen Videostandard MPEG- 
4 wurde AAC wiederbelebt und durch die 
„MPEG-4-Tools“ weiter verbessert: Eines der 
Tools arbeitet ähnlich den verlustfreien 
Audio-Codecs mit einer Vorhersage des Wel- 
lenverlaufs, ein anderes verbessert die Kom- 
pression von Rauschen, wie es Schlagzeug 
und Percussion-Instrumente erzeugen: Rau- 
schen ist eigentlich schwer zu komprimie- 


V Schwindelnde 
Höhen N2MP3 Pro- 
fessional gehört zu 
den wenigen MP3- 
Encodern, die auch 
mit dem verbesser- 
ten Verfahren 
MP3Pro komprimie- 
ren können, das die 
bei geringen Bit- 
raten gekappten 
Höhen rekonstruiert 
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ren, aber da verschiedene Rauschsignale 
ununterscheidbar sind, genügt es schon, die 
Intensität des Rauschens zu speichern. Eine 
Variante dieser verbesserten AAC-Version 
verwendet auch Apples iTunes 4.0. Die 
Shareware AAChoo (www.ovolab.com) greift 
wie iTunes auf QuickTime zurück, um Songs 
nach dem AAC-Verfahren zu komprimieren. 

Wer noch mit Mac OS 9 arbeitet, muss 
auf diesen Codec verzichten; ihm bleibt auch 
Apples Music Store verschlossen, dessen 
AAC-kodierte Songs unter dem klassischen 


V Fallen lassen 
Ogg Drop kompri- 
miert per Drag and 
Drop alle Tracks 
einer CD im Ogg- 
Vorbis-Format 
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System nicht abgespielt werden. Quick- 
Time 6.0.2, die letzte Version für Mac 
OS 9, unterstützt hingegen nur den 
AAC-Low-Complexity-Standard - 
und auch das lediglich als 
Bestandteil der MPEG-4-Imple- 
mentation. Unter Mac OS 9 kann 
iTunes 2.0 nicht einmal solche 
AAC-LC-Tracks abspielen. 


MP3Pro 


Sowohl MP3 als auch AAC schneiden durch- 
weg hohe Frequenzen ab, und zwar um so 
mehr, je geringer die Datenrate ist. Für eine 
Übertragungsrate von 64 kBit pro Sekunde 
komprimierte MP3-Tracks lassen bereits 
wichtige Obertöne oberhalb von 10 kHz 
vermissen und klingen leicht dumpf. Das 
Unternehmen Coding Technologies (www. 
codingtechnologies.com) entwickelte das 
Verfahren der Spectral Band Replication 
(SBR) und das darauf basierende Format 
MP3Pro, das diesem Mangel abhelfen soll. 
Das SBR-Verfahren bettet Informationen in 
den MP3-Datenstrom ein, mit deren Hilfe ein 
MP3Pro-Decoder die fehlenden hohen Fre- 
quenzanteile passend aus dem unteren Fre- 
auenzband rekonstruieren kann. Obwohl die 
rekonstruierten hohen Frequenzen lediglich 
geschickt hinzuerfunden sind, stellt sich tat- 
sächlich der Eindruck einer verbesserten 
Klangqualität ein. Herkömmliche MP3-Play- 
er wie iTunes können auch MP3Pro-Tracks 
abspielen, ohne jedoch die Vorteile des ver- 
besserten Formats zu realisieren. Audion 3 
(www.panic.com) hingegen kann MP3Pro 
abspielen und auch in diesem Format kom- 
primieren. Das SBR-Verfahren lässt sich 
auch auf AAC übertragen, und das Ergebnis 
ist aacPlus beziehungsweise dessen Stan- 
dardisierung als High Efficiency AAC. Auf 
dem Macintosh kann man diese Erweiterung 
jedoch noch nicht nutzen. 


Ogg Vorbis 


Die Formate MP3, AAC und deren Varianten 
sind zwar standardisiert und von jedermann 
nutzbar; die Kompressionsverfahren selbst 
sind aber durch Patente geschützt. Ogg Vor- 
bis (www.vorbis.com) hingegen ist ein 
patentfreier Codec, der von der Xiph.org- 
Foundation (www.xiph.org) als Open-Sour- 
ce-Software entwickelt wird. Dass für die Nut- 
zung von Ogg Vorbis keine Lizenzgebühren 
fällig werden, macht es besonders für Ent- 
wickler von Spielen interessant: Harry Pot- 
ter and the Chamber of Secrets und andere 
bekannte Spiele nutzen Vorbis zur kompri- 


A Kennt sie alle Audion 3 ist ein Tausend- 
sassa, der fast alle Kompressionsverfahren 
kennt; neben gewöhnlichen MP3-Tracks 
kann er auch mit MP3Pro oder Ogg Vorbis 
komprimierte Musik abspielen 


mierten Speicherung der musikalischen 
Untermalung. Vorbis ist nur das erste aus 
einer geplanten Familie von Codecs für ver- 
schiedene Medien. 

Wer Vorbis auf dem Macintosh nutzen will, 
kann QuickTime um diesen Codec erweitern 
(Versionen für Mac OS 9 und Mac OS X fin- 
det man auf sourceforge.net), mit der Free- 
ware Ogg Drop (www.nouturn.com) Vorbis- 
Tracks per Drag and Drop erzeugen oder auf 
N2MP3 Professional von Proteron (www. 
proteron.com), Audion 3 von Panic (www. 
panic.com) oder den Soundeditor Amadeus 
II (www.hairersoft.com) zurückgreifen, die 
ebenfalls Off Vorbis unterstützen. Der ent- 
scheidende Nachteil des Vorbis-Formats ist 
derzeit noch die fehlende Unterstützung 
durch portable Player wie Apples iPod - Vor- 
bis setzt eine Gleitkommaeinheit voraus, 
über die die CPUs portabler Geräte meistens 
nicht verfügen. 


Welchen Codec? 


Bei hohen Datenraten von 128 kBit pro 
Sekunde und mehr haben selbst Profis aus 
dem Audiobereich Schwierigkeiten, mit 
aktuellen Codecs komprimierte Musik vom 
Original zu unterscheiden. Reduziert man 
die Datenrate auf 64 kBit pro Sekunde, fällt 
MP3 in der Beurteilung deutlich ab, wäh- 
rend insbesondere Ogg Vorbis, aber auch 
MP3Pro und AAC subjektiv dem Original 
nahe bleiben. Insgesamt kommt Ogg Vor- 
bis, unabhängig davon, welche Bitrate 
gewählt wurde, dem Ideal einer vom Origi- 
nal nicht zu unterscheidenden Kompression 
am nächsten - dem Mac-Anwender kann 
das nur recht sein, da gerade dieses 
Format unter Mac OS X wie unter dem klas- 
sischen System eine breite Unterstützung 
findet. Michael J. Hußmann 
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>» eMac 

An der Sabel-Schule 
in München 
beherrscht der 
kompakte eMac die 
Szene - gut für die 
Optik und für die 
Sicherheit im 
Klassenraum 


Links 


% Anwenderkon- 
takte Bei Fragen 
zu der verwendeten 
Hard- und Software 
geben die vorge- 
stellten Institute 
gerne Auskunft: 


Heinz Rösner, 
Sabel- 
Wirtschaftsschule, 
roesner@sabel.com 


Georg Pflüger, 
Deutsche 
Fernschule e.V., 
df@deutsche- 
fernschule.de 
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Der Mac in Spezialschulen 


Die private Sabel-Wirtschaftsschule und die Deutsche Fernschule e.V. sind besondere 
Spielarten des Bildungssystems. Der Mac ist auch dort zu Hause 


> Denkt man an Schule, ruft sich jeder auto- 
matisch die eigenen Erfahrungen in Erinne- 
rung. Dann denkt man an ein mehr oder min- 
der trostloses, graues Gebäude, an kühle 
und spartanisch eingerichtete Klassenräu- 
me sowie an eine klare Rollenverteilung zwi- 
schen Lehrern und Schülern. 

Neben diesem herkömmlichen Schulsys- 
tem gibt es aber noch weitere Spielarten des 
Bildungswesens, und hier spielt der Macin- 
tosh eine gewichtige Rolle. Ein Beispiel ist 
die von der gemeinnützigen Sabel-Stiftung 
betriebene private Sabel-Wirtschaftsschule. 
Neben dem Hauptsitz in München unterhält 
sie Standorte in Berlin, Nürnberg, Freital und 
Saalfeld. Das Institut bildet seit gut 100 Jah- 
ren Schüler aus; neben vielen anderen Fach- 
richtungen gehört auch die Ausbildung zum 
kaufmännischen Assistenten mit Schwer- 
punkt Informationsverarbeitung dazu. 
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Flexibilität durch Umstieg 


Speziell die Schüler, die diesen Ausbildungs- 
gang absolvieren, freuen sich seit Septem- 
ber 2002 über eine umfassende Macintosh- 
Ausstattung. Heinz Rösner, Schulleiter in 
München: „Wir hatten öfter den Fall, dass 
Schüler in Praktika, etwa in Werbeagentu- 
ren, mit dem Mac arbeiten mussten, sich 
damit aber nicht auskannten. Aufgrund die- 
ser Nachfrage entschlossen wir uns, den Mac 
parallel einzusetzen.“ Der Wechsel zwischen 
den Computerwelten fördere, so Rösner, die 
Flexibilität und die Fähigkeit zur Abstraktion. 
Diese Entscheidung fiel dem umtriebigen 
Schulleiter nicht schwer: „Privat hatte ich 
schon vor zwei Jahren genug von Windows 
und bin auf den Macintosh umgestiegen - 
das war wie eine Offenbarung.“ Sehr hilf- 
reich bei der Einführung sei die weit reichen- 


de Unterstützung durch Apple gewesen, bei- 
spielsweise auch im Hinblick auf die Schu- 
lung der Lehrerkollegen. 

Heute sind mehr als 70 eMacs in drei 
Klassenräumen fest installiert und erfreuen 
sich, wenn auch vielleicht aus unterschied- 
lichen Gründen, großer Beliebtheit. So 
erzählt Rösner schmunzelnd: „iTunes finden 
die Schüler Klasse. Gut, dass man es mit 
Apple Desktop Remote vom Lehrer-Mac aus 
abschalten kann.“ 

Den Lehrern erleichtern die Macs die 
Arbeit ungemein. Dank des kompakten 
Designs beendet der eMac den von Win- 
dows-PCs gewohnten Kabelsalat - bei etwa 
20 Rechnern je Klassenraum nicht nur ein 
optischer, sondern auch ein Sicherheits- 
aspekt. Bei multimedialem Unterricht müs- 
sen, so Rösner, jetzt keine Kisten mit Laut- 
sprechern mehr herangeschleppt werden. 


MACup.com 08/03 


Begeistert von AirPort 


Der Unterricht erfolgt nach dem klassischen 
Frontalprinzip. Die Lehrer nutzen dabei eben- 
falls eMacs und können die Macs der Schü- 
ler über Apple Desktop Remote steuern. Hier 
kann Apple Kostenvorteile gegenüber Win- 
dows-PCs ausspielen. Rösner: „Das Äquiva- 
lent zu Desktop Remote sind unter Windows 
etwa NetOp School oder Net Support School. 
Die Apple-Lösung ist aber wesentlich preis- 
günstiger, weil hinsichtlich der Lizenz die Zahl 
der Arbeitsplätze unbegrenzt ist.“ 

Die Vernetzung innerhalb der Klassenräu- 
me erfolgt über Ethernet mit Glasfaserka- 
beln. Ein Raum ist bereits per Ethernet in 
das Gesamtnetz der Schule integriert, wei- 
tere zwei Klassenräume sollen via AirPort 
eingebunden werden. Der Mac am Lehrer- 
tisch fungiert dafür und für den Zugang zum 
Internet als Router. Die Konfiguration sei, so 
Heinz Rösner, im Gegensatz zu Windows- 
Lösungen ein Kinderspiel und mit nur weni- 
gen Mausklicks erledigt. 

Beim Stichwort AirPort kommt der Schul- 
leiter ins Schwärmen. Der Grund für die 
Begeisterung: Als die Ergebnisse eines von 
den Schülern durchgeführten Internet-Pro- 
jekts vor Eltern und Förderern präsentiert 
werden sollten, musste aufgrund der Teil- 
nehmerzahl die Turnhalle bespielt werden. 
Zuerst habe man „Strippen gezogen“, dann 
aber den Kabelstrang als ästhetisches Prob- 
lem identifiziert, von den technischen Aspek- 
ten einmal ganz abgesehen. Die Lösung 
schlechthin sei, so Rösner, AirPort gewesen: 
„Die Basisstation stand im Erdgeschoss, die 
Datenübertragung erfolgte über zwei Stock- 
werke hinweg ohne Schwierigkeiten.“ 

Im schulischen Tagesgeschäft wird den 
Schülern der Umgang mit einer Vielzahl von 
Programmen vermittelt. Die Grundlage sind 
dabei natürlich die Bestandteile von Micro- 
soft Office, also Word, Excel und PowerPoint. 
Als Datenbank wird FileMaker unterrichtet. 
Wenn es um Webdesign geht, setzt die 
Sabel-Schule auf Macromedia Studio, Vide- 
os werden über iMovie bearbeitet. 


Virtual PC schließt die Lücke 


In der Arbeitswelt etablierte kaufmännische 
Software wie beispielsweise die KHK Clas- 
sic Line läuft unter Windows. Diese Klippe 
wird an der Sabel-Schule durch den Einsatz 
von Virtual PC der kürzlich von Microsoft 
adoptierten Firma Connectix umschifft. Abge- 
sehen davon befasse sich KHK ohnehin mit 
der Entwicklung einer browserfähigen Ver- 
sion der Classic Line. 
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Global Eine Schule der beson- 
deren Art ist die Deutsche Fern- 
schule e.V. in Wetzlar. Seit 1971 
unterrichtet das Institut Schüler 
rund um den Globus - derzeit 
etwa 500 Kinder im Grundschul- 
alter. Ihre Eltern sind für Sie- 
mens, VW oder DaimlerChrysler, 
für kirchliche Werke, das diplo- 
matische Korps oder die Bundes- 
wehr im Ausland tätig. 

Geografische Schwerpunkte 
sind Afrika, Nord- und Südameri- 
ka und, so Schulleiter Georg Pflü- 
ger, verstärkt auch Asien: „Der- 
zeit unterrichten wir auch die 
Kinder zweier Weltumsegler, 
einer hat gerade den Pazifik 


durchquert. Die nächsten Test- 
sendungen erwarten den Schüler 
in Mexiko.“ 

Der Unterricht läuft über so 
genannte Lehrbriefe, die von 
Wetzlar aus verschickt werden. 
Die Kommunikation via Internet 
ist noch nicht praxisgerecht, 
denn die Durchsatzrate 
schwankt international zum Teil 
noch erheblich. Zudem erhalten 
die Kinder das gesamte für das 
Schuljahr benötigte Material, 
rund 16 Kilogramm, inklusive 
des Zirkels oder der Alufolie fürs 
Basteln. Nur Tests werden der- 
zeit schon digital versandt, aller- 
dings nur teilweise. 


„Privat bin ich schon vor zwei Jahren 
von Windows auf den Mac umgestiegen - 
das war wie eine Offenbarung.“ 
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Für die Fernschule arbeiten 
deutschlandweit über 70 Betreu- 
ungslehrkräfte. In Wetzlar selbst 
werden an 17 Mac-Arbeitsplät- 
zen unter anderem die Lehrbrie- 
fe erstellt. Dafür wird statt Quark 
XPress neuerdings InDesign ein- 
gesetzt, schon um „im kreativen 
Bereich in der Adobe-Familie“ zu 
bleiben. Zur Verwaltung dient 
eine Datenbank auf AD-Basis, 
Büroarbeiten erledigt RagTime. 

Vor Ort werden die Kinder von 
Lernhilfen betreut, die vorlesen 
oder Inhalte erklären. Viele der 
Kinder besitzen einen Rechner, 
auf das Betriebssystem hat die 
Schule jedoch keinen Einfluss. 
Pflüger: „Alle Materialien, die wir 
anbieten, müssen betriebssys- 
tem- und programmübergreifend 
sein - also im HTML-Format für 
die Browser-Nutzung‘“. So 
wünscht sich Pflüger auch ein 
Programm zur Erstellung von 
Lern-Software auf HTML-Basis. 


nr 


Als Mailsystem versieht an der Sabel- 
Schule FirstClass des gleichnamigen 
Geschäftsbereiches der Open Text Corpo- 
ration seinen Dienst, da FirstClass eine Viel- 
zahl leistungsfähiger Workgroup-Funktionen 
bietet. Die Nutzung der ursprünglich insbe- 
sondere für den Fernunterricht von Eskimo- 
kindern im Norden Kanadas entwickelten 
Workgroup-Lösung möchte Rösner weiter 
intensivieren. So sollen auch alle Sabel- 
Schüler unabhängig von der von ihnen ver- 
wendeten Systemplattform einen FirstClass- 
Account bekommen. 


Heinz Rösner, Schulleiter der Sabel-Schule in München 


Die Macs werden fast ausschließlich für 
Unterrichtszwecke eingesetzt. Zwar finden 
sich auch im Lehrerzimmer und am Tresen 
der Rezeption für Schüler ein paar iMacs - 
die Verwaltung der Schule und die Organi- 
sation des Schulbetriebs erfolgt jedoch allein 
- schon durch die Historie bedingt - über 
Windows-Systeme. So surrt im Büro von 
Heinz Rösner neben dem prominent platzier- 
ten G4-Tower im Hintergrund auch eine 
„DOSe*. Als Bildschirmschoner prangt dort 
aber das Apple-Logo mit der trotzigen Ermah- 
nung „Think different“. Franz Ulten 
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Fachliteratur 


Cocoa Programming for Dummies 


> Es gibt es, das Buch, mit dem Erfolgsautor Erick 
Tejkowski auch Cocoa-Laien das Programmieren bei- 
bringt. Cocoa ist eine Laufzeitumgebung unter Mac OS 
X, die ein umfangreiches Framework für die Erstellung 
von Anwendungen anbietet. Gegenüber den meisten 
anderen Entwicklungsumgebungen gibt es die dazuge- 
hörigen Entwicklungsumgebungen ProjectBuilder und 
InterfaceBuilder kostenlos. Sie liegt den Entwickler-CDs 
jeder neuen Mac-O-X-Version bei, man kann sie sich 
aber auch von connect.apple.com herunterladen. Einen 
einfachen Einstieg in die Cocoa-Programmierung bietet 
das Wiley-Buch Cocoa Programming for Dummies. Auf 
den rund 360 Seiten, die man leicht innerhalb einer 
Woche durcharbeiten kann, vermittelt Tejkowski alles, 
was man für seine erste Mac-OS-X-Anwendung braucht. 
Statt nur Anwendungen zu erstellen und den techni- 


schen Hintergrund nicht zu verstehen, setzt der Autor 
genau dort an, wo es Einsteigern fehlt: am Konzept der 
objektorientierten Programmierung und den Eigenhei- 
ten von Cocoa und Objective-C. Wer bereits Erfahrun- 
gen mit einer Programmiersprache wie REALBasic hat, 
tut sich natürlich leichter. Dennoch, statt den Leser mit 
viel Theorie zu langweilen, versteht es Tejkowski didak- 
tisch geschickt, dem Leser schnell Erfolgserlebnisse in 
Cocoa zu verschaffen. Es empfiehlt sich auch, die kosten- 
losen Entwicklerbeispiele für Cocoa, die jedem Mac OS 
X mit installierter Entwickler-Software beiliegen, durch- 
zuarbeiten.Das Wiley-Buch gibt es derzeit leider nur in 
englischer Sprache, was unserer Ansicht nach jedoch 
kein Nachteil ist. Tejkowski ist einfach zu lesen und sehr 
gut zu verstehen. Ein absolutes Muss für alle Cocoa- 
Interessierten, die erst am Anfang stehen. mst 


Auf den Winkel kommt es an 


> Unter den Titeln aus O ‘Reillys Buchreihe „... in a Nut- 
shell“ ist „Mac OS X in a Nutshell“ eines der Schwerge- 
wichte. Mit 826 Seiten ist es sogar dicker als das Werk 
zu Unix. Es beginnt mit einer Einführung in die Funktio- 
nen des Finders, der sich die Konfiguration des Systems 
anschließt. Bereits hier bekommt der Leser kontinuier- 
lich Hintergrundinformationen geboten, die dann im Teil 
3 zum System und zur Netzwerkadministration sowie dem 
Scripten und Programmieren geballt auf den Leser zukom- 
men. Unter der Überschrift „Under the Hood” geht es 
dann ans Eingemachte. Hier werden die Benutzung des 
Terminals und X Windows-Systemen sowie die Shell-Pro- 
grammierung erläutert - Wissen, das bislang nicht zu 
den Allgemeinplätzen von Mac-Anwendern gehört. Unter- 
brochen wird der Fließtext von Tipps, Stolperfallen und 
Screenshots. Allein die Referenz zu den wichtigsten Shell- 
Befehlen von ac bis znew macht schon 220 Seiten aus. 


Zusätzlich zu diesem nützlichen und sehr gründlich recher- 
chierten Nachschlageteil - neben von anderen Unix- 
Systemen bekannten Befehlen sind zahlreiche Jaguar- 
exklusive Programme genannt. 

Dennoch fällt das Buch gegenüber anderen Titeln sei- 
ner Gattung wie etwa David Pogues „Missing Manual“ 
aus dem Rahmen. Hier schreiben keine Mac-Betonköp- 
fe, die nachts in Apple-Bettwäsche schlafen, sondern mit 
Unix-Wassern gewaschene Generalisten. Deshalb ist der 
Blickwinkel ein anderer: Es werden nicht Menübefehle 
nacheinander ausprobiert und dann der Effekt beschrie- 
ben. Stattdessen werden Zielvorgaben gemacht und 
umgesetzt, egal ob es dazu den Mauszeiger oder das Ter- 
minal, eine X11-Umgebung oder den ProjectBuilder 
braucht. Der Lerneffekt ist enorm, und zusammen mit 
dem Referenzteil ist „Mac OS X in a Nutshell“ deshalb 
derzeit das beste Buch zu Apples Betriebssystem. If 


iLife auf Löwenzahn-Niveau 


> Welchen Ansatz könnte ein Buch verfolgen, das Apples 
iApplikationen iTunes 3, iPhoto 2, iMovie 3 und iDVD 3 
erklären will? Daniel Mandl, der Autor des knapp 300 
Seiten starken Opus, findet ein Buch schlicht aufregen- 
der als eine Online-Hilfe oder ein PDF-Dokument und 
möchte den Um- und Neueinsteiger ansprechen. Daher 
nähert sich der bekennende Autodidakt dem Thema 
auch als DAU und wählt eine dazu passende Sprache, 
die an Peter Lustig und die Kindersendung Löwenzahn 
erinnert, ohne jedoch den Meister zu erreichen. 

Der Autor erklärt nach der Installation der Anwendun- 
gen Schritt für Schritt die Vorgehensweise in den einzel- 
nen Anwendungen. Dabei berücksichtigt er so ziemlich 
jeden einzelnen Menüpunkt, ohne den Leser an irgend- 
einer Stelle mit Know-how, Tipps & Tricks oder einem 
Troubleshooting bei Problemen zu überschütten. Das im 
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Vorwort versprochene Hintergrundwissen entpuppt sich 
manchmal sogar als gefährliches Halbwissen. So wird 
zum Beispiel empfohlen, die Festplatte zu partitionie- 
ren, um eine der Partitionen als Backup zu nutzen. Statt 
mit nutzbringendem Wissen wird der Leser mit einer fast 
schon peinlichen Selbstverliebtheit konfrontiert. Wäh- 
rend seine Heimat, das flache Land an der Nordsee, 
durchaus als Motiv durchgeht, hätte sein Porträt auf 
dem Buchrücken genügt. Im Anhang finden sich nützli- 
che Zusatzinformationen über die von den iApplikatio- 
nen unterstützten Brenner, Kameras, Drucker und Cam- 
corder, die allerdings schon obsolet sind. 
MACup-Leser werden in dem Werk wenig Neues ent- 
decken. Lediglich absoluten Neueinsteigern, die zum 
allerersten Mal im Leben vor einem Computer sitzen, 
kann man diese Lektüre empfehlen. ok 


Cocoa Program- 
ming for Dummies 
Verlag: Wiley 
Publishing, Inc. 
ISBN: 0-7645- 
2613-8, 360 Sei- 
ten, Preis: 30 US- 
Dollar 


Jason MciIntosh, 
Chuck Toporek, 
Chris Stone: Mac 
OS X in a Nutshell 
- A Desktop 
Quick Reference. 
O ‘Reilly, Sebasto- 
pol, CA (USA) 
2003, ISBN 0-596- 
00370-6 

826 Seiten, 

Preis: 38 Euro 


Daniel Mandl: iLi- 
fe von Apple - iTu- 
nes, iPhoto, iMo- 
vie und iDVD. 
SmartBooks 
Publishing, Kilch- 
berg (CH) 2003, 
ISBN 3-908492- 
46-7, 278 Seiten, 
Preis: 29,90 Euro 
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Grafisches Zusammenkommen 


> Mit Fokus auf die schwedische Designszene bietet Swedezine als Design- 
portal eine täglich aktualisierte und inspirierende Quelle für Grafiker. Recht 
stilsicher kommt auch die smarte Online-Publikation „A Get Together To 
Tear It Apart“ daher: ein bunt-pastelliges Flash-Magazin, dessen simulier- 
te Illustrationsseiten sich mit etwas Mausklick-Fertigkeit wie ein echtes 
Heftchen durchblättern lassen. 

www.swedezine.net/ agettogether 


Sprühwand-Akrobatik 


> Abseits von gängigen Hardware-Produkten wie Laserdruckern oder 
Tintenstrahlern basteln die beiden Schweizer Jürg Lehni und Uli Franke 
momentan an einem Sprühroboter - einem Ausgabegerät, das Grafiken 
nicht wie gewöhnlich über ein binäres Raster abtastet, sondern Vektor- 
pfade gleich einer frei beweglichen Zeichenhand auf eine vertikale Flä- 
che übertragen kann. Was dieser großflächig einsetzbare Sprühautomat 
namens Hektor bereits jetzt per Sprühdose auf die Leinwand bringt, lässt 
sich über Fotos, Videomitschnitte und vor allem als aufführliches PDF- 
Dokument abrufen. 

www.hektor.ch 


Strichcode-Kunst 


> Ob Jesus, Bill Gates, Marilyn Manson oder das eigene Ich - letztlich 
sind wir alle in Strichen, Zahlen und Barcodes darstellbar. Seit 1998 
beschäftigt sich Scott Blake mit Barcodes, die seit den frühen 70er-Jah- 
ren nahezu selbstverständlich an den Scan-Geräten einstiger Registrier- 
kassen vorbeigezogen werden. Wie Blake auf seiner Webseite dokumen- 
tiert, dienen ihm Strichcodes als elementare Gestaltungselemente, die in 
seinen Porträtzeichnungen, Videos oder Installationen zur Anwendung 
kommen. Wer Wert auf Selbstdarstellung legt, kann über „Barcode Your- 
self“ sein eigenes Profil in einem persönlichen Strichcode manifestieren. 
www.barcodeart.com 


Disketten-Recycling 


> Während Apple bereits vor fünf Jahren mit der Einführung der ersten 
iMacs die klassische 3,5-Zoll-Diskette in den Papierkorb beförderte, ist 
jüngst auch der führende Hardware-Produzent Dell dazu übergegangen, 
das nunmehr antiquierte Diskettenlaufwerk aus seinem Ausstattungs- 
programm zu streichen. Wohin also mit de ausrangierten Datenträgern? 
ASCII-Artist Bonnie weiß Rat und verrät, wie man eine Floppy Disk zum 
Raumschiff Enterprise ummodelliert. 
www.asciiprOn.com/archive/0013/bonnie/craft/ 
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Scharfe Farben 


Mit der Einführung preiswerter A3-Drucker und den nötigen Software-Raster- 
Image-Prozessoren sollten verbindliche Proofs kein Problem darstellen. MACup schickt 
die entsprechenden Drucker und verfügbaren RIPs durch den Testparcours 


> Farbverbindlich soll der Proof sein, güns- 
tig und schnell. Mit preiswerten A3-Druckern 
und Software-Raster-Image-Prozessoren 
(RIPs) soll man verbindliche Proofs auch 
selbst anfertigen können. Grund genug für 
MACup, die entsprechenden Drucker zusam- 
men mit den verfügbaren Software-Lösun- 
gen einem Test zu unterziehen. Dieser setzt 
sich aus der von ECI, BVDM, Fogra und Ugra 
aus der Taufe gehobenen Altona Testsuite 
1.0, der MACup-CMYK-Testform und an- 
spruchsvollen Vektor- beziehungsweise Bit- 
map-Daten zusammen. 


Die Beteiligten 


Im Test wollen wir speziell den Tücken und 
Fähigkeiten der Kombination aus RIP und 
Drucker auf den Grund gehen und haben 
uns aus diesem Grund für Spezialisten und 
gegen Allrounder für das Heimbüro entschie- 
den. Wir haben bewusst Drucker und RIPs 
ausgesucht, die den Geldbeutel nur mit 
maximal 1000 Euro belasten und somit auch 
unter wirtschaftlichen Aspekten eine gute 
Wahl darstellen können. 

Getestet werden der Designjet 10PS von 
Hewlett-Packard, der Stylus Photo 2100 von 
Epson und der S9000 von Canon. Der 
Designjet muss sein Können mit dem HP- 
eigenen Original-Adobe-PostScript-3-RIP und 
mit der Best Designer Edition unter Beweis 
stellen. Für den Epson stehen das Epson RIP, 
die Best Designer Edition und das iProof 
PowerRip zur Verfügung. PowerRip und Best 
Rip dienen auch als Grundlage für den Test 
des Canon S9000. 
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HP Designjet 10PS 


Der HP Designjet 10PS ist auf den ersten 
Blick das für den Proof prädestinierte Gerät. 
Wuchtig nimmt er eine enorme Standfläche 
für sich in Anspruch, macht durch deutliche 
Betriebsgeräusche auf sich aufmerksam und 
geht vergleichsweise gemächlich zur Sache. 
Der Unterschied zwischen 10PS und 20PS 
liegt im Übrigen sowohl in der zusätzlichen 


Papierkassette beziehungsweise der Duplex- 
einheit als auch in der Netzwerkfunktion des 
20PS-RIPs. Anschluss findet der Drucker an 
den Mac über eine USB-Schnittstelle oder 
ein optionales Ethernet Interface. Sechs Far- 
ben stehen dem Drucker zur Ausgabe zur 
Verfügung, die getrennt von der Druck- 
mechanik in großen, einzeln wechselbaren 
Patronen gut zugänglich im Gehäuse instal- 
liert sind. Die herausragende Eigenschaft 
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V Im Test Die 
MACup-CMYK-Test- 
form überprüft 
unter anderem 
Homogenität, 
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überblick 


Vergleichstest Software-RIPs 


des HP-Proofers ist zweifelsohne das integ- 
rierte Messgerät, mit dem sich der Drucker 
selbst kalibrieren beziehungsweise lineari- 
sieren kann. Zu diesem Zweck wird ein Test- 
druck erzeugt und nicht ausgeworfen, son- 
dern wieder vom Drucker eingezogen. Das 
Messgerät vergleicht nun Ist- und Soll-Wer- 
te und schreibt eine Korrekturkurve direkt in 
die RIP-Software zurück. Bei Verwendung der 
von HP angebotenen Medien in Glossy, 
Semigloss und Matt erhält man ohne exter- 
ne Kalibration ein überraschend gutes Ergeb- 
nis. Den guten Eindruck trübt aber die man- 
gelhafte Lichtechtheit der HP-Tinten. Schon 
nach wenigen Monaten beginnen die Aus- 
drucke stark auszubleichen. Wer ohne RIP 
drucken will, kann dies nur unter Mac OS X 
mit dem von Best entwickelten Treiber. 


Drucker 


Name 
Hersteller 
Preis 

Info 


Physikalische Auflösung in dpi 


Tinten 
Papier 
Duplex 

1/0 
Besonderes 


Treiber Mac 0S 9 Mac 0SX 


Lichtbeständigkeit 
Besonderheiten 


in Kombination mit RIP 


Typ 


Farbmetrik 
DeltaE ohne Kalibration 


DeltaE mit eigenem ICC-Profil/Papierprofil 


DeltaE mit Profilierung 
Altona Überfüllen 
Duplex 


Wertung 


MACUP 


er 
Testsieger ...08 
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Das HP-Designjet-RIP liegt noch nicht in einer 
Mac-OS-X-fähigen Variante vor. Der Ausdruck 
unter OS X setzt die Classic-Umgebung und 
den Mac-OS-X-Treiber von Best voraus. Die 
angesprochene Linearisierungsfunktion ist 
nur mit den HP-Rips gegeben. Diese basie- 
ren auf einem Original-Adobe-PostScript-3- 
Interpreter. Allerdings ist der RIP-Vorgang an 
sich eine ressourcenfressende Angelegen- 
heit - der Mac ist während der Druck- 
aufbereitung kaum ansprechbar. Positiv fällt 
auf, dass das HP-RIP vollständig ICC-kom- 
patibel ist - einem ICC-basierten Workflow 
ist damit Tür und Tor geöffnet. Bei Verwen- 
dung der eigenen Papiere und Linearisierung 
lässt sich ein Proof mit einer gemittelten 
Farbabweichung von nur DeltaE 4 erzeugen, 
mit einer externen Kalibration wird dieser 


S9000 
Canon 
610 Euro 


1200 x 2400 


nein 


usB 1.1 


ja / ja 


hoch 
Bannerdruck 


C, HC, MHM, Y, B 
329 x 483 (Randlosdruck bis 297 x 420) 


Wert sogar noch auf DeltaE 3 verbessert - 
im Vergleich zu dem inakzeptablen DeltaE 
9 ohne ICC-Management eine enorme Stei- 
gerung. Der Ausdruck der Altona Test Suite 
bescheinigt dem HP sanfte Verläufe und eine 
neutrale Grauachse, die Differenzierung lässt 
nicht zu wünschen übrig. Einzig das etwas 
grobe Druckraster fällt auf, bleibt aber für 
einen 600-dpi-Drucker vollkommen im Rah- 
men. Allerdings wird das PostScript-Über- 
drucken nicht unterstützt und auch der 
Duplexdruck ist nicht optimal. 

Die Best Designer Edition 2.1 für Mac OS 
X beziehungsweise 2.0.4 für Mac OS 9 ba- 
siert auf einen PostScript-Level-2-Clone - 
nichtsdestotrotz gibt es keine Probleme mit 
dem Ausdruck von PDF/X3-Dokumenten, 
dem PostScript-Überdrucken und Duplex. Da 


Tel.: (021 51) 345-0, www.canon.de 


Randlosdruck A3, 6 Farben 


seoo.. 100 Punkte eeeeee99 bis 80 Punkte eeeeee 79 bis 60 Punkte eeeeee 59 bis 40 Punkte eeeeee 39 bis 20 Punkte eeeeee19 bis O Punkte 
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Best Designer Edition M 2.1 | iProof PowerRip 2000 
12 all 
ll 
4 
ja nein 
ja nein 
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die Linearisierungsfunktion des Druckers 
nicht angesprochen wird, ist man zunächst 
auf Best-Proof-Papiere und die dazugehöri- 
gen ICC-Profile beziehungsweise auf die 
Druckerprofile angewiesen. Diese Kombina- 
tion ermöglicht nur relativ farbtreue Proofs 
mit einem DeltaE-Wert von maximal 5. Wählt 
man eine eigene Kombination, ist man auf 
eine Ausgabekalibration angewiesen oder 
muss eine Farbabweichung von bis zu Del- 
taE 10 akzeptieren. Bei Einsatz einer exter- 
nen Kalibration kann man das Ergebnis 
gegenüber der Best-RIP/Papier-Kombination 
leicht auf DeltaE 4 verbessern. Der Ressour- 
cenverbrauch des Interpreters beeinträch- 
tigt ein flüssiges Arbeiten während des RIP- 
Prozesses erheblich. Für eine Netzwerkfunk- 
tion ist somit ein eigener Rechner sinnvoll. 


Stylus Photo 2100 
Epson 

800 Euro 

Tel.: (018 05) 23 41 50, www.epson.de 

1440 x 720, 2880 x 1440 auf Glossy 

C, HC, M, HM, Y, B, LB (PB) 

329 x 483 (Endlosdruck A3+) 

nein 

USB 2, FireWire 

Randlosdruck, Endlosdruck, CD-Druck, 7 Farben 
ja / ja 

hoch 

kann CD-Labels bedrucken; Bannerdruck 


Epson Stylus Photo 2100 


Der Stylus Photo 2100 ist ein eindeutig auf 
die Fotografie optimierter Drucker. Das 
macht sich auch in der Lichtechtheit der Aus- 
drucke bemerkbar, die über ein Vierteljahr- 
hundert halten sollen. Dennoch bietet er mit 
seinen sieben einzeln austauschbaren Far- 
ben und der großen Druckfläche optimale 
Voraussetzungen als Proof-Drucker, zumal er 
für optimale Ergebnisse zwischen einem 
zusätzlichen Fotoschwarz und einem Matt- 
schwarz auswählen kann. Im Gegensatz zu 
den anderen beiden Probanden besitzt der 
Stylus Funktionen wie eine Papierschneide- 
einrichtung für Endlospapiere und die Mög- 
lichkeit, speziell beschichtete CD-Rohlinge 
direkt zu bedrucken. Mit einer USB- und Fire- 


Epson RIP Professional Best Designer 


Edition M 2.1 
13 11 
6 
4 & 
bedingt ja 
ja ja 
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iProof PowerRip X/ 
PowerRip 2000 


Wire-Schnittstelle findet der Drucker einfach 
Anschluss an aktuelle Macs. Eine signifikan- 
te Geschwindigkeitssteigerung lässt sich 
dabei im Übrigen nicht feststellen. Dank 
2880 respektive 1440 dpi ist das Druck- 
ergebnis hinsichtlich der Detailtreue und 
Durchzeichnung optimal. 

Dem Epson-RIP wurde oft der Vorwurf 
einer mangelhaften Farbtreue gemacht. 
Lässt man alle Farbmanagementrichtlinien 
außer Acht, bestraft das RIP den User denn 
auch folgerichtig mit einem inakzaptablen 
DeltaE 13. Mittlerweile ist das RIP aber voll 
ICC-kompatibel und bietet damit gute Vo- 
raussetzungen für farbtreue Drucke. Bei 
Verwendung der Epson-Papiere und -Profile 
ergibt sich dennoch nur ein mäßiger Wert 
von DeltaE 6. Besser wird das Ergebnis erst 


So testet MACup 


Alle Tests werden unter Mac OS 
9.2.2 und Mac OS X v10.2.4 
durchgeführt. Als Grundlage dienen 
die Altona Test Suite 1.0 und das 
MACup-CMYK-Testchart. Die Kali- 
brationen werden mit einem Qua- 
tographic coloright beziehungs- 
weise Gretag Macbeth ICColor und 
GretagMacbeth ProfileMaker 
durchgeführt. Für Vergleichsmes- 
sungen werden das Quatographic 
ColorQA Colorimeter und das 
DTP22 von X-Rite herangezogen. 


Die Altona Test Suite 


ISO-Farbraum (1), RGB-Farbraum (2) 
und Proofer-Farbraum (3) 
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durch Einsatz einer Ausgabekalibration, die 
immerhin ein DeltaE von 4 mit sich bringt. 
Zur weiteren Anpassung lassen sich indivi- 
duelle Kurven für alle vier primären substrak- 
tiven Farben zuweisen. Obwohl das RIP einen 
originalen Adobe-PostScript-3-Interpreter 
nutzt, kann es dem Bedarf nach Über- 
drucken und Duplex nur bedingt gerecht 
werden. Der im Hintergrund laufende Inter- 
preter ist netzwerkfähig und bietet so den 
Drucker allen Benutzern im Netz als Post- 
Script-Drucker an - vorausgesetzt, man 
hinterlegt dort Profile und PPD. Aber auch 
hier ist das Arbeiten während der Druckauf- 
bereitung unmöglich - ein dedizierter Mac 
als RIP-Station ist angebracht. 

Für die Best Designer Edition in Verbin- 
dung mit dem Epson-Drucker gilt im Großen 
und Ganzen das Gleiche wie für die HP-Ver- 
sion. Lediglich die Abstimmung zwischen RIP 


chen. Selbst mit externer Kalibration ist dann 
aber bei DeltaE 4 endgültig das Ende der 
Fahnenstange erreicht. 


Canon S9000 


Der Canon S9000 ist unter den drei Proban- 
den deutlich als Universaldrucker positio- 
niert. Erkann weder mit den speziellen Proof- 
Funktionen des HP noch mit den auf die 
Fotografie zugeschnittenen Merkmalen des 
Epson aufwarten. Trotzdem stellt er mit den 
sechs einzeln austauschbaren Farben und 
A3-Überformat eine Alternative dar. Für die 
Lichtechtheit gilt mit leichten Einschränkun- 
gen das Gleiche wie für den Epson, nämlich 
eine lange Lebensdauer. Die Kommunika- 
tion findet über den USB-Port statt, wobei 
der Canon der schnellste der drei Drucker 
ist. Wie für einen Drucker mit 2400/1200 


„Die Hoffnung, mit der Kombination aus Drucker und RIP dedi- 
zierte Proofer überflüssig zu machen, wird nur bedingt erfüllt.“ 


und Papier mit den Tinten von Epson ist 
weniger gut gelungen als bei HP, denn mit 
dem Stylus lässt sich das RIP nur mithilfe 
externer Kalibration sinnvoll farbverbindlich 
einsetzen - dann jedoch ist das Ergebnis 
über jeden Zweifel erhaben. 

Um farbverbindliche Ausdrucke ohne 
externe Kalibration zu ermöglichen, bietet 
sich auch für das - ebenfalls ICC-kompa- 
tible - PowerRip die Kombination von RIP 
und passendem Papier an. Allerdings ist der 
damit erreichte DeltaE-Wert von 8 weit ent- 
fernt von farbverbindlichem Arbeiten. Mit viel 
Einstellaufwand lässt sich dank der Kurven- 
funktion eine Justage bis auf DeltaE 5 errei- 


jtlelsıgelkteig Software-RIPs 


ja 


Pe 
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Best Designer 
Edition M 2.1 


Best 
464 Euro 


Tel.: (021 51) 76 27 100, www.best- 
gmbh.de 


PS 2 Clone mit PS-3-Funktionen 


Profile für Best-Papiere, 
ICC-kompatibel, 
Kurvenanpassung 


M ACUP 
= 


ac 0S 9, Mac 0OSX 
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dpi nicht anders zu erwarten, ist das Ergeb- 
nis in Bezug auf Rasterfeinheit, Grauachse 
und Verläufe über jeden Zweifel erhaben. 

Generell gilt für beide den SI9000 unter- 
stützenden RIPs das Gleiche wie für diese 
RIPs in Kombination mit den anderen Dru- 
ckern. Die Unterschiede fallen graduell etwas 
schlechter aus: Auch nach einer externen 
Kalibration ist mehr als DeltaE 4 nicht 
erreichbar. Vergleicht man diese Werte aber 
einmal mit dem, was üblicherweise von 
CMYK-Ausgangsdateien aus den Tintenstrahl- 
druckern herauskommt, stellt selbst DeltaE 
4 einen nicht zu übersehenden Qualitäts- 
fortschritt dar. 


Nur teilweise zufrieden stellend 


Insgesamt gesehen liefern zwar alle RIPs bei 
der Ausgabequalität nach Verwendung von 
mitgeliefertem Papier und Druckerprofilen 
beziehungsweise externer Kalibration deut- 
lich bessere Resultate, als es der reine RGB- 
Druckertreiber ermöglicht. Die ausgewogens- 
te Kombination aber stellt der HP Designjet 
10PS mit seinem RIP dar. Für nicht einmal 
1000 Euro erhält man ein ausreichend farb- 
verbindliches und einfach zu benutzendes 
System. Alle anderen RIP- und Druckerkom- 
binationen erreichen dieses Niveau erst bei 
externer Kalibration und Profilierung. Diese 
muss im Regelfall von einem Dienstleister 
durchgeführt werden, was die Kosten deut- 
lich über die Grenze von 1000 Euro treibt, 
sofern man nicht im Besitz eines Spektral- 
photometers mitsamt passender Software 
ist. Für ausreichend farbverbindliche Prüf- 
drucke oder Layoutausdrucke eignen sich 
alle getesteten Drucker und RIPs - gleich- 
wohl sollte man nicht unter Zeitdruck ste- 
hen, denn in diesem Falle verlassen einen 
die guten Druckgeister. 

Außer Konkurrenz haben wir die Möglich- 
keit geprüft, gänzlich auf teure RIPs zu ver- 
zichten und stattdessen die Mac-OS-X- 
Druckerarchitektur CUPS und den Open- 
Source-PostScript-Interpreter GhostScript 
mit der Ausgabe zu betrauen. In diesem Fall 
werden die Druckdaten von GhostScript ge- 
rastert und über den druckereigenen Treiber 
ausgegeben. Die Ergebnisse erreichen nicht 
das Niveau der kommerziellen Lösungen, 
denn die Profilqualität der Drucker, deren 
Druckertreiber in RGB arbeitet, ist nicht über- 
zeugend - für Layoutdrucke ohne Ansprüche 
an die Farbverbindlichkeit ist die Lösung aber 
durchaus praktikabel. Raimar Kuhnen 


Hewlett-Packard 
im Lieferumfang enthalten 


Tel.: (018 05) 32 62 22, 
www.hp.com/de 


Original PostScript 3 


nein 


Kurvenanpassung 


HP Designjet 10PS RIP 2. 


Mac OS 9, Mac OS X Classic 


Profile für HP-Papiere, ICC-kompati- 
bel, Hardware-Linearisierung, 


MACup.com 08/03 


Workshop DVD-Authoring, Folge 5 


Breite Bilder auf DVD 


Im fünften Teil unserer Serie zum DVD-Authoring mit DVD Studio Pro zeigt MACup, wie 
Sie die Fallstricke umgehen, die durch die teilweise unvollständige Implementierung im 
Bereich der Menüs und unzureichende Unterstützung in manchen Playern entstehen 


Beliebtes For- 
mat Gerade die 
DVD trägt dazu bei, 
dass der Genuss 
von Panoramabil- 
dern auch im trau- 
ten Heim immer 
populärer wird 


Breitwandfilme im Kino sind ein alter Hut. 
Das breite Bild wird jetzt auch bei TV und 
DVD durch preisgünstigere 16:9-TVs und 
erste Projektoren mit echten 16:9-Chips 
sogar für den Heimbereich schnell populä- 
rer. Nicht allein Spielfilme, sondern auch auf 
Video produzierte Fernsehdokumentationen 
tauchen immer häufiger auf einem „klassi- 
schen“ Fernseher mit schwarzen Balken auf 
und verlocken zum Umstieg auf ein neues 
Wiedergabegerät. Doch die beiden Fernseh- 
formate werden sicherlich, gerade in Zeiten 
knapper Finanzen, noch auf Jahre koexistie- 
ren. Deshalb kann eine DVD nur dann jedem 
Nutzer das volle Vergnügen bieten, wenn Sie 
unter Berücksichtigung beider Wiedergabe- 
formate gestaltet wird. 

Wie Sie den Abnehmern Ihrer DVDs zum 
optimalen Genuss auf beiden Displayforma- 
ten verhelfen, erfahren Sie im letzten Teil 
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unserer fünfteiligen Artikelserie zum DVD- 
Authoring mit DVD Studio Pro (kurz DVDSP). 


Gequetscht oder komprimiert? 


Was bedeutet „anamorphotisch“? Schon 
beim Spielfilm wollte man für den Breitwand- 
film das klassische 35-Millimeter-Format 
nicht aufgeben, und auch die Bildhöhe soll- 
te konstant bleiben, um weiterhin die glei- 
che Projektormechanik benutzen zu können. 
Ein Cinemascope-Bild hätte dann aber nur 
einen sehr schmalen nutzbaren Streifen auf 
dem Film ergeben, und damit wäre viel an 
Bildschärfe verschenkt worden. Deshalb 
kamen findige Techniker auf die Idee, das 
Bild mit einer Linse aufzunehmen, die hori- 
zontal anders abbildet als vertikal, ähnlich 
einem Zerrspiegel. Das Bild wird seitlich 
zusammengedrückt. Doch eine komplemen- 


tär wirkende Vorsatzlinse am Projektor zieht 
das Bild dann wieder in die Breite und füllt 
so die Leinwand. 


Breites Video 


Auf das gleiche Prinzip greift 16:9-Video 
zurück, weil man auch hier den Standard 
von 720 Pixeln in der Horizontalen nicht auf- 
geben wollte. Um die verfügbare Auflösung 
voll zu nutzen, wird das Bild daher in der 
Höhe auf die vollen 576 Pixel skaliert (bezie- 
hungsweise 480 Pixel bei NTSC). Die Anzahl 
der Bildpixel bleibt also bei Digitalvideo und 
DVD konstant, unabhängig vom Seitenver- 
hältnis des Bildinhalts. 

Die MPEG-2-Kompression von 16:9-Bil- 
dern unterscheidet sich nicht von der Bear- 
beitung von 4:3-Material. Ein simpler Soft- 
ware-Schalter (ein Flag) im kodierten Mate- 
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rial teilt dem DVD-Player mit, dass die Bil- 
der seitlich auseinander gezogen werden 
müssen. Wenn Sie einen Encoder haben, der 
kein 16:9 beherrscht (wie zum Beispiel die 
Digital Media Press) oder schlichtweg ver- 
gessen haben, diese Funktion zu aktivieren, 
ist das kein Problem: Mit dem kleinen Pro- 
gramm Force Anamorphic von John Brisbin 
(http://homepage.mac.com/DVD_SP_Hel- 
per/) lässt sich diese Information nachträg- 
lich hinzufügen. Es ist übrigens durchaus 
zulässig, auf einer DVD Videos in 4:3 und 
16:9 zu kombinieren, während PAL und NTSC 
nicht gemischt werden dürfen. Hollywood 
macht es genau so, wenn der Hauptfilm im 
Breitwandformat vorliegt, das Making of ... 
aber nur in 4:3. Schwieriger ist es dagegen, 
die richtigen Einstellungen für die Wieder- 
gabe auf 4:3-Geräten einzustellen, und ernst- 
haftes Kopfzerbrechen kann die Gestaltung 
passender Menüs bereiten. 


Briefschlitze und Speisekarten 


Für jeden Videotrack bietet DVDSP im Pro- 
perty Manager unter Video das Popup-Menü 
Display Mode an. Dieser Eintrag bezieht sich 
ausschließlich darauf, wie 16:9-Material auf 
4:3-Displays gezeigt wird (Abbildung Wide- 
screen Property). Wenn Sie den Eintrag auf 
4:3 belassen, würde das Breitwandformat 
ignoriert und dementsprechend ohne Ent- 
zerrung als seitlich stark gequetschtes Bild 
gezeigt. Es gibt nur zwei sinnvolle Darstel- 
lungsmöglichkeiten: 

- Das Bild wird vollständig gezeigt, oben und 
unten bleiben schwarze Ränder (Letterbox) 
- Das Bild wird Format füllend gezeigt, aber 
rechts und links fehlt eine ganze Menge 
(Pan-and-Scan) 


>» Pan-and-Scan 
Für die Vollbild- 
darstellung auf 4:3- 
Geräten dürfen Sie 
die Buttons nur 

in der Bildmitte 
anordnen. 


Button 2 


V Overlay Pan-and- 
Scan Auch für Pan- 
and-Scan brauchen 
Sie eine passend 
skalierte Version 
des Overlays 


Button 1 


Button 3 


Button 4 


Sie müssen sich also für eine der angebo- 
tenen Kombinationen entscheiden - aber 
für welche? Das Handbuch sagt dazu wenig. 
Drei Faktoren können das Ergebnis beein- 
flussen: diese Settings, das Flag im Video 
und das Player-Setup beim Anwender. Dabei 
gibt es eine klare Hierarchie: die Einstellung 
im Authoring-System hat oberste Priorität - 
sie regiert über den Player und die Flags. 
Wenn Sie hier mehrere Möglichkeiten offen 
lassen, regiert der Player. Die Flags im Video 
kommen erst ganz zuletzt zum Tragen. Das 
Pan-and-Scan-Format wird zu Recht nicht nur 
von fanatischen Cineasten abgelehnt, denn 
im Extremfall kann bei einander am Bildrand 
gegenüberstehenden Darstellern fast die 
gesamte Handlung einer Szene fehlen. Nur 
wenige Anwender werden sich trotzdem ein 
Format füllendes Bild wünschen. 


Entweder oder 


In der Praxis bleiben Ihnen damit nur zwei 
Möglichkeiten. Erstens: Sie vertrauen da- 
rauf, dass Ihre Nutzer mit dem Setup-Menü 
des Players umgehen können. In diesem Fall 
stellen Sie hier auf 16:9 Pan-Scan and Let- 
terbox, also auf den untersten Eintrag, und 
überlassen ihnen die Entscheidung. 

Doch können Sie sich darauf verlassen, 
dass der Nutzer bekommt, was er will? Ins- 
besondere Billig-Player zeichnen sich ja oft 
durch nicht oder nur unzureichend einge- 
deutschte Menüs und Handbücher statt 
durch Verständlichkeit aus. Wir empfehlen 
daher die zweite Möglichkeit: 

Stellen Sie auf Letterbox. So bekommt 
der Anwender Ihrer DVD in jedem Fall das 
ganze Bild zu sehen, unabhängig von der 
Einstellung des Players. 


43 


16:9 Pan-Scan 


16:9 Pan-Scan and Letterbox 


Button 3 Button 4 


Weniger Einfluss auf die Darstellung beim 
Nutzer haben Sie bei echten 16:9-Displays: 
Kann der Anwender mit dem Player-Setup 
nicht umgehen, wird es vermutlich noch auf 
der Vorgabe für 4:3-Geräte stehen und damit 
ein Letterbox-Bild zeigen. Der Käufer eines 
teuren Plasma-Fernsehers oder eines 16:9- 
Projektors drückt dann fröhlich auf die Zoom- 
Taste - und wird Ihren Film niemals in vol- 
ler Schönheit zu sehen bekommen. Denn auf 
diese Weise liefert der Player bereits ein Bild 
mit reduzierter Vertikalschärfe, das vom 
Display nur digital vergrößert wird. Solche 
Fehleinstellungen kann man oft genug selbst 
auf den Vorführgeräten der Geschäfte 
bewundern, die doch eigentlich mit überra- 
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A Widescreen Pro- 
perty Indem Menü 
zu Display Mode 
bestimmen Sie, wie 
16:9-Bilder auf 
4:3-Geräten darge- 
stellt werden 


< Overlay 16zu9 
Das korrekt skalier- 
te Overlay für die 
16:9-Wiedergabe 
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>» Diskstruktur Mit- 
hilfe der Scripting- 


DV 


Funktionen in 
DSP können Sie 
zu angepassten 


Menüversionen je 


nach Player-Einstel- 


106 


lung verzweigen 


Workshop DVD-Authoring, Folge 5 


genden 16:9-Bildern den Verkauf ankurbeln 
möchten. Deshalb kann ein schriftlicher 
Hinweis auf der Verpackung oder im DVD- 
Menü nicht schaden. 


Wieder die Qual der Wahl 


Soweit die Tracks; kommen wir nun zu den 
Menüs. An sich können Sie das Format für 
die Menüs der gesamten Disk nur einmal 
bestimmen, denn im Property Manager für 
eine DVD legt man unter Disc Menu Settings 
neben der Entscheidung für PAL oder NTSC 
auch schon das Seitenverhältnis fest. Still- 
menüs lassen sowieso keine individuelle Ein- 
gabe zu, aber bei Bewegtbildmenüs könn- 
ten Sie ja auf die Idee kommen, dem MPEG- 
Material das geeignete Flag zu verpassen. 
Fehlanzeige: Ein MPEG-Asset, dessen For- 
mat nicht der Wahl für die Disk-Menüs ent- 
spricht, wird von einem Menüobjekt nicht 
angenommen. Wenn Sie es auf ein leeres 
Menü ziehen wollen, wird stattdessen ein 
Track erzeugt. Gibt es also keine Chance indi- 
vidueller Gestaltung für beide Formate? Mit 
etwas mehr Aufwand geht es schon: Da ein 
Track Buttons besitzen darf, kann er auch 
als Menü dienen. 

Sie müssen zuerst ermitteln, auf welches 
Format der Player eingestellt ist. Auch in die- 
sem Fall helfen uns die von Apple nicht 
dokumentierten SPRMs (siehe Teil 4). Die- 
se Information steckt allerdings nur in eini- 
gen Bits des betreffenden Registers 14, des- 
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halb filtern wir diese mit ein paar Rechen- 
operationen heraus: 


Nach diesen Rechenschritten steht ein Wert 
in der Variablen Wie_Breit (die Sie natürlich 
auch anders nennen dürfen), der uns die 
gewünschte Information liefern kann. 
Allerdings verhalten sich die von uns 
getesteten Player nicht einheitlich: Viele Play- 
er liefern drei verschiedene Werte, und zwar 
die 1, wenn die Ausgabe für ein 4:3-Gerät 
auf Vollbild (Pan-and-Scan) eingestellt ist, 
die 2 für ein 4:3-Gerät mit Letterbox und die 
12 für ein echtes 16:9-Display. Diese Wer- 
te fanden wir bei älteren Pioneer-Playern 
genauso wie bei aktuellen Panasonics oder 
manchem Billig-Player. Alle von uns geteste- 
ten Sony-Player und ein neuerer Pioneer 
dagegen liefern entweder die O bei einem 
4:3-Gerät oder die 12 bei der Einstellung für 
16:9-Ausgabe. Wir können also nicht zuver- 
lässig feststellen, ob der Nutzer unserer DVD 
auf einem 4:3-Display das Letterbox-Format 
oder die beschnittene Vollbildversion eines 
Breitwandfilms bevorzugt. 
Glücklicherweise sind wir aber in der 
Lage, diese Einstellungen einfach ignorieren 
zu können, da die Einstellungen im Autho- 
ring-System Vorrang haben (siehe oben). Sie 
können dem Nutzer Ihre Version der Darstel- 


lung auf 4:3-Geräten aufzwingen oder aber 
eine Menüoption zur manuellen Wahl des 
Menüformats anbieten. 

Wenn Sie für den Hauptfilm das Letter- 
box-Format fest vorgegeben haben, sollten 
Sie das Gleiche auch für die Menüs tun, um 
ein ständiges Umspringen der Bildschirm- 
darstellung zu vermeiden. Trotzdem müssen 
Sie die Variable auf den Wert 12 prüfen, der 
auf ein echtes 16:9-Gerät hinweist. Leider 
hat nämlich der DVD-Standard an dieser 
Stelle eine ärgerliche Lücke: Die Player 
skalieren in der Letterbox- oder Ausschnitts- 
darstellung zwar den Film, nicht jedoch die 
grafischen Overlays zur Darstellung der selek- 
tierten oder aktivierten Zustände der But- 
tons. Sie müssen also mindestens zwei 
Menüversionen entwerfen, beziehungsweise 
drei inklusive der beschnittenen Vollbildver- 
sion (Pan-and-Scan). 


Passend zuschneiden 


Für das Breitbildformat entwerfen Sie Ihre 
Menüs für PAL sinnvollerweise in der Größe 
1024 x 576 Pixel, denn nur so sehen Sie das 
Bild unverzerrt und haben keine Auflösungs- 
verluste beim Skalieren auf 720 x 576 (bei 
NTSC sollten Sie sinngemäß vorgehen). 
Wenn das Menü für 16:9-Displays und für 
die Letterbox-Darstellung auf 4:3-Geräten 
geeignet sein soll, können Sie die gesamte 
Fläche für Ihre Buttons nutzen - abzüglich 
der Randbereiche von etwa fünf Prozent der 
Bildgröße, die vom Fernsehgerät beschnit- 
ten werden können. Denken Sie aber daran, 
dass sich die vertikale Auflösung in der Let- 
terbox-Darstellung erheblich verringert. 
Benutzen Sie deshalb keine allzu kleinen 
Schriften und keine feinen horizontalen 
Linien - die würden zum Flimmern neigen 
oder ganz verschwinden. 

Das Overlay (die grafischen Elemente für 
die Hervorhebung der verschiedenen Zustän- 
de der Buttons) entwerfen Sie auf einer eige- 
nen Photoshop-Ebene passend zur 16:9-Voll- 
bilddarstellung. Benutzen Sie auch hier kei- 
ne allzu feinen Strukturen, da die Passge- 
nauigkeit unter der Skalierung etwas leiden 
kann. Nun kopieren Sie das Overlay einmal 
als separate Darstellung auf weißem Hinter- 
grund und speichern Sie diese Rohversion. 
Für das 16:9-Menü skalieren Sie dieses Over- 
lay auf eine Größe von 720 x 576 Pixel. Dazu 
deaktivieren Sie in Photoshop unter Bildgrö- 
ße die Funktion Proportionen erhalten. Um 
die kleinen Ungenauigkeiten auszugleichen, 
die DVDSP den Overlays zufügt, versetzen 
Sie das Bild mit dem Filter Verschiebungs- 
effekt (in Photoshop unter Sonstige) noch 
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> Letterbox / Pan- 
and-Scan-Entwurf 
Bei der Darstellung 
im Editor sitzen die 
Overlays noch nicht 
am richtigen Platz. 
Sie müssen sich 
beim Aufziehen der 
Button-Bereiche 
nach den - hier 
blau dargestellten - 
Overlays richten 


um 1-2 Pixel nach oben und nach links. Die- 
se Version speichern wir als Overlay_16 zu_9 
im PICT-Format (Abbildung Overlay 16zu9). 


Menü mit Variationen 


Öffnen Sie noch einmal die Rohversion und 
skalieren Sie diesmal proportional auf eine 
Breite von 768. Die Höhe muss dabei auto- 
matisch auf 432 kommen (entspricht 16:9 
bei quadratischen Pixeln). Nun erweitern Sie 
die Arbeitsfläche auf eine Höhe von 576, die 
Hintergrundfarbe sollte dabei Weiß sein, und 
Ihr Bild muss in der Mitte sein. Das Ergeb- 
nis skalieren Sie auf eine Breite von 720 
Pixel (die Höhe muss auf 576 bleiben). 
Nachdem Sie wieder den Pixelversatz kom- 
pensiert haben, speichern Sie das Ergebnis 
als Overlay_Letterbox (Abbildung Letterbox). 

Wenn Sie Ihren Anwendern ein beschnit- 
tenes Vollbild auf 4:3-Geräten bieten wollen 
(oder müssen), können Sie auch separate 
Menüs dafür entwerfen und die Menüvorga- 
be (Disc Menu Settings) für Ihre Disk in 
DVDSP auf 4:3 stellen. Eigentlich sehen bei 
uns in Europa echte Filmfreunde die Breit- 
wandfilme sowieso lieber im Letterbox-For- 
mat. Falls Sie aber ein aufwändiges animier- 
tes Menü für 16:9 und Pan-and-Scan erstel- 
len wollen, möchten wir Ihnen die geeigne- 
te Arbeitsweise nicht vorenthalten. Diesmal 
müssen Sie von vornherein Ihre Buttons auf 
den mittleren Bildausschnitt beschränken, 
da sie sonst auf 4:3-Geräten unzugänglich 
würden, auch wenn das Hintergrundmotiv 
den 16:9-Bereich ausfüllt. Legen Sie dafür 
in Photoshop vertikale Hilfslinien bei 128 
und bei 896 Pixeln an. Von denen müssen 
Sie natürlich auch noch den Sicherheitsab- 
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stand von fünf Prozent für Ihre Buttons und 
Texte abziehen (Abbildung Pan-and-Scan). 
Entwerfen Sie ein passendes Overlay und 
speichern Sie wieder eine Rohversion im Ori- 
ginalformat (1024 x 576 Pixel). Diesmal dür- 
fen Ihre Schriftschnitte und Grafikelemente 
nicht zu schlank sein, um bei der horizonta- 
len Skalierung nicht zu zart zu werden. Dann 
skalieren Sie eine Version auf 720 x 576 
Pixel, diese dient als Overlay für die 16:9- 
Variante (Pixelversatz korrigieren). 

Öffnen Sie das Original erneut und 
beschneiden Sie die Arbeitsfläche symmet- 
risch auf 768 Pixel in der Horizontalen. Dann 
erst skalieren Sie auf 720 Pixel (die Höhe 
bleibt immer bei 576), rechnen den Pixel- 
versatz ein und speichern als PICT mit einem 
Namen wie Overlay_Pan-and-Scan (Abbil- 
dung Overlay Pan-and-Scan). 

Ihre Hintergründe müssen Sie wie Filme 
behandeln - ob sie nun animiert sind oder 
nicht - und bei der MPEG-2-Kompression 
als 16:9-Material kennzeichnen. 


Zusammenbauen 


In DVDSP setzen Sie Ihre Menüs als Tracks 
ein, da für Menüs nur ein Format pro Disk 
zulässig ist. Sie müssen sich außerdem ent- 
scheiden, ob sie für 4:3-Displays das Letter- 
box-Format oder Pan-and-Scan vorgeben wol- 
len. Einerseits lässt sich nicht auf allen Play- 
ern feststellen, welche dieser Einstellungen 
der Zuschauer gewählt hat, und andererseits 
müssten Sie Ihren Film sonst zwei Mal auf 
die Disk bringen. Auf dem europäischen 
Markt wird die Letterbox-Darstellung bevor- 
zugt, während in den USA Pan-and-Scan 
beliebter ist. Wir zeigen Ihnen hier alle drei 


nutzbaren Versionen. Legen Sie drei Exemp- 
lare Ihres Hintergrundmaterials in den Gra- 
phical View. Eines lassen Sie im 16:9-For- 
mat, eines definieren Sie im Property Mana- 
ger unter Display Mode als 16:9 Letterbox, 
das nächste als 16:9 Pan-Scan und benen- 
nen alle entsprechend (Abbildung Diskstruk- 
tur). Als Startobjekt definieren Sie ein Script 
wie dieses: 


Playerformat = SPRM_14 

Playerformat /= 256 

Playerformat &= 15 

if Playerformat == 12 then play track "Breit 
wand.m2v" 

play track "Letterbox" 

# play track "Pan-and-Scan.m2v" 


Eine der beiden letzten Zeilen sollte zu Ihrem 
4:3-Menü führen. Nun bearbeiten Sie alle 
Versionen, legen die Buttons an und ordnen 
die passenden Overlays zu. Dabei gibt es 
allerdings noch ein Problem: Der Editor zeigt 
die Overlays der 4:3-Versionen nicht in der 
richtigen Position an. Sie müssen die Recht- 
ecke Ihrer Buttons so aufziehen, dass Ihre 
Overlay-Elemente vollständig angezeigt wer- 
den und dürfen sich dabei nicht nach dem 
Hintergrundbild richten (siehe Abbildung Let- 
terbox und Pan-und-Scan-Entwurf). Bei der 
16:9-Version gibt es das Problem nicht - 
abgesehen von der allgemeinen Verzerrung 
der Proportionen. 

Diese DVD sollte Ihren Zuschauern je 
nach Player-Einstellung stets das passende 
Menü anbieten und bei richtiger Einstellung 
des Hauptfilms natürlich auch zum perfek- 
ten Filmerlebnis führen - unabhängig vom 
jeweiligen Wiedergabegerät. Uli Plank 
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>» Highlights Die 
Glättungsfunktio- 
nen mit vielen 
unterschiedlichen 
Algorithmen und 
Feineinstellungen 
erlauben aus grob- 
kantigen Konstruk- 
tionen die weichs- 
ten Übergänge zu 
erzeugen 


3D-Modeling 


Amapi 7.0.1 


Das Modellieren von dreidimensionalen Körpern ist das Spezialgebiet 
von Amapi, das jetzt in einer Mac-OS-X-tauglichen Version vorliegt. MACup stößt 
beim Test dennoch auf einige Schwächen in der funktionsreichen Software 


> Nach elf Jahren Entwicklungsdauer und 
sechs Versionen wurde Amapi 7 von Grund 
auf neu programmiert und steht jetzt in nati- 
ven Versionen für Mac OS X sowie Mac OS 
9 zur Verfügung, Das Programm ist auf das 
Modellieren dreidimensionaler Körper spe- 
zialisiert, die mit der eingebauten Render- 
Engine betrachtet und in verschiedensten 
Formaten zu beliebigen 3D-Programmen 
exportiert werden können. Die unzähligen 
Import- und Exportformate wie 3DS, OBJ, 
OIV/VRML, IGES, Illustrator, STL, DXF und 
PostScript gleichen einem Who is Who des 
3D-Modeling. Im üppigen Lieferumfang be- 
finden sich neben einem speziellen Import- 
Plug-in für Carrara Studio 2.1 500 3D-Model- 
le und 300 Texturen. All diese Modelle 
lassen sich als Basis für eigene Arbeiten ver- 
wenden und abändern. 


Ausstattung und Interface 


Das mitgelieferte, schwarz-weiß-gedruckte 
Manual ist von 510 Seiten auf 70 Seiten 
geschrumpft. Dafür ist es in veränderter, ähn- 
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lich umfangreicher Version im PDF-Format 
vorhanden und teilweise um farbige Abbil- 
dungen ergänzt. Der englische Text ist jedoch 
von kleineren und größeren französischen 
Bruchstücken durchsetzt. Eine gedruckte 
Zusammenfassung aller Tastaturbefehle wäre 
äußerst praktisch, ist aber nicht enthalten. 

Amapi 7 bietet eine eigene Benutzerober- 
fläche, die unter Mac OS X wahlweise ent- 
weder den Bildschirm komplett übernimmt 
oder in einem Mac-OS-X-Fenster läuft. Aller- 
dings ist die Implementierung nicht ganz sau- 
ber, da beim Minimieren des Fensters im 
Mac-OS-X-Dock Palettenreste auf dem Desk- 
top stehen bleiben, die erst bei einem Wech- 
sel zu einem anderen Programm verschwin- 
den. Ruft der Anwender dann das Amapi- 
Fenster wieder aus dem Dock auf, steht er 
vor einer leeren Benutzeroberfläche ohne die 
gerade bearbeiteten 3D-Objekte. Erst ein 
Klick auf den Menüpunkt Modeling Room 
lässt die aktuelle Arbeit wieder erscheinen. 
Befindet man sich bei diesem Wechsel aber 
im Render Room, reagieren die Menüs über- 
haupt nicht mehr. Eine derartige Benutzer- 


oberfläche ist für viele Mac-Anwender gewöh- 
nungsbedürftig, fehlt doch die Eleganz und 
Präzision von anderen Programmen wie 
Bryce, Carrara oder Cinema AD XL. So sind 
die Menüzeilen auch weniger hoch als beim 
Apple-Standard-Interface und damit leich- 
ter zu verfehlen. 

Dabei weist das vom Anwender den per- 
sönlichen Wünschen entsprechend konfigu- 
rierbare Amapi-Interface originelle und ergo- 
nomische Elemente auf. Das Aufrufen von 
Objekten aus einem Menü erfordert meistens 
konzentrierte Cursor-Bewegungen - die Alter- 
native von Amapi, sie als Symbole am rech- 
ten Bildschirmrand schwebend zu platzieren 
und somit eine leichtere Wahl zu erlauben, 
ist angenehm. Besonders praktisch ist es, 
mit der Bewegung des Cursors an den rech- 
ten Bildschirmrand diese Symbolgruppen 
blitzartig zu wechseln. Wer den Infotext eines 
Symbols einblenden möchte, muss sich in 
Geduld üben, während er den Mauszeiger 
suchend über das Symbol bewegt. Auch die 
Geschwindigkeit gibt Anlass zur Kritik: Trotz 
Optimierung für OpenGL und 3D-Display- 
Beschleunigung nutzen manche Darstel- 
lungsfunktionen das Hardware-Tempo nicht 
optimal aus, wie die ruckelnd langsamen 
Funktionen Zoom, Rotate und Pan aus der 
Navigationspalette zeigen. Ansprechend 
schnell - weil ohne Darstellung gleitender 
Zwischenstufen - funktioniert hingegen die 
direkte Navigation von Ansicht zu Ansicht 
über den numerischen Ziffernblock. 


Modeling Room 


Die Arbeit mit Amapi 7 findet in drei virtu- 
ellen Räumen statt: dem Modeling-, dem 
Render- und dem Catalog Room. Amapi 7 
bietet bei den Modeling-Werkzeugen einen 
neuen Zugang, der auf Master und Clones 
beruht. Dabei definiert der Anwender ein 3D- 
Objekt als Master und erstellt davon belie- 
big viele Clones. Unabhängig von Stand, 
Skalierung und Orientierung der Clones 
ändern sich diese, so wie der Master verän- 
dert wird, was Zeit und Arbeit sparen kann. 
Ähnlich funktioniert das „Dynamic Symme- 
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try Modeling“, das man beispielsweise für 
das Modeling eines Gesichts verwendet - 
Veränderungen in einer Hälfte des Objekts 
werden automatisch in die andere Gesichts- 
hälfte übertragen. Durch die neue Dynamic 
Geometry speichert die Software die 
Zwischenstufen einer Kette von Konstruk- 
tionsvorgängen und erlaubt somit, die ein- 
zelnen Arbeitsschritte jederzeit zu reeditie- 
ren. Beim interaktiven Arbeiten wie dem 
Erstellen von Boole’schen Verknüpfungen 
wird das Ergebnis in Echtzeit anzeigt. Auch 
das direkte Modellieren auf jeglicher Ober- 
fläche und das Bearbeiten der Normalen 
eines Objekts sind möglich. 

Zum gut sortierten Werkzeugkoffer von 
Amapi gehören neben einer reichlichen Aus- 
wahl von Standard-Objektformen auch 
NURBS und Polyhedra, Gordon- und Coons- 
Oberflächen, multiples Extrudieren, dyna- 
mischer 3D-Text, globale und NFFD Defor- 
mer, Boole’sche Operatoren, Oberflächen- 
extraktion, Tesselation, Rundungen von 
Ecken und Kanten sowie Subdivisions und 
Glättungen. Viele dieser Operationen las- 
sen sich auf das gesamte oder auch nur auf 
selektierte Teile des 3D-Objekts anwenden. 
Beim Erstellen eines Standardobjekts kann 
der Anwender die Feinheit des Gitternetzes, 
das die Oberfläche definiert, einem präzi- 
sen Finetuning unterziehen. 


Smoothing 


Der Vorgang des Smoothing oder Glätten 
lässt sich mit dem Facettenschliff eines Bril- 
lianten vergleichen, dessen Facettengröße 
und -anzahl nahezu beliebig zu verfeinern 
sind. Je kleiner und je zahlreicher die Fa- 
cetten, desto glatter wirkt die Oberfläche im 
gerenderten Bild. Diese Funktionen stellen 
eine große Hilfe beim Modeling dar, lassen 
sich so doch relativ grobe Objektteile 
zusammenfügen und durch das Glätten mit 
natürlich weichen Übergängen versehen. 
Amapi 7 besitzt außergewöhnlich umfang- 
reiche Glättungsfunktionen, darunter B£zier, 
Doo, Catmull, Loop und Butterfly. Sie wer- 
den eingeteilt in Unterfunktionen, welche die 
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< Eigenwillig Ama- 
pis Benutzerober- 
fläche hält sich in 
vielen Belangen 
nicht an die Apple- 
Standards, wie hier 
im Vergleich mit 
Maya und Cinema 
4D bei den weniger 
hohen Menüzeilen 
zu sehen ist 


ursprüngliche Größe des Objekts unter- oder 
überschreiten, können auf das ganze Objekt 
oder auf Teile des Objekts angewandt wer- 
den und sind editierbar, das heißt beim 
erneuten Selektieren des Objekts zum Glät- 
ten lassen sich die Glättungsalgorithmen 
wechseln oder in ihren Parametern verän- 
dern. Diese Arbeit lässt jedoch bei größeren 
Objekten das Programm sehr langsam wer- 
den. Auf unserem Testrecher, einem Dual 
Prozessor G4 mit 800 MHz, dauert die 
Berechnung eines Objekts im DXF-Format in 
der Dateigröße von 2 MByte mehr als sie- 
ben Stunden, Bryce 5 benötigt mit einfache- 
ren Algorithmen dazu wenige Sekunden. 
Während der Berechnung erfährt der Anwen- 
der im Gegensatz zu Bryce weder, wie weit 
der Vorgang fortgeschritten ist, noch kann 
er den Vorgang mit Mac-konformen Tastatur- 
befehlen beenden. So bleibt nur der unsau- 
bere Weg, den Vorgang per Programme 
sofort beenden abzubrechen. 


Render Room und Catalog Room 


Im übersichtlich gestalteten Render Room 
findet der Anwender auf der linken Seite die 
zu den Materialien gehörenden Parameter, 
welche das Oberflächenerscheinungsbild 
definieren (Transparenz, Reflexion, Spiege- 
lung et cetera), auf der rechten Seite die Ein- 
stellungen für Antialiasing und Bildgröße 
sowie die einfache und effiziente Beleuch- 
tung. Texturen lassen sich mit der Maus 
schnell aus den Preview-Fenstern auf die 
Zielobjekte ziehen, das Rendern schafft fer- 
tige Bilder von bis zu 4096 Pixel im Quadrat. 

Wechselt man in den Catalog Room, soll- 
te man dort so wie im Render Room die Tex- 
turen in den Preview-Fenstern die vorhande- 
nen Modelle sehen. Leider findet Amapi aber 
die Modelle in der von ihm bei der Installa- 
tion angelegten Ordnerstruktur nicht selbst- 
ständig. Auch die manuelle Zuweisung des 
entsprechenden Ordners und der Neuauf- 
bau des Katalogs führen nicht zum ge- 
wünschten Ergebnis. Erst das Auswählen 
jedes einzelnen Unterordners der diversen 
Modellgruppen und ein anschließender Neu- 


4 Render Room Im 
Render Room las- 


aufbau des Katalogs zeigt die Objekte, aller- 
dings verschwinden dabei leider die Previews 
der zuvor eingelesenen Daten wieder. 


sen sich Bilder bis 
zu 4096 Pixel im 
Quadrat erzeugen. 
Die gewünschten 


Texturen werden 


Schwächen trotz Stärken 


Amapi 7 verpackt eine imponierende Funk- 


tionsvielfalt mit ausgefeilten Spezialfunktio- 


nen zu einem nicht geringen Preis in einer 
mit vielen Ecken und Kanten behafteten, 
proprietären Benutzeroberfläche. In der neu- 
en Mac-OS-X-Version bleibt man endlich von 
den dauernden Abstürzen verschont, die das 
Programm seit vielen Versionen begleitet 
haben. Generell macht Amapi vor allem bei 
größeren Objekten keinen besonders schnel- 
len Eindruck. Franz Szabo 


I<ejastorh.am Amapi 7.0.1 


> Funktionsreicher Modeller mit 
eigenwilligem Interface 


MERKMALE 

> ungewohnte Benutzeroberfläche 

> Bearbeitung großer 3D-Modelle 
langsam 

> enorme Werkzeugvielfalt 

> über 500 Modelle und 300 Texturen 

> dynamische Geometrie ermöglicht 
Nachbearbeitungen 

> Verfügbarkeit: Englisch ab sofort, 
Deutsch im Juni 


VORAUSSETZUNG 

> ab Mac OS 9.2 oder Mac OSX, 
ab G3 600 MHz oder G4 400 MHz, 
24 Bit Farbe 


PREIS & BEZUG 
> Preis: 597 Euro, Upgrade 238 Euro 


> Info: Eovia, Tel.: +33 (0) 388 35 47 12, 
www.eovia.com 
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von den obigen Pre- 
views einfach auf 
die Objekte gezogen 
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Workshop Cinema 4D, Folge 6 


Das Finale 


In diesem letzten Teil unseres Workshops bauen wir die Elemente 
aus den vorhergehenden Folgen zusammen. Dabei bekommen Sie gleichzeitig 


einen Einblick in die Animationsmöglichkeiten von Cinema AD 


Herzlich willkommen zum sechsten und 
letzten Teil des Cinema-4D-Workshops. Bevor 
man sich an eine Animation wagt, sollte im 
Voraus alles genau geplant sein. Man benö- 
tigt ein Storyboard und eventuell ein paar 
Skizzen. Diese helfen, den Überblick zu 
behalten und sich unnötige Arbeit zu erspa- 
ren. Damit man genau weiß, in welcher Qua- 
lität die benötigten Objekte erzeugt werden 
müssen, startet man normalerweise mit der 
Geschichte und dem Storyboard, bevor man 
mit dem Modellieren beginnt. 

Für die Animation haben wir folgendes 
kleines Storyboard entwickelt: Der Drache 
fliegt von unten nach oben in die Szene 
„Bild“. Er schaut in die Kamera und fliegt 
dann zur Schneekugel. Nach einer kurzen 
Betrachtung der Schneekugel stupst er sie 
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mit der Schnauze an. Die Schneekugel hebt 
dadurch ein wenig ab und prallt dann wie- 
der auf die Kommode. In diesem Moment 
spritzt der Schnee nach oben, was der klei- 
ne Drache mit Interesse beobachtet. Danach 
fliegt er weiter zum Kistenstapel und speit 
Feuer. Durch das Feuer fällt der Stapel in 
sich zusammen. Der Drache weicht ein Stück 
zurück, dreht sich um, fliegt auf die Kame- 
ra zu und verschwindet oberhalb der Kamera 
aus der Szene. 


Wie funktioniert das Animieren? 


Cinema AD bietet eine große Anzahl an 
Animationsmöglichkeiten. Wir möchten hier 
nur auf die grundlegenden Schritte zum 
Erstellen einer Animation eingehen, für einen 


umfassenden Überblick empfehlen wir die 
Dokumentation von Cinema AD. Unter dem 
Editorfenster finden Sie diverse Symbole 
zum Aufnehmen und Animieren mit Cinema 
4D. Um beispielsweise einen Würfel über 
einen bestimmten Zeitraum zu bewegen, 
gehen Sie wie folgt vor: Selektieren Sie den 
Würfel im Objekt-Manager, wechseln Sie auf 
das Verschiebe-Werkzeug und klicken Sie 
unterhalb des Editorfensters auf den Knopf 
Aufnahme. Gehen Sie nun über die Bildlauf- 
leiste auf Bild 25, verschieben Sie den Wür- 
fel und klicken erneut auf den Aufnahme- 
Button. Wenn Sie jetzt die Animation star- 
ten, wird sich der Würfel zwischen Bild O und 
25 vom Ausgangspunkt zum Endpunkt 
bewegen. Dieses Verfahren nennt sich Key- 
frame-Animation. Dabei legen Sie die Posi- 
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tionen eines Objekts zu unterschiedlichen 
Zeiten fest, Cinema AD errechnet die Posi- 
tionen dazwischen. Über die Zeitleiste haben 
Sie dann die Möglichkeit, die Animation bis 
ins kleinste Detail auszuarbeiten. 


Vorbereitung 


Die fertigen Szenen zu diesem Workshop fin- 
den Sie wie gewohnt auf der Heft-CD. Diese 
enthält unter anderem die fertige Animation 
zu diesem Workshop (work21.cAd). Außer- 
dem finden Sie auf der Heft-CD ein Quick- 
Time-Movie der Animation. Laden Sie 
zunächst die Datei work17.c4d. Diese bein- 
haltet die Grundszene mit der Beleuchtung 
und der Schneekugel. Der Schnee soll in der 
späteren Animation ab Bild 286 ausgelöst 
werden. Um dies zu erreichen, öffnen Sie im 
Objekt-Manager die „Schnee“-Gruppe und 
klicken doppelt auf das XPresso-Expression- 
Tag hinter dem Null-Objekt. Sie sehen jetzt 
den XPresso-Editor. Klicken Sie oben links 
auf den Vergleichs-Node (neben dem Bild- 
Node) und stellen Sie im Attribute-Manager 
den Wert für Eingang1 auf 286. Damit legen 
Sie fest, dass der Schnee sich erst ab Bild 
286 bewegen soll. 

Fahren Sie nun mit dem Kistenstapel fort. 
Öffnen Sie die Datei work18.c4d und selek- 
tieren Sie im Objekt-Manager das Simula- 
tions-Objekt. Im Attribute-Manager definie- 
ren Sie einen Anfangswert von 500 und 
einen Endwert von 700. Hierdurch beginnt 
der Stapel erst ab Bild 500 umzufallen. 
Damit das Simulations-Objekt bei der wei- 
teren Animation nicht ständig mit einer Kol- 
lisionsabfrage das Umfallen der Kisten neu 
berechnen muss, verwenden Sie die Backen- 
Funktion. Rufen Sie dazu über Plugins : Dyna- 
mics die Funktion Simulations Objekt 
backen... auf. Cinema AD berechnet darauf- 
hin das Simulations-Objekt für die Bilder 500 
bis 700. Dabei speichert das Programm für 
jedes Objekt innerhalb des Simulations- 
Objekts und für jedes Bild der Animation die 
Positions-, Rotations- und Größenwerte ab. 
Nach der Berechnung wird das Simulations- 
Objekt automatisch deaktiviert. Wenn Sie 
jetzt die Animation ablaufen lassen, braucht 
Cinema AD nur die einzelnen Keys auf die 
Objekte zu übertragen, was schneller ist als 
die Berechnung mit Dynamics. 

Kopieren Sie nun das Simulations-Objekt 
mittels [Befehl-C] und wechseln Sie über das 
Menü Fenster im Hauptmenü zur Datei 
work17.c4d. Fügen Sie per [Befehl-V] das 
Simulations-Objekt in den Objekt-Manager 
ein. Dieses muss jetzt noch mit dem Ver- 
schiebe- und Skalierungs-Werkzeug in die 
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4 Dynamic Action Die fertige Dynamic-Animation in Aktion 


Szene eingepasst werden. Schalten Sie hier- 
zu auf jeden Fall in den Objekt- und auf kei- 
nen Fall in den Model-Modus; wenn Sie den 
Model-Modus verwenden, wird die Anima- 
tion nicht wie gewünscht funktionieren. 


Anpassung 


Weiter geht es mit der Anpassung der Reflek- 
toren, des Emitters für das Feuer, der Ein- 
stellungen für die PyroCluster und des Dra- 
chen. Laden Sie hierzu die Datei work20.cAd 
und selektieren Sie im Objekt-Manager das 
Objekt „Drache mit Feuer + Animation“. 
Deaktivieren Sie über Plugins - MOCCA die 
Option Soft-IK benutzen. Dann wechseln Sie 
wieder in den Model-Modus und verkleinern 
den Drachen, indem Sie im Koordinaten- 
Manager bei Skalierung für X, Y und Z den 
Wert 0.1461 eintragen und danach auf 
Anwenden klicken. Der Vorgang des Verklei- 
nerns verlangt, dass wir jetzt den Bones, die 
mitskaliert wurden, eine neue Ruhe-Rotation 
und -Position zuweisen. Öffnen Sie dazu im 
Objekt-Manager das Objekt „Drache mit Feu- 
er + Animation“, danach den HyperNURB 
und den Würfel, bis Sie die Bones sehen. 
Selektieren Sie den obersten Bone und wäh- 
len Sie über Plugins - MOCCA die Befehle 
Ruhe-Position setzen und Ruhe-Rotation set- 
zen. Sie können nun die Soft-IK wieder ein- 
schalten. Als Nächstes können Sie die bei- 
den Reflektoren in der Oben-Ansicht [F2] an 
den Kistenstapel anpassen. Die Form soll- 
te einem V entsprechen, dessen Spitze in 
der Oben-Ansicht nach rechts zeigt. Weiter 


geht es mit dem Emitter. Selektieren Sie ihn 
im Objekt-Manager und geben folgende Wer- 
te im Attribute-Manager ein: Geburtsrate 
(Editor+Rendern) 25, Emission starten 460, 
Emission stoppen 510, Lebensdauer 80, 
Variation 10, Geschwindigkeit 80, Variation 
10. Unter dem Emitter-Reiter geben Sie bei 
X- und Y-Länge 0.735 und bei Horizontal 4 
ein. Hiermit haben Sie die Zeit, in der die 
Partikel erzeugt werden sollen, von Bild 460 
bis 510 begrenzt und die Menge sowie die 
Größe festgelegt. Als Letztes muss nur noch 
das PyroCluster-Material an die Szene ange- 
passt werden. Doppelklicken Sie im Mate- 
rial-Manager auf das Material für das Feu- 
er und ändern Sie im Attribute-Manager 
unter Form den Radius auf 15. Damit sind 
alle Vorbereitungen für die Animation getrof- 
fen und Sie können sich der Animation des 
Drachen widmen. 


Den Drachen animieren 


Zuerst animieren wir die Flügel des Drachen. 
Da es um eine sich ständig wiederholende 
Bewegung geht, können Sie auf die Loop- 
Funktion von Cinema AD zurückgreifen. Wie 
die Flügel animiert werden und Sie den Dra- 
chen durch die Szene bewegen, erfahren Sie 
in der Klickfolge. Die restlichen Positionen 
wurden nach demselben Prinzip erzeugt - 
ein genauer Blick auf die Beispieldatei 
work21.c4d kann Unklarheiten beseitigen. 
Wenn Sie die Animation nach ihren Wün- 
schen gestaltet haben, können Sie sich um 
die Render-Einstellungen kümmern. 
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Workshop Cinema 4D, Folge 6 


Ausgabe 


Tragen Sie eine Render-Auflösung von 640 
x 480 Pixeln ein. Unter Ausgabe stellen Sie 
bei Dauer die Option auf Manuell und geben 
dahinter an, von wann bis wann Ihre Anima- 
tion berechnet werden soll. Bei kurzen 
Animationen kann man sich auch sofort ein 


QuickTime-Movie ausgeben lassen, bei grö- 
ßeren Projekten wie unserem empfiehlt es 
sich, die Bilder einzeln abzuspeichern. Hier- 
zu wählen Sie unter Speichern beispiels- 
weise das JPEG-Format aus. Die erzeugten 
Bilder werden dadurch einzeln abgespei- 
chert, wobei jedes Bild mit einer Endung 
versehen wird, welche die aktuelle Bildnum- 


mer enthält. Die Einzelbilder können Sie 
dann später mit QuickTime einlesen und als 
Movie ausgeben. 

Unter Holger. Schoemann@pixelspell.de 
können Sie mir Feedback zu diesem Work- 
shop schicken. In einer der nächsten Aus- 
gaben der MACup startet ein Wettbewerb 
zum Thema Cinema 4D. Holger Schömann 
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Flügelschlag Selektieren Sie das Biege-Objekt für den linken Flügel 
1 im Objekt-Manager und stellen Sie das aktuelle Bild auf 0. Für den 

Flügel müssen nun drei Positionen zu unterschiedlichen Zeiten aufge- 
zeichnet werden. Sie benötigen die Ausgangsstellung, die untere Position 
und erneut die Ausgangsstellung der Flügel. Damit animieren Sie einen 
kompletten Flügelschlag, den Sie später in einer Schleife wiederholen las- 
sen. Die Zeit, die der Flügel zum Auf- und Abschwingen benötigt, sollte bei 
10 Frames liegen. Öffnen Sie die Zeitleiste [F3] und ziehen Sie das Flügel-li- 
Objekt in die Zeitleiste. 


} 

Key kopieren Selektieren Sie das Objekt Flügel li in der Zeitleiste, 
I klicken Sie rechts auf das Objekt und wählen über Neue Spur - Para- 

meter die Stärke aus. Klicken Sie nun auf die Spur und ändern Sie im 
Attribute-Manager den Wert T1 auf 0, T2 auf 10 und T3 auf 800. Schalten 
Sie die Optionen Weich, Einfluß links und Einfluß rechts ein. Per kontext- 
sensitives Menü aktivieren Sie die Spur und wählen Neuer Key, bei Zeit 
geben Sie O ein. Kopieren Sie diesen Key mit gedrückter Befehl-Taste per 
Drag and Drop auf die Frames 5 und 10. Klicken Sie auf den Key für Frame 
5 und ändern Sie den Wert im Attribute-Manager auf 90. 
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Drachen verschieben Weiter geht es mit dem Drachen: Gehen Sie 
03 auf Bild O und selektieren Sie das Drachen-Objekt. Positionieren Sie 

den Drachen in der Oben- und Seitenansicht so, dass er in der Kame- 
ra (F1 + Kamera - Szenen Kamera - Kamera) zu sehen ist. Verschieben Sie 
ihn nun ein wenig nach unten, damit er nicht mehr zu sehen ist. Vergewis- 
sern Sie sich, dass Sie im Modus Objekt bearbeiten sind. Neben dem Auf- 
nahme-Knopf aktivieren Sie die beiden Buttons für die Aufzeichnung der 
Position und Rotation, alle anderen können deaktiviert werden. Klicken Sie 
jetzt den Aufnahme-Button. 
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ben Sie den Drachen in der Kameraperspektive so, dass er in die 
Kamera schaut. Klicken Sie jetzt erneut auf den Aufnahme-Button. 
Hiermit haben Sie die zweite Position für den Drachen erstellt. Gehen Sie 


04 Aufnahme Stellen Sie nun den Zeitschieber auf Bild 15 und verschie- 


jetzt zurück zu Bild O und lassen Sie die Animation ein Stück ablaufen. Sie 


sehen, wie sich der Drache von unten ins Bild bewegt. Nach demselben 
Prinzip sind die anderen Positionen für den Drachen aufgezeichnet. Auch 
die Bewegung der Schneekugel beruht darauf. Mehr dazu finden Sie in der 
Dokumentation von Cinema AD. 
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Mitmachen und gewinnen 


Unter allen Einsendern verlosen wir ein Multifunktionsgerät von Brother, 


den neuen MFC-4820(C, fünf Bücher Digital-Fotografie von Franzis’ sowie ein 


Digitale Fotografie Kit von Franzis’ - und 10 Sonderhefte von MACup 


Frage 1: Wie interessant finden Sie die Titelthemen dieser Ausgabe? 
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Vielen Dank für Ihre Bemühungen! 

Bitte vergessen Sie nicht, Ihren Namen und Ihre Adresse für die 
Teilnahme an der Verlosung anzugeben: 
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Frage 4: Wie beurteilen Sie die MACup? 
Einsteiger-Magazin » 
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Ich bin damit einverstanden, dass mir der Verlag und seine Sponsoren interessante Angebote 


telefonisch oder schriftlich unterbreiten (falls nicht gewünscht, bitte streichen). 


Die Teilnahme an der Verlosung ist unabhängig von der Beantwortung der Fragen. Der Rechtsweg 


ist ausgeschlossen. Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Eine Barauszahlung der 
Gewinne ist nicht möglich. 
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Frage 5: Wie beurteilen Sie diese MACup-Ausgabe? 
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Frage 8: 

Welche Hardware schaffen Sie sich in den nächsten drei Monaten an? 
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U Scanner I Laufwerke 

Frage 9: 

Wo kaufen Sie Ihre Computer? 

U Mail-Order U Apple Store I Fachhändler 

U Handelskette I Privat 
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Welches Betriebssystem verwenden Sie? 
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UI Windows I Linux/Unix 


Ihre Antworten werden ausschließlich in anonymisierter Form und in Gruppen zusammengefasst dargestellt. 
Dies bedeutet: Niemand kann aus den Ergebnissen erkennen, von welcher Person einzelne Angaben stammen. 
Damit garantieren wir Ihnen, dass diese Befragung keinen Rückschluss auf Ihre Person zulässt. 
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Redaktion MACup 

Kennwort Leserbefragung 

Gruber Straße 46 a 
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Claudia Runk 
MACup-Redakteurin 
„Atypeface forthe 
nations - Victor 
Gaultney versucht, 
mit einer frei verfüg- 
baren Schrift die 
Nationen zu verei- 
nen. Eine gute 
Idee? - Schaden 
kann's nicht.“ 


Neues aus der Welt der Schriften und Bücher 


A Werbeanzeige für die Futura 


Gestaltet von Paul Renner, Deutschland, 1930: 
Abgedruckt in Gebrauchsgraphik, Deutschland, 


1930. Mit freundlicher Genehmigung des 
Gutenberg-Museums, Mainz (links) 


Das abz und die Gentium 


Über Typografie Anfang des 20. Jahrhunderts und eine Schrift, die die Welt vereint 


Im Bann der Buchstaben 


Schrift dient nicht nur der Übermittlung von 
Informationen; Schrift enthüllt gesellschaft- 
liche, politische und ökonomische Struktu- 
ren genauso wie wissenschaftliche Entwick- 
lungen. Unter diesem Aspekt ist „Im Bann 
der Buchstaben“, eine Sammlung von schö- 
nen und ausgefallenen Alphabeten und 
Schriftanwendungen, entstanden. Der zeit- 
liche Fokus des Werkes liegt auf der Blüte- 
zeit bemerkenswerter Gestaltungen, den 
20er-Jahren, allerdings sind bewusst keine 
strengen zeitlichen oder gestalterischen 
Grenzen gezogen. Im Buch findet man ein 
getanztes Alphabet aus Tschechien, Beispie- 
le von Briefumschlägen, Plakaten und Wer- 
beanzeigen und vieles mehr. 

Die 20er-Jahre hatten einen weit reichen- 
den Einfluss auf Kunst, Architektur, Grafik 
und Typografie des gesamten 20. Jahrhun- 
derts in Mitteleuropa. Eine wichtige Rolle 
spielte das Bauhaus. Die Grundidee der Bau- 
haus-Pädagogik war die Einheit von künst- 
lerischer und praktischer Ausbildung, die 
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Trennung zwischen freien Künstlern und 
Handwerkern sollte aufgehoben werden. 
Unter dem Stichwort „Neue Typografie“ trat 
der Anspruch auf Modernität zu Tage, es wur- 
de asymmetrisch und mit Grotesken gear- 
beitet, mit Blöcken, Balken und Linien, wobei 
Schwarz, Weiß und Rot die relevanten Far- 
ben darstellten. Im Lehrerkreis des Bauhau- 
ses findet man Namen wie Marcel Breuer, 
Wassily Kandinsky und Paul Klee. Beispiel- 
haft für diese Zeit ist die Schrift von Josef 
Albers aus dem Jahr 1925, der am Bauhaus 
lehrte: hier ist das Alphabet auf geometri- 
sche Grundformen reduziert. Jan Tschichold, 
der in München unterrichtete und dort auch 
„Die neue Typographie“ entwarf, plädierte 
für einen klaren, elementaren Funktiona- 
lismus. Von ihm stammen Schriften wie Tran- 
sit, Zeus und Sabon; Kostproben von Tschi- 
chold sind im Buch zu sehen. Paul Renner 
entwarf 1927 die Futura, die in den folgen- 
den zwei bis drei Jahrzehnten die Standard- 
schrift darstellte. Ein Vorentwurf für die Futu- 
ra (Seite 90) sowie eine Werbeanzeige (Sei- 
te 132) findet man ebenfalls im Buch. Der 


A Jan Tschichold Links: Anleitung aus „Die 
neue Typographie“, Deutschland, 1928. 
Sammlung Mel Gooding; Rechts: Seiten aus 
Typographic News: Deutschland, 1926 


A Karel-Teige-Alphabet Aus Abecada von 
Viteslav Nezwa, Tschechoslowakei, 1926 
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Tscheche Karel Teige, der ebenfalls zu den 
Avantgardisten der damaligen Zeit zählt, 
kombinierte unter anderem fotografische 
Abbildungen mit Buchstaben und bezeich- 
nete das Ergebnis „typofoto“ (Seite 41). 

„Im Bann der Buchstaben“ ist aber nicht 
auf die Zwanzigerjahre begrenzt. So findet 
man beispielsweise auch Auszüge aus der 
Leselernfibel „Cartilla Escolar Antifascista“ 
von 1937, in der der spanische Bildungsmi- 
nister Jesus Hernandez den Kampf gegen 
die Faschisten mit dem Kampf gegen das 
Unwissen gleichsetzte. 

Den Querschnitt durch mehrere Jahrzehn- 
te Typografie beschreibt der Herausgeber 
Bertram Schmidt-Friderichs: „Es hat keinen 
direkten Nutzen..., es fächert einfach etliche 
der besten, skurrilsten und überraschends- 
ten Beispiele rund um die Zwanzigerjahre für 
Sie auf, befreit von Staub und Stockflecken. 
Lassen Sie sich in den Bann der Buchsta- 
ben ziehen!“ - für Typomanen dürfte das 
wohl kein Problem sein. 
abz - Im Bann der Buchstaben 
Typografische Fundstücke aus der Zeit der 
elementaren Typografie 
Von Julian Rothenstein 
Info: Verlag Hermann Schmidt Mainz, 
Preis: 49,80 Euro, 224 Seiten 


typeface for the nations 


Victor Gaultney konnte mit seinem Schrift- 
bild Gentium beim diesjährigen Typecontest 
TDC2 in der Kategorie Text einen Award 
abräumen, das ursprüngliche Ziel des Desig- 
ners war jedoch ein anderes: das Erstellen 
einer Schrift für verschiedenste Anwender- 
gruppen rund um den Globus, die lateinisch- 
basierte Schriften einsetzen, um hochwerti- 
ge Publikationen zu produzieren, den Anwen- 
dern dabei alle notwendigen Zeichen zu bie- 
ten und sie durch die Gemeinsamkeit der 
Schrift zu vereinen. 

Beim Design stand die Lesbarkeit im 
Vordergrund - kompakt und attraktiv sollte 
sie sein. Die erweiterten Zeichen sind so kon- 
zipiert, dass sie mit den herkömmlichen 26 
Zeichen auf natürliche Weise harmonieren. 
Gentium, die zurzeit aus einem normalen 
und einem kursiven Schnitt besteht, ist das 
Produkt aus zwei Jahren Forschung und Stu- 
dium und ist kostenlos erhältlich. Ein fetter 
Schnitt ist in Arbeit und ein Prototyp einer 
serifenlosen Variante existiert ebenfalls, die 
weitere Entwicklung seiner Arbeit macht der 
Designer aber stark vom Feedback der 
Anwender abhängig. Gaultney hofft, dass 
seine Schrift die Literaturproduktion sowie 
andere Schriftdesigner anregt. 
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gentium 


zwei Jahren Forschung und 
Studium an der University of 
Reading, England 


< Extraportion Victor Gault- 
ney hat die Gentium mit 
diversen Extrazeichen verse- 
hen, die sich, wie hier zu 
sehen, in einer Anwendung 
wie InDesign aussuchen und 
verwenden lassen 


A Gentium Das Ergebnis aus 


Gaultney: „Tausende rund um die Welt benut- 
zen den lateinischen Index für ihre Sprachen. 
Um dieses fremde Alphabet für ihren 
Gebrauch anzupassen, haben viele Gruppen 
neue Zeichen hinzugefügt, durch die Uni- 
code-Schriften sind diese auch nutzbar. Trotz- 
dem beinhalten zurzeit noch zu wenige 
Schriften die Extrazeichen, und einige der 
Unicode-Schriften wie beispielsweise die Ari- 
al eignen sich wiederum nicht für das Ver- 
lagswesen. Die Nationen benötigen ein 
Schriftbild, das alle ihre speziellen Zeichen 
unterstützt und auch für große Textmengen 
geeignet ist. Idealerweise sollte es sich dabei 
um eine Schrift handeln, die in hohem Grad 
lesbar, kompakt, attraktiv und nicht zuletzt 
kostenlos ist. Gentium ist ein Versuch, die- 
se Notwendigkeit zu erfüllen. Der Name 
bedeutet ‚der Nation gehörend’.“ 

Info: Victor Gaultney 

Preis: kostenlos 

www.sil.org/ ” gaultney/gentium/ 


Termine 


© Schriftwettbewerb Lintoype 
Library ruft bereits zum vierten 
Mal zum International Linotype 
Library Type Design Contest 
auf. In der Jury versammeln 
sich Fachleute wie Jill Bell, USA 
(unter anderem ITC Clover, ITC 
Caribbean, Carumba, Gigi, Hol- 
Iyweird, ITC Stranger), Edward 
Benguiat (unter anderem ITC 
Avant Garde Gothic, ITC Barce- 
lona, ITC Bauhaus, ITC Ben- 
guiat, ITC Bookman, ITC Souve- 
nir) oder Erik Spiekermann 
(unter anderem ITC Officina, FF 
Meta, Berliner Grotesk). Ausge- 
zeichnete Arbeiten des Schrif- 
tenwettbewerbs werden in die 
Linotype Library aufgenommen. 
Linotype möchte mit dem Wett- 
bewerb den Nachwuchs fördern 
und neue Trends in der Schrift- 
szene aufspüren und publizie- 
ren. Einsendeschluss ist der 31. 
Dezember 2003. 
www.linotype.de 


© XXCHANGE Unter dem 
Fokusthema XXCHANGE „Zeit 
für Arbeit an Antworten“ findet 
vom 3. bis 5. Oktober in Essen 
das 20. Forum Typografie statt, 
bei dem es um Begegnung und 
Austausch mit den Menschen 
hinter den Buchstaben geht. Im 
Rahmenprogramm werden 
Armin Reins mit „Ihr seid selbst 
schuld“ sowie Erik 
Spiekermann mit 
„Iypopathie“ zu sehen 
und hören sein. Wer 
erwartet, sich wäh- 
rend eines festen Vor- 
tragsprogramms 
zurücklehnen und 
abschalten zu kön- 
nen, wird enttäuscht. 
Unter dem Motto 
Open: Space-Konfe- 
renz gibt es statt 
eines festen Pro- 
gramms ein dynami- 
sches Konferenzmo- 
dell mit selbst organi- 
sierten Arbeitsgrup- 
pen. Der Teilname- 
preis beträgt für Mit- 
glieder 300 Euro, für 
Nichtmitglieder 375 
Euro. www.forum- 
typografie.de 
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Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig neue Bild- 
bearbeitungs-Software 
vor und erläutert in 
Workshops gestalte- 
rische Probleme und 
ihre Lösungen 


> 5000 Meisterwerke 
der Photographie Die- 
se riesige Menge an 
Fotos des 19. Jahr- 
hunderts findet sich 
auf der neuen DVD 
des Yorck Project, wie 
immer im Browser 
nach vielen Kriterien 
erschließbar 


>» China 1870 Unter 
den historischen Auf- 
nahmen sind etwa sol- 
che wie dieses Bildnis 
zweier Kaufleute aus 
Shanghai von 1870 
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Doc Baumanns Screenshots 


Eine Frage des Formats 


Über alte Fotos auf DVD, Dateiformate, Programmvergleiche, Webdesign und 3D-Objekte 


> Die fleißigen Bildsammler des Berliner 
Yorck Project haben eine neue DVD heraus- 
gebracht, mit digitalisierten fotografischen 
Werken von rund 450 Lichtbildnern des 19. 
Jahrhunderts. Wie von anderen Ausgaben 
der Bibliothek gewohnt, die einheitlich mit 
dem integrierten Yorck Browser verwaltet 
werden, ist das Bildmaterial sauber er- 
schlossen. So kann der Anwender nicht nur 
nach dem Namen des Fotografen suchen 
oder diesen aus einer Liste auswählen, son- 
dern auch weitere Kriterien wie Motive oder 
Entstehungszeit eingeben. 

Drei Ansichtsvarianten führen zum ge- 
suchten Vollbild: Über die Thumbnail-Dar- 
stellung geht es per Doppelklick zur Einzel- 
ansicht mit ausführlichem Textfeld, von dort 
aus kann die hochauflösende Darstellung 


EL; 
ne 


medienproduktion 


angeschaut und auf die Festplatte kopiert 
werden. Die Qualität der alten Bilder ist - 
dem Zustand nach teilweise 150 Jahren 
entsprechend - gut, das Format liegt im 
Durchschnitt bei etwa DIN A5. Nicht gera- 
de riesig, aber bei solch körnigem Material 
fällt eine dezente Vergrößerung ohnehin oft 
kaum auf. Anders gerechnet: Um die Aus- 
drucke aller Bilder der DVD in dieser Größe 
unterzubringen, würden Sie einen 50-Qua- 
dratmeter-Raum von drei Metern Höhe benö- 
tigen und dabei außer sämtlichen Wänden 
auch noch Türen und Fenster bekleben. Die 
DVD kostet 40 Euro und ist zum Beispiel bei 
www.arktis.de erhältlich. 


Formate 


Manche Bücher liest man gern, andere nur 
dann, wenn man unbedingt muss. Günter 
Borns 1100-Seiten-Wälzer „Dateiformate“ 
gehört zumindest für mich zur zweiten Kate- 
gorie. Was allerdings keine Kritik ist, son- 
dern bei dem Thema unvermeidlich. Das 
gewichtige Werk beschreibt in ausführlichen 
Texten und langen Tabellen die Spezifika der 
einzelnen Formate, wobei allein 450 Seiten 
dem Bereich Grafik gewidmet sind: Was wird 
wo unter welchem Namen und mit welchen 
Kürzeln gespeichert - Versionsnummer, Farb- 
kanäle, Dateigröße, Blocklänge und zahllo- 
se andere Parameter, von deren Existenz ich 
zuvor noch nie gehört hatte. 

Daneben behandelt Born weitere Forma- 
te wie etwa die für Tabellenkalkulation, Text, 
Multimedia, Sound und Internet. Als ich aller- 
dings endlich rausfinden wollte, was dieses 
blöde MIME-Format ist, das immer den Text 
aus meinen empfangenen Mails löscht, wenn 
es einer Nachricht angehängt wird, wurde 
ich enttäuscht - das kommt im Buch leider 
nicht vor. Den Titel von Galileo Press erhal- 
ten Sie für 60 Euro unter anderem bei 
www.koppmedien.de. 


Grafik-Software im Vergleich 


Viele Grafiker arbeiten seit Jahren mit der 
Software, die sie irgendwann kennen gelernt 
und deren Tiefen sie erkundet haben, und 
da sie wissen, wie sie damit nahezu alle auf- 


Dateiformate - 
Die Referenz 


A Dateiformate Nicht jedes Buch kann 
spannend sein. Dieses ist es nicht - aber 
wer in die Tiefen der Dateiformate vordrin- 
gen will, findet hier auf über 1100 Seiten 
ausführliche Beschreibungen dazu 


tretenden Probleme praxisgerecht lösen, 
haben sie nie einen Grund gesehen zu wech- 
seln. Andere realisieren ihre Aufträge mit 
mehreren Programmen parallel, oft schon 
aus dem Grund, um den Austausch mit 
anderen zu erleichtern. 

Trotz aller Ähnlichkeiten und einer stän- 
digen gegenseitigen Aufholjagd unterschei- 
den sich Illustrator und FreeHand dennoch 
so stark, dass es durchaus Sinn macht, sie 
nebeneinander zu stellen und sich anzu- 
schauen, wo die Stärken der einen oder 
anderen Software liegen. Auf über 400 Sei- 
ten hat das Sabine Hamann in ihrem Band 
„Grafikproduktion mit Illustrator und Free- 
Hand“ unternommen; in zehn Kapiteln ver- 
gleicht sie Grundfunktionen, Umgang mit 
Text, Farbe, Pixelelementen, Ausgabe und 
Import, Eignung für Webgrafik, Animationen 
und Infografik. Das Ganze wird von einer Rei- 
he kleiner Workshops ergänzt, in denen 
grundlegende Problemlösungen durchge- 
spielt werden. Das Buch aus dem mitp-Ver- 
lag finden Sie für 40 Euro bei www.koppme 
dien.de. Wer nicht vektor-, sondern pixel- 
orientiert arbeitet, kann mit Hamanns Buch 
nicht so viel anfangen. Aber auch für diesen 
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Bereich können wir einen - wenn auch eng- 
lischsprachigen - Titel vorschlagen: Wendy 
Crumplers „Photoshop, Painter & Illustrator 
Side-By-Side“, erschienen bei Sybex. Dank 
ausführlicher Tabellen ist das farbige Buch 
im Großformat mit knapp 400 Seiten noch 
stärker auf Vergleich und Übersichtlichkeit 
ausgerichtet. Es zeigt an professionellen Illus- 
trationsbeispielen die Stärken der verschie- 
denen Programme und die Möglichkeiten 
ihrer Kombination. Da das Buch vor Erschei- 
nen der aktuellen Versionen herauskam, 
konnte es etwa bei den Malfunktionen deren 
neue Brush-Machines noch nicht berücksich- 
tigen. Für die Wahl des optimal für bestimm- 
te Gestaltungsschritte geeigneten Programms 
ist Crumplers Zusammenstellung dennoch 
uneingeschränkt empfehlenswert. www.ama 
zon.de liefert den Titel für 48 Euro. 


Webdesign 


Zu den viel zu seltenen Büchern, die sich 
wichtige Anwendungsbezüge aus einem 
Standardprogramm herausschneiden und 
sie ausführlich vorstellen, gehört Michael 
Baumgardts „Webdesign mit Photoshop“, 
das in neuer Auflage für Version 7 bei Addi- 
son-Wesley erschienen ist. Auf 300 Farbsei- 
ten handelt der Autor alle Aspekte der Soft- 
ware ab, die mit dieser Produktion zu tun 
haben, ohne der Versuchung zu erliegen, 
damit unter der Hand doch wieder alles von 
A bis Z vorstellen zu wollen. 

Nach einer Einführung in das Thema lässt 
Baumgardt eine bunte Strecke mit Praxis- 
beispielen und Interviews mit Webdesignern 
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A Grafikproduktion Für alle, die oft mit 
Vektoren arbeiten, ist dieses Buch gedacht. 
Die Autorin erläutert die besonderen Stär- 
ken von Illustrator und FreeHand 
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folgen, die an Beispielen aufzeigen, worauf 
für übersichtliche Gestaltung zu achten ist. 
Die weiteren Kapitel beschäftigen sich mit 
wichtigen Aspekten und den zu ihrer Umset- 
zung nötigen Werkzeugen aus Photoshop, 
ImageReady und GoLive. Hinzu kommen 
Abschnitte über HTML-Authoring sowie Video- 
und Audio-Einbindung. Viele Screenshots 
und Übersichten helfen, eigene Projekte zu 
verwirklichen. Störend ist mir nur aufgefal- 
len, dass der Autor bereits im dritten Satz 
des Buches sein Werk zum „unverzichtbaren 
Werkzeug“ erhebt. Solche Wertungen sollte 
man den Rezensenten überlassen, die als 
Reaktion darauf sonst nämlich feststellen 
müssen: Ein gutes Buch, aber notfalls über- 
lebt man auch ohne seine Anschaffung; etwa 
bei www.koppmedien.de für 50 Euro. 


500 neue Objekte 


Vor einem halben Jahr hatte ich Ihnen an 
dieser Stelle den ersten Band der Samm- 
lung „500 3D-Objects“ vorgestellt. Kürzlich 
erschien, wiederum als preisgünstige inter- 
nationale Produktion, beim Taschen Verlag 
Volume 2 zum Preis von 30 Euro (www.ark 
tis.de). Damals hatte ich über das Katalog- 
buch mit zwei CDs begeistert gejubelt - jetzt 
jubele ich nur mit verhaltener Begeisterung. 
Der Grund: Ich hatte damals übersehen, 
dass nur etwas mehr als zehn Prozent der 
3D-Daten hochauflösend und mit allen 
Details mitgeliefert werden. Bei den ande- 
ren liegen zwar ebenfalls große gerenderte 
2D-Abbildungen auf den CDs sowie alle 
benötigten Oberflächentexturen und Maps 


PHOTOSHOP 
PAINTER& & 

ILLUSTRATOR 

Sıde-By-Side 


A Seite an Seite Wer vergleichen möchte, 
ob sich für ein Vorhaben Photoshop, Pain- 
ter oder Illustrator optimal eignet, wird mit 
dieser kompetenten Übersicht gut bedient 


zur Verwendung in 3D-Software, aber die 
3D-Daten sind erheblich reduziert und damit 
für anspruchsvolle Anwendungen kaum ein- 
setzbar, jedenfalls nicht in vernünftiger Grö- 
ße. Die Information über die eingeschränk- 
te Datenqualität findet man leider nur nach 
ausgiebiger Suche. Bei den Preisen, zu 
denen solche Modelle sonst angeboten wer- 
den, ist die Taschen-Sammlung einschließ- 
lich einer Cinema-4D-Demo allerdings 
immer noch sehr günstig. Doc Baumann 


A Webdesign Photoshop als Werkzeug 
speziell für das Webdesign stellt dieser 
abwechslungsreiche Band am Beispiel vie- 
ler konkreter Projekte vor 
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<A 500 3D-Objects 
Mit seiner 3D- 
Sammlung geht der 
Taschen Verlag in 
die zweite Runde. 
500 3D-Dateien 
sind auf der CD 
gespeichert, davon 
60 hochauflösend, 
der Rest mit gröbe- 
ren Daten. Dazu gibt 
es zu jedem Motiv 
eine große geren- 
derte Bilddatei 
(links) 
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Photoshop-Workshop 


Harte Schatten So schön strahlender Sonnenschein bei 
Urlaubsaufnahmen auch sein kann - die Kehrseite sind 


mitunter harte Schatten, in deren Tiefen nichts 


erkennen ist. An diesem Beispiel wollen wir das Problem 


und einen Lösungsweg demonstrieren. 


Invertieren und Graustufen Wenden Sie auf der oberen 
Ebene den Befehl Invertieren an, der das Bild zum Negativ 


macht. Um in der Folge eventuelle farbliche Ve 


durch den Verrechnungsmodus zu vermeiden, reduzieren 


Sie durch Sättigung verringern auf Graustufen. 


mehr zu 


Gradationskurve Ein Weg könnte der Einsatz der Grada- 
tionskurven mit einem umgekehrt s-förmigen Verlauf sein. 
Dabei werden zwar die Tiefen heller, aber im Mittelbereich 
verläuft die Kurve so flach, dass die Kontraste dort störend 


eingeebnet werden. 


BIBI PIE am 


ränderungen 


Weiches Licht Setzen Sie die obere Ebene auf den Verrech- 
nungsmodus Weiches Licht. Besser als mit Aufhellen oder 
Negativ multiplizieren können Sie auf diesem Weg die Hel- 
ligkeit in den Tiefen anheben. Gegebenenfalls experimentie- 


ren Sie auf der Ebene mit Tonwertkorrektur. 


Negativ-Verrechnung 


Nur die harten Schatten eines Bildes aufzuhellen, ohne den Rest 
unerwünscht zu verändern, ist gar nicht so einfach. Wir stellen Ihnen ein 
Verfahren vor, mit dem Sie diesen Eingriff exakt steuern können 


Photoshop 


medienproduktion 


> Der Kontrastumfang, den Filmmaterial oder 
Chips von Digitalkameras wiedergeben kön- 
nen, ist begrenzt. Die Folge: Entweder sind 
bei strahlendem Sonnenschein die Schat- 
ten zu dunkel oder der blaue Himmel mit 
Wolken wird zur einheitlich hellen Fläche 
ohne Details. Am besten ist es natürlich, die- 
se Probleme bereits bei der Aufnahme zu 
vermeiden, aber das geht nicht immer. Also 


sind wieder einmal die Möglichkeiten von 
Photoshop gefragt. 

Es gibt eine Vielzahl von Wegen, um zu 
einem Ergebnis zu gelangen. Wenn Sie die 
ausprobieren, werden Sie allerdings feststel- 
len, dass die meisten das Bild in seiner 
Gesamtheit nur bedingt verbessern. Sie kön- 
nen zum Beispiel mit den Gradationskurven 
arbeiten - heben Sie die Tiefen an, werden 
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Luminanzmaske Klicken Sie mit gedrückter Umschalt-Taste 
in die oberste Darstellung der Kanäle-Palette, dann auf Aus- 
wahl als Kanal speichern. Nach Aufheben der Auswahl 
invertieren Sie den entstandenen Kanal und laden ihn als 


Auswahl für Helligkeitsänderungen. 


Ebenenmaske Da Weiches Licht mit diesem Verfahren helle 
Bereiche etwas flau erscheinen lassen kann, kopieren Sie 
die obere Ebene und verwenden sie, gegebenenfalls durch 
Tonwertkorrektur härter dargestellt, als Ihre eigene Ebenen- 
maske. Diese schützt die hellen Bildbereiche. 


zu Lichter zu hell; konstruieren Sie eine 
umgekehrt s-förmige Kurve, entstehen im 
Mittelbereich flaue Kontraste. 

Auch der sonst oft hilfreiche Umweg über 
eine so genannte Luminanzmaske führt hier 
nicht weiter. Dabei erzeugen Sie in einem 
neuen Alphakanal eine Graustufenkopie 
Ihres Bildes, invertieren sie und erhöhen 
gegebenenfalls den Kontrast des Bildes im 
Kanal, indem Sie den Schwarz- und Weiß- 
punkt der Tonwertspreizung ein wenig 
zusammenschieben. Laden Sie diesen Kanal 
als Auswahl. Nun sind nur die dunkleren 
Bereiche mehr oder weniger stark ausge- 
wählt und können aufgehellt werden. 
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neue Ebene. 


Ein eleganterer und im Ergebnis meist bes- 
serer Weg ist der folgende: Zunächst erzeu- 
gen Sie eine Kopie der Hintergrundebene. 
Diese neue Ebene invertieren Sie, anschlie- 
ßend wählen Sie den etwas missverständ- 
lich formulierten Befehl Sättigung verringern, 
um diese Ebene in Graustufen umzuwandeln. 
Tatsächlich verbleibt sie zwar im Farbmodus, 
aber alle Farben haben nun dieselben Antei- 
le. Machen Sie das auf jeden Fall im RGB- 
Modus; bei CMYK sind die Resultate we- 
sentlich schlechter, weil hierbei kein echtes 
Negativ entsteht. 

Nun müssen Sie diese Ebene nur noch 
auf den Verrechnungsmodus Weiches Licht 


Ebene duplizieren Das Ergebnis ist wenig befriedigend. 

Besser geht es folgendermaßen: Duplizieren Sie zunächst 
die Hintergrundebene in der Ebenen-Palette. Das geht am 
schnellsten, indem Sie [Befehl-J] drücken. Es entsteht eine 


Bearbeitetes Bild Vergleichen Sie dieses Bild mit dem Aus- 
gangsfoto, sehen Sie sofort, dass nun die Details in den 
tiefen Schattenbereichen gut erkennbar geworden sind, 
ohne dass das Bild insgesamt seinen Charakter zu stark 
verändert hätte. Eventuell hellen Sie noch leicht auf. 


setzen, und schon sind die Schattenberei- 
che aufgehellt, während helle Bildstellen weit 
gehend unverändert bleiben. Oft wirken die- 
se nun aber etwas flau und detailarm. Das 
vermeiden Sie, indem Sie diese Ebene kom- 
plett in die Zwischenablage kopieren, ihr eine 
Ebenen-Maske zuweisen und in diese - mit 
gedrückter Optionstaste angeklickt und sicht- 
bar gemacht - das Bild einfügen. Die Ebe- 
nen-Maske blendet die hellen Bildstellen 
aus. Das zweite Beispiel auf unserer CD zeigt 
Ihnen, wie Sie umgekehrt vorgehen, um 
angemessen dunkle Bereiche zu bewahren 
und einen zu hellen Himmel mit allen Details 
zu rekonstruieren. Doc Baumann 
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vorschau 


Bei Bildmontagen 
kommt es mitunter 
vor, dass sich künst- 
lich erzeugte Schat- 
ten überschneiden. 
Wir zeigen Ihnen, 
wie Sie solche Prob- 
lemzonen korrekt 
wiedergeben. 
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Vorschau 
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Suitcase / Font Reserve 


> Die Schriftenverwaltung ist mit der Einführung von Mac OS X nicht gerade 
einfacher geworden. Damit der Anwender nicht durch diverse Unterorder wan- 
deln muss und der Rechner auch bei einer großen Schriftanzahl übersichtlich 
und schnell bleibt, werden serverbasierte Schriftverwaltungsprogramme ein- 
gesetzt. MACup unterzieht die beiden Konkurrenzprodukte Extensis Suitcase 
Server und DiamondSoft Font Reserve Server einem Praxistest. 


TV-Tuner 


> Mittlerweile kann man 
mit jedem Mac auch ..r # 
fernsehen. Je nach Rech- 

ner ergeben sich verschie- 

dene Möglichkeiten, einen 
TV-Tuner anzuschließen: über PCI, 
FireWire und USB. Wir testen stellvertretend für das jeweilige Bussystem das 
Studio TVR von Formac, Meilensteins Televio und Eye-TV von Astarte. 


Multifunktionsgeräte 


> In keinem anderen Segment tobt der Preiskampf unter den Druckerherstel- 
lern so erbittert wie bei den Multifunktionsgeräten. Inzwischen beginnen die 
Preise für einen Tintenstrahl-basierten Drucker/Kopierer/Scanner bei 129 Euro. 
MACup testet die aktuellen Angebote für den SoHo-Bereich und prüft, ob neben 
den niedrigen Anschaffungspreisen auch die Verbrauchskosten der Allzweck- 
werkzeuge attraktiv sind. 


Mac OS X Panther 


> Neben dem Wechsel auf eine neue Prozessorplattform ist die Einführung von 
Mac OS X 10.3 in diesem Jahr das wichtigste Ereignis für den Mac-Markt. Bei 
einem ausführlichen Blick auf die neue Betriebssystemversion wird der Frage 
nachgegangen, ob das Update bloße Kosmetik oder ein so großer Sprung wie 
der von Mac OS X 10.1 auf Jaguar ist. Nachdem für das kommende Jahr Micro- 
softs Windows-XP-Nachfolger Longhorn angekündigt ist, muss Apple einiges 
vorlegen. MACup prüft, wie investitionssicher, zukunftstauglich und benutzer- 
freundlich Panther ist. 


MACup 09/03 erscheint am 6. August 2003. Aus aktuellen Anlässen können sich Themen verändern - die Redaktion bittet um Nachsicht. 


Rückschau auf 9/89 


ben im Bereich professioneller 
Satz- und Bildbearbeitung geeig- 
net ist. Zahlreiche Monats- und 
ebenfalls Wochenmagazine werden 
am Macintosh erstellt und auf Post- 
Script-fähigen Satzmaschinen 
belichtet. Einzigartig im deutsch- 
sprachigen Raum ist aber die kom- 
plette Produktion, inklusive der 
integrierten Text- und Bildbearbei- 
tung, einer Tageszeitung mit dem 
Macintosh.“ 


Aus „Ansichtskarten“: „Ein 
Monitor ist ein Konglomerat ver- 
schiedener elektronischer, opti- 
scher, magnetischer Technologien 
mit tausendundeiner Einstellmög- 
lichkeit, abhängig von Umweltein- 
flüssen und einem raschen Alte- 


> Aus „Sechsmal die Woche“: „Es 
ist hinlänglich bekannt, auch aus 
der Apple-Werbung, daß der Mac 
gut für Desktop-Publishing-Aufga- 
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rungsprozeß unterworfen. Damit 
ist das Bild, das der Monitor zeigt, 
eine beliebige Verfälschung des 
Gewünschten. Hinzu kommt, daß 
das menschliche Auge gerade die 
hier auftretenden Fehler wie Farb- 
verschiebung und Geometriever- 
zerrungen nicht gut wahrnimmt.“ 


ziger Jahre) Unix, das speziell auf 
die Leistungsfähigkeit von Mini- 
computern ausgerichtet ist. Heu- 
te verschwimmen die Grenzen zwi- 
schen Mikro-, Mini- und Großrech- 
nern, und Unix gewinnt als Univer- 
salbetriebssystem an Bedeutung,“ 


Aus „Griff nach dem Apfel“: 
„Hewlett Packard hatte bislang in 
der Macitosh-Welt eine weitgehend 
weiße Weste. Das soll sich jetzt 
ändern. Der neue 300-dpi-Scanner 
‘ScanJet Plus’ könnte dafür sorgen, 
daß sich der Gigant mit Mac-Ruhm 
bekleckert. [...] Daran wird auch der 
kostenbewußt produzierte, Sollbruch- 
stellen-schwangere Deckel nichts 
ändern, den Hewlett Packard hoffent- 
lich in Kürze überarbeitet.” 


Aus „Die glorreiche Sieben“: 
„IBM prägte den Begriff des Per- 
sonal Computers und setzte mit 
MS-DOS auch für Betriebssyste- 
me einen Standard im PC-Bereich. 
Apple hingegen vertraute dem 
Apple-DOS (später ProDOS), das 
mit dem 6502 arbeitete, und ent- 
wickelte es kontinuierlich weiter. 
In der gehobenen Datentechnik 
entstand (auch Anfang der acht- 
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Private Kleinanzeigen - www.macup.com/kleinanzeigen 


>» Verbreitung Mit Ihrer Kleinan- 
zeige in „MACup online - klein- 
anzeigen“ unter ww.macup.com/ 
kleinanzeigen erzielen Sie jetzt 
eine noch größere Aufmerksam- 
keit. Denn der Kleinanzeigen- 
markt von MACup online bietet 
den Lesern jetzt durch den 
kostenlosen Abdruck der Insera- 
te in MACup einen echten Mehr- 
wert. Ihre Kleinanzeige erreicht 


Suche Software 


Nr.:94036 
Mac OS 8.5 oder 9.1 
Bitte keine überhöhten Preisangebote. 


Nr.:94029 

Freeway 

URL Manager Pro 3 und Synchronize Pro 4 möglichst 
in Deutsch und nur legale Software anbieten. 


Nr.:93961 
Atari Emulation 


Suche Magic C Mac von ASH für mein PowerBook 
Preis: VB. 


Nr.:93836 
Medal of Honor AA 
nur günstige Angebote. 


Nr.:93683 

Mac-OS-X-Programme 

Achtung nur Orginale, am besten mit Registrierungs- 
karte, keine Kopien anbieten! 


Nr.:93654 
Word für 68K-Rechner 


Nr.:93623 
SilverFast 6 Ai 
für Epson Perfection 2450 Photo. 


Nr.:93509 

Mac 0S 8.1 

möglichst als CD - einfach mal melden. Könnte auch 
einen Drucker gebrauchen - ist abhänig vom Preis. 


Nr.:93463 
Virtual PC 5 
zusammen mit Windows XP Pro. 


Nr.:93434 
MS Word 5.0, 6.0 und Office 4.2 


Nr.:93334 

XPress 5 

Suche günstige Vollversion zusammen mit allen ori- 
ginalen Unterlagen. 


Nr.:93193 

Garamond 

Wer kann helfen: alle Schnitte, besonders Expert, 
Medial-Ziffern, Ligaturen. Bitte um kostengünstige 
Angebote. 


Nr.:93192 

Final Draft 5.0 oder 6.0 

Fahre noch Mac OS 9.2.2. Vielleicht hat der Anbie- 
ter auch den deutschen Thesaurus zu der Drehbuch- 
Software. 


Nr.:93159 

Apple Keynote 

Tausche die folgende Hard- und Software gegen 
Apple Keynote: IBM Workpad (Palm Ill), Docking Sta- 
tion samt Ersatzkabel für unterwegs, Palmconnect 
USB, Originalbücher und CDs. Extras-CDs (Software- 
CD, CD mit Palm Desktop 4 für Mac OS X und Rou- 
te Planner) und USB-Speicherpen (64 MByte). 


Nr.:93093 

Illustrator-10-Update gesucht 

Bitte nur registrierbare, komplette und neuwertige 
Version anbieten. 
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dadurch auf jeden Fall eine 
höhere Verbreitung. 


> Kostenlos Wenn Sie etwas zu 
verkaufen haben oder sich für 
einen gebrauchten Macintosh 
und Peripherie interessieren, 
dann können Sie Ihr Inserat be- 
quem über die MACup-Website 
aufgeben. Dies ist ein kostenlo- 
ser Service für die MACup-Leser. 


Nr.:93092 


Photoshop-7.0-Update gesucht 
Bitte nur registrierbare, komplette und neuwertige 
Version anbieten. Dankeschön. 


Nr.:93032 

AppleWorks 6 (d) 

deutschsprachige Version. Wenn möglich mit Hand- 
buch. Bitte keine „Sicherungskopien" anbieten. 


Nr.:93028 
Netzteil Power Mac G4/ 400 
Bitte günstige Angebote, da Umschüler. Danke. 


Nr.:92987 

MacMagazin Heft-CDs gesucht 

maccd 51, maccd 54, maccd 56, maccd 57, maccd 
58, maccd 59, maccd 61, maccd 62. Biete pro CD 
einen Euro. Bitte nur melden, wenn Sie mir mehr als 
eine CD verkaufen wollen. 


Nr.:92985 
Final Cut Pro 
Suche ältere Version, bitte alles anbieten. 


Nr.:92884 

Shave and a haircut für C4D 

Ich müsste zwar auch mal wieder zum Frisör, aber 
im Moment suche ich nur die genannte Software. 


Nr.:92833 

Mac OS 9.x 

Ich habe leider nur Mac OS 8.6 - muss supergüns- 
tig sein. 

Nr.:92770 

Spiele 

Suche Barrac und Lara Croft. 

Nr.:92607 

Mac OS 10.0 und Mac OS 10.1.5 

Bitte Original-CD (kein Backup, keine startfähige 
Kopie). Zahle maximal 10.- Euro (inklusive Porto von 
1,44 Euro) oder im Tausch gegen hochwertige Mac- 
OS-X-Programme. 


Nr.:92537 

RIP 

Die Version soll auf Mac OS X laufen und meinen 
A3-Drucker Epson Photo 1290 unterstützen. 


Nr.:92529 
Adobe Premiere 6 oder 6.5 f. Mac 


Nr.:92479 
MP3-Player für PowerBook 68040/68030 
für Powerbook 190 beziehungsweise Mac OS 7.6. 


Nr.:90836 

Vokabeltrainer Italienisch 

Ich habe nicht einmal bei Amazon eine Software 
gefunden, die unter Mac OS läuft. Könnte mir jemand 
weiterhelfen? 


Nr.:90801 
DVD StudioPro - Update 1.xe zu 1.5e 
in Englisch - nur im Original bitte. 


Nr.:90650 

Programm-CD Logic Platinum 4.x 

Originale Installations-CD von Logic Platinum 4.x für 
Upgrade-Zwecke. Handbuch, Dongle, etc. sind bereits 
vorhanden. Nur die CD habe ich leider verklüngelt. 


Nr.:89723 


SoHo OfficeWarp 2x 
Ich suche SoHo OfficeWarp 2x ... für PC und Mac... 
evtl. auch Netzwerklizenz. 


< Finden Um mit dem 
Inserenten einer Klein- 
anzeige Kontakt aufzu- 
nehmen, tragen Sie die 
Nummer der Anzeige 
in das Feld der „Klein- 
anzeigen Schnellsu- 
che“ ein und klicken 
auf die Lupe. 

Sollte Ihnen keine 
Anzeige präsentiert 
werden, dann ist die 
Kleinanzeige vom Inse- 
renten bereits zurück- 
gezogen worden. 


Biete Software 


denten sowie Auszubildende für 100.- Euro mit Ver- 
packung, CD , Abtretungserklärung etc... abzugeben. 


Nr.:94071 

Lightwave 6.5 

mit USB-Dongle (upgradable) inklusive Buch „inside 
lightwave" von Dan Ablan (deutsch). Bitte senden 
Sie mir Ihre realistischen Preisvorstellungen, die wir 
dann fair verhandeln können. 


Nr.:94064 

Adobe Premiere 6.5 

Biete original Adobe Premiere 6.5 für Mac. Die Soft- 
ware war ein Teil der aktuellen Video Collection, wur- 
de von mir aber nicht benötigt. Das Programm ist 
noch nicht benutzt und wurde noch nicht registriert. 
Lieferumfang: zwei CDs, Handbücher. 270.- Euro. 


Nr.:94040 
SuSE Linux 7.0 PowerPC-Edition 
plus KDE 2.0 - 10.- Euro. 


Nr.:93984 

Photoshop 5.5 / 7 

deutsche, verschweißte und unregistrierte Vollver- 
sion von Photoshop 5.5 zum Preis von 199,- Euro. 
Das Upgrade auf Version 7 kann bei Adobe direkt 
für 265.- Euro erworben werden. 


Nr.:93958 

Adobe Illustrator 8 

(upgradefähig) inklusive Handbuch und Verpackung 
Preis: 109.- Euro. 


Nr.:93956 

Adobe Illustrator 9 Update 

Originalverpacktes Einzelstück, deutschsprachig, 
unlizenziert und inklusive Anleitungen. Preis: 59.- 
Euro zuzüglich Porto (etwa 12.- bis.- 18 Euro als 
Paket oder Nachnahmepaket) 


Nr.:93954 

iLife-Paket 

von Apple mit iDVD, iTunes, iMovie, iPhoto. Ungeöff- 
nete Originalverpackung. Preis: 29.- EUR plus Porto- 
kosten bei Versand (geht als Päckchen). 


Nr.:93948 

Teamagenda Pro 4.1 Server (4 Clients) 
(aktuelle Version) der Gruppenterminplaner für Mac 
und PC als Vollversion für 4 Arbeitsplätze. Neupreis: 
620.- Euro, Verkaufspreis: 300.- Euro. 


Nr.:93946 
Adobe Illustrator 9 
für Mac, Vollversion, deutsch, 180.- Euro (VB). 


Nr.:93945 
Adobe Photoshop 6 
Mac, 230.- Euro (VB). 


Nr.:93944 

Final Cut Pro 2 

original, inklusive Cleaner 5 EZ, Peak 2.5 DV, Hand- 
bücher, Tutorials, Update auf Final Cut Pro 2.0.2, 
Preis: 270.- Euro (VB). 


Nr.:93943 

Adobe Web Collection 3.0 

in deutsch für Mac OS: Photoshop 6, Illustrator 9, 
GoLive 5, LiveMotion 1, originale Handbücher, Up- 
dates, 440.- Euro (VB). Auch einzeln zu verkaufen. 


Nr.:93914 

Microsoft Office 2002 für Mac 0S 9 

oder Mac OS X in der Classic-Umgebung. Educatio- 
nal Version mit Lizenz. An Schüler, Lehrer und Stu- 


Nr.:93902 

Adobe Acrobat 5.0.5-Vollversion... 

„natürlich mit originaler Seriennummer! Checkt, 
was es im Store kostet und macht mir ein Angebot. 
Kann eine Rechnung ausschreiben! 


Nr.:93900 

QuarkXPress 4.1 Passport 

Biete Vollversion QuarkXPress 4.1 Mac USB, 
Deutsch, neu und unbenutzt samt Handbücher und 
CD (originalverschweißt). Zum Volleinsatz oder auch 
zum Upgrade. Preis: 926.- Euro. Rechnung wird aus- 
gestellt. Zusatzlich gibt es einen Code von Quark 
dazu, für ein kostengünstiges Upgrade auf Version 
6 für 469,- Euro. So bekommen Sie ein neues 6er- 
QuarkXPress für unter 1500.- Euro. 


Nr.:93894 

Apple Works 6.2. 

(die neueste Version des Allround-Programms). Kon- 
zipiert für Mac OS X (läuft aber ab Mac OS 8.1). Lie- 
ferumfang in der Originalbox: AppleWorks CD, Be- 
nutzerhandbuch und elektronische Dokumentation, 
Installationshandbuch, Kurzübersicht. Festpreis: 65.- 
Euro zzgl. Versandkosten. 


Nr.:93863 

Vollversion QuarkXPress 5.01 Mac 

neu, deutsch, inklusive Lizenzkarte und Dongle, ori- 
ginalverpackt mit Handbüchern. Umregistrierung auf 
den Käufer ist möglich. Voll upgrade-fähig auf Ver- 
sion 6 oder höher. Preis: 1480.- Euro. 


Nr.:93829 

Adobe Premiere 6.5 

Die Software war ein Teil der aktuellen Video Collec- 
tion, wurde von mir aber nicht benötigt. Das Pro- 
gramm ist noch unbenutzt und unregistriert. Liefer- 
umfang: 2 CDs und Handbücher. 350.- Euro (VB). 


Nr.:93825 

iLive 

unregistriert, komplett in der versiegelten Original- 
verpackung mit folgenden Programmen: 1. iPhoto 2 
(Verwalten, Bearbeiten und Ausgeben von digitalen 
Fotos); 2. iMovie 3 (Gestalten von Filmen aus Vide- 
0s); 3. IDVD 3 (Erstellen eigener DVDs); 4. iTunes 3 
(Erstellen und Verwalten Ihrer digitalen Musikbiblio- 
thek). Händlerpreis: 55.- Euro, für nur 29.- Euro 
zuzüglich Versandkosten. 


Nr.:93811 

Cubase 2.5 - 5.1 VST - EUR 190,- 

Verkaufe für Mac sämtliche Cubase-Software inkl. 
Updates aus meinem Fundus: V. 2.5, V. 3.0 VST, V. 
4.0 VST, V. 5.0 VST inkl. Update auf V. 5.1 VST. inkl. 
Emagic SoundSurfer. Alles zusammen für 180.- Euro. 
Die Versionen vor V. 5 sind nicht unbedingt komplett 
- und auch nur wegen Steinbergs Update-Politik 
dabei (man braucht zum Update die Vorversion). 


Nr.:93809 

Filemaker Pro 5 - unregistriert 

und upgradefähig, originalverpackt mit Handbüchern 
und CD für Mac & Windows. Preis: 120.- Euro 


Nr.:93802 

Premiere 

Version 4.2.1 mit Update auf 6.01, inklusive Hand- 
büchern und diversen Tutorial-CDs in Originalver- 
packung. (4.2.1 in Deutsch, Englisch, Fanzösisch 
und Italienisch, 6.01 in Deutsch), Preis: 500.- Euro. 
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Suche Hardware 


Nr.:94057 
LOGICBOARD 
für Power Mac G4 Digital Audio. 


Nr.:94038 

IDE Controller 

für meinen 7600/233 (256 MByte RAM). Muss eine 
günstige PCI-Karte sein. Neu sind die Dinger ja nicht 
zu bezahlen. Ich habe Mac OS 9.2.2 installiert. 


Nr.:94037 
Serielles Modem 
für einen 8100er. Bitte alles anbieten. 


Nr.:94025 

Blaue iMac-Maus 

die originale, die runde, wenn möglich in blau. 
Zuschriften bitte mit Preisangabe - danke. 


Nr.:94023 

Apple-Macintosh-Rechner 

Kaufe iBook, PowerBook, Power Mac G4, Cube, iMac 
- alles mit FireWire. Hole im Raum Rhein/Ruhr auch 
gerne ab. 


Nr.:93994 

Prozessorkarte für 8600er 

nur originale Apple-Prozessorkarte - bitte eine, die 
noch funktioniert. Ich brauche auch vier Speicher- 
riegel mit je 128 MByte. Außerdem suche ich noch 
eine deutsche Beschreibung beziehungsweise 
deutschsprachige Handbücher. 


Nr.:93938 
iMac G4 700 
Suche gebrauchten und günstigen iMac G4/700. 


Nr.:93929 

AirPort-Karte mit Adapter 

für meinen iMac mit 128-Bit-Verschlüsselung und 
entsprechendem Adapter. Die Preise sollten sich im 
Gebrauchtrahmen bewegen und nicht höher als bei 
einem Neuteil sein. 


Nr.:93927 

iBook 

Hallo zusammen! Ich suche ein iBook aller Baurei- 
hen, bitte nicht zu teuer - bin nur ein armer Schü- 
ler. Bitte viele der bunten iBooks anbieten - bis maxi- 
mal 400.- Euro. 


Nr.:93924 

G4-ZIF-Upgrade 

Suche für beigen Power Mac G3 ein G4-ZIF-400/500- 
Upgrade. 


Nr.:93908 

iMac 

mit mindestens 400 MHz. Der Preis sollte für einen 
(fast) leeren Schülergeldbeutel noch einigermaßen 
tragbar sein. Ich stelle mir so in etwa einen Preis von 
bis zu 300.- Euro vor. Bitte nur seriöse Angebote 
machen, Farbe egal, möglichst Nichtrauchergerät. 


Nr.:93906 

2,5-Zoll-Festplatte 

Suche eine funktionierende, leise 2,5-Zoll-Festplat- 
te mit 20 bis 40 GByte. Macht mal bitte einen Preis- 
vorschlag. 


Nr.:93901 
Dr.Bott Deviator 


Nr.:93898 
Festplattenkabel für Pismo 
Lombard passt nicht. 


Nr.:93895 
Ersatzlampe für UMAX Vista S8 
für Aufsichtscans unten. 


Nr.:93891 


PowerBook G4 Gigabit 
Suche PowerBook G4 Gigabit mit defektem Main- 
board. Rest muss noch okay sein. 


Nr.:93873 
Günstigen Power Mac G3 B/W 
möglichst Rev. B. 


Nr.:93866 
PowerMac 9600/200 
guter Zustand, einwandfreie Funktion. 


Nr.:93849 


iBook 366 mit Apple-Pro-Speaker 
und FireWire - alles anbieten, danke. 


Nr.:93827 


iMac/G3/CD-RW 500 oder 600 Mhz 
der letzten Generation mit CD-RW-Laufwerk und 
16MB Grafik zu vernünftigem Preis. Farbe ist egal. 
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Nr.:93822 

Cube bis 800 Euro 

Suche gut erhaltenen, funktionierenden Cube für 
maximal 800.- Euro. Peripherie wie Tastatur und 
Maus wäre schön, ist aber nicht unbedingt nötig. 
Software auch egal. Kleinere Kratzer oder Macken 
am Gehäuse werden unter Umständen in Kauf 
genommen. Angebote wenn es geht mit Bild. 


Nr.:93800 

Power Mac G4 ab 733MHz 

Suche Power Mac G4 ab 733 MHz, einwandfreie 
Funktion sowie Bootfähigkeit unter Mac OS 9 wer- 
den vorausgesetzt. Biete bis zu 1200.- Euro. 


Nr.:93773 

RAM für 7200-9600 

16 MByte bis maximal 64 MByte. Wer hat denn 
sowas herumfliegen und will es günstig loswerden? 


Nr.:93747 


iBook, PowerBook, Power Mac G4, Cube 
iMac - alles ab FireWire. Hole im Raum Rhein/Ruhr 
auch ab. 


Nr.:93727 

Power Mac biete Beamer 

Ich biete folgenden Beamer und suche dafür einen 
Power Mac G4 oder ein Power Book. Der Neupreis 
des Beamers beträgt etwa 4500.- Euro. Beamer: To- 
shiba TDP-P5, 1100 ANSI Lumen; Technik: 0,7 Zoll 
Digital Light Processing (DLP); Auflösung: XGA 1.024 
x 768 Bildpunkte; Komprimierte Auflösung S-XGA 
1.280 x 1.024 Bildpunkte; Kontrast 800: 1; Lampe: 
135 W; Videokompatibilität: NTSC, PAL, SECAM; 
Objektiv: 1,85 - 2,35:1; Digitale Trapezentzerrung 
vertikal +/- 15 Grad; Bildgröße (Diagonale): 0,8 - 6,5 
Meter; Projektionsabstand: 1,5 - 10 Meter; Eingän- 
ge: MI-D/A (DVI), S-Video, Audio, Composite Video, 
USB; Ausgänge: Audio; serielle Schnittstelle; kabel- 
lose Kommunikation; integrierter Lautsprecher; 
Abmessungen (BxHxT): 211 x 64 x 154 Millime- 
ter; Gewicht 1,1 Kilogramm; Umschaltung 16:9. 


Nr.:93715 

iBook-Display 12 Zoll 

der ersten Generation. Wenn möglich für Special 
Edition, Hersteller: Samsung. Oder auch ein defek- 
tes iBook mit funktionsfähigem Display. Preis: VB. 


Nr.:93712 

iSub mit SoundSticks 

für Mac, zum Einsatz am Cube. Entweder gegen bar 
oder gegen die Apple Pro Speaker mit finanziellem 
Ausgleich. iSub läuft leider nur in Verbindung mit 
den Soundsticks am Cube. 


Nr.:93702 

Tausche SGI320 gegen Power Mac G4 

Bei neueren G4s bitte Ausgleichsbetrag angeben. 
Ebenfalls gegen G4 zu tauschen: ein Vaio-Notebook 
(Magnesium). Ort: Berlin. 


Nr.:93695 

Ersatzteile für Performa 5300 

120 MHz / 1,2-GByte-HD (All-in-One-Gerät): benöti- 
ge komplette Netzteilplatine in einem funktionsfä- 
higen Zustand. 


Nr.:93687 

Mac Classic Il gesucht! 

nur in 1a Zustand, nicht vergilbt sowie mit Tastatur 
und Maus. Zahle bis zu 50.- Euro. 


Nr.:93659 

Adapter für AirPort-Karte 

Habe einen iMac DV SE, eine AirPort-Karte, aber lei- 
der ohne den (PCI-)Adapter, den man für den Röh- 
ren-IMac braucht. Kann mir jemand helfen? 


Nr.:93653 
Powerbook 520 oder 540 


Nr.:93643 
Zwei AirPort-Karten 


Nr.:93638 

32 MByte für PowerBook 540c 
möglichst günstig. 

Nr.:93635 


AirPort-Basisstation und Karte 
nach altem Standart - nicht AirPort Extreme. 


Nr.:93632 
Defektes PowerBook Pismo 
Bitte alles anbieten. 


Nr.:93629 
512 MByte RAM 
für Power Mac G4 anthrazit, Baujahr 2000. 


Nr.:93622 
iBook 366 mit FireWire oder 466 
alles anbieten. 


Nr.:93589 

PowerBook-Ersatzteile 

Gehäuse für Pismo sowie Teile für Lombard. Bitte 
alles anbieten. 


Nr.:93567 

Power Mac G4 450 oder 733 

oder 800 MHz. Nichtrauchergerät ohne Makel samt 
Tastatur und Maus. Bitte um günstige Angebote. 


Nr.:93559 

TV Card für Power Mac G4 und Mac 0SX 
muss auf jeden Fall unter Mac OS X laufen. Bin für 
jeden Tipp dankbar. 


Nr.:93555 


iMac G3 günstig gesucht 
ab 350MHz, eventuell mit CD-Brenner. 


Nr.:93244 
Tastatur für PowerBook Lombard 


Nr.:93242 

iMac DV grau/orange 

möglichst aus HH zum Anschauen. Bitte keine Apo- 
thekenpreise (dachte an etwa 500.- Euro). 


Nr.:93214 

Akku für Pismo 

Suche neuwertigen Akku (M 7318) für mein 500er- 
Pismo. Der Akku sollte schon etwa 4 bis 5 Stunden 
-je nach Anwendung - durchhalten. 


Nr.:93202 

PowerBook G4 

400 Mhz bis 1 GHz - in einwandfreiem Zustand zum 
annehmbaren Preis. Am besten im Raum Hamburg. 


Nr.:93552 

Digitale Studiokamera PhaseOne o.ä. 
Betterlight, Progres, Megavision. Gerne Scan-System, 
am liebsten für Mittelformat. 


Nr.:93551 
PowerBook G4 500 MHz 
ohne großen Spielkram bis 900 Euro. 


Nr.:93184 


Power Mac G4/466 
für Home-Studio 


Nr.:93179 


Plotter: HP DesignJet 650c, 750c.,... 
Suche gebrauchten, voll funktionsfähigen HP-Plot- 
ter im AO-Format, wenn möglich mit PS-Erweiterung. 


Nr.:93480 


80-GByte-Festplatte 
mit 7200 RPM, Preis: bis 50.- Euro. 


Nr.:93178 
Internes Modem für PowerBook 3400c 


Nr.:93172 
Nr.:93478 Apple Workgroup-Server 9650 oder 7350 
Titanium G4 mit defektem Display r 
bis 1 GHz. Nr.:93171 

USB-Karte für PPC 6500 
Nr.:93462 Gibt es so etwas und kann man die auch noch billig 
Power Mac 7200 bekommen? 
Nr.:93453 Nr.:93128 


Power Mac G4 867 
Quicksilver mit Superdrive nur mit Rechnung und 
ausgewiesener Umsatzsteuer. 


Nr.:93435 

iBook 

500 USB Dual. Würde gerne bei einem Preis um etwa 
700 Euro landen. Wenn jemand da was hat, wäre 
nett, wenn er sich melden würde. Am liebsten wäre 
mir, wenn ich das iBook abhole (NRW), ist aber kein 
Muss! Ein CD-Laufwerk reicht, wenn besser, dann 
auch nicht schlimm. Also meldet euch mal! 


Nr.:93430 

Power Mac G4 1000 SP/DP 

entweder ein Single-Prozessor mit 1GHz oder irgend 
einen Dual-Prozessor mit mindestens 887 Mhz. Vie- 
len Dank im Voraus! 


Nr.:93422 
iMac G3 mit Brenner 
sind doch wohl die schönsten Macs. 


Nr.:93394 

PowerBook 1400 G3 Upgrade 

für wenig Geld, da ich Schüler bin und nicht sehr viel 
zahlen kann! Wenn jemand so etwas hätte, wäre das 
echt klasse! 


Nr.:93340 

Cube 

Hat zufällig jemand einen voll funktionsfähigen, gut 
erhaltenen Cube mit Tastatur, Maus und Boxen übrig, 
den er zu einen vernünftigen Preis abtreten will? 


CD-ROM-Blende für PowerPC 8500 


Nr.:93122 

iBook oder PowerBook 

ab 500 MHz oder ein PowerBook G3/G4 zu einem 
fairen Preis. Bitte um Mails. 


Nr.:93112 
CD-ROM-Laufwerk und Netzteil 
fürs iBook 300 - preiswert! 


Nr.:93103 

Apple USB-Maus 

Für mein neu-gebrauchtes iBook suche ich eine 
Apple-Maus - am liebsten eine Pro in weiß, nehme 
aber auch schrillbunte iMac-Maus! Hauptsache ist, 
dass sie wenig genutzt wurde. Preis: Über 20 Euro 
wird's uninteressant. Danke für die Aufmerksamkeit! 


Nr.:93100 

Suche Mainboard für iMac 

iMac DV Special Edition G3/400MHz, Graphite 
Model 56K0, auch defekten iMac. Hauptsache ist, 
dass das Mainboard und das Laufwerk in Ordnung 
sind. Bitte alles anbieten. 


Nr.:93094 

PowerBook G4 

mit 500 oder 550 MHZ in der damaligen Standard- 
konfiguration. Original System-CDs und Handbücher 
müssen dabei sein. Das Display sollte keine defek- 
ten Pixel haben. Das PowerBook muss technisch und 
optisch tip top in Ordnung sein. Mit Originalverpa- 
ckung wäre gut. 


Nr.:93313 

Gehäuse-Oberteil Pismo 

Nur das Teil mit dem Trackpad oder auch komplet- 
tes Gehäuse - bitte günstig. 


Nr.:93307 

Power Mac, Imac, Cube, iBook usw. :-) 

evtl. mit TFT, am besten im Raum München-Salzburg 
zur Abholung! 


Nr.:93294 
RAM und HD für Power Mac 9500 
4 GByte oder mehr für maximal 15.- Euro. 


Nr.:93289 

RAM für Power Mac 7600 

zwei 128 MByte Riegel (EDO-RAM, 168pin, 5V). Müs- 
sen günstiger als bei eBay sein. Dort bekomme ich 
zwei Stück für 52.- Euro. 


Nr.:93266 
PowerBook G3 - auch defekt 
Bitte alles anbieten. 


Nr.:93254 

Platine iBook 

Suche für das weiße Apple iBook 500 die Platine, 
auf der die Buchse für die Stromversorgung mon- 
tiert ist. Wer weiß, wo man die bekommt? 


Nr.:93083 

ZIF-G3- oder G4-Prozessor, 

der in meinen B/W-G3 passt. G3 ab 500 MHz, G4 
ab 400 MHz. Bitte nur realistische Angebote, für 
299.- Euro gibt es die Prozessoren neu. 


Nr.:93034 

32 MByte SIMM 30-polig 

am besten natürlich in Gruppen zu 4 oder 8 Stück. 
Hat die jemand zu Hause und will sie verkaufen? 


Nr.:93025 


Netzteil für Power Mac G4/400 
Bitte günstig, da Umschüler. Danke. 


Nr.:93013 


Beiges G3-Tower-Gehäuse mit Motherboard 
und Netzteil - möglichst günstig. 


Nr.:92998 
PowerBook G4 
TFT 15,2", eventuell mit internem Brenner. 


Nr.:92988 
Netzteil für PowerBook Pismo 
in möglichst gutem Zustand. 


Nr.:92971 
CD-Blende für 8600/9600/G3 Minitower 
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Biete Hardware 


Nr.:94070 

Netzteil für G3 b/w 

Ich habe ein originales Netzteil für einen blauwei- 
ßen G3 zu verkaufen. Apple Partnumber: 614-0091. 
Eventuell passt es auch in G4 der ersten und zwei- 
ten Generation. Dies bitte ich aber vorher selbst zu 
prüfen. Es handelt sich um ein wenig gelaufenes 
Ersatzteil. Preis: 55.- Euro. 


Nr.:94069 

PowerMac G4 Quicksilver Komplettpaket 

mit 733 MHz, 512 MByte RAM, 40 GByte IBM-Fest- 
platte, Sony CD-RW, Mac OS 9.2.1, Mac OSX 10.2.6, 
Gigabit Ethernet, wahlweise Geforce 3 mit 64 MByte 
(DVI/VGA) oder Geforce 2 MX mit 32 MByte 
(ADC/VGA) als Hauptgrafikkarte, mit ATI Radeon 
7000 zum Anschluss von zwei zusätzlichen Anzei- 
gegeräten (DVI, VGA, TV), Pro Speakers und iSub von 
harman kardon, Apple-Pro-Maus und Apple-Pro-Tasta- 
tur. Es ist alles in einwandfreiem und sehr gepfeg- 
tem Zustand. Der Rechner läuft einwandfrei und ist 
zu verkaufen, da ich beruflich ein PowerBook benö- 
tige. Alles zusammen für 1600.- Euro (VB). Wahl- 
weise mit Step 20"-Monitor (baugleich Sony GDM- 
20F03) und Apple Studio Display 15" DVI TFT - dann 
für 2100 Euro (VB). Der Mac ist in Aachen abzuho- 
len und selbstverständlich auf Wunsch auch vor dem 
Kauf zu besichtigen. 


Nr.:94068 

Neuwertiges Pismo 

400 MHz, FireWire, DVD, deutsches Modell, 10 
GByte, gigantische 768 MByte RAM, sehr guter 
Zustand, wenig benutzt und sehr gut behandelt. Der 
Akku ist ebenfalls noch sehr gut. Original-Software 
und Originalverpackung samt Originalzubehör sind 
mit dabei. Privatverkauf. Abholung in München wäre 
mir am liebsten. Verkaufspreis: 870.- Euro 


Nr.:94067 

PPC 7300 

160 MByte RAM - 2 GByte Festplatte - interne Gra- 
fikkarte und Formac-Grafikkarte - CD-Laufwerk - 
Diskettenlaufwerk - Tastatur und Maus. Preis: 100.- 
Euro plus Versandkosten. 


Nr.:94066 

Power Mac G4 Dual 1 GHz 

2 x 1GHz mit Superdrive (DVD Brenner), 768 MByte 
RAM, 80- und 60-GByte-Festplatten, Pro Maus und 
Tastatur. Der Rechner ist einer der letzten, der noch 
unter Mac OS 9 bootet! Außerdem hat er schon die 
Austauschlüfter drin, ist also wesentlich leiser als 
die normalen Modelle. Original-Software Mac OS X 
und Mac OS 9 sind natürlich dabei. Weitere Soft- 
ware auf Anfrage. Der Rechner wurde am 28.2.2003 
gekauft und hat dementsprechend noch knapp 8 
Monate Garantie. Verhandlungsbasis: 2300.- Euro. 


Nr.:94063 

Pismo PowerBook 500 MHz 

320 MByte RAM, 20-GByte-Festplatte, DVD-ROM- 
Laufwerk - guter Zustand. Preis: 1000.- Euro. 


Nr.:94061 

iPod 20 GB 

mit Fernbedienung, Kopfhörer und Garantie. Das 
Gerät ist ca. 4 Wochen alt. Es ist ein Austauschge- 
rät von Apple. Natürlich orginalverpackt. Macht mal 
ein seriöses Angebot. 


Nr.:94060 

iBook 800 Combo 

30-GByte-Festplatte, 32 MByte Grafikspeicher, 256 
MByte RAM. Mit Rechnung, Originalverpackung und 
Zubehör (CDs, Kabel). Preis: 950.- Euro. 


Nr.:94059 

iBook 800 combo 

Kaufdatum: 1.6.2003, 640 MByte RAM - wie von 
Apple ausgeliefert. Preis: 1300.- Euro. 


Nr.:94058 
Beiger Power Mac G3 / 233MHz 

160 MByte RAM, 8-GByte-SCSI-Platte, viel Original- 
Software: Mac OS 9, Mac OS X, Adobe Illustrator 8, 
Roxio Toast 5, Corel 6, Acrobat 3, Virtual PC 2 etc. 
Seit einem Jahr nicht mehr gebraucht, läuft sehr gut. 
Soundkarte und Diskettenlaufwerk tuns nicht mehr. 
Wer sie nicht braucht - zugreifen! 280.- Euro plus 
Versandkosten. 


Nr.:94056 
LOGICBOARD 
für Power Mac G4 DA (466 Mhz bis 733 MHz). 


Nr.:94055 


SCSI-Dock-Adapter für PowerBook 
durch die Dock-Funktion lassen sich PowerBooks als 


136 kleinanzeigen 


Festplatte an anderen Macs mounten, natürlich auch 
zum Anschließen von SCSI-Geräten an PowerBooks. 
Preis. 15.- Euro inklusive Porto. 


Nr.:94054 

PowerBook Wallstreet G3 266 MHz 

2nd Revision mit 1 MByte Cache, 192 MByte Arbeits- 
speicher, 14,1-Zoll-TFT-Display ohne Pixelfehler, 4 
GByte Festplatte, CD-ROM-Laufwerksmodul, inter- 
nem Modem, Akku (zeigt bei Vollast des Powerbooks 
über 3 Stunden Laufzeit im Kontrollleistenmodul an) 
und Netzteil. Guter Zustand, aber Gebrauchsspuren, 
die sich in Grenzen halten. Preis: 515.- Euro zuzüg- 
lich Porto. 


Nr.:94053 

20-Zoll-Apple-Monitore - 2 Stück - in Köln 
Beide aus dem Baujahr 94 bis 95. Monitor 1: Defekt 
unbekannt, Diode blinkt, 20.- Euro an Selbstabho- 
ler. Monitor 2: Farbstich - B-Kanal lässt sich nicht 
verändern (im Monitore-Kontrollfeld), 50.- Euro an 
Selbstabholer. 


Nr.:94051 

Power Mac 7100/66 - 2 Stück - in Köln 

Beide Rechner jungfräulich aufbereitet: Festplatten 
neu formatiert, Betriebssysteme frisch drauf. 
Gehäuse natürlich vergilbt, sonst normaler „alter" 
Zustand. Alle Anschlüsse gehen. ADB-Kabel, Mäu- 
se und Tastaturen natürlich dabei. Rechner sehr flott 
und absolut fremddatenfrei. Rechner 1: 66 MHz, 
104 MByte RAM, 2-GByte-Platte, Mac OS 8.1, CD- 
Laufwerk, Diskettenlaufwerk. (Original-Installations- 
CD dabei). Rechner 2: 66 MHz, 140 MByte RAM, 1- 
GByte-Platte, Mac OS 7.1.2, CD-Laufwerk, Disketten- 
laufwerk. (Original-Installations-CD dabei). Hier fehlt 
die Frontblende des CD-Laufwerks (nur Plastikblen- 
de fehlt). Beide Rechner für je 130,- (VB) zzgl. Ver- 
sand innerhalb Deutschlands. 


Nr.:94049 

iBook G3/500 Dual, abholbar in München 

mit CD, USB, 320 MByte Ram und 10-GByte-Platte. 
Der serienmäßige Adapter und sämtliche Orginal- 
Software auf den Original-CDs werden mitgeliefert 
sowie ein Original Mac OS X. Die Originalverpackung 
samt Anleitungen habe ich selbstverständlich auch. 
Das iBook hat noch bis zum 20.09.2003 Garantie 
bei Mactrade. Da es sich um einen Privatverkauf 
handelt, kann ich darüber hinaus natürlich keine 
Garantie geben. Das Gehäuse hat keine Risse oder 
Bruchstellen, selbst die empfindliche Oberseite ist 
in einem neuwertigen Zustand. Der Akku ist auch 
neuwertig und hält je nach Anwendung 5 Stunden. 
Als Extra gebe ich noch eine teure und gleichzeitig 
moderne Case Logic Notebooktasche dazu. Eine 
Kopie der Rechnung von Mactrade erhält der Käu- 
fer ebenso. Nur Abholung, deshalb der Spitzenpreis 
von 770.- Euro. 


Stunden Laufzeit im Dauerbetrieb mitgeliefert (kön- 
nen beide bei Herausnahme des DVD-Laufwerks 
gleichzeitig genutzt werden). In Kopie und vorinstal- 
liert: Mac OS 9.2.2 und Mac OS X 10.2. Das Gerät 
arbeitet fehlerlos, wurde nur durch eine autorisier- 
te Servicewerkstatt aufgerüstet und sieht wie gera- 
de neu gekauft aus. Display ohne Pixelfehler. Abho- 
lung und Ansicht in Berlin oder Versand in einem 
speziellen PowerBook-Karton. Preis: 1.050.- Euro. 


Nr.:94043 

PowerBook G3 Pismo 

Verkaufe PowerBook G3 Pismo / 400 MHz / 5,5 
GByte / 128 MByte RAM/ DVD/ 2x USB/ 2 x Fire- 
Wire / Audio-In-/-Out / S-Video-Out / externer Bild- 
schirmanschluss. Bürogerät - leichte Gebrauchs- 
spuren am Gehäuse, keine Pixelfehler. 75.- Euro (VB). 


Nr.:94042 
PowerBook-Festplatte 6 GByte für 35 Euro 


Nr.:94039 

PowerBook 1400c/166 für 169,- Euro 

64 MByte RAM (Vollausbau), 2 GByte Festplatte (sehr 
leise), 166-MHz-PPC-Prozessor, TFT-Display ohne 
Pixelfehler. Das PowerBook hat keine Kratzer. Auf 
der Displayrückseite ist ein rund 3 Zentimeter lan- 
ger Riss (ohne statischen Nachteil) und an der Infra- 
rot-Abdeckung fehlt ein kleines Eckchen. Funktion 
einwandfrei, aber das CD-Laufwerk ist defekt und 
der Akku ziemlich am Ende. Mit Netzteil, in Orginal- 
verpackung und allen Handbüchern sowie System- 
CD. Preis 169.- Euro zuzüglich Porto. 


Nr.:94035 

Autoladeadapter für PowerBook 520/540 
Netzteil für den Zigarettenanzünder im Auto, guter 
Zustand. Preis: 18.- Euro zuzüglich Porto für eine 
Warensendung (1,53 Euro) 


Nr.:94034 

2 x PS/2-SIMM - 32 MByte Arbeitsspeicher 
72-polige Speichermodule, von LC Ill, LC 475, geeig- 
net bis Power Mac 8100 (bei DSP zurzeit 22,90 Euro) 
für 15,- Euro das Stück zuzüglich 1,53 Euro für 
Warensendung. 


Nr.:94033 

PowerBook Wallstreet G3 266 MHz 

2. Revision mit 1 MByte Cache, 192 MByte Arbeits- 
speicher, 14,1-Zoll-TFT-Display ohne Pixelfehler, 4 
GByte Festplatte, CD-ROM-Laufwerksmodul, inter- 
nes Modem, sehr guter Akku (zeigt bei Volllast des 
PowerBooks 3 Stunden und 15 Minuten Laufzeit im 
Kontrollleistenmodul an, bei gedimmtem Display 
3:50 Stunden) und Netzteil. System-CD, Handbü- 
cher, Viedeo-out-Kabel, Monitoradapter. Gepflegter 
Zustand. Kaum Gebrauchsspuren (was bei den Wall- 
streets ungewöhnlich ist). Preis: 565.- Euro. 


Nr.:94046 

PowerBook G3 

Wallstreet, 233 MHz. Das PowerBook wurde für die 
Bibliothek-Arbeit angeschafft und war dort überwie- 
gend als Tischrechner über das Netzteil im Einsatz. 
Es zeigt kaum Gebrauchsspuren, was bei den Wall- 
streets ungewöhlich ist. Technische Daten: PowerPC 
G3 Prozessor mit 233 MHz, 160 MByte RAM, 2- 
GByte-Festplatte, 20x-CD-ROM-Laufwerk, 12,1"- 
Display mit 800 x 600 Pixeln Auflösung, sehr guter 
Akku, deutsche Tastatur, alle üblichen Schnittstel- 
len und Anschlüsse, frisch vorinstalliertes Mac OS 
9.1. Geliefert wird der Rechner mit dem zugehöri- 
gen Netzteil und Netzanschlusskabel. Ein echtes 
Schnäppchen für nur 450.- Euro inklusive kostenlo- 
sem, versichertem Versand bei Vorausüberweisung 
beziehungsweise zuzüglich 6,50 Euro Nachnahme- 
gebühr. Ein schönes, komplettes System für daheim 
und unterwegs. Dank des kontrastreichen Farbdis- 
plays und reichlich RAM sowie großer Festplatte mit 
Mac OS 9.1 sehr zeitgemäß und gut nutzbar. Voll 
Mac OS X-tauglich! 


Nr.:94045 

iMac 17" / 800 / 768 / 80 / Garantie 
Superdrive, Modem, Tastatur, Maus und Pro Spea- 
ker. Bootfähig auch unter Mac OS 9. Mit Garantie 
/Gewährleistung bis 09/2004, im Original- 
karton samt aller Kabel und CDs. Nichtraucher. Preis: 
1780.- Euro. 


Nr.:94044 

PowerBook G3 Pismo 500, wie neu 

14,1” TFT, 512 MByte RAM, 20-GByte-HD, DVD-Lauf- 
werk, 56k-Modem, S-Video-Out, USB, FireWire, Ether- 
net, Ton-Ein- und Ausgang, VGA-Ausgang (nicht nur 
Spiegelbild wie bei iBook, sondern erweiteter Bild- 
schirm). Das Gerät wurde mit einem komplett neu- 
en Gehäuse (die alten Schalen können auf Wunsch 
mitgeliefert werden) ausgestattet und auch die Tasta- 
tur ist neu. Es werden zwei Akkus mit je etwa zwei 


Nr.:94032 

Power Mac G3 mit internem ZIP, 234,- Euro 
266 MHz, 512 KB L2-Cache, 224 MByte Speicher, 
15-GB-Festplatte, zweite 8-MByte-Grafikkarte, zusätz- 
liche 100-MBit-Netzwerkkarte, CD-ROM-Laufwerk, 
Diskettenlaufwerk, internes ZIP-Laufwerk. Kann noch 
gut als Arbeitstier im Grafikgewerbe eingesetzt wer- 
den. Mit Maus und Tastatur, in Orginalverpackung. 
Preis 234.- Euro zuzüglich Porto. 


Nr.:94031 

Power Mac 7200/90, HP Deskjet 850C 

64 MByte RAM, 512 KByte L2 Cache, 520-MByte- 
SCSI-Festplatte, Floppy, CD-ROM (Blende fehlt, da 
nachträglich eingebaut), erweiterte Tastatur, Maus, 
VGA-Adapter. HP Deskjet 850C Farbdrucker samt 
Verbindungskabel. Ein frisches Mac OS 8.6 ist instal- 
liert. Preis: VB. 


Nr.:94030 

iMac Grape DVD - 20 GByte HD 

350 MHz, 20 GByte Festplatte, 128 MByte RAM, 
DVD/CD-ROM- Slot-In-Laufwerk, 2xUSB, Original 
Apple-Tastatur und -Maus (Grape), originale iMac- 
CD-Set und -Handbücher, Netzkabel, Modemkabel. 


Nr.:94027 

iMac 17", 768 MByte, 80 GByte, Superdrive 
Tastatur, Maus, Mac OS X, Apple Pro Speaker, OVP, 
Kaufdatum 3.6.2003, 2.100,- Euro (VB). Selbstab- 
holer oder Versand per Nachnahme oder Vorkasse. 


Nr.:94026 

iBook 800 

Combo-Laufwerk, 30 GByte, 640 MByte RAM, Air- 
Port-Karte, Max OS X, OVP. Kaufdatum: 3.6.2003, 
1.150.- Euro (VB). Selbstabholer oder Versand per 
Nachnahme oder Vorkasse. 


Nr.:94022 


iMac Graphite G3 600 MHz, 256 MByte 
letzter CRT-iMac vom Sommer 2001, CD-RW, 56K- 


V.90-Modem, 10/100-MBit-Ethernet, Apple Pro Tasta- 
tur und Maus, Mac OS 9.2.2, Mac OS X, Original-CDs 
und -Verpackung, deutsche Software, optisch und 
technisch einwandfrei, NR-Gerät, für 750.- Euro (VB) 
zuzüglich Versand oder Selbstabholer (Nähe Aachen) 


Nr.:94021 

Power Mac G4 / 800 QuickSilver 

512 MByte Ram, 40 GByte HD, DVD/CD-RW-Kombi- 
laufwerk, ProMouse und ProTastatur, 1350.- Euro. 


Nr.:94020 

Mac OS 9.1 Orginal Einzelversion Deutsch 

auf Mac OS 9.2.2 updatebar, keine mit Rechner gelie- 
ferte. Für 39.- Euro zuzüglich Porto abzugeben. 


Nr.:94018 

Power Mac G4, 867 MHz 

1 GByte RAM, 40 GByte Festplatte, 32x/12x/ 10x- 
CD-RW-Brenner, GBit-Netzwerkkarte, Modem, 
GeForce 2 MX AGP, Apple Pro Keyboard und Apple 
Pro Mouse. Der Rechner ist voll Mac OS 9- und Mac 
OS X-fähig (beides ist auch installiert). Optisch und 
technisch top, lediglich die rechte Apfel- und Alt-Taste 
auf der Tastatur funktionieren nicht mehr. Versand 
erfolgt im Orginalkarton. Bei Fragen einfach eine E- 
Mail schreiben, ich antworte so schnell wie möglich. 
Preis: 1650.- Euro (VB). 


Nr.:94017 

PowerBook Lombard 333 

256 MByte, 10 GByte, zweiter Akku - FireWire-Card- 
Bus-Karte, keine Pixelfehler, Software nach Abspra- 
che, Preis: 700 Euro (VB). Verschlusshebel fürs 
Display defekt. Fotos auf Wunsch. 


Nr.:94013 

15-Zoll-TFT von Apple 

Studio-Display, ADV-Anschluss, keine Pixelfehler. 
280.- Euro. Kein Versand - Lüneburg. 


Nr.:94012 

iMac Blueberry 350 MHz 

Slot-In, 350 MHz, 6 GByte, 128 MByte, Mac OS 9.2, 
Software nach Absprache. 350 Euro (VB). 


Nr.:94011 

40-GByte-IDE-Festplatte 

mit 3 Jahren Garantie, sehr leise! Händlerechnung 
mit Garantienachweis vorhanden. Preis 50 Euro. 


Nr.:94010 

48x16x48fach CD-RW.Brenner für 35.- Euro 
IDE-Anschluss, 8 MByte Pufferspeicher, wird von Mac 
0S 9 und Mac OS X erkannt, originalverpackt mit 
einem IDE-Kabel. Preis: 35.- Euro. 


Nr.:94009 

Apple-Pro-Tastatur 

wenig genutzt, da Zweittastatur am PowerBook. 
Preis: 40.- Euro zuzüglich Versand. 


Nr.:94008 

PowerBook G3 PISMO 400 MHZ 
20-GByte-Festplatte, sehr leise und bedeutend 
schneller als die Originalplatte, 384 MByte Arbeits- 
speicher, CD/DVD-Laufwerk, PCMCIA-Schacht, Akku 
läuft bei normalen Betrieb gut 3 Stunden, keine Pixel- 
fehler, Nichtrauchergerät, sehr gepflegt, Mac OS 
9.2.2. Tasche kann auch mitverkauft werden. Preis: 
930.- Euro. 


Nr.:94000 

Power Mac G4 Dual 867 MHz MDD 
2x 867 MHz G4-Prozessor, 512 MByte DDR-RAM, 
60-GByte-Platte, Combo-Drive (CD-RW/DVD), Sony 
CD-ROM-Laufwerk im 2. Schacht, NVIDIA Geforce4 
MX 32 MByte, LAN, Modem, USB, Firewire, Apple Pro 
Maus und Pro Keyboard (schwarz), Mac OS 9 und 
Jaguar. Lüfter wurden gegen leisere ausgetauscht. 
Original Apple Lüfter-Kit ist vorhanden, aber noch 
nicht eingebaut. Die Schutzfolie ist noch auf den 
Laufwerksblenden, Zustand ist absolut Top ohne jeg- 
lichen Makel. Kaufdatum: 10/2002 (Garantie bis 
10/2003), Garantieverlängerung möglich. Original- 
verpackung und Rechnung vorhanden. Verkauf, weil 
ich für ein Jahr ins Ausland gehe. Gerät steht in Bonn 
und kann jederzeit begutachtet werden. Abholung 
wäre mir lieber als Versand. Preis: 1700 Euro (VB). 


Nr.:93999 

Imation SuperDisk USB Drive extern 120 MB 
für MAC, liest und schreibt am Mac und am PC for- 
matierte SuperDisks (120MB) und Standard-3,5-Zoll- 
HD-Disketten, zusätzlich drei Disks LS 120, Netzteil, 
neuwertig, originalverpackt, Preis: 100 Euro (Neu- 
preis: 250 Euro). 


Nr.:93998 

SCSI PCI Ultra Wide Karte 

SCSI-Contr.Karte ProRaid (Formac) f. PCI, Typ Ultra 
und Wide, bootfahig, für MAC und PC, 25 Euro, 
krug@fh-potsdam.de 
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Suche Peripherie 


Nr.:93962 
56 k/V90 serielles Modem 
für älteren Mac samt Treiber für Mac OS 9.1. 


Nr.:93905 
„6 &"-Taste von Pro-Tastatur 
vielleicht hat jemand eine defekte Tastatur. 


Nr.:93739 

21"- oder 22"-Monitor 

mit planer Bildröhre. Preise zwischen 200.- und 350.- 
Euro. 


Nr.:93569 
Tintenstrahldrucker für Mac 0S X 
der auch im DIN-A3-Format drucken kann. 


Nr.:93568 

Laserdrucker für Mac 0S X 
der auch im DIN-A3-Format und eventuell vierfarbig 
drucken kann. 


Nr.:93519 
Portabler CD-Brenner 


Für iBook und PowerBook, beispielsweise von LaCie 
oder SmartDisc. 


Nr.:93369 
Imation 2730 
hermosublimationsdrucker, Fotoqualität, DIN A3 
Extra, Druckgröße (320 x 480 mm), Papier und Folien 
sind aber auch für DIN A3 und DIN A4 lieferbar, ohne 
Raster beim Drucken, inkl. Papier und Farbband im 
Drucker, nur rund 400 Drucke, SCSI-Anschluss, Neu- 
preis 18.500 DM, Top-Zustand, abzugeben, weil die 
Dienstleistung von uns nicht mehr angeboten wird. 
Das Gerät wiegt etwa 20 kg und ist rund 60 cm breit, 
70 cm tief und 30 cm hoch. Funktionstest bei uns 
im Haus. Mehrwertsteuer kann ausgewiesen wer- 
den. Preisvorstellung: 795.- Euro. 


Nr.:93361 

Tonerkartusche 

Hallo! Suche eine alte, gebrauchte Tonerkartusche 
für meinen Laserwriter Select 360. Die Kartuschen 
für 300 und 310 sind identisch. Hole sie auch im 
Bereich Köln selber ab. 


Nr.:93309 


Handauflage für Adjustable Keyboard 
Suche die zwei Handauflagen für Haupttastatur des 
Apple Adjustable Keyboard. 


Nr.:93245 
Tastatur für PowerBook Lombard 


Nr.:93190 
Handbuch vom PowerBook G3 500 
ggf. Kopie für einen angemessenen Preis. 


Nr.:93168 
Laser Drucker A3 
oder A3+, s/w oder Farbe. 


Nr.:93124 
DVD-Brenner 
für mein iBook eventuell mit iDVD? 


Nr.:93029 
Netzteil für Power Mac G4/400 
Bitte günstig, da Umschüler. Danke. 


Nr.:92938 
iMac gesucht 


Nr.:92824 
Externer USB- oder FireWire-Brenner 


Biete Peripherie 


Nr.:94065 

ISDN-Modem 

Zyxel Omni net LCD Plus 2 Kanal ISDN Anlage mit 
serieller und USB-Schnittstelle, SO-Bus für analoge 
Endgeräte wie Fax oder Telefone. Mit allen Kabeln 
Handbuch, Treibern und Kaanu ZL zur Datenüber- 
tragung an PC oder Leonardo (Leonardo kompati- 
bel). Für 60.- Euro inlusive Versandkosten. 


Nr.:94052 

40-MByte-Cartridge-Laufwerk 
SCSI-Schnittstelle, funktionnieren einwandfrei,ot 
SCSI-Kabel. Preis: 25,- Euro (VB) inklusive Versand 
innerhalb Deutschlands. 


Nr.:94048 

Hermstedt Leonardo Andante ISDN-Modem 
Wegen Systemwechsels leider abzugeben. Für alle 
Macs mit serieller Schnittstelle bis Mac OS 9.x. 
Beherrscht sowohl die Internet-Einwahl via PPP als 
auch das exklusive Leonardo-Protokoll. Anschluss- 
fertig mit allen Kabeln und aktuellen Treibern. Wenig 
benutzt - im Topzustand. Bild auf Anfrage. Preis: 75 
Euro. 


Nr.:94047 

lomega Predator - USB-CD-RW-Brenner 

für beschreibbare CD-Rs und wiederbeschreibbare 
CD-RWs (beides läuft mit bis zu 4-facher Schreibge- 
schwindigkeit). Das Gerät wurde im August 2001 
gekauft und wurde nur selten für Datenaustausch 
/ Sicherheitskopien zwischen einem PowerBook und 
iMac eingesetzt und befindet sich technisch wie 
optisch in einem nur leicht gebrauchten Zustand. 
Lieferumfang: Netzteil, alle Kabel, Iomega USB- 
Kabel, CD-R Medium, lomega-Software-CD mit Brenn- 
programmen für MACs und PCs. Alles selbstverständ- 
lich gut verpackt (die Originalverpackung hat meine 
liebe Frau leider entsorgt). Das Laufwerk wird nun 
von mir nicht mehr benötigt und deshalb verkauft. 
Preis: 75.- Euro inklusive versichertem Versand bei 
Vorausüberweisung oder zuzüglich 6,50 Euro Nach- 
nahmegebühr bekommt man ein modern aussehen- 
des und voll funktionierendes Gerät. Auspacken, 
anschließen, einschalten und läuft. Dieser Brenner 
macht jedem Mac alle Ehre! 


Nr.:94041 

Div. Kleinteile (Mouse, Monitoradapter) 

ADB Mouse Il für 5.- Euro, Modemkabel für 5.- Euro, 
Adapter für VGA-Monitore - Auflösung umschaltbar 
für 20,- Euro. 


Nr.:94016 
Midi Interface 
seriell (einfach in / out) - 15 Euro (VB) 


Nr.:94015 


Fuji Floppy Disk Adapter 
FD2A für SmartMedia 30 Euro (VB) 


Nr.:94014 
DrayTek Vigor 128 - 25 Euro (VB) 


Nr.:94007 

Nikon-Objektive auch für Fuji Digitalkamera 
mit Nikon-Bajonettanschluss: 1.8/ 85mm AF-D, 3.5 
/ 17mm AF, 1.4 / 50mm AF-D, 2.0 / 35mm Ar. Alle 
in sehr gutem Zustand ohne jegliche Gebrauchsspu- 
ren und mit Gegenlichtblenden - kaum benutzt. 


Nr.:94006 

Visor De Luxe Organizer mit 16MB Speicher 
kaum benutzt und in einem einwandfreien Zustand. 
Keine Kratzer oder sonstige Mängel. Inklusive USB- 
Dockingstation, Kratzschutz und Tasche. Der Preis 
beträgt 110.- Euro. 


Nr.:94005 

ADAPTEC SLIM SCSI 1480 

für den PCMCIA-Schacht/Cardbus-Schacht. Kaum 
benutzt. Preis: 70.- Euro. 


tem, total programmierbar, viele Spielvorgaben sind 
über Thrustmasters Website erhältlich. Es ist das 
ultimative Vergnügen für Luftfahrtliebhaber! VB 120.- 
Euro zuzüglich Porto. 


Nr.:93991 

Umax Astra 2400S Scanner 

SCSI-geeignet, 2x benutzt, Originalverpackung und 
Papiere plus Software. Preis: 35.- Euro (VB) zuzüg- 
lich Porto. 


Nr.:93990 

Zwei Syquest-Drives - 80 und 200 MByte 

mit SCSI-Interface, voll funktionstüchtig, für Daten- 
sicherungen. Preis: 35.- Euro (VB) zuzüglich Porto. 


Nr.:93989 

MultiTech Systems 56k-USB-Modem 

nie benutzt, nie ausgepackt, Preis: 35.- Euro zuzüg- 
lich Porto. 


Nr.:93983 

Laserwriter Il 

Er ist voll funktionstüchtig, Toner ist drin, leider weiß 
ich nicht wie viel. Er quietscht beim Drucken, aber 
trotzdem funktioniert er. Inklusive Druckerkabel. Nur 
an Selbstabholer zu verkaufen. Preis: 25.- Euro. Foto 
kann per E-Mail geschickt werden. 


Nr.:93977 

17-Zoll-Monitor für Mac oder PC 

der Firma Hansol 720E, Restgarantie und Kabel sind 
alle Vorhanden. Das Gerät ist originalverpackt mit 
Bedienungsanleitung. Bis zu 1280 x 1024 Pixel, 
Preis: 79.- Euro. 


Nr.:94004 

Scanner AGFA TWINPLATE F40 

FireWire- und USB-Anschluss, sehr gut getestet, 
kaum benutzt, mit allerlei Schablonen und Durch- 
lichtschubladen, sehr gute Dichteleistung 3.1, Neu- 
preis: 595.- Euro, Verkaufspreis: 290.- Euro (VB). 


Nr.:94003 


FireWire-CD-Brenner von Sony 
Modellbezeichnung: CRX 1600L, Zustand: wie neu, 
Preis: 130.- Euro. 


Nr.:93975 

HP 3320 USB-Drucker 

s/w bis zu 8 Seiten/Minute, farbig bis zu 6 Seiten, 
USB Kabel und Netzteil sind dabei. Ab Mac OS 9 und 
ab Mac OS X. Treiber wird auf CD mitgeliefert. Hand- 
buch ist auch dabei. Wie neu! Preis: 28.- Euro. 


Nr.:93970 

Elsa Microlink ISDN USB extern 

Mit Treibern für Windows XP - komplett im Original- 
karton samt Zubehör, 30.- Euro. 


Nr.:94002 

Wacom DIN A4 

Grafiktablett mit USB-Anschluss, kaum benutzt für 
250.- Euro in Kiel. 


Nr.:94001 


Epson 1290 Drucker 
DIN A3+, wie neu, für 300.- Euro in Kiel. 


Nr.:93996 

SCSI PCI Ultra Wide Karte 

ProRaid (Formac), Ultra und Wide, bootfahig, für Mac 
und PC, 25.- Euro. 


Nr.:93992 

Thrustmaster Mk 1 Flight Control System 

Mk1 Weapons Control System, Rudder Control 
System - das ideale Flugsimulatorspielkontrollsys- 


Nr.:93969 

Imate ADB auf USB-Adapter 

Mac OS X-kompatibel. Erlaubt etwa die Benutzung 
von Wacom ADB Tabletts unter Mac OS X. Präzise 
Einstelloptionen unter Mac OS 9 und Mac OS X, Don- 
gle-tauglich, unterstützt praktisch alle ADB-Geräte 
die es gibt. Sehr gute Herstellerunterstützung mit 
regelmäßigen Updates . Generische Treiber für Tasta- 
turen und Mäuse. Einschaltfunktion auch an neuen 
G4s. Erlaubt den Betrieb von Apple-Tastaturen an 
PCs. Neuwertig in Originalverpackung - 30.- Euro. 


Nr.:93967 

Apple Original-SCSI-CD-ROM-Laufwerk 
Technisch und optisch einwandfreies Laufwerk von 
Apple - läuft mit Standardtreibern unter allen Syste- 
men. Preis: 20.- Euro. 
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Quo vadis, PCI? 


Von Bussen und Verbindungen 


Raimar Kuhnen 
glaubt bei Computer- 
technik nur noch an 
Evolutionen und nicht 
mehr an Revolutionen 


> Nein, keine Angst, ich will Sie an dieser 
Stelle nicht mit einem Plädoyer für den 
öffentlichen Nahverkehr nerven, obwohl dies 
vielleicht opportun wäre. Busse, besser: Bus- 
systeme, sind elementarer Bestandteil eines 
jeden Rechners. Nach Jahren mit mehr oder 
minder proprietären Lösungen wie NuBus 
oder PDS setzte Apple seit dem Power 
Macintosh 9500er auf 32-Bit/33-MHz-PCI, 
seit dem blau-weißen G3 auf 64-Bit/33-MHz- 
PCI und seit dem Power Mac G4 sogar auf 
64-Bit/33-MHz-PCI in Verbindung mit AGP. 
Die Entwicklung beider Bustopologien liegt 
Jahre zurück und sie gelten für heutige und 
künftige Systeme als mittlerweile nicht mehr 
performant genug. 

Für PCI ist dies sicherlich zutreffend, denn 
dort teilen sich alle angeschlossenen Gerä- 
te die verfügbare Bandbreite. Da kann es 
manchmal wirklich eng werden und der Bus 
voll ausgelastet sein, denn 32-Bit/33-MHz- 
PCI hat eine theoretische Bandbreite 
von lediglich 133 MByte pro Sekunde 
(32x33,3/8). In der Praxis reduziert sich die 
Bandbreite jedoch oftmals auf 80 bis 90 
MByte pro Sekunde. Selbst 64-Bit/66-MHz- 


„FireWire 800 aka IEEE 1394b oder LVD-Ultra- 
SCSI kratzen an der 32-Bit-Bandbreitengrenze.“ 


BOnBsumTiıw mm 


PCI kommt lediglich auf eine Bandbreite von 
533 MByte pro Sekunde (64x66,6/8), was 
zum Beispiel Highend-RAID-Systeme deut- 
lich ausbremst. 

Die in den Macs seit 1999 implementier- 
te PCI-Version mit 64-Bit/33 MHz ermöglicht 
zwar eine Bandbreite von 267 MByte pro 
Sekunde - allerdings nur mit entsprechen- 
den 64-Bit-Steckkarten, die recht dünn gesät 
sind. FireWire 800 aka IEEE 1394b (100 
MByte pro Sekunde) kratzt denn auch an der 
32-Bit-Bandbreitengrenze und UltraSCSI-160 
beziehungsweise -320 (160/320 MByte pro 
Sekunde) überfordern selbst 64-Bit-PCI. Ein 
schnelleres Bussystem müsste also her. 

PCI-X heißt die Weiterentwicklung des 
parallelen PCI-Bus. Dieser hat eine Band- 
breite von 1067 MByte pro Sekunde 
(64x133,33/8). Sie steigt bei PCI-X 266 auf 
2133 MByte pro Sekunde und bei PCI-X 533 


sogar auf beeindruckende 4267 MByte pro 
Sekunde. Die enorme Bandbreite wird durch 
ein dem DDR-Speicher der Hauptplatine ähn- 
liches Verfahren (Double Data Rate) erreicht, 
bei dem die doppelte (266) oder sogar die 
vierfache (533) Menge an Informationen pro 
Taktsignal transportiert werden. 

Parallel dazu soll ein serieller, PCI-Express 
genannter Bus die bisherigen proprietären 
Punkt-zu-Punkt-Verbindungen zwischen den 
Controllern auf der Hauptplatine mit bis zu 
16 GByte pro Sekunde bei 32 Bit ersetzen. 
PCI-Express steht somit in direkter Konkur- 
renz zu dem von Apple und einigen anderen 
Herstellern favorisierten, ebenfalls seriellen 
Punkt-zu-Punkt-System namens Hypertrans- 
port, welches bei 64 Bit immerhin über 25 
GByte pro Sekunde übertragen soll. 

Ein Ende ist nicht nur für den PCI-Bus in 
Sicht. Auch dem AGP-Interface leuten bereits 
die Totenglocken, denn AGP-8 soll auch hier 
die letzte Ausbaustufe sein. Die Bandbreite 
des dedizierten Grafikkarten-Bus ist bei 
immerhin 2 GByte pro Sekunde angelangt. 
Zur Verdeutlichung: Die zweidimensionale 
Bilddarstellung läuft bei AGP mit 32 Bit und 
66 MHZ ab - in diesem Modus ist die Trans- 
ferleistung von 266 MByte pro Sekunde also 
in etwa mit der von 32-Bit/66-MHz-PCI ver- 
gleichbar. Nur wenn der Arbeitsspeicher auf 
der Grafikkarte für die Darstellung drei- 
dimensionaler Objekte nicht ausreicht, wird 
über den AGP-Bus der Hauptspeicher des 
Computers angezapft. Ist es da ein Nach- 
teil, dass der Mac maximal über einen AGP- 
4-Bus verfügt? Nein, denn die Bandbreite 
des Hauptspeichers der aktuellen G4 ist mit 
1,35 GByte pro Sekunde ohnehin geringer 
als die von AGP-8 gebotenen 2 GByte pro 
Sekunde. Für alle Nicht-Gamer ist dies ohne- 
hin akademisches Geplapper in Reinkultur. 

Der Mac ist mit seinem derzeitigen 64- 
Bit/33-MHz-PCI den meisten Windows-PCs 
zur Abwechslung einmal überlegen, denn 
dort herrscht fast ausschließlich die 32-Bit- 
Variante vor. Apple hat mit der Implemen- 
tierung der neuen Standards bereits begon- 
nen und arbeitet in den SIGs (special inte- 
rest groups) der Normungsverbände mit. Es 
dürfte also nur eine Frage der Zeit sein, bis 
PCI-X und Hypertransport im Macintosh auf- 
tauchen werden. Raimar Kuhnen 
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